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REIME AI» DEM RHIDBHLBBEPf. 

In den fleiiUgen famlungen Ton Fiedler utid Simrock, 
so wie in der oldenbnrgifchen, mangeln zwei fprüche, die 
ficlier beide S9hr «it aod wahrfcb ein lieh noch beule in 
vielen deatfchen gvgewden verbreiltt lud, iofa weifo fie 
f«hM MM KfltfmbMf aaeh, wni was kmn vor 1510 ge- 
predigt werdei kann ebearewel Wereili aei das lahr 1200 
ttUieb gewefen fein« 

In den predigen vom cbridlicben bilger, blatl 68^ heilU 
es: gedenk, dai^ die menfcben fint nnfers berrgoU raten, 
do mit er dich fitzet, wenn man ein kiad hMWt, (e maß 
es daaa die raten kttlfen and fpreeb^s 
liebe rOt, trete rfit, 
werefte, ich tbet niemer gdt. 
blatt 74^, nachdem er diefelben wiederholt hat, fügt er 
hinzu: jo wir füllen Iie, die rule goKes, billich loben und 
über die rut fpringen, als diü. kind mii(Tdn thun, (o man fie 
nik der roten fcblecht. fpricbeflu, folt ich das mioem kind 
Iben, ieb webet mit im. dn feM din bind nmUeb (d. i 
wie es lieb demt) mk rerMill trolen, und mit der ruten 
erzipperen, denn beffer ift din kind wein, denn das dn wes- 
neß vor /inen wegen in dinen allen tagen, dife dri beltent 
die kind, fie küITeat die rat, and fpringen darüber, io lie 
iiapfen darüber. 

Die neeb letllebende redeosnits wir foUen die rate 
kiObn, die ons irafll^ swmI in der nnwendnng aof lOcbti- 
gangen, die dem nrnnfeben nnt getles band widerftibren, 
leitet lieh, wie ich glaube, von dem gebrauch und verfah- 
ren gegen kinder her. man zwang das anartige, wider- 
fpenttige kind, die rate zu külfea, deren ßreiche es eben 

WM, tdlMr. t, S. ■^Aal. U. M. 1. MI. 1 
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geföhlt balle and darüber bin lo fpringen. es könnte fein, 
daB auch gezüchtin;(e knechte, die in des herrn, wie das 
kind in des valers gewalt Aeben, angehallen wurden, die 
geifel zu küffen, denn es heißt in äholichem Ann, daU der 
fclave feine kelten küffe. 

In jenem fpmeb ift anch gramnatifeb nieht in. über- 
feben, daß m Srerein' 4ie n^atinn anlerdrftekt wird, wie 
fonft in vielen filllen gefebiebt, die Yolle form lautete mbd. 
*enw8Bre du\ ahd. 'ni wdri du. 

Einen andern fpruch führt diefelbe predigt an blatt68^: 
alfo tbut die multer dem kind, To lie im Rrelt (es kämnil) 
und ei weinet, lie leigt im die ItU nnd fpriobl, *loJMa 
lie nit berab tbnn, Jo dragen fie dicb in wald'» ond alfo 
roacbl fie, das es fieb lidet gedülliglicb. 

Auch hier zeigt fich die zähe kraft der Überlieferung, 
denn in Helfen hörte ich die multer dem ungeduldigen kind, 
das beim kämmen nicht ftill halten will, zurufen: wenn da 
dicb nicht kämmen läßt, fo kommt der läufeburgermeifler 
und drebt ein feil und trägt dicb in den wald» da bekommll 
du Ifiufefuppe nnd fltfhfuppe zu elfen« dann bMt das kind 
aill. JA€. GRIMM. 

DIE HIMMELSSTÜRMER. 

£ia märeben (Hausm. mr^i), eriäblt von einem laAnnen 
fcbneider, den Felms ans milleiden in den himmal feblu-j 
pfen ISßt, nnd der dort die gelegenbeit erfiebt, fieb aefl 

den thron gottes zu fetzen, als er dä auf erden ein altes 
weih erhiickt, das heim wafchen ein paar fcbleier (lehlen 
will, wirfl er den Icbemel auf es berab. wegen der m- " 
maßung gottes (leile zu vertreten, in ricbleo «nd zu Arafen,- 
wird er wieder berausgewiafen. wenn er gottes sits einoimml, 
foift dadnreb die feindfelige gefinnung widevftrebender gciftar 
aasgedrückt, welche in den bimmel eindringen nnd die her- 
fchaft an fich reißen wollen, aher herahgeilullen werden, 
lidiger als der fchneider fängt es in einem andern niärchen 
(or. Hl) der bruder Lullig an. er reicht dem apoßel, der 
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ihm den emtrilt verweigert, seinen ranzen hinein, in wel- 
schen er alles banoeu kann was er will, als Pelrus den 
Iraateii im bimrael «•%eliäBgi ImI, wünlcbl üßh 4er brader 
\UM§ MML hmmn «od hat nun erleiifl was er wellte, der 
SpialheiilM (er. SSSj itt keio eaderer, teigt Ach eber ooeh 
deallicher ab himmeUftttneer. er begibt Heb mit feinen 
genoITen, das ünd teufel, die er im fpiel dem Lucifer ab- 
gewonnen bat, nach dem bimmel, und üe ftUrmen milgro--^ 
ßen Hangen, die fie ausgeriflen haben, io gewelUg, daß 
der bimoMl Cobon enÜogi tn fcmehen. Peümi maß lieh 
eirtfchlieften ihn eanrt eeiner rottn eininlelto. Spielbanfel 
fingt gleich wieder fein gWNlefee fpielen an, and die «h- — 
holde macbeD einen folchen lärmen, daß ße wieder mür-.^ 
Ten hinausgeworfen werden, .man lieht es find die den 
göltern verbaßlen, übermütigen riefen, die nordifchen iötnar» 
die Thnrr nui AMnem donner heliim|ift, der hier dnfnh^ 
Feime vertreten wird. ) in den oMifcwftrdigMi »imhen nne 
der Mowine (f. I, 178) schifll gott mit den tenfel «nf 
dem waifer and läßt ihn fand ans dem abgrand holen, 
welchen er aosfircnt und damil das feflland erfchafit. als 
der herr in den himmel wieder hinanflleigt, dringt der böfe 
geiii nil hinein und darch rückwärts gefprengtes wefler 
ertengt er eine ISe greße neogn tenfel» dntt enget und 
heilige «eht ewbr rann haben, gott herofi den Bliae, der 
hier die teile ven Therr Tertrilt nnd nnt donner, hliu nnd 
vierxigtägigem regen den teufel und fein gefolge wieder 
hinaustreibt, die ganze erzäblang id fo alterthämlich und 
fo hedeninagevoUy daU fie wie ein flöck aus der Edda lau« 
let. den lom dee JSIiat aal den tenfel erklärt eine wal- 
iachifehn fage (Schott 375): der bsre hat ihn verhiekt fei- 
nen valer nnd feine nratter in erfehlagen, nnd gott gellat- 
tet ihm räche zu nehmen, da häuft Elias fo furchtbar mit 
donner nnd blitz daß die ganze weit zu grund gegangen 
wäre, wenn ihm der herr nicht den rechten arm gelähmt 
hatte, der kämpf des Elias mit dem Anliohriil in dem al- 
ten gedieht Mn^i enpfengt dadnieh neues licht: tmi 
den Unt daa ans der wnnde des Bliae trieft, entiandet lieh 
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die erde mkl das wellall gehl iosiinMnBo eaf; vg). D. my- 

Ihologie 157— 159. tn einem mSrchen M dem Harz (PrWe 
nr. 17) gehl Thorr als icbmied mit feinem gewaltigen harn- 
mer zu dem hölleolbür, das auf einen fchlag zufamroen- 
füllt, dann fpielt er (ein bildlicher ansdrook für kampfj 
mit vier tenfola, and einer naeb dem andern , To wie er 
verloren bat, wird, der Verabredung gemäU, mit dem fca m- 
mer erfehlagett. bieranf aeiMrt er die ganse balle, 

Abgefchwächt wird die läge, wenn der eindringling 
keine feindliche geßnnung zeigt, fondern nur die menfch- 
licho gemeiobeit mitbringt, fo ift fie zu einem bloIUn 
fcberE geworden in einem (cbwibtfeben mftrobeo, das Mejer 
(nr. 18) miubeilt ein gomer gemeiwierat war in den bim* 
mel eingelalTen worden, nun- kommt der bStlel nnd verlangt 
gleichfalls zutritt. Petrus verweigert ihn, wenn er niebt in- 
vot den gemeinderat herauszubringen wifTe. das himmeis- 
thor .wird ihm nur To weit geöffnet daU er mit einem auge 
hinein fehen kann:, da ruft er 'traußen gibts ein weinkauf» 
woranC der ganie gemeinderat btatsfebneU binaoalaoft, nm 
nacb .berieiiakii w trinken. \ noch bnmmftifefaar nnd. an-» 
muligtr ift die darftellang in dem nriircben vom . «Mifter 
Pfriem (Hausm. nr. 178), in dem auch alte und fcboae 
7.üge vorkommen, er betritt nur im iraum den himmel, 
wü er anfangs feine abgünflige gefiooaog verbirgt, doch 
bei&hnM. er ficb nicht lange, briebt lee und fetU alles berab, 
was er im bimmel fiebt, worauf er binane gefoboben wird, 
ieb kann eine, nnndefiens drelbnndert )abr llltera anffaflong 
nachweifen, im IGten Jahrhundert dichtete Martin Heioec- 
cius ein lateinifches luflfpiel, das er hernach ins deulfche 
überfetzte, es erfchien unter dem titel Hans Pfriem oder 
meifler Kecks ohne angäbe des orls, unter der yorredo 
Aebt 1582: ea ward an Leipzig 1G03 nnd. an Magdeburg 
1606 wiedar abgedrnekt; L Oolirobeds nmbiger Vorrat anr 
gefcbiebte der deotfcben dramatifchen dieblkmll 1, 119* 
2y 244. in der vorrede erzählt der verfaHer das märchen, 
das feinem gedieht zu grund liegt, nnd bemerkt am fchluf\ 
daß 0. Luther es gekannt nnd. wolgefaileo daran gehabt 
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iiabe, wie man aus feioon prediglen über das läle capilel 
dtt efflen briflfs ao die CwriaOiOT fekaa ktfMM. kk «Hl 
M dM iiiing die werte dea HejaoeawM fo vial ela nftf* 
IM beMuhaHao. ea war ver aeilee eie fohmeoB, Heea 

Pfriem geDannt, ein fellfam wunderlicher aiter künde, der 
feines kopfs war, meinte jedermann müfte ßch nach ihm 
nckleo, er aber nach niemand, nun weil der Uana Piriein 
fo gar eoverträglich und unruhig, ja fo gar ilberklog war, 
badorfte om« Xeiaer im Peradiea mchl, mmä ward vet belee 
weeo er Airbe» ibn eieanlalEBii. er ftirbl aber end Hiebt 
Heb aalii wie er kaan, ehe aMaa irniea. wird, da omh tba 
heraastreiben will, gibl er gute worte, Taget zu er wolle 
fromm fein; man läßt es gefchehen. bald aber im nu, da 
er allerlei fiebt wie man handelt im Paradies, da es allea 
aal befoader biaiailiCcbe weife lagebl^ deflSaa er aiebta ver« 
ftebea nach in feinen ka^f bringen kann, wird er in fieb 

* 

felba unwillig ond wOnfehl fobier, er wXre nie binein keni* 

men. denn es thul rolcben ieulen faul (fle werden ärger- 
lich), wenn fie köpflein nicht brauchen feilen, gleichwol 
verbeiLU er des dinges viel and läßt lieb nichts merken, 
•bne daß er mit fich felbA wundert, wenn er liebet wie 
die InngMnIein in Heb« wailer fcböpfea, elbebe tragen 
aa ia aHa I6ebarige fSflar, die, ab ea glcieb rana UnfU 
doeb ailieit ?all bleibea; daa kana er aiebt verftehen, ift 
ibm gar feltfam ding, dergleichen er fonften viel mehr 
Gehet und darf es doch nicht (adeln, eines raales fieht er 
mit einem langen lammer (geiinunerten balken), das lie auf 
den acbfela tragen an einem engen giUleni in, da fie die 
qneer aut dam bolae bindnrcb wellen, daa mdoble ibm 
den lod tbnn, doeb darf ea niebt febnappen laffen. end- 
lich Üußl er auf einen fuhrmann, der mit pferd und wa- 
gen im (ieftten fchlamm in einem pfuhl fteckte, konnte we- 
der binler lieb nocb vnriicb: fpannte die pferd zwei hin- 
len nnd zwei vorne an and hieb darauf, das konnte Hans 
Pfriem niebl vertrauen, weil ea feiaea bandwerka wart 
fcbreit anm fnbrmaan nqgeflilmlieb ein nnd ftraft ibn we- 
gen des nSrrifeben vornebmena, all er meinte: bieß ibn 
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die pferde zufammcn fpannen und anlroibcn; das brach 
ihm den h%i$, denn alsbald es kund wird, daß er den 
vertrag gebrochen und feiner lufage vergelTen bälte, fchickle 
man eilend hin nnd liüt ihn erinnern daß er dae Paradief 
rfiame« da wird er erfUieh Terzagt, faßt aber hnrtig dnen 
mut und erkfihnets wird freeh und trotzig wider alle der 
heiligen feelen, die ihn hinaus zu weifen an ihn treffen* 
rückt rämtlichen und fonderlichen ihre gebrechen auf, (Jr- 
niil fie auf der well befchrien waren: dem feiigen fchächer» 
fo in d«r feiten GiiriAi gekremigl ward, wirft er den gal- 
gen TOT, der Maria llagdalenen ihre nnincht nnd die fle- 
hen tenfel, ZachKo feine untren » diebftahl nad finenaerei, 
S. Petro fein verläugnen, fchwören und meineid und an- 
deres, S. Paulo feine Verfolgung und golles läfteruiig, Moyfi 
leinen Unglauben und zweifei, dadurch er das gelobte land 
verfcherzet,. ja auch fein grab das gelt nicht hat wollen 
wilfen laifen. mk folcher weife fehttlat lieh Hane Pfriem 
und maeht aller heiligen Annen an ihm an fchandeui to 
daß ihr keiner vermag ihn aotintreiben , iintemal fie alle 
felbft gro(\e fünder, so wul als Hans Pfriem ficb bekennet, 
gewefon waren, wie ibun ße ihm aber? iie fchicken die 
nnfchutdigen kinder an ihn, die Herodea ermordet hatte, 
ala die in kindlicher onfchnld wären and aller begangenen 
ßknden frei. - die weiß Harn Pfriem nichte za leihen, aber 
damit er fieb noeh fehttize auch Tor ihnen, erdenkt er ge- 
fchwinde den rank und theilt ihnen pfelTerkuchen aus, äpfel, 
damit man die kinder fchweigt, und führl ße hernach mit 
iich hinaus fpazieren, da er ihnen äpfel und birn under ander 
Oha febüttelly mit ihnen fpielt und karzweilt, daß Iie alfo rtr^ 
gelfen ihn anstutreiben. fo hilt fidis mit deai mafarlein, 
der nnterfchied liegt darin daß Pfriem fleh weigert den 
himmel zu verlaiTen und lieh gefchickt und liftig za ver- 
Iheidigen weiß, in den vorwürfen aber, die er den heili- 
gen macht, feine widerflrebende gefiooung an deu tag legt, 
er ifl hier kein fchuhmacher fondern eio fuhrmann nnd 
wird in den perfonen des Inflfpiels als fnhrpech beieieh-» 
net: aber der name Pfriem (fubula ahle) paßt belTer lo 
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die mdlM IMpieh geheo mu hMr umIiU »iii 
dta» Pfritaiy ««dl dtn U. Palrat ift mn% tau Iwigegebeo 
Qod in die handlaiif yerfloddee. Pfriem IH als ein ge- 
meiner menfcb gefchildert, der in feinem zorn fcbimpfl 
uod flaobt W1LU£LM GRIMM. 

# 

Dm ebrlftenlbam lehrt, goll bebe de« menfebeii neeb 

feinem gleichnili gelchailcii ] im beideolhume fchufen die 
menfchen (ich güKer nach ihrem bilde, und obgleich fie 
dies zu veredeln luchlen, fo beflelep ihm docb ttenfob* 
liebe Icbwicben «nd gebrechen «i« die göUer iiebMe 
fpeife ond Irtok sa leb, fie reiten nnd fahren zu fchilf 
Md wagen, fie werden ferwondeC nnd büßen gliednMißen 
ein, ja die deutfcben göUer find dem tod anterworfen wie 
felbß bei den Griechen, deren gölter unflerblich heißen, 
docb zuweilen die aniicht hervorbricht, daß die leit liom- 
nen werde, da Zeus herrfchafl ihr ziel erreiche. Auch 
von geMMhafehlero find die gdller niehl frei» de« lorn 
nnd der efferfiwhi fehen wir fie meift ergeben» nnd nnler 
den dentfchen fOttem ift einer von fo b6fer gemiUbtart, 
daß ihn einige rojlheu als das böfe felbß aufTaflen. in 
ihren lehensverhöllnilTen finden wir vieles den menfchlichen 
.naebgebildei und es ift die zwielracbl onler den gölUicben 
ebegatlen, von der wir dlemial auagehen wollen. 

Dicfe kann eine vorikhergehende verfiininiong fein» fie 
iuinn nneh fo lief in wefen der gatlen wnneln» dnO nnr 
durch fcbeidung der friede wiederberzaftellen ift. fo fe- 
hen wir Niördr fich von zwei gemahlinneu Icheiden; von 
jener erften, der Nerlhus des TacitAis, freilich nur wegen 
zu naher ▼erwandifchaft, die bei den Afen, unter welchen 
dielW wanengnll aofnabme fand, für ein impedimeotuni 
dirimena |;nlt nnr vorilbergeheod Ceheinen dagegen Odina 
zwiftigkeiten nnt Frigg das gute etnTemehmen des hdohflen 
göltlicben ehepaares gelrübl zu haben, es verdient be- 
merkt zu werden, daß in den von folcben häuslichen zwi- 
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flao Ol» ttberliofetleD crtSblttOgae di« fr«a gMÖbnUch reebt 
behielt and iwar Mt keineai addeni graade ab weH fle 

fchlauer war als ihr göUlicher gemahl. 

In der bekannten fage yod dem urfprange des volks 
der Langobarden, welche Paulus Diaconus , genauer aber 
das Edictom Rolbaris (leilfcbr. f. d. A. V. 1) berichleU fe- 
ben wir bievon das erße beifpieU zwei Völker Heben ficb 
feindlich gegen&ber, Gainniler und Gaandaler. jene wei- 
gern ßch den zins zu entrichten, welchen diefe in anfpruch 
nehmen: eine fchlachl Toll den ftreil entfcheiden. da wen- 
den fich die fürAen der Guandaler, deren alliterierte na- 
men Ambri und AIÜ ianlen, an G^dan, ihren oberClen goU, 
nad flehen ihn nni fing, der goit aniwortot: den fieg will 
ich denen geben, die ieh bei tagesanbrnch laerft anficblig 
werde, inzwifchen bat fich ancb Gambara, die l&rftin der 
Guinniler, mit ihren beiden föbnen, deren namen« Ybor und 
Aju, gleichfalls vocalifch anreimen, an G6dans gemahlin 
Fr^a (Frigg) gewendet und ihrem Yoike deren gunit erflebL 
Da gab Fr^ den rath, bei fonnenanfgang foUten die Gnio- 
niler mit Ihren weibern kommen, die fraaen aber Ibra lan- 
gen locken töfen nnd onler dat kinn herabhingen laKtn. 
als nun der morgen anbrach und beide Völker den ihnen 
gewordenen anweifungen gemali fich gegenüberflanden, ging 
Fr^a hin ood drehte das bette, worin ihr gemahl noch 
fchiief, hemm, fo daß fein antlitz gegen ollea gekehrt war. 
alsdann weekle fie ihn» da fiel fein blick inerft ud die 
Gainniler nnd ihre fravea, diiren gelöfte haare, anllitt nnd 
kinn am wallten. verwandeK rief er ans; was find das fiir 
langhärte? alsbald fprang die liitige Fr^a hervor und 
fprach: die Guinniler find es: du hall ihnen den namen 
gegeben, nun gieb ihnen auch den fieg. und ergab ihnen 
den fieg and die Guinniler hießen feitdem Langobarden. 

Um dies ganz sn verfteben, muß man fioh erinnemy 
daß die fitte des pathengefchenks fehen vor ejnMning 
des chriftenlbums bei den germanifchen Völkern galt und 
das fprichwort verbreitet war, wem man einen namen gebe, 
und wär es nur ein fchellname, dem miilTe man auch ei- 
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ia dielem ftlle andm fobeokeo foll«o 'als eben den Hegt 

hier behielt aHo Fr^a gegen GOdau lechl: die Guinniler 
brauchten es nicht zu bereuen , dai^ ße Geh ao des gotlet 
g«unabiiOt oicbl an ihn felber gewandt hallen» 

Das andere baifinial e^lAebma ich dar proüaifchan ein"- 
laüai^; dea addikbaa GrinioUmtf: kfSoig Hroadnug batia 
swei föbna: dar ana bieß Agnar, der andere Geirröd. 
Agnar war lehn winler, Geirröd acht wioter alt: da ruder- 
ten beide auf einem boot mit ihren angeln zum kleinOfch- 
lang, der wind trieb fia in die fee hioaus, fie fcheiler- 
lao in dnolUar nacht an eiaem ftrande, fliegen hinauf und 
fanden einen büttaDbawobaar» bei dam Jüa ttbarwinterten: 
die fran pflagta Agnara» dar »ana Geirrftde nad lebria ibn 
fchlanan ralb. Im frübjabr gab ihnen der baner ein fchifl, 
und als er fie mit der trau an den (Irand begleitete, fprach 
er mit Geirröd allein, fie halten guten wind and kamen 
M dem «obnfilz ihres vaters. Geirröd, der vorn im fcbiff 
war, fprang ana land, AieU daa febiff xorttak .and fpiaeli: 
^Ibbra nur bin in hiUkr gaifiar gawaif • daa Ccbiff trieb 
mit Agnar in die fee, aber GairrOd ging hinanf in die barg 
and ward da wohl empfangen, fein valei war eben ge- 
(ioihen, Geirröd ward alfo zum könig eingefelit und ge- 
wann große inacbt. Nun faikn Odin und Frigg auf Hlid- 
Ibialfy dam bttabßan ült im bimmel, and ttbericiiaiilan dia 
weit, aas dam gafprUcb, da« ficb Jatil awiTchen ihnen enU 
fpinnt, eKeben wir, daß ße die bttUenbewobner waren, bei 
welchen die knabcn einen winler lang aufnähme gefunden 
halten. Odinfpracb: »fiehft du Agnar, deinen pflegling, wie 
er in der höhle mit einem rieienweibe kinder zeugt? aber 
Gaiiröd, «laiii pAagliag, ifl kdnig nnd bebarrfcbl fein Jand«, 
Frigg Yiarfelxle: er iH 4bar faleb ein naidbart mi der kaO, 
daß er feine gülle qnSlI« .weil er llkrebtat, et möchten sn- 
vijele kommen. Odin Tagte, das fei eine große lüge, da 
wetteten die beiden hierüber. Frigg faodte ibr fchmuck- 
mädchen Fulla zu Geicriiid und trug ibr auf, den könig zu 
warnen t daß er iicb vor einem laaberer bille, dar in fein 
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) kein hand fo böfe fei, der ihn angreifen mdge. et 

r freilich eine Unwahrheit, daB könig Geirröd feine gäfte 
ungern fpeife; aher nach folcher warnung Heß er band 
den mann legen, den die bunde nicht angreifen wollten« 
trog einen blaaen mantel und oannte lieh Grimnir (der 
bttlUe), fagte aber njebl mebr von fteb, aocb wenn man 
fragte, der köntg ließ ihn cur rede peinigen nnd fetzle 
zwifchen zwei feuer, und da fali er acht näcbte. kö- 
Geirröd halte einen fobn, der zehn winter alt wrf und 
lar hieß nach des königs bruder. Agnar ging zu 
nnir, gab ihm ein volles bom i« trinken nnd fagte, 
kdnig tbSte llbel, daß er ibn febnldloa peinigen ließe: 
nnir trank es ans. inawifcben war das fener fo weit 
ommen, daU es Grimnirs mantel faßte, er fprach — 
r beginnt erß. das lied, deffen einleitung wir berichtet 
•eu, indem Odin fein fchweigen bricht und dem Agnar, 
rröds fobne, der ihm den labetrank gereicht hatte, heil 
'ilnfcht nnd ibm das reielb feines vaters verbeißt, in 
1 Agnar, dem er fo feine gnnft anwendet, war nacb der 
icht des dicbters jener erfte gleichfalls zehnjährige Ag- 
f der pflegling und fchützling der Frigg, wiedergeboren, 
die eddifche mythologie folcher Wiedergeburten nieh- 
s kennt» Dann aber facht er fich dem Geirröd allmählicb 
erkennen zn geben, um delfen befirafnng einiuleiten. 
beginnt mit der befcbreibnng der herrlicbkeiteo WbU 
Is, die er im geifte vor lieb fiebt, enibttllt viele bimm- 
le gebeininitlü, die er allein wifTen kann, zählt feine 
en beinamen auf, und da ibn auch dies noch nicht kund 
geben fcheint, fcblieiU er damit, feinen namen Odin zn 
nen. Erfcbrocken bürt es Geirrdd, der nnn erß inne 
d, an wem er das gaftrecht verletzt batte. denn nun 
. das fcbloßwort noeb folgendes in profa hinzu: kdnig 
nüd laß, und batte das fchwert auf den knieen halb • 
der fcheide gezogen, als er aber vernahm, daß Odin 
ommen fei, fprang er auf und wollte ihn aus den feuern 
ren. da glitt ibm das fcbwert. aus den bänden, den 
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griff nach wUen gekehrt, der könig ßraaehelte, und durch 
das tchMrl, das ihm enlgagiaftand, fand ar dan lod« da 
verfcbwaod Odin and Agoar war da lUiaig lange mÜ. 

Hiar hatta alfo Frigg recht behalten gegen Odio durch 
eine lin, wie dort Frda gegen G6dan. beide erzählungen 
UDlerfcbciden lieh wefenllich nur dadurch, daß es lieb dort 
om fieg und obmacbt zweier vi^lkert bier nur um den Vor- 
rang swaior hrftdar handelt, Tan walohan einar dam mh» 
dem um die ererbte kfinigswftrde hetrftgL Tielleicht ler- 
nen wir aber weiterhin eine amiere geftalt der twelten er- 
zäblung kennen» die fie der erften noch ähnlicher macht, 
vorher laflTe ich indeH noch eine dritte erzählung füllen, 
die wieder von eioem fihnlicheo xwifia noter deofelben 
gatten berichtet. 

Naeh der Halffage hatta könIg Alfrek awai ftnnen, 
weiche er ihrer nneinigkeil nntereinander wegen nicht ISn* 
ger beide behalten konnte, er erklärte alfo, daß er die- 
jenige beibehalten wolle, welche das befle bier braue; die 
andere muffe ihrer oebenbublerin weichen, da ihat Signe 
ein gelöbde zu Freyja; aber Geirbild wandte lieh an Odin, 
und dider Imochta feinen fpeichel als hefe, nm die giii- 
mng M bewirken, wodurch dann ein liier in flande kam, 
das fich Tiel vorzüglicher erwies als jenes, das Slgne mH 
beilland der Freyja gebraut halte. 

In diefer erzablung fehen wir nun ausnahmsweife Odio 
den ßeg davon tragen gegen feine gattin, denn ab folcbe 
wird hier Frejja gedacht leia. diefer für den gdttüchen 
cb a berrn gilnftige ausgang des wetlftreits ermuthigl uns, diu 
frage anftuwerfen, oh denn naeh allen lieriehten, die wir 
von jenen beiden andern zwißeo befilzen, 'Odin oder GA- 
düD ftets als der geduldige gälte erfcheine, der fich von 
feiner liftigen ehehälfte lenken und hiotergelien laffe, oder 
ob er vielleichl in abweichenden geHaltungen der fage we» 
niger ürims verliehe» allerdings mdchte ich vermalben, 
daii jene iweMe enihlung, welche wir in Grimnismll fan- 
den, noch in einer andern geftall umging, in .welcher 6e 
nicht nur der erften noch ähnlicher wird, indem es lieh 
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wieder am fieg bandelte, fondern auch den goU als eioen 
weniger gedaldigen eheherro darftellte. 

Nach Sigrdrilomäl und Helreid Bryabildar 6—6 (maine 
Bdda^ 169. 188) war Bronhild unter dam namen Sigrdilfa 
dnft walkttre geweten. Jamale hekrieglen Hefa twei könige: 
der eine hieß Hialmgannar und war der größte krieger; 
Odin hatte ihm den üeg verheißen ; der andere hieß Ag^ 
nar: dem wollte niemand fchutz gewähren, aber Sigrdrtfa 
nahm fich feiner an nnd fiUla den Hialmgnnnar in der 
reblacbl* bekannt ift wie lia 04Kn a«r fliaie dafür vemr« 
tbeitte, niebt ISnger waifcire in fein, fondern vermfiblt tn 
werden. AU aber Sigrdrifa erklärte, lie werde lieh nie 
einem manne vermählen^ der iich fürchten könne, Aach fie 
Odin mit dem fchlafdorn und umgab fie mit dem feaer, 
daa in der läge Wafarlogi beißt* dnrcb diese« fener ritt 
bemach Sigurd, erweckte fia aus dani todäbalidian fcUafa 
nnd rerloble lieb ibr. daß dies fener arfikrttaglieb nicbts 
anders war als das fener des fcheiterhaufens, der nach der 
fille der alten Völker zur Verbrennung der leichen errich- 
tet wurde, hat J. Grimm in feiner akad. abbandlung über 
die verbrannang der leichen naehgewiefen, wo aoeb der 
feblafdam ans dar gleiobaa filte erklärt ift. Mebman wir 
dtas an, fo ift die enibbng der Bdda von Bronhüdans 
beftrafong derjenigen fehr ähnlich, die wir foeben als die 
andere geltalt der fage von Agnar vermuthet haben, den 
namen Agnar nennen beide eddifche erzählungeo; ilatl 
Geirröds finden wir in der andern geftalt HiaUngunnar go» 
felxl; das varfcblägt wenig $ wichtiger kännta es f cb e in an » 
daß tticbl Frigf • oder Frejja es ift, dia den Agnar be» 
fcbtttst, fonderif die walkäre Srgrditfa, d. b. Branirild. wir 
wilTen aber und können es mit vielen heifpielen belegen, 
daß die walküren nichts anders find als Vervielfältigungen 
der Frejrja, mit der iie fich in das amt theilen, dia todtea ^ 
in wäbian nnd Odins gäfta in walball so bawirtbaa» ibnen 
das trinkboni «n reichen, was naab dar daotfcban Atta 
das amt der bausfran war. ebonfo habe ich in meiner 
'Bertha die fpinnerin' die urfprüngkiehe idenlität der Frigg 
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mit der Frejja nacbgewiefen, die auch fchon von andern 
angeDommeo ift. Sigrdrtfa ift alfo nor eio beioame der 
Fr«iyja (Frigg^ Fr^a) aU der fiegre rleihenden g^lin. wenn 
fitt imw BriMliild UiiU mA 4m Si§mr4 ftmiUl wird, 
Ctt Ißbeo wir ao «in« d«r niiMlesdAtfB Mlpitl«^ wit 4it 
fiUerfiiy in.hcMea ff äbtryefcC 

In meiner Edda 411 haiie ich aus eioer bis dahin 
ganz unverltanden gebliebenen (teile von Helreid Brynbil- 
4iur AAcbgewiefen , in weieber weile Agoar Sigrdrlfeo ver- 
nochle akbi dam füaimgnnoar, foB^aro ihn, Agaar, da» 
fiag so Tarioih aa . arfiilwaD daraot eioa« bit jclii «a- 
bakannt gebiiab aai Ibail 4ar jugendgafahkthla Br^abüdaai» 
der durch die fcbold dar ausleger überfeben worden war« 
Agnar halte ihr nämlich das abgelegte fchwanengewand 
geraubt, wie Woloudiir uod feine brüder den drei rchwaar 
fMgfraven Ihaleo, wie in den Nibelungen Hagao. den meer- 
fimao* «iabtigar abar ala dtaa fabalDl mt wat dk obiia 
aMÜlbraag argabao bat: daß Brjnbild aiai abia gMlk 
war, and iwar heiaa garingare alt dia bdabfte göUin.daa 
binimels. jener zug voo dem geraubten fcbwaneugewande 
muVi aber eine jüngere zudichlung fein, als Sigrdrlfa nich^ 
niabr aU biinmeiagöitin gedacht wurde: diafe bätle nar 
darck gabai und apfar baftiainit wardan biNinaai ficb Ag«- 
naraJanriMiabaian^ wann IIa ibm nlahl wia in GrioiniaaiAl 
freiwillig ibre gunft anwandle, ftr jüogera indicbtung 
fprichl auch, daß fich Brunhild in Helreid durch die er- 
zwungene ergreifung des walkürenßandes gegen die vor- 
würfe das riaCaoweibefi racbifarUgen za wollen fcbeiot. . 

SIMBOCK. 

DRESCHFLEGEL UND FEUERBRAIND. 

Das von W. V. Plönuies in diefer ztfcbr^.J, 41 aus dem 
Odenwald, dann von L. A. Slaufe aus der Bukowina mit- 
galbaiUe märchen habe ich Icbon 1850 aua dam uuode 
dar Cran Moadorf in PliUaiadarf bai Bonn anfgezaicbnat 
Qod in Niarilirckan Calandar für L 82 naigatbaUL 
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da es dort überfeben worden i(t, fo fetze ich es feiner ei- 
gentbümUchea fafTuog wegen noch einmal bieher: 

Als einmal der herr nach feiner gewobnbeit mit den 
beih Petnw die well dareliwaMtrU, kameo fia bei fiolien- 
der foBoe ?or eio hane, wo -Pelraa Hille fiaiid und ber- 
berge nehmen wollte, der herr melate iwar, hier wohne 
ein karger wirlh, bei dem fie es nicht gut haben wiirden; 
aber Petrus verücherte, er fei todtmüde und könne nicht 
weiter, eine vierleUlonde voo hier» fagte der herr» wartet 
Qofer ein IrefiUehei aachtlager ood gole pflege, p^ege hin, 
pflege ber» tigCe Pelmi^ ich gehe nieht eiaea fehritt wjn- 
ter. «ad fehoa- war er ia dem haafe; der herr amfUe ihm 
wobl folgen, finden wir hier naehtkoft und herberge? 
fragte Petras den wirtb. von herzen gern, war die ant« 
worl, wenn ibrs bezahlen könnt geld haben wir nicht, 
legte PetnM| aber geltes lohn, damit i(t mir nicht gedieat» 
verfolile der baaer: Ceid fo got aad gehl ein haac weiler. 
»weiter tragen' ane die beine nicht«, fagle Petras, »wir 
verzichten aber aof die naehtkoft und nehmea mit einer 
ftreo vorlieb, wenn ihr uns aus barmberzigkeil behalten 
wollt«, »aus barmberzigkeil Ihu ich nichts« , fagte der 
haaer, »ihr foüt aber nacblkuft und herberge hier finden, 
wenn ihr mir aiorgea dafür drefchea heifti wer aiebl ar* 
heilet foll aacb aichl offen.« des baadels wardea fie elas: 
der wirlh hieß fie eintreten, feltte ihnen einen baferbrei 
vor und wies fie zu einem (Iroblager. am andern morgen 
aber war er fcbon in aller hcrrgottsfrühe auf den beinen, 
weckte die gfiile und da diefe nicht gleich aufAanden, ging 
er in die fchener, warf das Arob herab auf die teaae, das 
er gedrofchen haben wollte, aad als die gfifle noch Immer 
nicht kamen, nahm er den drefcbflegel und weckte damit 
die gälte nachdrucklicher. Petrus lag vorne and fo trafen 
ihn die fchläge. als der bauer hinaus war, meinte Petrus, 
auCOlehen könne er noch nicht, er bedürfe noch ein Itünd- 
chen der rohe; aber der platz da vorne im bette fei nicht 
gnt: er wolle nun aacb eiamal an der wand liegen, da 
tanfohte der herr den pialt mit ihm nnd Petras Areckle 
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fich wieder zu fchlafen. nach einer weile kam der bauer 
zurück , die gälte zum drillenmal zu wecken, weil aber 
der herr aiclil fcblief» dacble der wirth : der da voroe liegt, 
ift wack«r geouf , bat «nob f orber Md bcTcbeidM Ibiiil 
bakommeii: jettt ift der fchlifer «n dUr wand dabiiilM an 
dar reibe, da weehle er ibn fo eiadriagllak mM dem 
drefcbflegel, daß er von aller fcblafluH gebeill flcb erhob, 
worauf der herr roil ihm dem bauem in die fcheuer fulgle. 
da fpracb der berr: wo ift nun das ftrob» das wir aus- 
drefcbeo Tollen? dorl liegt es auf dem häufen, (agie der 
wirtk da fpraok 4er herr: das drelebeo ift ao wltlnd 
lieb: ieb weiß eiaea karsem weg, das kora aas den ihre» 
sa briagea. er ging ia die fcikebe, zog ein brennendes 
fcbeil aus der flamme und hielt es unten an den barm, 
der bauer fchrie und wollte ihm wehren, denn das (Irob 
aiüffe ja feuer fangen; als er aber fab, daß es nicht brannte 
qmI die Uiffoer firoaiweia aas deai baufeo ^aetteo, liett er 
es gut feia aad waaderte fteb aar ia 4er Aiile Aber daa 
aaerbdftea btaacb» der ficb gleieliwabi bewÜMTle, dean er 
überzeugte ficb bald, dai^ kein korn im Uruh geblieben 
war, fo rein hätte er es nicht ausdrefcben können, da 
nun die arbeit vollbracht war» die er dea gälten zugeoiu- 
tbet hatte, ließ er fie ihres weges ziebea, gedacble aller, 
alshald f oa der lebre aaf aigeae baad gebfmach sa aui* 
eliea. als aan der berr aiit deai apoftel dea waaderflab 
weitergefelst bette, kaiaen fie unterwegs euf eiae enböbe 
und blickten zurück nach der gegend von der fie gekom- 
men waren, da fahen fie die fcheuer des kargen bauero 
in lichten flnmnien (leben g denn das feuer halte ihm un- 
terdeß die garbeu nicbl ausgedrofcbea, ISendera in braad 
gefieckt da fpracb 4er berr in den apoftel: woaiit glaaiift 
de aan wobl, Petrus, daß der liener diefe ftrafe verdient 
babe ? ei, mit feinem wecken, meinte Petrus, und den 
fchlägen, die ich noch in allen gliedern fühle, aber der 
berr fpracb: nicht alfo Petrus: die fcbläge baß du dir 
darcb deiae widerfpeafiigkeii felber sugesogen, als du wi- 
der neinea ratb nad wiilea in des bans des ttaigen wir- 
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Ihes gingft. tftm baaer aber ward dMe ftrafe illr feine 

ungtfftlichkeit zu theil. er wollte zu fchnell reich werden: 
dafür wird er nun arm; er wollle das anverlraule gut 
niciil lam befieo feiner oacbfton anwenden, darum ward 
ee ilMi non ge p ommen *)> 

D(e lefcm^« welchen Pelm awieinnl nicht eolgdil, 
kehren in den wmiderfbgen hiiifig wieder, daß alier firoh 
nicbl feuer fängt, kommt anch außerhalb derfelben vor. 
die kunft vor dem feuer zu fchützen maß man den zigeo- 
nern bei. Nach Baader 251 verfpricht der zigeuoer zu» 
dank fllr die beherbergnng das* haus feuerfeß zo machen, 
oienbar nur tm in leigen, da(i er 4iefe Itnaft verfiehe» 
ftellt er drei gebnud ftroh hart anninander nnd lOndel das 
mittellie an: diefes Terbrennt ebne daß die beiden andern 
von den flammen ergriffen werden. Nach 167 ebd. blieb, 
als Marloth durch die Schweden yerbrannt wurde, nur ein 
baue anverfebct flehen und das war von heidm bewohnt, 
lie verftanden nanilieh die lionft v^ dem fener in rchlltaen 
nnd hewieihn^ia'ltflen dadnveh, dail fin die irfndwnidnn 
nm ein gebmid' Uneh feffbmmMen, ohh« Ton diefear einen 
halm zu verfengen. der zufammenbang der erften fage mit 
unl'erm märchen i(l wahrfcheinlich. den bezug auf Donar 
geftehe ich um lo lieber zu als auch der büttftrai ebenfo 
wnnderbar däe^eji^ verzehrt nnd des andern fehoat; aber 
der Inhalt der jßljinliha ift ein anderer und nvr mit ihr 
finde ieb in DIIS. 30 aufammenhang. 

K..S1MR0CK. 

THIERMÄRCHEIN. V^l. I, 460. 

Warum die hmde einander beriechen imä hmde vmd kai»e» 

fick fo femd find. 

Zu Gr. MjIIj. 633, wo gefragt wird, worauf ficb die 
Tage des frühen M. A. von dem h. Petrus und dem hund 
g^ründe, halte ich mir vor jähren nachgehende erzäblung 
Dotirt, leider aber die quelle hinzasufllgen vergeffen. ala 
*) vgl «acb Stöber h%kxk des Elfaflet p. M5. 
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IM die worl« teilfelir» I 226; Melleicht fagt einer onf^ 

rer rheinirchen freunde uos näheres darüber" auch mir zn 
winken fchienen, hätte ich mich gerne gemeldet» verfcbob 
es aber noch, weil ich erfl zo eraiiUeln dachte, ob Jene 
eRftblimg ans Haat Sacba oder einer i aiDiiilaD|[ tod f cbwia* 
ken wie *Wegkttrser, Wendoomotli* u, L w. herrllbre. lets-> 
tere flehen* mir aber Jettt nicht so gebot , ond da die sa* 
che feitdem wieder^»*» anrigdii^^ gebracht ist, fäume ich 
nicht länger, die er^hlung milzulheileu , deren quelle fich 
fchan ergeben ^^d. vieileiobt gelangen wir de(to eher 
kor bekotwo^ftp^ der oben erwähnten, Ton J. Griniii aof- 
giwdifbhe|^^äge. 

' ''Die^%hnde worden aach einmat Ton den fr^eittfie* 
ber aiigelleckl, fchrieben eine volksverfammlung aus und 
befchlüCTen , zwei alte bunde als bulfchafler nach Rom zu 
fendeo» damit ihoen der pabU die freiheit gewähre, alle 
frcit^ge nnd eamatage fleilcb va offen, anch fSarner die fa-> 
floo nicht melir halten zn dttrfen, was fie gar wohl damit 
so Yordienen 'meinten, daß lie den geiftlichen wildbrät fin- 
gen und haus und hol «^^etreulich bewachten. der pabst 
gewährte die bitte und iieü ihnen brief und siege! darüber 
atisfertigen. die boten nahmen fie anter den fchwaos aod 
nie io heimkamen, heriefen lie «ine neue vorfiammUiDg, 
TortaAm don MheiUhrief nnd fkogten, wo die hnlle mit 
dem päbellieben ioaiegel verwahrt werden follte, damit fie 
nicht um ihre treiheil betrogen würden, da fie nun weder 
frühe noch kanzlei hatten, wurde auf den ratb eines ural- 
len köters für got befanden, den brief ibreu allen freundeo 
nnd httttdoiignnoifen den katsen sm treuen bänden an ho- 
MIeii. die kalten gelohten Ihnen das und verbargen den 
brief onter dem dach eines diiimis , wo er vor den men- 
fchen ücher war. das Hund eiu jähr an, da begehrten 
die hunde ihren hrief zu fehen; als aber die katzen ihn 
holen wollten, hatten ihn unterdes ratlen and mäufe ge- 
frefleo. dartkber eotfland der krieg swifchen banden und 
knisefl, dor noch foKwährt bis diefen tag; aneh die tädt- 
liehe feindfehaft der katien wider ratfen und mäofiS nahm 

Wall, Mafiihr. f. i. ^IM. U. M. I. ML 2 
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egt. ^ie band« i4^r fcbtakton svri •üdm MTchafter 

lach Rom» vom pabft eine o^oe au^ferligung ihrer freiheil 
:u verlangen, da ihnen die er(le von ralten und mSufeD 
(efr^lTeo w^ire. wie die holen aber nach Welfchland ka- 
neQi W9 ff ^ebr heiß ^arj tranken de ^^f M^hlffog def 
jfntea wtws »kviel| kriegten Jiiiid^l mU einfiidef« ierbifliMi 
lod lenaollen ßnfk das feil Qod hlf^en üth laoge m 
ien zahnen bis fle beide von des gebirges joch wohl zwan* 
(ig klafler tief berabßürzten und lo ihr leben jämmerlich 
lafgatoa. obgleich fie nun nimmermehr nach Deallcbiand 
kommen, fo warten die hunde doch noch immer ihrer ha^ 
Len» «ad w^. eia buad deo anderp fiebt, da J^epepbl er 
ihn binteo ond Yoro und fragt, ob er deftbri^ofcbthriagc 
jcier von der bolfchafl zu Tagen wifTe, uod geben fie fich 
(licht guten befcheid , To fallen de übereinander her und 
cerzaufeo ücb das feil als ob auch V90 dem kühlpA 
arelfebeii ge^epl^ W^'* 

EIN MÄRCHEN AUS CLEVE. 

Kin reicher Holländer der zu Cleve in einem gaftbofa 
etofejiebrt war, beßelUeücb zwi^lf gekochte mar« er kenale 
fie aber alt iie gebraebt worden, «iebft venebreo» dean mm 
eilbote .rief iba in einer dringenden angelegenbeil ab) nr 
verließ fogleich das baof ond reiße fort ohne die eier be* 
zahlt zu haben, nach mehreren jähren kehrte er in dem^ 
Felben häufe wieder eio und fagte zu dem gafiwirtb, er 
habe vor jähren zwölf eier bei ihm koeben leffen aad M 
fie noch feboldii^ 4er w»tb ▼erCetatei die würden fboi 
Ibener ganng m Heben kämmen» denn er bebe ihn deshelb 

Terklagt and morgen fei der gerichtsteg. rwar «mile der 
galt, zwölf eier zu bezahlen , fei er doch reich genug ; als 
fie aber andern tags vor den Hehler kamen, rechnete der 
wirlh ihoen vor, aus den zwölf eiern würden ?wölf ki)ch« 
lein gekommen fein, die bfieblein wieder einr felegi biH 
heu» a«e dfine« wieder ki)eblein feltonninn wKmn w»d ^9-^ 
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fort, was eine ungeheure iuinroe ausmachte, die der wirib 
CofderU, uod der ricliler Uu» ta^liigla. gani betrübt giof 

MB 9«r»4%t9 lMlgi# »tibi t«» dk Mild W iMIMhiMI, wi« 
«r «QP A» Imrif «ioberging, begegnelt ein «Ii Mmiw 

eben, und fragte ihn , wurum er fo traurig (ei , er fehe ja 
aus wie die theure zeit, er antwortete, wozu er ihm das 
f«^ep follp, da ibm ja doch nichl zu halfen fei. wer weiü? 
sagte das männcbaOt er wirp d^cb ein guter ratbgeberi 
er feile Ibm leUie ooth nor klageo. ' da eriäblle er ibn 
die gefcbicble toq daii eleni «ad wie er jettt ein armer 
mann fei. wenn es weiter nichts fei, fagte das bäuercben, 
fo folle er nur gleich hingehen und appeiliren: er wolle 
dano vor gericht die fache für ibo auamaüban« wenn er 
* das fertig Mebta« fagta dar kaafmaan» wolle er ibm 600 
gnldao faban« gol, Dagla daa biaarebaa: §abl aar gJaiab 
Wa aad fagt, ibr bittat eiaaa advoeataa aafeaommeob er 
ging alfo wieder hin vor den richler, that einfprucb ge- 
gen das urLbeil und fagte, er hätte einen advucaten an- 
ganammea. da ward ein lag aogeietzt, an dem er mit [ei^ 
nem adfocaten erfcbaiaea tolU^t ala der faricbAataf kam» 
fand ar ich lirtthaeliig aia} aber Teia advoaal w»r aaab 
aiaht da, die gericblabarrea, die feboa Inalar dam giiiiaa 
tifche faßen, fragten ihn einmal über das andere, wo f^n 

■ 

advocat bleibe, der kaufmann weiU darauf keine antworl; 
in großer Ungeduld gabt er for die tbüre, am tu (cbaueii, 
oh er aiebi bald kfimai aber da war aicbta Toa ibm iq 
tahaa« andlicb, ala dia aabaraamia Aanda afcea ablanfaa 
wollte, gellalll fieb dar binarlaia, daa dar kanfimaan gleiab 
vor die richler führt, da fragen fle, warum er denn fo 
lange ausgeblieben sei? das bäuerleio gab zur antwort: 
er hätte erft erblen kochen mülTen. Was er denn mit den 
erbfea baba aiaab<Bn wollaa? fragen dia ricblar« die baba 
ar fUea wollaa, gab daa bSaailaia aar aptwatt Si» «agaa 
dff fiab^r« galiocbta arbfaa füa maa nicbl, da?oi» kto« 
ja doch keUie frucbl. 'Und von gekochten eiern , fiel daa 
bäuerlein ein, wären auch keine küoblein gekommen: darum 

2* 
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feid sa gut, ibr herrn, und fprecht eio ander urlheil. die- 
fer ktfaütttaiin Hl' den wirtii ivttif gelio«ble 6i«r Moldig 
and will II« g«ro bweshlen« dM leMhMto den riditerft ein, 
fie hoben das erfte artiiefl auf, ond der kmfdiaiHi IbetaMle 

dem wirtb die zwölf gekocbten eier, dem bäuerlein aber 
lecbsb ändert gülden. 

, . ; ■ ■ • • • 

STEIERBlXlIRISCHI! SAGEN mo VOLKS- 

GEBRÄUCQE.' 

• j • • » • 

I. MÜRZTHALSAGE. 
(Brucker kreis^. 

Südwärts vom tSemmmit^&^^e, der die gränsfcbeide bil- 
det M(bbeo Steiermark nnd Oefiei^reieb, haafete vor granen 
Jahren' ib einer 'gebirgshable, deren ansgang ein tiefer tee 
umflulete, ein riefiges scbaltbier, - der schreek dfermugegend. 
gleich einer losgeriffenen (leinmafTe fchon es oft, unter 
dumpfen) donnergebraufe, durch den see hin, daß feine wo- 
gen rcbSiimend an's jenfeitige ufer fcblugen, bis es wieder 
in feine kühle inriickkebrte, nnd der ^afferfpiegel langfan 
fieh ebnete, einmal aber fing der berg felbtt» ^ bohle 
tlbef*wdlbfe nnd 'früher fchon bisweilen gewankt htm, td 
berften an. fingftlicb warteten am berge die ieute, was 
da kommen würde, da brach die flul aus und trieb das 
ongetbttm sa ihrem entfetzen in einen näheren see, wäh- 
rend an der Aeile des abgelanfenen ein neuer berg lieb 
empörhob* da ^6 jettt KrisgMi liegt, komile nnin' dn* 
mal» neeb mit einem krüglem in der au (ach) walTer fchö- 
pfen. allein das fcbeufal raftete auch hier nicht, fondern 
bohrte Geh immer tiefer in den herg hinein, an delTen 
nordwelllichem ahhang auf einem edelfilze eine matter mit 
ihrem Jnnigftgeliebten kittdlein wohnte, in einer mondhel- 
len nacht berft nach diefer berg, ein thefl des fchlolTes 
fiel' fammt dem feblammernden kinde in die tiefe, der 
berg fank ein und verfchwand in dunkler flut^ und nur ein 
lichtes eck deCTelhen blieb noch fichlbar. verzweifelnd 
rannte die matter hinaus «nd fpfibte dach ihrem Heblinge. 
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da Irieb allerlei trnmmerwerk auf den wogen einher, dar- 
uBler aach die wiege mU dem erfiarrten kindlein. jam- 
MTod Attnte fieb dm Mtter nach. «idlMli bntth der «lag 
Ml, «ad goa ki» fiwQBdUchM üokt Uber dM l(DltfUB|il«tai d(ir 
▼•rwMiDg Mt*. iMWoAtloft dodi nlclit ladt, lag« dar 
erbarmenden welle aasgerpttll, die muüer am ufer. fie 
erwachte, fühlte ihren verlnft von neuem, und rief durch 
daa tkai: 'mein kindl mein kimiJ'* — jetzt bog fie am die 
eafcSy ond iiebal «oblbebalte« aut maTcbela fpielaad Xall 
an laflia d#a bm^s Ihr kmd^ ilwer Mbft vMl»Dda> bam 
nOabtig fabloO IIa daa «ledargaftaidtio* an ibr hen «ad 
pries laut des himmels wunderbare Tagung. 

Das Volk aber erklärte fich aus jener Tage gar fionreich 
die namen: SchtUdorf, Warteuberg ^ ijieglach, LklUeneekp 
tümUM md äkMetg. 

2. DAS TODTB WEIB.. . . 

(Brncktr krwt). 

Nicht ferne von Münfleg lebte ein bauer mit feinem 
jttAgea weihe kärglich, aber zufrieden, unter tages gingeu 
Ge der arbeit nacb oad am abend freuten fie Heb beiai 
ItedNaban nabla ibrea abeUeben «lilakes. bald waidan lia 
von daai liabaa kinaial aadi «ü Uadani gelafnat» «ad 
obwohl fie B«D bei Terroebrlem baaetande aneb der far» 
gen mehr hatten, fo kümmerte fie das doch wenig, denn 
ibra bedürfniffe waren nur gering und fie felbiH waren ftai k 
ond gefond. da gefcbab es aber, daÜ öfter ein holzkne«bt 
bei ibna« aiaf|Nracb» den fie frübar «ia geTabao battaa, ala 
dttrrer, aobeimMier gefella, aiil ratbeai bart «qd fraobaai 
blick, so oft er kam, begehrte er branatwein and einen 
imbiß, fprach dem glafe wacker zu, und bezahlte jedesmal 
bar, was fie verlangten , und noch mehr, als das, fo daU 
die wirthsleate darüber erßaaolen, wie denn ein bolakneebl 
M foi^iMem galda koaina. Biawailea kam er auch, wenn 
daa allein «rar, ond dam» «ar er beraadars freigebig, 
drang ibr ein am daa andere mal eine« blanke« tbaler 
auf» und fpraeh mit zudringlicher freund lichkeit, daf^ er 
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mehr für fie thun wollte, wenn fie ihm dafür ein 
en gut wäre, das war ihm dub anfänglich die Iren 

aidit, dem er baue in tmmem wefon oiohls, wat 
w liMheii imole; aUeto mh 4m aeit fe#ftliiite fie fioli 
m, ward fiMnar Areandliclier und -iolhfiliger, mui la* 
in fo hohem grade, daU ihr mann fie deswegen fo- 
:ur rede (lellte, und es ihr ernftlicb verwies. Allein 
r war es fchon zu fpäU — 'foU ich undankbar ge* 
ibn feltt?' (jpraeh das weih, — 'er tbut was er kana 
laa. waaa er aiebt Ca viel gald io's baas bHlalMai in, 
I, wOrieft iea ttobl aiebt fatt aiaciiöD. tor Yärtabit 
ner ftunde mehr , als da ia einer woche verdienen 
fir — dem mann gingen diele ärgerlichen reden eruft- 
zo fianeo, anmal, da er auch in dem übrigen belra- 
reines weibes eine große veränierang wabmalun and 
Qberbanpt von einem fo willlen gefeiten nicbt des 
n gewSrtig war. dean der bohknecbt ftlbrte gar oft 

nur unfaubere ungebührliche, fondern fogar fündhafle 
goltesläfterliche worle im mnnde, und fehien durchaus 
menfch, der einen anderen menfchen heiler machen 
alleia bei dam verblendeten welbe half kaiaa sa-> 
twaiAing mehr; fia war wi^ alle btfan walber gawatr* 
für die es anf der weit kaine grttnde mehr gibt, fon* 

die nichts für recht halten, als was nach ihrem köpfe 
fie kümmerte fich nicht mehr um die kinder, nicht 
' um die kircbe, nicht mehr um das hanswefen, fon» 

tbat gant fo, als ob fia damit znfriadan wlirai von 
holsknachls galda an laben, solaist trat ia fkram 
la fogar mit irolinngen entgegen nnd sog ihm den 
ichen ga(l, den iie doch ehedem felhll nicht wohl hatte 
n mögen, in allem yor. 

Darüber höchlichß betrübt, ging der arme gefchlagena 
II eines tagas binUber nach Neobaif so dan frommen 
eben, am fidi bei ibaan raths sa arbolaa. ia rietben 
insgefammt, dem Mifen verfttbrer Ibttr oad thor tu 

ihließen, wofern er nicht wollte, daß fein weih an 
seele noch mehr fchaden litte, als es vielleicht bisher 
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feboi ffoMelMli* du Riimiile fb Mr mff feinen eigenen 
g^edanken überein , dal\ er fich's nicht zweimal fagen ließ, 
fondern dankbar abfchied nahm und unverweilt nach haofe 
ging, am feiDem weibe eine ernftliche (trafrede tto hillefl« 

£1100 (äh er den Ufliicliea holtkiiedH wieder wm die * 
hWe kemmfelileleheil, eis er kein kea, dethalli neb« er 
gleiclft enleO deroe, ^wendefe fieh an feine fran, die eben 
befchäftigt wer, ein fcbmalzkoch zu bereiten, und befahl 
ihr ausdrücklich und ftreng, dem unwillkommenen gaft in 
Zukunft die tbüre za verweifen. da er fo fprach, lieUder* 
felbe Reh juR wieder m deei lettflerleiA l^heo. — *Md 
)eUt gleiek maeb' den anAing/ fegte er» «eben legt der wk 
iield wieder berefo; aber ttber die feb welle foll er mir 
nicbC mehr I hörlt du, frau 1 — darum fchließ ab, ehe er 
hereintritt T — die frau blieb mit xornigem gefichl am 
berde (leben und rührte fich nicht. — *nim deen, wenn 
da'e Hiebt IboR» fo tbe' ieb'aT f^reeb der uMm, Read auf* 
oed Wollte bin, eol die Ibtr m irerriegeln. eilen , 
eine tiegerbeite, war jetet die free »II der pfaene vom 
berde weggefprungen, fchültete ihrem manne das heiße 
fchmalz in's geficht, daß er vor fchmerz aufTchreiend zu- 
sammenftürzte, und hofchl war Ge zur ibttre hinauf, durch 
die eio grlKUiebei bebnlaebeo la'e sioiner feboll. 

ffor Bdtblbin raffte lieb der arme emper^' fergte fkr 
feine brandweadea fo gwl er boairte, and Iröilefe Heb mit 
dem gedenken , daß fein pflichtvergeCfenes weih der ftrafe 
des bimroeis nicht entgehen würde, und fo war es auch; 
denn dea anderen tagea fand bhmi fie mit zerrchmelteriea 
kabcbett aad fcbwangebraoateai geRcbce bei dem waüeiw 
fUle Hegen, woee feitheryoiifkr *Mr lodfeMi mel6^ heißt. 

3. DIE STEUSERNE SPINNERW. 
(Brueker kreis). 

Im Weich/ etboden, einer wilden gebirgsgegend der obern 
SIeieraiarfc, lebte einmal eine dirne» die aat dem, was bei 
aoderea eine tagend iR, eine Itlnde machte. Sie war über» 
awa fleißig dad eaifig, daa bonato ihr idemaod abRreiteD; 
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n am friibeften inorgC|D fa(^ fie pßim rocken ua^.ließ 
f«4«ii durch ilira fiog^r laufen,, und noch fpfit in dar 
I, beiiiiilaQVMd®Dfp*9» fcbaiurrte i|ir fpimirad. dam 
I wohl niahU lo tadeln gewelen; allein fie ging n 
y denn felbfi am läge des Herrn ließ Ge die arbeil 
l ruben, und während die andern dirnen ficb aufmach- 
und der entlegenen kircbc zueilten, Tagte fie: 'ei, da 
) mir. leid um die «eji; dif> ftunden, dia ihr auf dm 
i sor kipcha inbringtr kann wsk haim rocsl^<>p varwan^ 
daa war pon wohl keiDa fromme rede« dann der 
nel fetbft will ja, dal> der menfch fecbs tage in der 
arbeite, am fiebenten aber rube. Zudem that fie 
nicht fowobl aus reiner liebe aur arbeit, Xpodern aoa 
acht, weil ea fie . Yardroß, eine arme.dirna n heißen, 
weil fie .nm fedeo pyreia reich werden wollte. g«r .oft 
iten fie die nachbarn und hielten ihr vor, daß ea eine 
e fei, den tag des Herrn zu entweiben, und daß es 
Is fromme, wenn man die ganze weit befäße, an fei- 
faele aber fchadep litte, allein die dime batte für 
ihnnngea und zmchtweilitngen kein ehr, Cifiiidern wie« 
rotalg zorilek und fegte einmal; 'fegt, waa ihr wollt; 
aber fage, warom hat mir's der- liebe GoU fo Caner 
acbt, mir einen braulfcbalz zu erwerben? warum bat 
lir nicht geld und gut gegeben, wie anderen dirnen? 

ich will ihm zetgop , daß ich nicht anfieb^ auf feine 
lel mir fialber will ieh'a lu danken haben, waa nur 
eben weiterhelfen foll$ darum will icb tag und nacht 
rocken fitzen und fpinnen, und follt ich fo lange fpin- 

bis von Maria Zell der letzte Wallfahrer gekommen iß.!' 
Diefe übermütbigen worte waren nicht in den wind 
rochen, der bdfe batte fie gehört, and feine frende 
iber empfunden, und der dime sugeflttftert, daß fie 
t habe und ea thorheit wttre, fich um Gott zu kam- 
1, wenn man fich felbfi noch helfen könne, fo ^i^urde 
mmer verftockter und fündhafter, und gab ein fo üb- 
jeifpiel für die ganze gegend, daß alles an ihr gro- 

ärgerniß nahm, nun war aber aach ibr oMfl leli. 
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am mnam WMmiUh^m wiAtetToimiage, wl h fro d temmtii 

gemeind ehe wolfner in der kircbe waren, und die babrüch- 
tige Spinnerin eben wieder zu baufe fal^, und, der aodachl 
il^nr |ia«hba«oiifia l^oUend, ihr radeben dr#bU* braufte ein 
wikkr orlcto dab^r, zerfpelit« #• biMte, worin II« bauOe, 
wi« «iM rnftfioiirt«, Mka üefmmt ibrtm ude, trug Ab im 
Wirbel fort «ad CbIiIo Co aof eiqon bofaeo fetfeo ob, wo 
ße , zur drafe für ibre goUesläfterung und unbeilige geld'» 
gier zu (lein erßarrte. wohl hörten die leute in der kir- 
cbe das dumpfe braufen, allein fie ließen lieb in ihrer an- 
docbl oiobi Aöroo» loodom daokleo violmobr. gott, doiV 6m 
innerbolb dtr wSodo ihro§ tompels vor daai onwellor ge- 
fohitit waren, als fie aber boimkebrlan, da der Aom 
lich fcbon gelegt hatte, und Yorüber kamen an der stelle, 
wo vor einer ßunde noch das btkttcben der Spinnerin ge- 
raden, da erblickten fie mit fcbaudem den gräael der 
▼erwofloog uod flarrteo fpraeblo« tu dem fela empor » aof . 
welebem fie dob ale wamoogsieicben fttr kinder ood kin-^ 
deskinder, fammt ibrem spinnrade yerfieinert faß. 

Und fo fitzt fie noch immer dort; wobl hat die zeit 
die umrifTe der geftalt fchon unkenntlicher gemacht; aber 
daa rad iA Aeta noch deutlich zu erkennen , und das auge 
dea laodmaDDt, der die gefcbicbte weiü, fiodet aucb bald 
die fpinnerio felbfl beraaa. oocb immer aber pilgern die 
frommen wallfabrer nacb Iforia Zeü und die lleineme 
Spinnerin wird lange zu filzen haben, wenn die (lunde der 
erlöfung nicht eher fcblagen foil, als bis von Zei/ der letzte 
wallfabrer kommt. 

4. DBR WASSBRM ANN. 
(Jlniek«r kre»X 

ünffefähr in des königs David lagen zeigte fich in der 
nflbe dea Mnöerges in OberÜeier, fo beißt es, ein unge- 
Ibttm von obfonderliober geAait, einor meafcbttcben miß- 
gebort «iabl nniboKeb» dai snweüen in der ebene erfebieo, 
am KobBoB aber in dem dunklen limpel omberplätfcberte, 
der im nordwelllic|ien Klamme des JUünmchihale$ , wo der 
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es felfeabMlc«« mif fHIKt. Oll fehoi dMlAeii die bi» 
ir der amgegeoli darttn, miMMleh« W0Am, du 

n waflermann nannten, in ihre gewalt zu bekommeo, 
Iheils halten fie doch nicht miith genug, Iheils waß- 
9 nicht, wie fie fich des glatten fifchartigen gefck^ 
»•mltolitjgeii Mlteo. d« fiel m einige« klttgatt iirf 
itea miiiDeni bei, da(S et am beftee wire, ellcfM 
- nftd eftwaeren MnioHMteii, md eia ifaioMrodWi 
dig mit harz beftrichenes gewand daneben zu legen, 
en löfternen unhold anzuködern und zu öberlilten. 
ob giDg er ia die falle und Daebdem er dei giitM 
kB viel ipetbaai ond dai flia nnier ade Meid aut Mh 
ingeiogea batle, fielen fie Uber Iba her, kaibellii 
ind fchleppten ihn im triamphe mit fich fbrt 

ih fie gegen das fteinkreui gekommen waren, das taf 
pfade von Hießau ber barl am wege fteht, fiog der 

d fürchterlich zu heulen an, und bat feinen filbrer 
illich, ihn loszulaffen, da er willere, daß fein weib 
m eben im begriffe Hebe, ihm die treue zu brechen. 

man wollte einen fo koftbaren fang nicht um lo 
Bn preia wieder fahren laifen. immer nngafittmer imd 
Inder geberdeCe ficb der walTermann ; aber rergebem. 
• nun merkte, daU er es mit leuten in Ihuo h»b^ 
e lieh nicht fo leicht einfchüchtern ließen, verwao- 
er feine drohungen in bitten ^ und verfpracb, ibnen 
itt gewahren, was in feiner macht fiände, «eoo fie 
rei gaben« 

Wohlan' fprachen fie, *fo laß' hören, womit da dich 
jfen kannft, und fag' uns überhaupt, wer du biü) denn 
i(i ift nicht einmal der todl' 

)a nahm der walTergeift ganz eine andere geßalt >^ 
r er mehr einem fürften als einem unbold glich, olMl 
derte: ihr fehi in mir den geiH dea erzberges. hier 
ab gebunden oiid maeblloa; denn mein reich iA m 
der etdew wenn ibr aber «MÜnid aa mir ^ 
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volll, fo foll es euer fcbaden nicht feto, die wähl fteht 
•ttck frei : wai ich eoeb bieten kann, ift: 

'Ein giildtB«r Aiilt 

]>Mh fslil baM fdhwliid«!! «lOlVI — . 

fefft filberiMt ben« 

Die zeit verzebrl'sl 

Ein eiferner hui 

Hält lang und gutl 

D'ram wählet klag, 

60 kabl.ibr ifmi§V 
'Wm ift da Boeb laoge ta wSbYm/ enlgegnelnr die laml«- 
leule rcbnell enllcbiofTen, 'du hafl uns ja felbft gclagl, was 
wir begehren füllen! wir wählen den eifernen bull seig' 
ibo uMt fo bift du freiT 

"Bi riaf dar bergfiift, Morl Mit ar for aaeb; 
•iB hwip grdflar ala jedar fdrllaaiat, md dmarbafkar ala 
irgend am twailar aof der vakK und er wiat auf den 
enberg , der nahe vor ihnen itand. bebaut dielen beig, 
er wird euch eifen liefern, mehr als ihr und eure nach- 
fcommenrchaft braucht, ihr werdet vergeben, aber der erx^ 
batf wird bafiabaa» lange die erde aabtl' 

Daß «Mao die iandleale bflcbliob lafriedaBy und lie 
mbrten den berggeift ebne waftera nabill tarttefc an dea 
(ümpel im Münnichthal, entkleideten ihn alldort wieder and 
lieiien ihn ungehindert in das dunkle waffer hinahfteigen. 
kaum aber halte der gnome feine flulen berührt, als er 
baig aad tbal mit der kraft feiaer arme erfcbilttarte» ein 
bdUiTobes geläditer aoffcblof oad ihn#n Ubnifob larief: 
*o tbr Terbleadeten Ibaran , die ibr eoob mit der febale 
begnügtet und auf den kern vergaßt. dab belle behielt 
ich mir doch zurück: das kreuz in der nüße und den kar- 
funkelfletn!* mit diefen werten verfchwand er, und hran* 
lead Xabiog die fahwarxe flnt Uber ibm lalamman. 

Da war die frende dar landlente wobl Cabr gairttbi, 
and llidl tllraead Taben lie eiaaadar an, daß kaiaeai einge- 
fallen war, um etwas zu fragen, wovon keiner eine ahnung 
balle, lange, lange zerbrachen £a lieh die kOpfe Uber das 
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jabrlaufenden einem eioiiel, daß damit die magnelnadel in 
der kapfel geroeint war, die dem bergmanne To wichlige 
dienfte leiftet. aber über den karlookelftein, der das befte 
grobsoUcbt abgeben Toll, find fie noeb bis «nl den beuU- 
gen tag niebt im reinen. 

5. JÄGERGLAUBBN. 
(Judeoburger kreis.) 

Es ifi noeb immer ein herrfchender nberglaube bei 
den fohftlaeo in Oberlteier, daß fieb ein gewebr fd i«be- 
reiten lalTe, daß« Cabald ma» mnr damit in den wald 

kommt, alle Ihiere gezwangen werden, herbeizulaufen and 
(ich fcbießen zu lafTen, was deiin freilich für einen jäger 
eine recht bequeme fache wäre, um ein gewehr alfo zu 
bereiten, bedarf es, vie die fs^e g^» kttbnen. oinlbes^ 
denn man bat etwas in Ann, wovor gewiß jedem firom* 
men ebHften die baare tm berge Heben, wiaü's einem wirb« 
liehen frevel nicht unähnlich iß. es i(l nämlich dato, wie 
es heißt, nothwendig, daß ein kecker wildprelfchUtz in der 
heiligenabendnacbi mit einer fcbarf geladenen kugelbücbfe 
in die kircbe gebe nnd ficb an einen, in diefem vorhaben 
geeigneten, abfeiligen ort ftelle. das Idiioß maß gefpsnunt, 
der febneller geßoeben werden, and der babn aof dem 
rad und pulver flehen, fobald nun der priefter das vene- 
rabile in die höhe hebt, hat der fchiitz gerade darauf hin 
fein abfeben zu nehmen, aber mit feftem blick und üche« 
rer band, daant der fcbnß ja niebt losgebe. — 'in mei- 
nem nennsebnten jabra', ertfiblle mir ein waekerer Ober- 
fteirer landwirtb, 'war ieh als nnlermayer im Bmuäkde bei 
einem bauer in dienß. als einen kecken burfchen wollten 
mich einige in ihr complot ziehen, denn fie hatten To ein 
nnternebmen vor, das fie zu Gröhmmg austühren wolilea* 
es waren aber mebrsre folcbe iüAlinge ndlbig, um ^nen 
kreis um denjenigen in bilden, der dies wagen woUlo, da«* 
mit er niebt gefeben würde, ieb war swar am felbige zeit 
ein nirrifcl^er burfch, aber alle haare fliegen mir vor der 
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gF i ßf §9SBkr Sud 4mi UtadlMflra frevel ta berg«, als fio 
nlr <leD Mitrftf maeliteii. lii ish aber Dieht flkr feig gehen 
w^lito, I» Mlug ieb^e doeb vlelit gttt m, fottdem ging 
nit,' ftellte mich jedoch drei klafler weit von dem mir be-* 
zeichneten plaiz, wo um den fchützen der kreis gebildet 
worde. ungeachtet des kreifes aber fah ich doch ganx 
dMlNdi dm' gawelir «ttfliebea md »eien; md ea Mll« 
nkbl fiel, dttß idb nlcbt obnMlehlig wurde, ea ging aber, 
Oott fei dank! gnl ah, und jeCit hBH aMin mir nehr wenig 
▼on folchem anfüge. To oft ich aber nach Gröhming in 
die kirche komme und unter die chorftiege trete, wo 38 
damala gefehebea ift, befällt mich noch immer eia gehei- 
nea graaen davar, daß icb eiamal fo anbefoonan habe 
fda kdanen. 

Üttd darlei leug treiben die jöger im gehirge aller- 
hand, was Geh alles nicht verlLeidigeu, aber ihnen doch 
eher noch verzeihen Iftßl, als wenn dirnen aus purer eitel- 
keit aad aengier» oder burfcbe ans* bloßer hahfacht oder 
aadaram Ittrwfn aaf ähnliche' weife Gott verfnchen. Tor 
leiten glaobte man nflmlieb, daß in der beiirgenabendnachl 
Tom bdfen alles zu bekommen fei, als: gold, mufik, fchön- 
heit, auch die kuoft fich unGchtbar zu machen und der- 
gleichen mehr, und all' diefer aherglaube iß verfucht 
worden» nnd diefe gefcbichten find bald loßig» bald traurig 
an bören, Je naebdem ea ablief, denn gar oft erkaltete 
Heb eine Ibfaaae toebter, die Heb in d^ belligenabead- 
oacht, beim kirchgang, unter einer brücke, worOber man 
die leicben in den kirchhof trägt, gewafchen hat und, 
ohne fich abzutrocknen, lur kirche gehen mußte, um dort 
ton ihrem künftigen mann abgetrocknet zu werden, oft 
kam ein kecker fohn oder knecbt in fcbaden» anf einem . 
krensweg oder anf dem platte, wo man die todten vor 
dem begraben hinitellt, allwo fie von eilf bis zwölf ohr in 
ihrem kreife ßehen mußten, um das zu erhalten, was fie 
wünfchten. denn vor zwölf ubr durften fie ihn nicht ver- 
lalTen, wenn fie nicht vom böfen geholt werden wollten; 
nnd diefbr iilMge geift bedient fich allerlei blendwerka, niU 
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einen aas dem kreife wegzulocken; es wird plöUlieh tag, 
es gebt die fonne auf, es ktnMn bfikamite, vater, mutier, 
U«bilo X« w. 4i« ilm bittoi, putffogcliva; der GttirmbeW 
iiDf Cilber kopipit» md will ihm BttliNeliem fisbdiii 
als um was «r bltlat, — «r darf alebt mitgeben, wenn ar 
wirklieb etwas erbalten will, und das ist leiderl befonders 
in febr kalten nfichteo, nichi viel mehr, als erfroreoa 
bäoda» fiißai nafen oder obren. — waoa jeaiand »aljclM^ 
bar wtrdan ir>Ui Wil nd braia ma fjMrranbisallkaaMi; 
o«i abar diafaa aafmfaffen, maß ar fiab laboa frfkbar aai 
aaua ftfiek Mcbtttcber umgefeben haben, deaa, waan Ibm 
der böfe den Tarnen gibt, fällt diefer durch echt iolche 
durch» uod ^fit 'm aeaiUao bleihl er hapgan« 

. 6» DIE VERFALLENE ALM. . 
(Judenburger kreis). 

Sftdweftlicb Tom S^nierberg^ unweit AuJJen^ bkiter dem 
Elendgebuy , liegt die .fogenannte verfallene Alm^ ein drei 
itunden langes und zwei Hunden breites fcbneefeld, das an 
dea TAorßein reiht, das eintiga^ aifige eisfeld in Steier- 
mark, die läge anüblt vod dietar gagaad falgandea: da» 
wo jetxl nor aia and fcbaaa ao febaa ift, bafsad üch ¥oiw 
Bials eia fcbdaea freaadllcbea alpanthal, dorcb das eine 
frifcbe, reine luft binftrich, fo daß blumen und kräuler in 
fülle dort wucbfen, und das vieb Überfluß balte am nähr- 
hafiallao und gefundeften futter. da4h^l|> gedieh es anc)i 
fahr wobl oad Uafarta den bewobnaro dae (beipe aiebf. ar« 
trSgniO, aU fia beim grOßlan woblfaban aafiabraa kpnnteii« 
daher worden die leote mit der aeit übamittlbtg opd wofU 
ten nicht wo ein wo dub mit ihrem vorrath und reichlbum. 
nichl nur daß fie bloß aßen und verzehrten^ was fie nur 
mochten, fie fingen aoch fchon an mulbwilien zu Ireibaa 
oad die gpba Gallae xo.piißbraneben, fia belaglan «nlatat 
gar die weg a von einer alpeabfiUa sar andern mil |^a% 
daß fia eina völlige Araße biidetan, Terkleifierten djp fjlxen 
und fpaiten ihrer aus holz gezimmerten büKen mit balter 
apd käfe« und. verführten ein fa onandändigef pfi(| fU|94* 
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Mk«» Mm» vobl n linlitMi war, m wM« aIC» 
iiiw«i«f lang /alfl baftalen babMi. fo war 4mm aaab ai- 

nes fonnlags ein tolles ungeberdige^» leben im (bale, als 
das maß der frevel fär die verblendeten voll ward, nr- 
pldlxlich erhob von ferne fitb eio dumpfes braofeo« das 
l^ar bald in eioen labcsdaD orfcaa avsbraeb, dar vom I%or- 
Jiate baribarbaalla. dabai iaf aa an a« fehMiaa, luid dar 
liahaaa fal k fo dlabtaa aMffeo, nad dar ftnrai war P& 
fiark, daß niemand Tab, wo er binwollLe, und niemand von 
der fielle kommen konnte, fondern alle bleiben mußten, 
wo fie abaa liandeo odar faßeo. and 4«r Xcbnee gefror 
so all» nad Mofcbao .and «iab erClarrlaa m ftaia, nod dia 
aiadaoba ward ioiaiar bUbar «ad dieblar, bia IIa alla» dia 
da waraa, wia ia aiaam groAfii gawdiba aialoiilon, oad 
oberhalb zu einer alpe (ich abrundete, und das war nun 
die verfallene Alm. lange wuiUen die leule , die des We- 
ges kamen, nicht, wohin tbal und nuenfcben eoirciivuodea 
aad wia da aia barg aoftandaa» wo abadam abaaar bod a a 
fawafaa; ata abar daa ala in tittfta aarCpraag, da boaola 
man, haißl^a, gar daatNeh gewabraa, wia. dia varfiainarlaa 
foodhaften mägde noch unten filzen, und wie die verHeiner- 
teo kiike vor ihnen itehen, und wie nichts fich regt und 
ladtaoAyia ber.rXcbi in den fchaoerlicbao abgründen. nur 
maaabanal, waan man da« ob» anlagt an dia aifdaaka nad 
laabl anfmariJSMn borabt» fo lA aa, aU ob baardanglocfcan 
baranlUMilaD and fclaganda ftimmao fiab TamebaMn liaiWai» 
was aber wohl darum fo fcbeineo mag, weil die tropfen 
and waderlein, die aus den riCTaa und fugen dea aifaa bin» 
abriefeln, ein^o klang arregen. 

So iiisaa nun dia goUlofan aar Qrafa im inaam dar 
iBmf^üimen a»d aUa Jana, dia fail ondaakMabaa aailan 
biar In ftndan dabiogefabran , rnoßlan binoniar wandal«, 
uud, die dem armen bauer jetzt noch wehe Ihuo, müflTen 
einmal da binab (fo ift die meinung der lanla) und Oiiiflen 
da unten blajilieo, bia He erlöft werden. 

Wann as abar mfigliab wära, daii jamaod. aiaan gana 
Cabwanan baba« aina gana fcbwaraa kßUß odar .aio gaaa 
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fohwMM laoiiii atfiiotrallMMi wiftM» Md er brMte m d»- 

bin, daß diefe tbiere dreimal dorrfobrelen^ fo würde diefe 
Alm vom fcboee wieder befreit werden. 

7. DAS WILDE G*JAID. 

Ntebl: iNiit y/mt de» Men lltor-' eder DachßekUf 
der die riefigen gräoilKttleti der obem Steiermark bitdet, 
liegt iü der mitte boher alpeo ein dorf ^ das daher auch 
Mitiemdorf heißt, und eine halbe ftunde davon (lebt der 
HarUtogeif ein berg, der tbeiU aas dichter waldoDg, Ibeile 
aus kfiblen IbIIbii beOefat» nod, der fage Mob, des lö" 
geoamiMD wUdm I9gem oder thm ioUdm €^Jai4 im aa^ 
enthalte dient. diefe höUifchen geifter find zwar Hiebt 
hier allein zu häufe, fondern auch an andern orten, al- 
lein am Harthogel findet mao üe befondera häufig, waa- 
halb die baaero in jener gegond gar große fobeo davor 
babea. die wilden )Sger iiad iNtfe gef)^niier, welebe an 
gewilfen teilen dnrob die hift' däherbranfen nnd ein fan» 
derberes fuhrwerk nachziehen. daCTelbe befteht aus einer 
art fchlitten, der fall geftaltet ift wie ein fchiff, er geht 
ganz flach und meiltentheils in der luft und bat unterhalb 
eine fcbarfe fcbneide gleieb einer pflogfobar. aU sogtblere 
find böfe dienftmflgde Torgel)pannt» die fieb »ebr beraaa- 
nabnen alt recbt war; die ladung aber iieftebt ana wabr- 
haftigen teufein, aus fchlecblen menfchen und aucb aus 
folchen böfcn dienflmägden, die unter dem Jahre geftorhen 
find und noch nicht vorgefpannt werden konnten (weii die- 
felben immer erft in der beil. ebriftnacbt befoblagen wer* 
den), die iMtze, womacb diefo wilden jftger aoafbbren, 
gilt aaaffefaft den ^DUetfr<meH. diefe wiMfranen find, oaeb 
dem dortigen Volksglauben, halb geifter, halb menrcben, 
oder verwunfchene menfchen, die von der räckfeite bohl 
oder muldenartig geftaltet fein füllen, diefe hatten ihre 
bauptwobnong oder feßnng Im JcköcMt einem bewaldeten 
kogel Oftlieb ^onObemdarff nnd wurden TOn den bewobnem 
faft taglicb gefebett, aucb gingen fia oft auf nnlerMHing 
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in der nacbbarfchafl aus, als zum Kumiti, Kamm, Uart- 
kogel und Plan, auch zu kleinen lachen, graben und bä- 
chen, ^ie zur Ret/ chitz und zum Riedlbach, oder zum wei- 
her beim dorfe Kani/ch und zum Liebel bei Pichl, zweien 
lachen, die nur zur regenszeil viel waffer haben, oder 
wenn der fchnee fchmilzl, allwo auch die wildfrauen ihre 
wäfche rein und weiß wufchen und lie wohl gar zum 
trocknen an die zäune aufhängten, folche wildfrauen he- 
izen die wilden jäger; packen wohl auch irgend eine fehr 
böfe menfcbenfeele auf. 

In Mitterndorf lebte noch zu ende des vorigen fäcu- 
luros ein fchmied, der Strammer genannt, ein aller, fetter, 
faß alle zeit beraufchter mann, der feinen großen breiten 
hut mit der band beftändig um den köpf drehte, und die 
fchulkinder oft mit unverftändlichen worlen in furcht fetzte, 
von diefem hieß es, daß er alljährlich in der heiligen 
nacht die mägde, die den fchlitten der wilden jäger zie- 
hen follen, befchlage. dieß Vorrecht, hieß es, beftehe 
fchon feit unfürdenklichen zeiten; der Strammer verdiene 
fich dabei viel geld, weshalb ihm auch, ungeachtet er fo 
ein trunkenbold fei, die münze nie ausgienge, auch habe 
er üch deffeu oft felbll gerühmt, zu diefem fchmied habe 
man das 'wilde gjaid' alle Weihnacht -abend, gegen eilf 
uhr fahren gehört und wohl auch fo etwas gefpenfterarti- 
ges gefehen. fobald das fuhrwerk angekommen war, hör- 
ten und fahen die nachbarn umher, daß ausgefpannt 
wurde, fodann vernahmen fie, wie der fchmied bei ver- 
fchloffener thüre und verhängten fenftern ftark arbeitete, 
gerne hätten etliche vorwitzige hineingeguckt, aber die 
furcht hielt fie zurück, nur zwei beherztere ließen fich 
nicht abfchrecken, fondern gingen einmal hin; weil aber 
Ihür und fenfter feil zu waren, fo lugten fie durch die 
ritze in einem balken und fahen, wie der fchmied im vol- 
len fchweiß arbeitete, den mägden, die fchon im zuge flan- 
den, die huf- oder fußeifen ausbelTerte, den neuen aber 
neue anmaß, beim befchlagen ftiegen den beiden fpähern 
die haare zu berge, denn obfchon auch die alten gewaltig 
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iammerten , fo war's doch kein vergleioh gegen das win- 
fein and weinen der jungen, nie ihnen der fehmied die 
glikhenden eifen aairchiag, fo daß von den tweien der 
eine in ohnmacbt fiel nnd nur der andere bis tn ende 

blieb, und er fah, da alles fertig war, daß der kaiTen- 
leufei dem fcbmied eine kappe voll geld mit dem bedeu- 
ten Yorhielt» er folle nar zugreifen; der fcbmied aber 
nahm fich wohl in aeht, mehr in nehmen, als fttr einen 
hufbefchlag ilblieh war, da er wohl wußte, daß, wenn er 
am einen kreuzer mehr nähme, der teufel auch ihn auf- 
lüde , und über berg und tbal fübrete. da er aber nicht 
mebr nahm, fo mulUen die wilden jäger ohne den fcbmied 
abfahren, — and kaum waren fie davon, fo war anch die 
ehriilmetle aasi and die twel baaembarfehen gingen voll 
ichreeken naeh haafe. — ' 

IHe wilden jäger fahren allezeit von ihrem beftändi- 
gen fitz auf dem Hartkogel ans, dann nordwärts auf den 
Türk, die Hochalpe, den Ruthelßein, Zinken, über das Elend- 
gebirg der verfallenen Ahn zu, auf die fpitze alldort ond 
tther den Koppeakarßem anf den Hohenkamp ; 'telxen aof 
den 6!rjiii0ijii^ ilber, dann anf die Tam^lzalpen, den La- 
winmßeiaj In die Kockalpen and kehren von dort wieder 
aof den Hartkogel zurück. 

Daß dieß alles die lautere Wahrheit fei, wurde vor 
etwa fechzig jähren noch von keinem menfchen bezwei* 
feit, jäger, ^ildfchOtien , fennerinnen, fch woran feft dar- 
auf, das wilde 'g'jaid* felbft gehdrt und gefehen zu haben, 
es fei dann^ fegten fie, wenn man den Ifirm von weitem 
vernahm, das ratbfamfte gewefen, fich gefchwind auf's ge— 
ficht hinzuwerfen, dann ginge alles drüber weg, weil das 
fuhrwerk gürlelhocb in der luft daherbrauft. in der Sei^ 
denhofaün fei einmal eine taube fennerin, da fie eben auf 
dem EäUfMag mit keffelwafchen befebSftigt war, von 
wilden g'jaid niedergefahren worden, weil fle^ ihrer gehtfr- 
lofigkeit wegen, es verfäumte, fich niederzuwerfen, ein 
andermal ging ein pichlmayerknecht fpät abends vom gro- 
ßen haoshand begleitet, in die Siegerhau/er'-äaide au fei- 
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ner dirne fenfterle. der weg führte ihn beim Hartkogel 
vorbei; plötzlich hörte er die wilden jäger jagen, die ih> 
reo Imoden: *hai, bail' lafchria^o. <la heUle der kDecM 
feiDan hmd aoteh; der aber sog den fekwens ein ood 
▼eriwocb lieh qoter feioes berm beine. allein diefer, at«* 
was weMeek, fehtfb den band vor «ad rief: *hul\, S«l> 
tan, bußr — da fpraog der band fort, der knecht aber 
eilte ZQ feiner fennerin ; kaum jedoch war er bei ihr im 
fllUicheo, als ein loleber jäger kam , das daeh aufrii^ , ood 
aas aml| aogen, nafe and obren flammen fprilbend> eine 
balbe wildfrao berabwarf mit den Worten: <da Imft da 
eine balbe wildfraa tarn lobn» daß da uns deiaea hund 
mitjagen Ueßeft, ohne ihn bStten wir beule keine erjagen 
können!' — die fennerin blieb vor fcbrecken todt, die 
halbe wildfraa war verfchwunden , der hund kam nicbt 
mebr sam vorfebeine, nad der ksoecbt gab bald, nachdem 
er den toHUI ertibit batte» feinen geift anf. 

a DBR TSORISCHE SBPP. 
(Jadenborger kreis.) 

Vor nicht ailzulanger zeit lebte za Weißenbcufh in 
Oberiteier ein wirtbsfobn« ifiterbin wegen feiner bartbd- 
rigbeir allgemein der 'ÜM/cile Sepp* gebeinen, «An wilder, 
leiebtfertiger babe, der febon in frttbefter jagend mit fuhr» 

leulen and pferden ficb amhertrieb. ein gutes pferd und 
eine tüchlige peitfchc waren fein ein und alles, fo kam 
es denn anch, daU er Ichun frühzeitig auf allen beer- und 
qnerftraßen, nnd wobl aoeh in Wien, Lins, Salabnig, Grai, 
Laibacb, Klagenftirt nnd Trieft got bekannt warde. bald 
ging es ihm knapp and bitter, bald hatte er vollanf la 
lebeu, und als die kriegsjahre kamen, und es allen andern 
fchlecht erging, da befand er ficb eben am heften, und 
hatte wobl oft drei bis vier wagen, jeden mit vier ftarken 
raffen befpannt, anter wegee. aalier dem größeren fracbt- 
lofan, dar in foleber aait beiablt warde, mochten wdbl 
ancb fehleiebbaodel, «reranlrennngen, welche wfibrend der 
feindlichen durchzüge leicht zu bemänteln waren, vielleicht 

3* 
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: plila4«rung im Cticbe geladener magaxiue, wobei dec 
tebe gewiß kein raamfelig^r «üraelmer blieb« 

ibrige daiogetban baben, faioe g»tdkatie reicblicb m 
ea. aionMil' fial er iwifcben Klagenfart aad Italien 
* mit mehreren wagen und pleidon dem feind in die 
e, wü er wohl nicht unterlafTen haben wird, die ganze 
ii aU lein eigen gut zurückufordarn. trotz allem dem 
ile er es aber doob aia tn eiaar daoemdea baba. 
and wein sapften ibm oft in wenig ftnnden ab, waa 
ardi nMinate gawennen. mdbls defto weniger balle er 
immer eben fo fchnell wieder erholt. 
*He, vaterl* rief er oft abends fchon dem wirlb beim 
»annen zu» *hab' kein geld, muÜt mir eines leib^nl' 
er tncbie alle wägen md beutel nnd brieftafcbea ana» 
fand kelB geld nnd batta kala geld, da galebah ea 
gar oft» daß ae dam wirtb eben fo ging, nnd er 
l auch kein geld hatte, das machte aber dem Sepp 
g kummer; er ließ fich dennoch nichts abgeben, und 
md trank, was gut und ifaeuer war, und wenn der 
(en kam, bezahlte er dem wirtbe niebt nur alles, waa 
immt plarden nnd Aanganrehera vatiebil batta , rein 
fondem fpraeb fogar n» wirlba aoob: *f«lar, wann 
eld brauchß, da nimm; — beute ich, morgen dul' 
Das mußte am ende den leuten doch auffallen, und 
l die Obrigkeit nahm ihr einfehen und brachte den 
feben Sepp ein paar mahle tüchtig ins gedräoge. al-« 
man koanta ibm nicbt ernftUeb so, nnd mnlUe ibai 
> ansAOoble galten lalTen. 

'Ei was geld ?' rertrante er einmal einem wirtbe, dem 
iel zu löfen gab, in halber trunkenheit an, ^um's geld 
ich mich nie. fürs erfte fliegt mir's, f o zn lagen, auf 
ßraße zu; für'» zweite fcbaff ich mir's, wenn icdb'a 
braocba, gar bald dnrob's *todlmUfaitJiMem\ — 
cb das bannt ibr nicbt 1 nun fo markl anf nnd lant ea 
mir; wenn ihr harz dazu habt, kdnnt ihr^s falber 
»n. — das todtenbahrziehen iß eine fache, die man bei 
*kircbe voroebmen kann, wo ein friedbof iüt n«ir iU« 
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an einem orte fcbwvrer als im andern; wW» denn km 
Mmn «nd jodM «nf die «nlltode — luMMt mm IMkt»^ 
Ami tbnt Mi*! ki Lkmm odar M ÜröMmg im Bmulkmle, 
wo die lag« dam wie gettaoht ift. vor allem braucht 
man eine (lola dazu, and den rohliifTel zur (odleDkammer, 
oder zu dem orte, wo gewöhnlich die bahre lieht, dann 
facht man fich einen armen, anerrcbrockeiieo wnd fiarfeea 
gehiUeBy der aielils so mlieraii hat, aber ea doch game 
fiehl, weon bmo daa gewoDoene geld mit üiai ÜMilt ift 
mm daa aliei iaV reiae gebridil, Ib oioft ana« mit feinem 
cameraden um eilf uhr nachts in den Friedhof gehen, dort 
die (odtenbahre aaffucheo, und das leichentuch darüber 
decJ^eo. dabei laden fich fchon einige teofel fehen. aber 
wer matb bat, IftiU lieb oicbl irre maeben. diid liebt man 
die babre einmal, noch einmal und ebermal die fcirebe» 
irod dae ift eben keine kleine arbeit, denn wie man nor 
rockt, — hnlch! fetzen fich einige teufel mit abfcheulichen 
gefichtern allerlei fpuk und unfug treibend, auf die bahre, 
und fcblägl auch der gehilfe mit der (lola ein dutzend herab» 
dnii ea heobnd nmherpnnelly fo fteigeii allbgieieh awnnalg 
f ehwereie deHkr hinauf and nMöhen einem dea siobea laner. 
wenn man nun fo die krafi vorldre, «nd hehn fehlage • 
zwölf mit dem dritten zage nicht fertig wäre, fo würde 
man ohne weiteres von den höUifchen geiflern zerrifTea 
werden» bat man aber das fchwere fiück arbeit bis dahin 
f»llbr»ebt, lo legt der knlTeOleufel einen. Cack fwU geld 
fon «igleiebam befrag aof die iMbre, und man bMoebt 
non weiter aiehta mehr, alt fieh wohlgemnlh dnrein fn 
theileii. das iß das ganze gebeimniß; wer lud und mulb 
dazu bat, kann's felbft probirenl' 

So lautete des tbörifchen Sepp beriebt, womit er den 
iiengierigen (jp&bem wabrieheialkh nnr innd in die engen 
ftrenen woUle. denn In gut er daa todtenbabniehen in 
▼erftehen vorgab, fo haira ihm am ende dooh niobt^ 
fein gefchäft nahm ab, und feine trink- und fpielfuchi /u. 
einige liedertiche gefeilen gingen ihm in Linzen tüchtig an 
die baat. . da er fobon fail völlig tanb war» fo feglen feine 
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lieler eiMo<l«r iMner halblaut an, was &m für karlM 
»9 «ier wmm aar eintr ait iliin fpialtof waide den 
> 4er plati mit dm tlickmi gegen die imad gelaHeo, 
in fcbon abficbtlich ein fpiegel dergeßalt angebracht 
, daß fein gegoer bequem im glafe die karten febea 
ile. die wirthslente feibft halfen dazu, und es gab ofi 
foberi und gelttcblar, «od die falfchen fpieler seektea 
ker d'Mof k»t tob dem galde, dai fia den Sef^ In 
ibmeo« * 

Der tbörifche Sepp ftarb laletal in noth und eleniJ, 
wenn er einen grabftein hätte erhalten follen, fo wäre 

l die belle inlcbrift darauf gewefen: *wie gewonnen, 

erronnen/ 

9. DER TODTE SIEGER. 
(Jttdenburger kreis.) 

In der pfarre Birk (Pürk) auf dem gebirge, das ficb 
m Steinach hinabfenkt, haofeteo einmal zwei burfche, 
:be einen Holz darein feUten, für die gefürchtetAen 
er dar ganaen omgegand wa gettaa. fia kraocbiaOy 
n grade kirebtaf war oder die baaara baiai weia xa* 
»enkaaiati , aieht alfamlange nach eiaam gegner fich 
ufehen. am meißen aber waren die beiden burfche 

einander gegenfeitig erboft, und faß keine feßliche 
genheit ging vorüber, ohne daß fie fich weileifemd im 
kaoipfa Biaßen. da gafiehalft es depa aber JadeaaMl, 

dar Jilagera dnreh feine gewaadtheil Uber daa älteraa 
nr blieb, das erbitterte diefen fofehr» daß er glaubte, 
aüffe doch einmal meißer werden , und feinen gegner 
r fich bringen ; aber vergebens , denn je leidenfcbaft- 
n er angriß, deßo eher lag er am hoden, und erfahr 

des gehofiltoa lieges aar hoba and fpottgeläohiar. 

So erging aa ihm elaafl tagea ehaa wiadar, oad ar- 
imt f prang er aaf und ftietV aaler den gebifßgaeii Ter- 
fchungen die drobuug aus: 'warte nur, einmal wird 
oair doch gelingen, dich fo hinzußrecken, daß du 
I niebt wieder laiammenkiaabeu wirft 1' *4app, ea gUir 
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▼6r|[iß Ja Hiebt r 

Nkbt iaage nach dieler drobaag flttnta der herausfor- 
derer von eioem fels herab, und biieb tudt liegen, es war 
tief im winler, und der weg ins pfarrdorf Birk hiDODler diebt 
mil fchnee und eis bedecIcL xu folcher teil pflnft wum 
im gebirge die (odteo gawöboliab aingefargt auf ainan 
haadfcblluan i« lagao, dafbn laitoag afci kriifUger oad 
flinker barfcba fibarniaiaM, waleber, mit aller leibesfchwere 
auf einen alpenAock gelehol, iibt^r die fchnee/lächeo bliU- 
fcbnell damit abfahrt 

*Sieb docb, du groüfprecber', fprach der jüngafa, 
abi BMui ffliaap tadtaa gagoer in denXarg lagla^ *wial(Bhwar 
dir das worlbaltan gawordan ilt jatst briqgft da ndab 
wohl aimiar oaler diah; daa wird dir wohl noah in 
grabe waha than. aber damit du fiebA, daß ich keinen 
groll auf dich habe, fo will ich dir jetzt die leUle ebre 
arweifen, und dich felbÜ zu grabe fahren!' 

AU» mk tU^luMlabaBi badaaam lieb noah gagan dan 
arman varoBgliafclao fainar fiaga riUiamd, half ar daa 
wobivafffchloffaaaa larg auf ainan fahUttan haben, zog dia- 
fen an den rand der berglehne, die gegen Birk binß&bt, 
fetzte feinen alpenRock ein, und glitt im fluge, als ob's 
einer hochzeit zuginge, die glatte bergrinoe entlang. 

Mü aaißandar fcbaaUigbaii war er fcbon faft bia snr 
lalttan iaila gakommaa^ wo aa galt in gafabiabtar wattdnng 
am aina alta fiebta bammaobiagan, dia haaiaiand im wage 
ftand. da verfchob fich plötzlich der farg auf dem fcblit- 
ten, wodurch diefer aus der ricbtong und der führer um 
die freibeit der bewegung kam. fortgedrängt ¥on dar 
noahdrilefcandan lad flog dar burfcba, onläkiig» floh anfMh- 
haltan» mit gaftaigartar iaboalbfkait torwfirla. banm eine 
klaflar mehr von dam nttchftaa banm antfomt, febria ar 
gräßlich auf; es war fein letzter fchrei, denn fcbon (lack 
er zerquetfcht zwifchen der fichte und dem nachgerollten 
larga^ und lo wurde die drohung feines gegners erfüllt, 
der gafohworan batta, ihn doch noah ainmal fo binw- 
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eil» daU er üch oichi mehr würde ziiiammenlLlattbeii 
»o. 

Nlit terbrocheoen gliedern lag der ilberttiaihige todi 
feioeai lodten Heger an boden^ ond bewtea dnrttb 
[«bbrecilfcbee öade, daß es gelflhrlicb ift, eines yer- 
ickten feindes za fpoUen. 

10. KLEIN-SÖLKER SAGEN. 

Die ganie. kleine SM III ton ikvst ibb^Mle bia wtm 
icben, drei bw vier ftarfce ftanden ven de* vibtriala* 

e entfernten Schwärzten feCy allenthalben von den fpu- 
ler fage bezeichnet, gleich unfern des fchlofires Groß- 
in die fogenannte Drudenhöhlef eioe fcbauerliche, aus 
ablbeHongen beßebende grolle, in der ter Motten ei- 
lener g^penftlfeben wefeti gehMft babea fall,- weiebe 
j;einelne mann Draden nennl, and Midie, -iHe «an 
iter wohl noch dort glaubt, kinder und erwacbfene io 
Ii einer zwei Zentner fchweren kröte oder einer mäch- 

kuhwarope bei nacht drücken und beäDgßigen, 
Tiefer binein ragl links die Pinkeneilmonä , an deren 

das Bien mj fmi iu -* brttnnlein i|diilt mm beiden erfaiell 
eine fage. auf {euer wand verflieg lieb eM eln gett- 
ger fo weit» daß er wohl gefehen, aber nicht erreicht 
en konnte, alle thalbewoboer eilten^ derch feine 
rchüile aufgefebreckt herbei, und beralhfchiagleB, wie 

beiittkmmeB, machten webl «neb alleriei verfuebe 
fela, auf den er abgeDibron war« von irgend einer 

an erkUnnien; allein aHe nrilbe war veigabiie b . fo 
I er dann oben der arme mann, preisgegeben der ver- 
BuDg, wie einft der ritterliche Max auf der Martins» 
1 ob Zierl , und konnte feine lieben thalgenoHen mit 
rtimme erreichen, die ihm jedoch keinen andern Iroft 
ieten vermocbten, aU den die fcirebe jedom Aerbeo^ 
an I^Moden bat. nnd diefer ward ibm aadi-i woranf 
ungitiokliebe, om niobt vor «banger an verfabmacbteD, 
felbft in den abgruiui ilürzte. •. • . 
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gewdht; dir nii dM ficraMiiU, d«s er efiiM ▼«rfUege^ 
nmi bol^eehü tutrttf , hier fttm. 

tu DJBR mSCHBAHi 

(Jttdenburger kreis.) 

Im h^bfiten wiokel det alpeoihalet» das die kleine 
SM heiiU» liegt der reiiende Sd^manenfee, der den Söi- 
AtfftaA entfendet er Mit efwt eine linnde im nüfange 

and hat überaus malerirche ufer. tüdlicb ragt über wal- 
dige vorberge der hohe Lercheneck fpitz herein ; wefllich 
erhebt lieh die RieUnfcharte, das nördliche und öAücbe 
afer wird veo den fteHen, bewaldeten felaeMHIngeti des 
Kmm begrenil. atteh tber dfefen d nn k etgrünett waffer«» 
fpiegel fchweM Itt teiebleni nebelzuge die fi^^e Mn. die 
fifcher wiCTen viel M erzählen von einer gewaltigen waf-* 
ferfchlange, welche fleh Telblt in neuerer teil (1825) wie- 
der gezeigt haben foll. 

Ein wierpngmnd am nfer, der noch jetzt der Bir/eh*' 
rain heiilt» verdanlit Mien naaien lolgeader begebenkeit 
ein biederer ifcher hatte ein knMbiehn, das oft, wihreod 
er auf die waOerfläche hinausfuhr, um feine netze auszn- 
fpannen , am ufer fpielte. da kam denn manchmal ein 
birfch herbei um zu trinken , und gewöhnte ficb gar bald 
an das knftblein fo fehr, da(l er fich von ihm fchmeichela 
and fatter reich^ lieft, and Ttfllig keine febea mehr ror 
ihm hatte, eines lages aber, als der vater wieder auf 
dem fee drangen hefchäftigt war, brach plötzlich, (latt des 
erwarteten birfches, ganz unvermuthet ein grimmiger wolf 
aus dem walde hervor, und Tchol^ io wüthend auf das 
arglofe kind cn, daß der vater, der f o« weitem zufab , es 
fehon Ar miretthar verloren hielt allein piMslieh (jprang 
in leiehtdn Alfen der hirfeh vorllher, gleichAm als oh er 
des Wolfes anfmerhfamkeit auf fich lenken wollte, fchneli 
ließ diefer die kleinere beute fahren, und fetzte der grÖ~ 
Ueren nach ; allein auch diefe lollte ihm nicht werden, 
denn bald lag er von dem gelandeten fifobar atfcbiageu 
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in foineni blute«, der daokbare vater erriclUete guit für 
die wunderbare reaong leinee kindes ein ejofa^es krenx, 
das nun aacb fchon lange lertrftmnierl UegL der Wielen- 
rein aber, wo der birfch dee kindea retter geworden war, 

heißt noch heutzutage der hirjchrain, 

12. DAS SCHWÖR-TRArrL. 
(Judenburger kreis). 

Wenn mu^ Ton NeußioM naeh Wriejoel^ Ui Kikniim 
binttberÜbrt , erblickt man linkf vor dam or^e eine kleine 

anböhe, deren kahler gipfel allgemein das Schwär^Trait i 
beißt. 

Vor laogen jabren kamen auf diefer höbe, über welche 
die grensCobeide awaiev nacbbargemeinden lief» die ienle 
Ton beiden bealrken snfammen, am einen alten ftreit über 
einen fleck weidegrondea in gute tn fcblicbten« aber die 

böfe habgier ließ üe zu keinem vergleiche kommen, die 
einen wie die andern behaupteten, ein recht auf das grund- 
Ruck zu liahea, und ein gleiches behaupteten auch die ob* 
mfinner» denen Jede partei ihre Dache .mr verfeebtang an- 
vertrant batte. der wortwecbfel ward aom aank, der tank 
zor erbillernng, und endlich kam es fo weit, daß man ohne 
fcbeu zum Icbwure fcbritt. an der heiligkeit des eides ficb 
frech verrandigend, fchwur fowo|ü d>e eine als die andere 
gemeinde. 

Da machte aber der bimaael felbft den Xcbiedacicbler; 
denn kaum hatte die partei, welche ficb fremden eigen- 
thumea anmaße» wollte, den freventlichen meineid ausge- 

fprochen, als ücb plötzlich die luft verfinRerte, fchweres 
gewölk, vom losbrechenden Rurme gepeitfcht, (ich zufam- 
menbalUe, und flackernde hütze unter donnergerailel die 
gipfiel der anhübe, nmiuckten. mitfcbmetteri^demgekracbe 
borft der boden, anf welchem die meineidigeB Händen 
und verfeblang fie inagefammt im dampfenden foblonde. 
aber lange nachher wareo die fuAtritte der gerichteten, 

♦) Sdi¥mr~ tritt • . • . i 
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ilagt «tti (teD f|MiU» 4w Iii bafrafatn hitit, noeh deillkh 
iebllwr, «nd einige ddfdbMi will aban M«b (etat in dee 

länglichen yertiefangen erkennen , welche hin und wieder 
auf der kahlen platte ausgedrückt find. 

*Wenn man auch diefelben abenda/ fo lagen die be- 
wohner« ^ocb fo erofig mil fteiaeken toII klaubt, fo find 
B» Borfaae dodi wieder aaagekerl, als ob der geift der 
lacbe da» aodeaiwD an die Iref 1er, die bier faftandei^ 
nicht wollte vergeben laffen. and wenn die halme rings- 
umher blühen^ und überall das gras üppig emporfchießl, 
fo fproßt doch kein kümmerliches keimeben auf dem ver- 
bftngaißveUea 'Solmär-TraUL' 

la. DIB HCNGIftLACKBN. 
(Jadeoinifger kreis). 

Seitwärts yon der (Iraße von Neumarkt nach dem (lifle 
Set. Lambrecht im Jodenbarger kreife, der pfarrkircbe 
JKirMB hof grad Uber, bemerkt man deatlicb eine teicbShn- 
liebe verliefnng, die bald ganx aastrocknet, bald mit einer 
trüben lache gefüllt ift. der gemeine mann nennt diefes 
wafTer gewöhnlich die ^hunger lacken,* und verbindet damit 
einen ganz eigenen glauben. 

Die bongerlacbe dient nämlich den bewobnern der 
amgegend als maßllab ihrer bofinangen fftr das nächfte 
Jahr, wenn ficb die Vertiefung anfallt, ond die lache fcbon 
von weitem zu fehen ift^ da macht der landmann gar ein 
betrübtes geficht; denn die erfahrnng belehrte ihn, daß 
dann immer ein mlUjahr folgt, defto freudigere hoffnung 
nährt er, wenn fie ganz verfiegt und vertrocknet j denn dann 
Hebt er einem fegensjabre firdblich entgegen. 

So Ift der Volksglaube; — und vielleicht mag es kein 
leerer wahn fein, denn im Innern der erde wirken gar 
manche kräfte, deren einflu(\ auf ihr äußeres wir wohi 
iiaanend wahrnehmen, aber nicht begreifen können. 

14. DER WECHSELBALG. 
(Gratzer kreis). 

Dar (eblotUierr won- Wikkm war reasb an land «mI 
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(Ingen leuten, und hatte überdieß auch eine liebe tugend- 
ime ehegenoiliii. allein ihm fehlte der ehefegen, weshalb 
r feioe gMahlio oft ungerechterweife liart anließ , und 
lioen kammer darck wein md wttrfel in b«tAiib«n fvchla. 

Bodlieb ab4r Uki^m dtr bimnwl das gäbet dar from- 
len burgfrau eiiiört za haben, als der ritter emß an 
ibrestage feiner vermählong von der jagd heimgekehrt 
rar, machte ihm feine gemahlin das geftändniß, daß fie 
icb matter fühle, darüber höchlich erfreut, wußte er fich 
laain i« Mfoa, beftiflg faia raü ond naeble lieb «ilaada 
tof, am allen feinen naobbarn fein mmrwariet gltttk ni 
erkünden, als er abends, da der mend eben aufging, ge* 
;en die Mur zuritt, wo unter erlen ein quell hervorrpru- 
lelt, gewahrte er im halbdunkel eine unheimliche ^eftalt, 
tie am brünnlein faß und bald kiefel in die marmelnden 
iralTer warf, bald blnmen lerpflttckte, bald mit einer gerte 
len klaren fpiegel der wellen in trüben bemüht war. 
icbtloa wollte er vorüberreiten, aHein die geftalt hatte ßeb 
hm in den weg geftellt, eh* er deffen ßch verfehen, und 
väre ohne weilers von den hufen des pferdes zertreten 
worden, hätte nicht ein dickes, plumpes büblein, das her- 
Eofprangy das roß am sügel erfaßt and sorückgerilTeD. da 
»rhob fich das weib bart vor des reiters braft, grinfte ihn 
irohend an ond Tief: *giOek auf, edler ritter 1 glück auf 
aurem (lammeserben I gedenkt aber diefer Aunde, und Tei- 
let in hinkunft vorficbliger einher 1' 

Der ritler, mild wie immer gegen dürftige und alters- 
icbwache» griff, am fein yerfeben gnt sa machen, fcbnell 
>n feinen fftckel, and warf der alten ein filberfiück aa 
diefe aber zog fich rafch tnrück, fo daß die münse in das 
walTer fiel; der plumpe hübe lachte böhnifch, das weibleiu 
krifcb widerlich, und ehe der ritter recht zur befinnuog 
Icam, war der ganze fpuk verfch wunden, fröllelnd ritt er 
weiter, allein fein gaul wollte ihm nicht n^hr geboreben; 
wie Ton gefpenAem ge|>eitfcht )agte er der ihr sn, flünle 
dort plötslich zafammeo and begrub unter fich den bügel- 
lufeo reiter. am morgen des andern ta^es. fanden land- 
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knie Ihnn Ibbwer MehidifliBO edallMnni. hwih— dl kfht te 
•r aaoh feiner barg tariick, ood MAele fidi damit, defV 

er dabeim erfalz für aile unbill fände, als er aber am 
brünnleiD vorttberkam , fcboH es ihm böbnend eDtgegen: 
*hmi*& wohlbekonuD^a, herr ritter?' 

Wie ferfolgt Yom wilden G'jaid Attrinle der lioiflierr 
faHMf lahmen bein's vergefliBnd, dem llDbl«flb wsu der twang« 
den er fieh angetban, warf ihn anfs krankesbette, und erft 
nach monden genas er wieder, aller fchmerz aber war 
vergeflen, als ihm eines morgens, nach der frühmelte, die 
webmalter mit der frohen bollcbafl eolgegentrat, daß er 
Yater eines holden blonden knftbleina geworden fei. in 
demfelben angenbHcke aber fall er über den gang hin die 
alte febreilen, die er am brttnnlein niedergeritten. — *rei- 
eben lohn dem,' rief er, 'der mir die hexe fängt T — allein 
die alle kicherte hämifcb und verfchwand wie nebel vor 
den aagen ihrer ver^Jger. nur mit bänglichem zögern 
ihbergab der burgherr den fäugUng der mnUer nnd er* 
ambnle ü% ihr lificihAee glihok foigliebft an bownbreo; doeh 
wos« dia(e mabonng? wo ill eio Und fieberer , als am 
herzen feiner mutter? 

Eid feftlicb bankeil auf der bürg Wildon balle alle 
freunde, Waffenbrüder und edelholden des riUers zur feier 
des glücklichen ereigniffes verfammell. bis in die fpfile 
naehtr währte das Irinkgelage. als der ritler snr milier- 
niehlliehen fiaode feinem geoMehe snfehritt, da fab er 
pUftslieh wieder die alte vorttberhafeben und aof das 
fcblafkämmerlein der fechswöchnerin zueilen, rafch eilte 
er ihr nach; als er aber in's kämmerlein trat, war fie ver- 
fcbwunden. rubig fcblief fein tbeores weih, rnbig das 
blondo koHUein« er drückte eiimn beißen koO anf die 
wallSe ftirne des kindleinfll «nd feblich fachte aorikok. noch 
in der tbttre llllierte Ihm eine innere fiknme so: 'bleib, 
bleib, und bewache dein kind!' — 'doch es wacht ja 
auch im fcblummer feine multer' beruhigte er ßcb 'wo 
^ ein kind ficherer eis am berzoD feiner mutler?' 

Zigamd giog er anr rnho. aber der fi^InmaNt woUte 
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nitht kenmien. da war es ihm nit Mnem mal, alt trita 

aus der fcblafkammer feiner gattin die alte mit einem korb 
am arme, ihr zur feite das plampe drudenbüblein. ba- 
llig riß er fein fcbwert von der wand, aber eben fo IchoeM 
waren beide verrchwondea; aar lautes hohngeläcblary von 
leifem gewimmer anterbroehaiii fohoU dnrdi*» geniaok bin. 
enifetil fprang der ritter aof nad ftttrzte ia'e fehiafkiai- 
roerlein der burgfrau. fie fcblnmmerle fanft beim fchim-* 
mer der flackernden ampel, an ihrem berzen ruhte das 
knäblein. bang aufathmend bog üch der ritler über das 
kind, — aber himniell am. bofen feiner gattin lag ein 
braonar rotbbaarigei^ knabe von abfclireekender biftHch- 
keit. er' wollte niehl einmal feinen eigeaen äugen tränen, 
foDdern weckte mit großer heftigkeit die burgfrau. entfetzt 
(ließ diefe, da fie erwachte, den garftigen wechfelbalg von 
ficb. da glaubte der burgberr, daß es wirklich alfo fei, 
und darrte den kleinen onbold fo ingrimmig an, daß die- 
fer jiamartieh darüber anffebrie; xoglaieb packte er iba 
mit Aarfcar fimS, and wirde ibn obna awaiPfll erwüi^ oder 
▼on der xkine dea foMoffes gefchleudert haben, wäre nicht 
die mildherzige frau dazwifchen getreten. — 'halt ein !' 
bat fie, 'and morde nicht den armen knaben, der ja nicht 
dalttr kann, daß erhierifl;' trocknete gewaltfam die thrS- 
nen om ibr eigen bind and beCinftigte den lebreienden 
rotbkopf. der ritler aber tibarbinfle fefaM gemablla mit 
fefamfibreden und Yorwikrfen ob der geringen forgfalt, mit 
der fie ihr kind behütet habe, und um den frieden der ehe 
war's abermal gefchehen. 

Der ritter hatte von dem tage an nicht raft, nicht rube« 
Umfonil berietb er fieb mit feinen freunden und waffaoga- 
noffen, umfbnil tbellte er Aiinen kommer dem frommen prtt- 
laten des nahen (Uftes Stainz mit, der im rabme großer 
gelehrfamkeit (land , umfonft fendete er feine treueften 
knappen und lehensleute nach allen feiten des landes aus, 
um das Tertaufcbte knfiblein zu foeben. gab es doch ein 
einsig merkmai» woran das kind- tn erkennen war, nfimliob 
ein rotbat lleokeban, einem USwenkopf niabi onlUioKefa, fo. 
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es am nacken (rag ; in allem übrigen mochten ihm taufend 
andere kinder diefes alters zom verwechfeln gleichen, das 
erwog der ritter in feinem herzen, und machte zuletzt felbft 
Reh anf» ann feinen verlorenen augentroft zu fuchen. als 
er avsritt, fand er am brünnlein die dmde wieder, die 
folch nnbeil ihm bereitet hatte. Torfichiiglich log er die 
Zügel an und bat mit demüthiger fttmme: 'mütterchen, Ihr 
könnt mir ratben! wo iß mein kind? verlangt, was Ihr 
wollt, ich will's Euch gerne geben!* — aber die drude 
kicherte Xchadenfroh ond verfchwaod wie nebel im nahen 
hnfche« troRlos sog er weiter, wihrend die bnrgfran im 
etofamen fehlolTe inbrUnftig betete und forglicb de» frem- 
den kindes pflegte, damit gott es dem ihrigen in gnte 
kommen lafl'e. 

Nach langem vergeblichen fuchen kam der berr von 
WUdan eines abends In die finilere Waldgegend von Vor- 
denUterg, allwo daznmal ea gar granfig ansfah, nnd viele 
ranbthiere das leben des Wanderers bedroheten. das küm- 
merte Ihn aber nicht; denn gegen folche angrifTe war fein 
fchwert fcbarf genug, wohl aber befcbleunigte er feinen 
trab, als ein drohend nngewitter heraufzog, und (türm und 
regen mit ungeftüm losbrach, zom glücke fand er auf ei- 
nem lichtfchlag eine köhlerbtttte. er fiieg vom rolTe, pochte 
an nnd bat um einlaß. ein mfllger mann, mit der eifer- 
nev fehttrilange bewaffnet that ihm aof und hieß ihn gaft- 
lich willkommen, bot ihm auch freundlich brot und milch, 
warf frifcbes reifig in die berdgrube und fchob ihm den 
einzigen ftuhl zum flackernden feuer, während des köblers 
weih damit hefcbäftigt war, den (äogUog in der wiege zn 
befehwicbtigen. — *n was Ihr doch ein liebKeh kfaidlein 
babtl* fpraeb der ritter, nnd fpnckte nach gewohnbeit ans, 
damit es nicht befchrien werde; denn er wuLUe wohl. 
Mas kind loben, heilU die altern ködern.' — das kindlein 
aber, da es des ritters ftimme hörte, ward plötzlich Rill, 
oad lächelte, nnd als diefer es ans der wiege hob, om es 
ZQ liebkofen, da ging es ihm fcbmenlieh wie ein meffer 
dnrcb'i herty ond doch wieder lieblicfa, wioeittüebesgrnA, 
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»r warf fein forfchend aage aaf das nackte hälslein 
nöbleins und fiehel es trug in aller Wahrheit das ro- 
eckcben am nackeo, einem löwenkopfe nicht unähn- 
— *aber Tagt mir, liebe leute/ rief er, mit nolb ficb 
«od, — 'vi« iM ilir. XU diefem koaben gelangif — 
eber gottf feafzte die kdhlerin — 'Ihr habt recbl, 
herr, es ift ein lieblich kind, aber am end' ifi's doch 
in wecbfelbalg. anfer eigen kind bat die böfe drud' 
.eraubt, und diefeo kleinen rchreihals dafür uns in 
lege gelegt, was wollt' ich thun? da behielt ich iba 
und pflegte forgltcb des fremden lande», damit gott 
m meliiigen zu gute kommen lalTe, — wenn'z ja noeb 
fetzte fie fchluchzend hinzu. 

Ja, gute frau, es lebt noch, und ift gefund und wohl- 
rief der ritter, — 'ond fo Ihr zurückhaben woill, 
Euer ifl, fo gebt mir nur, was meiu; denn lebt dieß 
ein, daa die - bdfa drnde mit dem eurigen vcrtauidit 
ia — mein bindf 

üm die freude voll zu machen, kam des andern mor- 
auch die burgfrau von Wildon an; (ie war, von un- 
d gelrieben , ihrem gatten nachgezogen , um vereint 
bm ihren liebling aufzufuchen. — 'mutter, hier baft 
Dfer kind wieder,' rief dar rittar, .und legte dan tbaa-* 
rpruffea feine« banfes an die bruft der bocbbeglöck- 
lutter. bald bieng ein filbernes drudenkreuzlein am 
des wiedergefundenen, — und als die drude am 
len das geweihete zeichen fah, wich He voU ingrimm 
k und verließ mit ihrem bttblein die gegaud von Wil- 
für immer« 

Der {uuge Wildoner wuchs und gedieh zu feiuar Hl- 

luft, und erkor fleh, nachdem er fein fchickfal erfah- 
ien rothköpfigen wecbfelbalg zu feinem leibknappen. 
)ilch, die beide geroeinfchaftlich geTogen hatten, war 
ohne nacbwirkung geblieben, nie war ein diaaar 
r feinem barm, als der k^lerfobn dem jnogaii WU«* 
; nia ein berr liabvoller gegen feinen kneobt, als der 
a riiter gegen d^n — rothköpfigen mah/^lbalg. 
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15. vivat; 

(Marburger krei«}. 

Ein junger burfche, der die fchale des lebens dem 
leben der fchule vorgezogen haUe^ kam mit allerlei fchram- 
men, aber mit. wenig geld aus dem türkenkrieg in feine 
keimal Stoieraiark inrilck. (eine boffnung, fo Tiel su er- 
raten, am das töchterlein des reichen fleilcben lo LeUh- 
Witt als braot heimfilhren tu kdnaen, war gerebeitert, miß* 
raotbig zog er des weges, und wärf ficb, da es fchon dun- 
kelte, und er vor nacht die ortfcbafl nicht mehr erreichen 
konnte, ermüdet auf einen der hijgel vor Leihnitz nieder, 
die man für überbieibrel aus der römerzeit hält, ärgerlich 
darüber, daß weder fleiß nocb motb ibm daza verbalf, 
das liei feiner wilnfcbe sn erreicben, druckte er die äugen 
tu, und verfiel endlich, trots allen ärgers, in tiefen Icblaf. 

Es mochte um milternacLt lein, als er ein fanftes rüt- 
teln verfpürte und zu erwachen glaubte. vor ihm ftand 
ein hoher greis in fremder , nie geleheocr tracht. ernÜ 
und mild winkt er dem fcbiaflrnnkenen, ziebt ihn facht an 
der band empor, und führt ihn an mehreren der bbgel 
vorüber, bis fie zu einem kommen, der ficb gerfiofcblos 
aoflbul, und durch eine marmorne pforte in einen langen 
gang führt, der gang aber mündet in einen großen ge- 
räumigen laal, voll tellener wafifen, zierlicher gefäße, kunA- 
voller Wandgemälde und ausdrucksvoller büHen« deren 
manche den jungen burfchen fait an männer erinnern, die 
elnft in der fchule der alte magiAer ihm befchrieben hatte« 
in der mitte des faales Itand eine tafel in form eines Vier- 
eckes, dem die eine fcbmalfeite fehlt, und um die tafel fa- 
ßen fchweigend ernfte männer mit hohen (lirnen, geillvol- 
Ion äugen und edlen zügen, in faltigen gewändern, unter 
doaoQ der brnftharnifcb und ein kurzes fcbwert bervorfab. 
nlle ibbwiegen, und dem jttnglinge ward ganz feierlich zu 
mnlhe. 

Endlich nahm einer von ihnen , ein greis in weißem 
kleide, das roth verbrämt war, das wort, aber der jüng- 
ling verüaod delTen fpracbe nicht; nur einzelne worte klau-> 

Wair. t^ilfdr. t i. ayfWl. n.M. 1. hell. 4 
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.™ faa f„. wie der prierte. fie in der ^effe fpricht. ^ 
bot ihm rpeifeo an, aber fie bebagleo ihm nicbl; 
'eichte ihm eine fchttlTel mit gold'- and filbermOnieii 
aber er kannte deren gepräge nicht da man aber 
Hieb in ihn drang, dachte er: 'gold i(l gold, und Iii- 
rt Giber' und fleckte einige bände voll zu fich. fie 
lopflen ihm die fäcke voll damit, endlich kredenzte 
hm einen becher voll duftenden weines. da griff er 
st zn, fchwenkte den pokal dankend nach allen fei- 
iiat einen tiefen zug, und rief lant» daß et alle hören 
en, aus vollem herzen: 'vivalT 
Vi^ai' fcboll es braufend durch den weiten faal bin 
f. alle fprangen auf, aller züge leuchteten, alle dräng— 
3h um ihn, nnd es war nicht anders, als hätte das 
Fon rerbannten nach tanfend jähren znm erßen male 
r ein klang der heimifchen fp räche berhhrt. — 
ief der jüngling nochmals, *vival/ *vivat* fchotl es al- 
s; — da krachte das gewölbe, die (lattlichen allen 
inen in oebel, die feltenen herrlicbkeiten verfchwan- 
Jen jungen träumer fröftelte, nnd — er war erwacht« 
>er morgen dftmmerte; alles war ein tranm gewefen, 
lie mttnzen waren Wirklichkeit alle feine tafchen 
mit feltenen geldHücken aus der rdroerzeit angefüllt« 
ete daraus fo viel, daß er ßch ein anwefen nach 
be kaufen und feine braut in kürze heimführen konnte. 
Vien. J. G. SfilDL. 

N£UE FENGGAGSGHICHT. 

neine To1k6la;^en aus Vorarlberg. Wien 1847. p. 1). 

>o find amol a büeble und a meiggele im a wald 
rdheema') anara fengge verko^] ; dia (lobt a, fcbwätzt 
e mitna und verzdklet lie, daß fie mit ra gohne ia * 
i-hns; dert fperrt fie aber die arma tröpfle in fchwi- 

erdbeerna, das, hauptwort, erdbeeren farnmein. 
terho, pcrfectum von verkommeo i. e. begegnen* 
perkökia, u e. verlocken. 

I 

! 
I 
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rtali und will fie roaeHa ond mit der lit metiga brota 
und efla. 's daorl a wil, und d' fengge will liMga, ob d' 
Idsd afoh« 1) libigt>) gOM fdmi. — i dar tbilr mm refcvl- 
Hall ift ao aftloeh gO, «od do rbaft fia dardor iha: 'baaUa» 

el gang, hab amol die iflgfingerle nffa do dar das Idelila, 
i gib der a krömle und derwil (lobt fie mit dem ofTna 
meffer anter der fcbooß fcho grüß't, id's fingerle z' baaa. 
's büoblß , nütrecbzig ifeh gß , bot en Ichwizab im 
flall «ffaoi boda foada gbo, ond di ftaddi looi ktebia 
offa: 'fa faogga, do wir ni ligarla/ d^ fangge aMreklt 
oal, daß ai oo an barfa tab ift, ood will mit dam maffar 
fleiTch ab dem fingerle fchnida, und wia fie halt niit drab 
bringt, fo jömmert fie: /s ift jo noch later bee do kani 
noch lang faatara ond mSfla/ drnf xnilcbt 's böebla fin 
baaoaroa sigar irock» ond d' lengga foocbt mit dar ma- 
iig TO oaoam a, ond babt da kinda noab mab loa, au 
frSibar. jetx amol Targißt fia noh dem foatara d'lbttr 
I* bfchlüiina und goht druf furl in wald f;ü holza % 's 
böeble merckts, druckt 's fällele '^), macht uf: ,kumm fchwö- 
Ilerle , mer laufen beemet zue', und uf und fürt frönd 
ood oobikanni find fia gfi und do fpringan fi dia xwai 
arma dingla balba i' tod im tannawald, ond ilafcbl kood 
fia gir noeb xom a groHa bacb, wo fia net fibara künn« 
ka ma denka, wie fie jetz dri find: vorna de bacb, and 
wit and breit ke brück , und hinderna ^) fobren ^) fi d* 
feogge. zum glück kond aber uf eimol zwei fcbatzengele 
ond trftgan fie über de bacb« grad find fie dberdert goi, 
fo koot banoa d* faogga gloflb, ka abar am bacb ball 

1) afoha, adverb. i. e. endlich« 

2) lihig, i. e. dickleibig, fett. 

3) krömle — das — gefcbenk. 

4) nülrecktzig i. e. rpaßhaft, fcbaikhaft. 

5) i. c. *es ifl ja noch nur bein.* — 

6) holia, verbum, i. e. holt famnielo. 

7) derninutiT. von falle. 

8) kindema i. e, hinter ihnen. 

9) fohra, Terbum, i. e. erwarten. 
10) kenna i* «• hüben. 

4' 
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ma witer. fie will« noeb liftig agob und rttefl de 
a fr&odl« loe: 'ja of der ganta Ueba welti fllgeD wer 
it o, ihr lieba benkäferle^ wla fioder ebne bmek dber 

bacb kof und 's büeble, albis ^] noch der alt pban- 
rüeft: *los, mir hondis a brell iifs vödele gnag- 

oad find fo hergfobwumiDa/ d' feogge globl's uad 
et fi a brett ufs binUfquarlier uad felai Ii dermit ofs 
er aad meent , fi kuaa febwimma, aber '$ wafler riifat 
irit Airt imd fcblacbl lie im mba rinaCal to een ftee 

andere. 

'S biiebte und 's meiggele am pari ^] laegeo der 
r lue, und lachen ü faft Itrank dr«. derno nüml 'a 
t>le fi febwMarle an arm «id gobl gueUnvebu mii em 
neUne. 

VOM NACBTVOLK. 
Vrgl. meine volkgfagen, p. St. 

Der nochber verzellt: amol hei en Jäger wclla am a 
ga vor lag ufma grolh uf der jagd ty , und fei drnro 
I am obed — *s fei grad fchöoa volimo gfjr — um a 
i iweg ganga, berl unter dem grotb kfimm er zom a 
ra, tfdiadriga ^) bdmle» and drum omme fei a plälile 

topfeba zwor, aber fcbwarz vertrampet dafe ma ke 
nie und ke gräsle gfeha bei. er leg fi nieder und welle 
i unter dem bömle ober nacht bliba. um mitternacht 
;vach er amol ulTem fchlof, und fehe im mofchi 'g 
htvolk nfien taeko^). do denk er fi bei ero felber, 

derlei volk ift ma am gfcbidfia manierli'» ond gfiog a 
le uf d' fita. 's nacbtvolk kimm nfiber nnd allawil 
er, and (teil fi zlefcbt unlerem bdmie uf, und do fange 

1) agok i. e. aageken, anftellen. 

3) aüUf immer. 

S) pkamiaftf kier in der bedeutung ton fpißvoget oder Idialk. 

4) foHt dai^ i. e. feite, nfer. 

5) tjekiubigt adjeetiv. L e. bnfcfcig. 

6) MrtMMftfy i. e« aertrelten. 
t) L e. 'auf ihn sukommen.* 
8) i. e* ein biicken, ein wenig. 
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s'bömle uf eiiuol a von em felb liebli uffpiela das e äftle 
blofe flöta. eo anders glarinel mui • iwigli das kU pfifli» 
ood oachlvolk nelf«!, läfs a,Dnd Itosaanmi« oan'sMailey 
dafs der fiob derra flilgt der jü^er loege allem sae ond 
denkß! *te boni doch miner lebtig bis höl ke dön bömle 
fo prächtig ufmacba ghürt, und o ke paar fo ardele ^) 
tanza, und jelz kan mers ibilda wariims unterem bömle 
gär To verlrampet aafiecbl, denn dia tribena bül, fobn ^ 
aal 's erft nol/ 

derwil 't aaehtTolk fo tanial, bdr maa nf eiaiol da 
berg enaoderao offa niaua, ond wia fl dar Jäger fSri 
bück, und öber a bühele abe lueg, feh er a Ifchüppele ^J, 
kalza mit ema grüsliga gfcbrei de berg ufTa krabla 
aod a jede mauz ziibe — gwiß wobr — a lägla ^] wi 
nobe am fchwanz. wo due dia faebr zom bimmle ko fei, 
bei 's oacbUolk de taax Igltellt. ond jetzt werde ansepll, 
igfcbenkt, aber do I ktteblfcbaggi und enander tae* 
brocbt. drüber fUge der jSger wieder zne ncm felb: *ft 
ift zwur ke amacbigs gfcbierr fo a kaehtfcbaggi , docb 
möcbii eUunoi bfcbeid tbue, fo boni en durA, aber i 
traa ni nel.' bim laga feiea nacbivolk aod kalia mil de 
gleerta Iflgleoa abgfabra, ond der jfiger fei dae dem grotb 
loe, bei aber felmol oilt erwilfcht. 

VSRSCHIEDEIWS. 
So oft io der geneiode T« ein leicbensug über ein 

1) uffpiela, i. e. aufTpieleo, mufik macben. 

3) arddaf i. ordentlicli, fckön, anmulhig. 
S) t. e. *lcb kann mii'i nun vorftellen* 

4) i. e. wie iek giaube. 

5) i/cAüppe/e, das, haupiw. dtniiaiiliv««on ijckuppa, i. e.dic aieage 

6) krablm, terb. foviel «U »ppeliL 
t) lägUit die, das nKffcben. 

8) i« e. kukhuf. 

0) mmtehig — adjeeliv — i. e. verlocken, 
la) «Mm«^ i. e. einige (etlicke) mal. 
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bSeliloia geht, To wird halt gemacht, der todteohaom «(«er 
über das wfifTerfeio geftellt, und einyatennifeff gebetHt— • 

Um £o eia goldenes kröoleio, wie die fcblangeaköDi- 
ginnen tragen, tn erhafchen, ift ee am gerathenßen, ein 
Hüffes töechle' darauf in decicen. 

Ein charfreitag - ei fauU nicht, gibt glück im Tpiel, 
fehtttit hab und gut ror lavinen, erdmnrren ii.f.w. 

Wenn es donnert, fagl raan zu den kindern: jetzt 
rollt gott valer d' brenta (milcbgefäße) über die keüer- 
ftiege hinnnler. 

Wenn man einen fennkelTel hundert jähre lang in die 
erde vergräbt, fo wird er zu purem golde, und es wachfeu 
an der Üelie gelbe blumen. 

Valeriana celtica — heißt 'wildfrfialekrut/ maWa ro- 

tundifolia , fruamäntele', eine mulva-art nennt man 'gug- 
gerbrod', eine andere 'guggerkäs.' cjpripedium caiceolus 
heißt 'gaggerlchah/ 

Im Hran a driisnfst', d. i. im Zeiträume von Maria 
bimmeifahrt bis Maria geburt, werden kröten gefangen, 
getödtet und gedörrt , dann unter dem namen *fch wienig' 
(ploral. fchwieniga) über ftalltbüren geheftet; oder lie 
werden in leder eingebunden und als amtalet an leidenden 
exlremitäten getragen, zumal tin abmagernden L e. fchwie- 
nenden (fchwindenden) armen. 

Aihmti heißt der auAand des Yerwünfcbt- uder be- 
hestfeyns. man fagt: in ma (in einem) aiiw6t fy. in ei- 
nen anvot wird man verfetzt dnrch ▼erwfinfchnngen eines 

andern, oder wenn man auf ein 'malefiz-kreuz tritt, ein 
fulcbes wird von büfen menfcLen auf wege und fte^e ge- 
zeichnet, und etwas böfes bineingewünfcht, was dann an 
dem, der zueril darauf tritt, haften bleibt« 

m 

SchruQs, in Vorarlberg. 

BR. VONBUN. 
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SÜlGBN aus TIROL. 

12. DIE KAISERFRAU AM NACHTBERG. 

Nachfberg heißt der berg , der die thäler Branienberg 
uod Thierjee von einander fcheidet. leinen namen bat er 
wahr/eheiiilicb von den tiefen fcbatten, die Xeioe dicbteii 
fökm- ttod fiohUnwilder ttber ilu breiten« In diefen 
fbrftea hiell ieb. eiaft viel bocb- nad rothwiid onf oed 
•libeheBBt wer der releblbw dee edlen wildes aof dem 
Nacbtberge. das war za lockend für jäger and wilderer, 
der Nacblberg ^ar ibr liebfles jagdrevier, aber mancher 
fchütze verfcbwand aocb ^fpurlos in demfelben und ward 
nie wieder ge(eben. dn ereignete et fiob ancb eioawl, 
daß der fenoer einer Alpe, die in bemicbe des Nacblber* 
ges lag, bntler and kife ni tllal trag, wie er fo Air lieb 
hinging, iah er plötzlich auf einem niedrigen bügel , der 
beiläufig hundert fcbritle von ihm entfernt lag, eine hohe 
frau flehen, in deren ganxer geAalt and baliung Itöniglicbe 
würde and erbabenbeii auagedrilekt war. fie trag einen 
griknen bat and ein langet, dunklet kleid, dat an die al» 
tan, faltenrcieken jagdröcke mahnte: alt der fenner. diet 
fah, blieb er verwundert lieben, da winkle lie ihm freund- 
lieh und er folgte etwas zögernd diefem zeichen, wie er 
ibr nahe Aaod, überfiel ihn ein kalter fchauer, denn er 
iMita noch* nie eine fo ftböae» alMr fo geiAerbafl blickende 
firan gafeban» fie fpraeh in ihm: 'daftmalt waren hier die 
herrlichften jagdremre, und grafen und fbrllen jagten in 
dielen wäldcrn nach dem edlen wilde, doch jetzt haben 
die böfen menfchen bald die onfchuldigen thiere hier oben 
aotgetilgt und manch ehrlicher mann iil hier den wilde- 
rem erlegen, dmm habe ich dich tnm befcbillser meinet 
reichet and meiner tbiere erwllhlt und dich gerafen, aaf 
daß dn dat wild Cehtttaeft and jeden Wilddieb ttfdteft.' da 
graute dem fenner vor diefem vorfcblage und er wollte 
nicht darauf eingehen, als die frau dies fah , drohte fie 
ihm mit erhobenem finger and Iprach: 'wehe dir, wenn 
da mir nicht lolgefi. ich werde dann deine alpenwirth- 
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fcbafi, die ich fo laage l>efblilMst b«be, verderben ond lielti 

einziges Cluck deiner heerde foll dir am lebee bleiben.' 
da fchauderle es den fenner und er verfprach, der frau 
2U foigen und jeden wildlcbützen aus dem wege zu räu- 
men, er hielt anch feio wort und fchoote keines Wilde- 
rers, da begann das wild wieder anf dem Naohlberge fieh 
in Termeliren und der berg war gelöheut der kaiferfrau 
wegen, der man das Temnglückon fo vieler wildfcbützen 
zufchrieb. beutzulage zeigt man noch die fuß/puren am 
ßeiue, worauf fio damals geHtandeo war, und nocb lebt ein 
alter wildfcbütse, der fie einmal anf jenem felfen ftehend 
und ihm drohend geleheB haben will, nie, fagen alte 
wildfciittUen , fei der berg feilher wildlos gewefen. felbll 
dann, wenn man glaubte, die leiste gemfe fei dort ge- 
fchoCTen worden, feien wieder neue gemsheerdeo gekom- 
men, und niemand wufUe woher. ^ 

13. DER GEIST AM FALLBACH. 

Im kerrmumffer lu Äk/am ftand etnilens ein fcbdnes 

baus, in dem ein metzger wobnte. diefer war ein gar 
übermütbiger mann, fpottete über Gott und teufei, und (rat 
die kirchlichen fatzungen mit füUen. fo ließ er lieb auch 
am charfreitage, an dem die ganze chriftenbeit fafiet, eine 
worft lieden. vergebens warnte ihn fein weih nnd feio 
geGnde. er nahm die wnrft nnd trog fie in die ftnbe, wo 
er fie znm iirgemiß aller anwefenden verzehren wollte, 
aber fiehe, als er die wurft zerfchneiden wollte, fchien iie 
lebendig zu werden und bewegte ficb über den tifch hin. 
da ward der metzger zornig und fcbrie: 'ich will dich ef-» 
fen, du hezenvieh, nnd wenn ich auch am erfien biffM 
erOicken follte.' er nahm nun die wnrft, biß darein nod 
erftickte wirklieh äm erften biffen. ' feine leiebe wurde tmf 
der (teile, rabenfcbwarz und feildem polierte es im baufe 
allnächtlich. da wandten fich die hausfaüen an einen 
frommen priefter, der den unfeligen geift an den Fallbach, 
der, eine fionde von Ab/am entfernt, im €hiademoulde flieiil, 
bannte, leitden war Im banle robe, der geiü gehl aber 
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am Fnllbacbe am. Durl Holif man ihn ofl» befooders aa 
Torabeodeii von hoben feftea uimI ta qoaterober^ieileo. 
er fiebl dann mit ausgefpreitten bainen ob dam backe, fo, 
dan das walTer iwifchen denfelben dnrolirinnt. er trfigt 

einen allfränkirchen rock und hat den hut To lief ins ge- 
ficht gedrückt, daß man von feinem köpfe nichts fiehl. 
xum letzten male Tab ihn am ft. JobannMabende (23. Juni) 
ein gewilTer Hamflemery der dariber to (ebr erfcbrack, 
daß er dem fieeblbame enheioifiel ond bald ftarb. 

14. DER BOTHMOOSGBIST. 

Vor langer zeit lebte zu Hall eine reiche fchlorferin '), 
die gar ßulz und hartherzig war. die armflen leute wies 
fie mit fcheltworten von ihrer tbüre, dagegen lotterte üe 
ihre fobweioe mit weiübrot endlieb wer das naß ihrer 
freve] toU und fie ftarb ohne licht ond faeramenl. seit- 
dem war es aber im haofe gar nnheimlich , denn die barl- 
berzige rchloCTerin pfing um und ßörle die nachtliche ruhe* 
endlich bannte fie ein alter franziscaner in das Rothmoo»^ . 
ein dichtes waldftück ob dem Wiejenkirchiein im Giuukik^ 
malde, 4m wakigebttfcbe dort gebt der geift noch om 
ond man h6rt oA, wie er fbhweine loekL Auch foll ee 
dort fonft nieht geheoer fein und oft werden fpäte oder 
ailzufrühe wanderer dort irre geführt, vorzüglich hegeg- 
jaet dies öfters bitten, die das vieh am Wiefenkirchleia 
voröber treiben möllen, wenn lie auf die alm fahren« 

i5. 5TAÜT TANM£NEU. 

An einer fleUe des jetzigen Ltmgkmferer fennertt der 

ein arm des gegen Schnals und Oetzthal fich hinziehenden 
Vemagtfenners itl, befand fich eine grolle reiche ftadt, die 
TamiefieÄ hieß, die einwohner derfelhen führten ein gar 
ttppigea leben, denn fie befaOen alles in hülle und fülle, 
dieil dauerte aber nicht lange. ausgelalTenbeit und un- 
barmberztgkeit ftüraten die ftolze gemeinde ins verderben, 
einmal kam ein armer {)ilu;rini nach Tanneu^h und bat um 
Dach andern eine bräuin au« Kalt. 
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lerg 6 ood alnoCeii, dui ttbemittüiigen Addier aber wi(^ 
deo armea fremdling mil bohn von ibren tbaren ond 
en ihn fogar vor die (ladt. da ward der arme pil- 
I zornig und fpracb: 

'Stadt Tannenehf 

Web dir web ! 

Bs fcfaneiet febnee 

Uod apend nimiiiernieb.' 
Worte des amen gingen baarkleio In erfttllung. es 
inn noch am nämlichen läge zu fcbneien und fchneile 
fcbneite, bis an der (teile von Tanneneh ein gletfcher 
erbob* Itzt nocb bört man in der tiefe des eisberges 
regaD ood lebao wie ia einer febr belebten Üadt und- 
sllen foll lieb morgens oder abenda noch der fiadt- 
m aus dem eife erbeben, To daß mBn ihn fflbea fcano» 

■ 

16. SALTTHON. 

Ein bauer von Ane im Oberkmihal ging einmal in 
wald, um kienbols in machen, dort fand er aber ea- 
lo harten anndernflock, daß es ihn viele mühe ko- 
, ihn 10 klieben. als er mit diefer arbeit befcbädigt 
, kam eine fangga *) daher und fragte den bauer: 
beißeft du?' antwortete der bauer dem waldweibe: 
tbon da fprach die fangga freudig : 'jetzt bekomm 
einmal raenfehenAeifeb« das foll mir fchmeckea.' 
nf fagte der bauer, der ein pfiffiger kau war: 'dn 
; micb aber nicht roh eCfen. wenn das fleifcb fcbme- 
foli, muß es gebraten fein/ nun fragte die fangga: 
geht das?' — erwiderte der bauer: 'da mußt da zu- 
dielen zaoderAamm klieben, ibn dann ansünden und 
I kannll micb am fener braten« fahr nor mit deinen 
en hSnden hinein nnd reiß den Aock aoseinander.' 

flRDgga SS wildes weib. Tagen und märcben daton fiaden 
neines wiflens nur im Obcrinntbale. «ebe das märcben: iXs 
s. Sl im «weiten bände von Tirols volksdicblungen. Regens- 
bei Pullet. 

(alt Ikon, lalt s felbft^ ibon es gelhan. 
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das Ibal das wuldweib und grifT in die fpalle hinein, der 
bauer log aber Arackfi den hiDeingefcblag«Den keil her- 
aas ond die faogga war nun eingeklemmt wie fie lieh fo 
ttberliftet nod gefaogeo fah» fiog jimmerüch aa la 
fchreien aad om bilfe la rafen. Da kam der waldmaon 
fo herabgelümmelt (gelärmt), daß noch heutzutage der orl 
Timmels*) heißt und rief: 'wer hat dir ein leides gethan?' 
aatwortete die fangga; 'ja SalllboD.' — als der wald» 
manD dies hörte, war «r nawillig nod rief: 'SaltlhoD^ falt- 
glitten!' dann lief er da^on ond lieft die fangga im stiebe, 
der baoer kam nnn mil beller bant naeb banfe, wagte 0cb 
aber uie mehr fo fpfit in den wald hinauf. ^ 

16. DIB SALGPilAOLBIN. 

Den namen Saigfräulein hatten mehrere foilde fräuleim 
▼on ihrem aufenthaltsorte **). Sie wurden nämlich fo ge- 
nannt , weil fie in der *gro/s gond* auf der Salg^ einem 
, erhöhten platte zwifcben Gnaun und Alund, der theilg mit 
bftamen befetil, theila öde iA, baofen. diefe frftniein waren 
gar fcbön und fbbrten ein beilerea, emßgea leben, fie konn- 
ten fo fchön fingen, daß noch heutzutage das fprichwort 
lebt: du fingfi fo fchön, wie ein Saigfräulein.' ein bauer 
aus Clnaun hörte fie einmal fingen und war von ihrem 
fchönen gefange fo berückt, daß er jeden abend fich von 
hanfe wegdabj und dem Saig inwanderte, da faßte fein 
weib mißtraoen ond wallte feinen fcblicben aof die fpor 
kommen, deshalb fchob fie ihm eines abends einen 
zwirnknäuel in die jackenlafche und behielt davon das 
ende zurück. dann folgte fie dem leitenden faden und 
fand ihren mann aof der Saig, wo fie ihm die bitterfien 
vorwürfe machte und den frliulein fluchte, feitdem ließen 
ficb die frfiolein nicht mehr bören. unter andern hatte 

•) Timmels ein weiter tnit 18 häafern, rütiwefllich 1 1^4 fiuude 
von Azie am fuße des Venelgrhirges: 

♦•) Umgekehrt haben andere ftellen von den wilden fräulein ihren 
oamen. fo heißt i. b. ein plali, am linken Kftrlindfer , gegen Lang'- 
taufers gelegen, ^frau FleiR'j eine flelle auf dem wege ins Zerser- 
Aal 'bei den wilden fräulein. — 
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bauer oft bei tfaoeD eio liedehen gehört, das in 
er weife begann: 

„Edelraat, 
Edles krauti 
Wein kraut, 

Du baft mi bracht am meine braut 1" 
Saigfräaiein ahnlen ancfa das wetter, denn fobald ein 

witter berannabte, waren lie immer Irübe und traurig, 
n die menfcbeu waren fie febr freundlich und dienst- 
iiig. oft fucblen Tie menfcbliche gefeilfcbafl auf und 
m dann gar heiter und munter. So liamen .öfters a« 
erabenden von halb nenn bis elf nfar abends zwei fol* 
frSalein aof einen hof lam fpinnrade und fpännen, 
es eine luft war. ihr gai n war bei weitem das feinde, 
de aber die bäuerin für ihre arbeit bezahlen wollte^ 
eßen üe traurig die hülte and kamen nie mehr in die- 
». bei einem andern banern war ein folches fräulel.n 

jähre im dienfte und arbeitete febr fleißig, doch 
sh fie nie ein wort, da kam najph.dem iweiten Jahre 
oilde mann und fprach zu ihr: 'Stutza-Mutza! du follft . 
geben; der Mon-Jochtroger**) hat gefagl, deine mul- 
'e^i geflorben'. auf diefe worte eilte das fräulein dax '" 

und der wilde mann folgte. Bald darauf hörte man- 
'orchtbares winimern und heulen und feildem kam das 
lein nie wieder zum vorfcheine. der wilde mann hatte 
^ei miillilicb zerrißen. überhaupt verfolgen die wilden 
oer die Saigfräulein und tödteii fie. fo hörte einmal 
betrunkener, der erft fpät nach häufe taumelte, ein 
nerliches winfeln und fchreien im walde. da rief er 
en wald hinein : wilder' mann, jag Toi trag Toi I 

wenn , du Toi aufgenommen bäft, laß mir auch ein 
eil — als diefer bauer am folgenden morgen aus 
ir bütte trat, fand er an feiner ibüre ein viertel von 
m Salgfräulem, der wilde mann halte es zerrissen und 

') Uoler Mon=JH!lUrojf«r fteltt fleh das volk bei Gnaun das ober- 
t der wädmämtmr vor. 

') Tolssikark^ tüchtig, wacker, mbd. dol« 
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ein (lUck an die (hiire geliängl. die bauersleute hatten mit 
den guten fräulein milleid und forglen nach kräfteo für 
die licherbeil derfelben. wurde im walde md bäum ge- 
£ilU, so haialft mao «of deB-io der erde lorttckbletbeaden 
Hock ein kreat fhr die SelgMoleio ein/) erreichte et * 
auf der flockt vor dem wilden manne einen lolcben be- 
kreuzten 'holzftorz', fo war es vor weiterer Verfolgung ge- 
fcliützl. die Saigfräulein verfchwanden , als das fchießcn 
erfunden wurde, als fie zum erften male fchiei^en hörten, 
liefen lie weinend jammernd und beulend Uber berge ond 
joche ond kamen nickt wieder. 

17. VON 0£a Btati£18£ft ALP£*') 
Wenn ein kiod von BmrgeiM mm erften mala auf die 
alpe gehen will, to bietet fich die balle gelegenbeil an je- 
nem tage, an dem die milch der aufgetriebenen kühc ge- 
wogen wird, deshalb fehen auch an diefem tage die mei- 
llen burgeifer kinder die alpe ihres dorfe« xum erden male, 
lie tragen die mittl^koll für ihre vfiter anf den berg ond 
dabei dienen die iltern kaaben den neoen bergfidgern ala 
l&brer. da mHlfen die neolinge anch alles befolgen was 
ihre fuhrer tbon oder anfagen. denn nach dem glaobe.n 
des Volkes müHeu auf dem wege in die burgeifer alpe . 
gewiCTe gebrauche beobacblel werden, deren vernachiäUi- 
gong kein heil und keinen fegen bringen würde, daxu ge- 
hören folgende. In dem lleige lind die ^wUdm frätUem* 
d. h. es befindet fich dort ein fteinhanfen, unter dem die 
waldfräniein rahen follen. Hier ma(( das kind einen ftein 
aufheben, ihn anfpucken und auf den (teinhaufen werfen, 
mit den werten : 'ich opfere, ich opfere den wilden fräu-i 
lein, wer diefe opfenng onterlälU, darf allein an diefer 
ftelle nicht vorbeigehen, denn die 'wilden' beftrafen jede 
yemachläOignng diefer fitte. dann gehn die kinder weiter 
and kommen «um fogenannten *tkmderbam* (donnerbaoro), 

*) Diefe fnie fiiidel (ich auch in ITlien. flehe Thalers aiiffatr: 
können auch in Tyroi fpiiren vom gernianitcben b eiiienlbunie vor- 
koraroen I. Band dies, reiifchrift S. 292. 

**) Bürget«, ein dorfio Vintfcbgau, il^ flundcn von Merao. 
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n baamrampfe , den nach der fage des Volkes der 
ler gefpalten bat. Von diefetn rümpfe muß der neu- 
mit den zahnen zwei fplitlern wegbeiOen , am vor 
donner gefiebert zu feio. eine (trecke ob diefem 

nftocke kommt man zu den ^Platten t einem fehr Heilen 
lücke» das gepflaßert i(t eioer diefer PlaUeo iSL oio 

kreni eingehaaen. auf diefe miiß der nealipg trateo, 

brieht er fich bei dem berootergeheo den faß. aaf 

r alpe wohnt auch der Alher, der alle jähre im herb» 
las zerzerthal verläßt, und im friihling wieder dahin 
ckkebrt. wo er im winter wohne, weiß niemand. 

I er ab- oder aofxiebt» fo gebt er über die MiUde» — 
Icbdne ^efeofläcbe bei Bürget» — nnd wo er gehif dort 
\ß das üppigfle gras, /o da/s &m fireifen des fetteßen 
?s feinen weg deutlich zeigt, die leute Tagen, das 
ne davon her, weil der Alber fchmalzige fiiße habe 
durch feio auftreten allein den weg dünge, auf die- 
alpe follen ancb weiße alpenrofeD wacbfeo, die kein 
iger menfcb feben kann, nur reine und nnfebnldige 

II finden diefe glSnzendweißen blnmen. der linder 
fich aber wol vor belhörnng hiüten. er darf von der 
ckten blume nicht wegfeben, fondern muß alfogleich 
hütlein darauflucken (decken), leute rufen nnd dann 
:er Helle nacbgraben. dann wird er unter der rofen- 
e einen großen fcbaU finden nnd ibn erbeben kdnnen. 

Innsbruck. IG. VINGENZ ZINGERLE. 



$ZVG AVS HESSISCHEN HEXEI^RO- 

GESSAGTEM VON lSü2-i633/) 

eufel erlcbeint der hexe raeift in men/chlicher geßalt, 
iilen in der geltall eines geliebten, einem zehnjährigen ^ 
ben (acten v. 1633) aU fcbufterlebrjnng, der ea fragt, 
i fein fcbatz fein wolle nnd ihoi ein kränzlein fcbenkt, 
it droib nnd geflieder gemaebl vnd gut gewelen; ei- 

Im heflu fr. durcjbi« de« fürlteo tu Yfenburg in Budingeo. 



Digitized by Google 



Ht. CRBCBL1Ü8. 



63 



B«r dieoAniagd lo Frankfurt (1633) «iiii abend in der ge- - 
Salt eines feiiolnietfters. liSafig ift er fchwarz gekleidet, 
maochmai aoch grün oder er hat einen grünen hut mit 
einem fchwarzen mit weiß eingefprenglen federbufch. eine 
hexe (15()4) belcbreibt ibo aU ein l^leines mendiin vim nien» 
Teben fueiiea md hericbten Aanpffeo benden; eine an* 
dcre (1615) bekennt, er vfire fehwarxlicht gekleidet vnd 
helte einen groen mandel ymb, ein fchwan bbet vnd fe- 
derburch daruff, febe fchwarz vnd habe einen Icbwarzeo 
hart, aogen mandt vnd nafen febe wie ein menfcb, aber 
docb beOlicb, habe ksffmer vnd bangen binden vnder ficb,«*- 
das erfiemabl wie er so ibr kommen betle er ein fein ge- 
liebt wie ein menfeb, hernach aber were er heßlieber wor- 
den, die hfiodi feien wie menfchen bend, die füeß aber 
ge/palten, habe bisweilen fcbube ahn, aber wan er am 
danz ift, fo Ihue er lie aus. in aclen v. 1597 fajjt die 
bexe aus, jr bull hab ein grob (liro wie ein großer« 
baar, rede laut vond habe weder fleifch noch bein, feie 
fchwer vnnd anznfehen wie ein fohenfelly hab ein groß 
d6lpifcb band mnd wann lie mitt jme ged&ntxt , hab fie - 
gedeucht, das die handt wie boU anzugreiffen were. der 
leufel ift /chuppichter cnd kalter artt vnd nalur (1562),*. 
kalt wie ein eiUlchöbbel (1633}, bäiifig erkennbar an den- 
ge/paltene» ßßen oder er bat fohepfe füße (1575), einmal 
(1562) kommt er auch als ein rentter nnt e/^fBßen, er . 
erfeheint mUer wind (1615) oder er fUhrt, nachdem er fei* 
Den willen Tollbracbt, mit einem prau/en tmd fchnaidten " 
ZQ den hecken za (1562) oder er erfeheint mit großem 
ftttube, darob die bexe verfchwobeldt (1575). fellener zeigt 
er ficb tu tiUergeßalt z. b. als /chwarzer hund; einer brande 
Hüterin aoa Miederfloftadt (1596) lanft er nach ale /ekwat- 
Cw kat», welcher fie Ach drei tag erwehrt, nacbgebendea 
habe fieb der böfe feind in menfchengestallt ibr gezeigt, 
aber an den gefpelitlen ftiefen hab fle ihn erkennet, dahe- 
ren fie verurfacht worden den branndl an dem zäun an- 
zulecken, von namen, welche ficb der bublteufel beilegt 
« (Gfiflia njlh. 1015 f.), habe ich' mir folgende aufgemerkl: 
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Anckenfeger, Bickelhut, Breitikop, Bockenfants, Bohmoh, Fe» 
derbu/ckf Harn Federbu/eh, Federkam, Waklfederbu/ek^Feder» 
wiich, FriHUMf Oeriack, ChrümMÜd (erfcbeint mil groneoi bot 
Qod fchwarzeiii federbafch) , Htmtkkopf, Emerfufs, Kehr" 
au/Sy Klappermann^ Lentzejchl, Limper, Lumper, Lo/er Vogel, 
LumphanSf Lucifer^ Vetter^ Lucifer, AlarÜi, Moriizke^ Ofenga^ 
bei, Pompemickely Prau/sgen (*weil m* in der loft praofe 
ond itt dem wind komme*), Büuerlmg, Sokmbemaekf Schamd» 
eogel, SeUemfroh, Sirule, 8timffmget, Wü/kmfeld. 'mi»* 
^ oern erfcbeiot der leofei in weiblieber feftall unter dem 
- namen Ofemoifch oder Reinttell (eine weibsperfon ganz in 
rammet gekleidet, 1633). ift bei dem letzten nameo viel- 
leicht an Odins gemablin Rindr oder Rinda (Grimm mytb. 
2^) in denken , von der wir 4^reilacb fonft ia DeoÜcblnwi 
keine fpor baben? 

Wenn der teofel znm erftennale einem menfeben er- 
fchiencn ift, futht er denfelben zu bereden ihm anzuhan- 
gen, folgt derfelbc nicht gleich, fo erfcheint er von zeit 
so zeit immer von neuem und läßt oiebt nacb, wendet 
aacb drobongen nnd febläge an. bat man dem teofel ss- 
gefagl, c^o Ifißt er fdinen neuen anbfioger goit und tknfto 
ablagen (die foroel lautet: 'icb verleagne gott und bange 
dir an* oder hier flehe ich und verleugne den beim Je- 
fum Chrift und fage dir zu'-5»der 'hie ftehe ich auf diefem 
walem und verleugne den lieben herrn Jefum Chrift' oder 
'ieb veriengne den berrn Jefum Gbrift nnd falle dir n 
mit allen meinen werken*^ oder <bier ftebe icb auf dieCaa 
mift und verleugne den berrn Jefum CbriA'). (^alsdasn 
fühi l der teufel die heie zu einem born , fluU, fee oder 
auch zu einer lache und tauft fie um, drückt auch ihrem 
leibe durcb kratzen, fchlagen oder ftoOen irgend ein sei- 
chen em, welches die betreffende Helle für imoNnr geßhUoe 
macbt — bei den geriebllieben «nlerfocbongen mM der 
fcbarfricbler nacb diefem leieben fncben; glaubt er es ge- 
funden zu beben, fo ftößt er mit einer fpSnnadel oder 
kluffen hinein , um zu erfahren ob die hexe gefühl an der 
fitelle babe.^t die hexe umgetaolt, fo tceibt iie mit ib* 
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rem bohlen unzucbt, welche (le auch fpäter öfters wie- 
derholt; doch fchafft ihr diefe kein rechtes behagen, lein 
^ding* ill *irie ein ktthhorn', 'f eh wart aia eia nolckworf 
{mmlwmriff «r ift g«r liwtiy m Md«, ftiot iMlor^ ift ktk 
md eifig. taiveir i«r.l««fil*f«rreMriiid6l, ^fdimUd er die 

en/ ^eld, welebei ich eber gewtfhoKcb bald in a/chcy 
ftetHy eichenlanbf pferdekot, pferdwiebei, '/peii^ef, apfei- 
lauö verwandelt.'^ 

Zm dm mäcktüehen feßen^ welche mit ianz ond mahl 
%Mwi ' mm i m , boU dar laafol dia baxa biafig falbA ab. . 
kk aalaa faa 1613 babMal dfa baxa, fabald m fai abaad 
Warden, wira dar Mfa feiad kabiaraa, hätte fie ange/peit ' 
und darvon geführt oder daß er fie ange/ckmiert and auf 
einer geiß weggeführt; eine andere (1615) Tagt aas, fff 
walper vnd p6ngftiait faia fie vffm bock v£r die däntz ge- 
fabvea, lar ibrar Ibir a|bi vfgefeßem, battalieb nicbl 
f fcb rta t ty laodani Ibr bobl betta ia alfö weffeAbrt, ai 
wira aoab ab fbHal daraaf gewefen. Cahia hexe (1597) ^ 
ffthrt auf einem fchtoarzen bock und hfilt fich an dem zail 
(tagel, fchwanz). Bisweilen (acten v. 1596) fahren fie zam 
tanz ta der perfon leibhaftig and an ibra fiatt wird YGai 
laiM aM Aaafcan Mbaa dan Maa galagl «ad daoa bis* 
wailan ikt. geiß. Apollonia Appel t. Niadarlloftadt 
bakaant, dai aniMren fefe gegen abead ftfcbabaa, Oer- 
hardts Agnes habe fie t>f den fußfolen mit falben gefchmiert, 
fie habe aber die fohoh wieder angethan; Agnes habe ge- 
fegt, fie nehme nktfmn, metwwr%^ hafelwun vnd brat as 
aN# alM ai ta Mter, tiai gaba dia falban*;;^ aiaa andeia art 
4^ falba ta baraitan iabi Ia aotoo vaa 1633: tav Tal- 
benfiedeo aKKten drei zogegen fein, aMIftea aidM lang 
fieden and kommen darzo blolicht zeng, fo der btffe feiod 
dann gebe, übriges müden fie kaufen, were dreierlei ter- 
fentin, das ander rötlich wia laberfiein, das drille blolicht 
wia ftarfcaa, waa fia fMirea wailan, fokmeHen IIa fieb da- 
aril Hl dbr fBl$em, nillali däfdk' dm fdmrm/M^ kimmß, 
fübren uf einem back hinweg, fie nehme aber ein ralaa 
in die band. andere hexen /chmiere» Jich am gamen 

Wttlf* Hitfd». f. 4. aglWl. II. M. 1. MU 6 
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leibe mit der falbe. auch reiten fie auf befen, federwi- 
fchen oder auf einer kaizen. wann lie ausfahren, verfchwe- 
Ml der böfe ibve mäoner, duß fie nicht erwachen; Ae le- 
fti deili MMM aocb iiiia«t in da* belt. 4er I«mi<J«M 
«ird foKgeademaflMi to« dan hrnwo- iwifAritbep» . 

jan dnaai daU j» wakk 
zu andern ihren mitgefellen vnd Täliren von dannen mit 
einander in der Inffl wie die haalgenß (hagelgänfe d. i. 
/chneegän/ej zum dantz, die alten kochen nur fifch, dia" 
«dam f o jttOf daaliaa; dar laiifel.bat eimmk^.ßihtrpm 
«Meh aad aln pdden f^merti iraoo fiefdii aiaaBdar ^sbaii^ 
dan wotlan, vergleiahaa fia fiak IbbaM, waa fla wi dara a ih 
lufammen kommen wollen, ein |de küßet ihren buel uf^ 
fein meulgen und mit urlaub uf den arß, drucken fleh auch - 
üMt den rücken, und arßen hinderwärts (acten v. 1596), 

Z) aioe bata t. 1562 bakaot dar daala bab ifeb aUa- 
lait aai6 U •der i2 mmm «daa maMt Angafaagaa vad.al- 
wao em Mb flmd gewbart Tsd fo' 4ar daatx Mm andl^ 
fchafifl erreicht vnd auB gewefen, haben fie gejfen vnd ge- 
druncken vnd darnach vber einander gefallen wie die hundt , 
bekeot auch jr buel hab jnne zu effea pracht, fej^ aia 
/otoofte htm md ^%&,inM gkuA dm mtdm ^cMl m^ 
wato. 

3) ataa Bildiagar baza Cagl Mi (1197). fia baba MdMa, 

foudern die andern weiber den wein dahin zum daniz 
bracht, haben ein feuer aber nichts zu elTen gebapt, der 
Pfeiffer habe das feaer gemacht, feie ein bauersgereil ge- 
wafaa viuid ata /äokpftiilm gabapt, dar daotz wereAa aiabl 
laog, gafchaa vmb mUler«aeht vmb 11 vnad hZ «!■ ivaad 
faia der latift fwA dm nikriflag gewafpa , viala hiUan Mb 
beiai daaU miU den fchleyern tmb das maul gar aar-» 
butzell, 

4) eine andere (1597) bakaanil« iia ii[ära..gaageii vaad 
Ufcb vnod bäncl&b aftfiaaiiBaa gaUsagan voad xd racbt ga-> 
falaly baUao b$er 9mid.wem ßihPVit^ walaban |ra gaipiato 
iom daa ballarn gabolai» dmifL alsfii dia ftarcfcyiaa 
bniaabt jattrdan, jrar par aiA/.viareiQUie4er dilcb.ToU gm*' 
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wefen , betten auß einem glaß gcirunckt n , kein brodt noch 
ffübb vffm (lifcb gebapl fondero eioe Juppen mUl flei/ch, 
4%nä km- broiU eiog^fohniaea fevaCea, kalU vmad wa» 
giiiiittii «mI lifck grib t pl, .4lM iilMi pm |«r filft g»» 

irtieubi fsliapt, v«M« vfigevrartai. Jie «pw ilw i li il g dei 

~ pferdefleifches zeigt uns den zulammenhang der bexen- 
-malzeilen mit den alten beidnifcben opfermalzeiten , da ja 
4m pSmd ms der bauptfächlicbft«o opfitrliiire w«r und 
dtanwi 4m fcmia #m pimM^li^m v«a der cluiAMiM 
Innk« TtilMiMi «Mfd. fitha ¥ilmv warn hmnmAm 
wm WiUab «»IlHiMiiMd mi t «77 «ad Gnnua mjtk 
1002. 

5) die bexen von Gelnbaulen, Meerboli a. Heiler kom- 
men zofammeo biBweiUo vnder die Gelokäate dannea 
bifkrailaa vft dia ^ahamw JaUaraüaa vff dao woafaa im 
Simdlgaa gif to. dar WjBltaniltiiB i4ar' (aeton < 1615)s 
at faiea dar taaM all viel da, ÜwHa llliaa ia vbana 
dtfcb vnd Ibeilß trügen fie vff, ein ibeil weiber vod fon* 
derlicb die alten fcherelen nubr die bren; die lichter bren- 
artea bio, wereo Uein« düMie kurze lichter; menner vnd 
wtiket fSMMk dHrak coMMulark igMiMi «iMMilM» lucikli 4aa 
taafal Üßa abaa aa, Ci& aio ^vaidliahsr maa» akar rada 
gar frais f iai ü r ala eia ander aiaaa^arfoa; fia wor- 
den vom leufel gefragt^ ob üe das befoblene getban, fonll 
gefchmißen; wan eine nit geborchcn wolte, pflege er Ge mit 
eiaer dünaea eiferaen g^rie , fo fingers dick vnd vff drei 
ayaa iaag» m fikaeiflaa} ßm/ek mid ß/ok wätB da, aber 
Ml M; diu fad baoak a*a mdi .alda« abir daah 
w9re s§ aahr aia arwfcfoady mergk; fia Makea aat dra»^ 
ßen *) vnd goldnen Dnd Jilbemen bechern ; pflegten zu dan^ 
tzen vnd zu büpfl'en und truckten einander alfo, das wo 
iwa inianimeo weren, die hiadere die vorder in arm 
aehm aad lMaden ta*.traaliai; dar. laafil iaUle fieb vtara 
»ai.railiai^ MeUa aUU^.Ibadaaa. lUUa aa darab dia ^ 
dardiaaar; aia pfeiffer wara aaali da; Mchlaa ftbran aiit, 

*) altn. AHU (lefta). 

5* 



Digitized by Google 



68 



W. ORBCBLICS, 



wall fie abfahreu, reterenUen jie Jich gegen dem oberjien " 

teufel md küßen ihm den hindern vod verneigten ficb . . . ; • 

därfleo chrifli end goUet nicht gedenke»; wans eine - 

MM« i» :alMif ßtäbnn^BA dM aadM jmUkwäadWi 

' 6) Mieergveda M Hm daals gadrafiM vad tfiaw«! fie 

aR, hab fia dai llaoht haltan aUinaa, daa Itadii Im gMa- 

fcn wie fchwartx, guheliecht (I59t>j; weil fie alt gewe- 

Ten , bette üe ein bock halten mäßen , den ibr ihr fcbelm 

gegeben, fo lange biß er widar koaiaien, ia der jagaad 

hak ar ibr «nuaal lo triakaa.figabak« latilMaaabar «fikii 

aiahr dia großem ktmfm hM&n mü ikraa graOaa 

beebero vod riagea wtrm geßanden, IIa aber hett« faai 

dabinden bleiben mäßen, wie aucb andere arme mehr 

(1633); was von hohen leuiten alda gewefen, die wereo 

aucb bocb angefebn vnd ino angefeUtt worden (1597); 

det Jpieknmm fittl emf ekter mmek (16^; bai eaiaai laaf 

find 24 ^mfar vad atleiki galihlranB^ «itUar «ain wipd 

aae gl^aßea filberaea beehara galnmlten, aueli riadflaMA 

ift vollauf da, aber kein brot, *bab iie aucb gedeucbt e& 

teyen difch alda, fe^e biüweilen dunkel dann wieder liecbt 

gawdCeo' {iä96); die Sdiaeiders Crein fubra die fakme, mmm 

9m ßOmtttfum federn geaMahl (16^3). . 

Dia laBipMUia. fiod faiafig dia. aitaa geHMpkme^)^ 

adair raat hMge ßeUen Tgl. Grlmni aiylb* IfMId C «ad « 

Vilmar a. a. o. f. 278. ACTenbeimer bexen tanzen bei v. 

g. b. von IlTenbttrg fatz beim beiigen flock oder am Aweo~ 

berg bei den Kirßbnmnen; die v. Gelnbaufaa» Maerliola 

ood HeMar gahao mHar dia GalaMlarar laaaaa adar md 

dia SclMAaa a(i«r aaf daa mfaa iai fitradtgeD gegao dar 

WialtaaoNlMa ttfoer; dia van fiMagaa bafaeban dan FW-^ 

fenwald , den Breitenborn oder einen platz im Budinger 

walde KbefTelers dantz genannt; Bergbeimer und Eckarts- 

iiüafer bexen kommen bei dem Hiinerborn und Scboiliani 

wie «nah bei der Raimajebiafar lieag iai ISiagiabaa wm^ 

ia acCen von teil fagl eiiM li«te tkt jede» gerkbt Mia 
fdiMO «gnca tam. 
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fammen oder im feide in der Aichelbach ; die Haingrinder 
laozea auf dem Saderborn. — di« zeit der heieolanzc 
Mit gewtfbnlidi auf Wnikargm, «oAerdem aof pßmjßtm, 
MikBlmtuii wm4 Chnfitti§, 9iU md 4m irtw altM gMßM 
i wft ihli Ulli «ptaUig» t (Mm njlklOOS mo. mti 

Wai soll die zaaberkünfte betrift» welche die hexe 
dnreb die kraft des teofels aoa^bt, fo will leb im folgern» 
4en dteCelbea itarficbtück nÜMnmen m AeUen Ywtmtkmx 
1) im nmfßm§i mm imtfH mm mmmi, ^ jwJber- 
wi fül MMN tai ?M «dw timm miiMm« im ifiai 
Wim MiM, oder ftaekt 4h worzel i. h, einem binde in 
die Windel , woraaf krankbeit oder lod des bezauberten 
eintritt; oder fie erapfioft vom teafel etnen (weißen, ge^ 
fwkmfrfrn kafel^ oder weiden-) fleekm^ mit wiiob— Gm 
im vMk /Mdj^ wmd dt dwcb Mm Mchl od«r iMü; 
•dtr dar Me glfcl eiM /UM, dMÜ bafchBMvTN 
kisder an nabel, am feklafi oder an den fnfMohlen «ad 
t5dtet fie auf diefe weife. diefes lind die am häofigflen 
io den acten erfcheinenden aaaberkönfle. — Eine bexe 
aos AffiidbBii (1575) Mcml, jr bol babe fie gdarl fia 
Calla baar MsaB vaa iadlaa JabahaaSt daf^latabaa aaab 
ladtaa baia adar UalMn Mb, diaTalMg aarklopfaa, aiaa 
lalbeB daranß maebea Tnd denlaot damit Tergeben; wann * 
fie gebäfiige ieut hett, folt fie jnen neebftberarte falben in 
)re baafer begraben, daoon fie dann auch fchaden be- 
baaHMi wwdasf ia lall nk Mebam die bend bellrei« 
eban, ahiaai danach aa abm am fteUbo, alA Mt at 
brf Bb a dlf a l Iria» — Ia eiaaa kwfeea baafct aina hau 
(1633) Ton einem todten pferdtkopf gefcbablee and iaaebl 
dadarcheine fraa krank. — Aach blof^es angreifen macht 
krank; To erzählt ein mann (1614): nochdem er damaiß alßeio 
ledig ffell fie (die aageblagle) gern gefehen vnd aoeb ibr ga- 
gpiibii, baba ia madarnoeh ibai figriffeo vad vennaint» et 
wäre laaler gaolll da habe er Tbar ein ftaadt baAmdea^ daO 
er febwaeb worden. — eine hexe (1564) vergibt dareb eine 
/uppen, die fie jn jrem hauß dermaßen zogerichl, nemlich 
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fie hab jii die brühe ein fpkmen geworiftn fwA ^mhr4m wk^ 
fes ein craul h&iü ßeinkraut gelban (folobi kraut wirchs an der 
maaren), folchs vndereiaander d\U%jnde$ teuffeh namen ^e« 
itecki. — In 4eü eben angerührten acten v. 1564 fagt 
M0 hM^ «ot| «aa -fi» Mav> lla« (M JmIMii)^ eriKtb 
•lies Tnglock tdö TDbaib jn das tenffels naaen gewwiftM 
hab, diwdl He fle nH td däO ImiMelh geladaa hät, vod 
damit folchs jns M^erck gericht mochte werdräj faafo fie 
jH einem häfitn waßer für des keliers hauß getragen, folchs 
^or denvihtil».^Mi%erchuUet , daxn gefagt *db Wge §m des 
i ^g^lliMlliii 1(111 "1^ iif' i^^ «i^> ^ -äir/M Mu: m^flmk 
lMl^Ji^0lßm^pf(mge\^äm ^trlibMi« llw Mlani Ml» 
zum erAen darüber gehen, wnlrde fh* alada« diü viiglnck 
von Aond widerfaren — vnd fagt es hab jr folcb haüen 
jr Morilige (ihr hnhlteufel) gegeben vnd fey ein hraat 
darin gewftfen, heift Oddnk^ «akha iie vi jras Mafitegos 
aogaban vnd gaMfi »««or ba daü itfU^r gtfoMtti ftod 
tüterail hat w «kar ta» ^Ifitt) gibt le«fal «laaa 
/hhwitnten flecken , ^ Ibff > fie aina« Mliwi daa> nachts 
vor die haustwTj er g^ht darüber und ei lahmt. dün ite~ 
cken verhrante darauf die hexe, damit niemand mehr dar- 
über gienge; daagleiaban wird viab galttdlet durch legaag 
voa koblaa« mm dar vii;Mlil f arib AflolMa Appal aaa 
Nvderfloftadt t. G#rahardf Agnaav Mialiali Agliaa 

▼nnd fife* hatten Yorra jalMr vwiMltai 'afiarn fnnd pfingrten 
ein wuriiillf yui allraun wurtßUlj in mahetneb , da der 
fieinfaii vbergehet, herauHen werts vor der hege vergra» 
kao gelegt, danon die kühe an Floftadt geftorhaa, vnd M-^ 
ehe wurtaiir betten 4ia baida llidbela Agaa^ vniid Qam^ 
hdrda Agnes ta Ffiadbaig bai tAmnak apotadker (dadardi 
fld amen ftörger fo hnf dta laad Mn fnnd wl ad er rei(al 
verßehet) erkauffet. desgleichen betten die beede auch 
die Städer weid mit einer wurlxill aifo verderbt vnnd 
gericht; dia wartait den Stfidero vergraben liege hart ahm 
Leidbaehar g^pial- twifehaaf «wain BMkkwiiifbanla» in eig- 
ner kfoaMiian an wenig vbar dae raaarbkan biiinafiraHt ; 
walehaa looh^ tein 4ia irumiU liegt, dje |>adtla toit aupean 
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O k ib^ Mt M > m m$t n pflüg genoiBiiita geieaelit tnnd 4t* 

wurtzill haocllief hinein verfenckt hellen, vnd als diefelbig 
gelegt worden, bab fie Apollonia vf dem fauerbrunn ge- 
Aandali vnnd eigentlich fehen können, wie fie verfenckt 
wbr im,- miu derfelbigui «örlfili koalo fooft km menfcii 
Ml Mim .Mb. biCoMif«! wnto; «b^r wotb min Mneii 
iMdle» OM t i ^ g« fekäman beM, dkiffelbig fboer 
fchwartz ahnbrenne vond vergrüebe es viiiider die erden, 
welcher nienfcb alsdenn zum erften darüber trette, der 
Binfte Yeriaraen. b«i Tergrabimg des knocheos ^werden 
üiCe .wartl gefpoMboa: bie Mgrab» ich dMa ^iNld 
MMbi Adw lo teobär. .gebet, fo aiMwb Uette trepT'faH. 
MMil 1« #&e «ifttill vf^fMli fftilag gelegt^ die fie eoeb 
wohl finden durfft. item hatte MicheU Agnes die kunü 
mit dem fchelmenbein ahn Götfcen Peters dienftjungen Jo- 
hannen gebraucht, daß er 3 tag Xchmerlzlich gewimmert, 
btflito e» ibm aber miU emem r^hemif^dm» deae £e mm iae 
, Itaar <|(lMnadfea^ viaiamaib tAffuäum, ifiebeia Ag nai^ heHa 
• fia aoab-galerai, lie Calt morgene Mb bmaiillgebea vikl 
ein reiß brechen von einem eichbaum vnd vber ein kuke 
ßreidien, To fturbe fie. diefelbe bekennt, der teufiel helle 
ibv gefegt, fie foU milchfuppeo fiedea iaü teufi'ell^ nahmen 
«nd' mt itilKM "nA da» «eafoba» la efie» gaben, fo «ör«» 
dao aa ftaabai, item batte Srapfaa Oaad Heisls HoflU 
laannen eioaa Oaal veftaabart, jnn deai fie deai pferdt 
binden vfi den bortzill mit einer hand gefchlagen; bette 
aber die gifft dem pferd wiederamb mk einem rohen faden 
abgenonmen, 

2>fiine bex# (1633) fagt aas, die zeit über, daß fi« 
aauba gewefoa, iraiieii-2 biadalr aad B fo.aff dta glaabill*» 
la» gebfirig gaaiefea 4ittch <kn böjem femd ämrok ftm bö^ 
ylee attbla/en umgebraebt wordea und hetto ihr gotl ein- 
gegeben, daU fie uH einem klözgen fitzen folle und nicht 
ufi einem holen oder beinichten ftul, daa fi«li der böfe 
leiad allzeit under demfelben befinde. 

3) füel BvfttU v#n Calhaob: (ifi^B) fagi^ fenftcn kdate 
miP • aiaani «neb äk hmg mkmm vad vff faiaaa aeker 
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4) Melkm mm /imd^ Mm:' «Im hmm (1662) bekMl» 

als er (der leufel) nun vonn jre fcheiden wollen , hab er 
jr ein krentlein grofußgen genant geben vnd gefagl Tie 
Mie daß lucMUeiD ion «aem oMfrelfteia floßan vnd joo 
VM. eiMimMf veldMs l&a teo alf« fttfiaü, wt hak 
tomdi «n flsllel» fMowMD, ilaflUli Jm iraf'bite 
namen gateogen, 4# faj aaßar daai «iIMm m ik k 9m dbr 
ürAf««, u/f welche ße domaU jre Jin vnd gedancken gejchla^ 
gen, kommen. — In acten v. 1596 wird eine fran be- 
' (cbuldifty fie Tolle ein karßhelm jn die. wandt jn kboeftall 
feUagm iwd duma 4m toiiMa mimm dam laM 
Mmiy mf welche ße JhM gB dmiktM M^, «Miakaii» 
akM angarelnildigta bakeMt (1596) , waim i» Moa» faiM 
kae bat meickcn wollen, habe fie zuuor in deCTelbigen 
bans als etwa fallz, karft, baugen oder dergleichen entleh- 
Del| danit fia daüto baü die milcb auß dem [axtkelm mel» , 
ctai k«uiaa, TAdl wmRi fia mf ^ IFolkMrff kig. mm - 
iiwA6am> Ana mtf aiMfli f^fldfeiii w liia fm^wit nmAmmm 
fekhgen, Mfe fie dtet fmMe jat eftar* die/elbige km «m^ 
cAen können, folcb lüiillin habe iie in ihrem kaeAall fte» 
ckendt gebabi, aber als man fie nechfthinn fangen wollen, 
larbfocben. — eine aadare bexe (1596) gibt an, daß fia 
«riUioba« danjaiMgaa» deren kile £e g amekken» aie taMrM 
ea» dmfehknmt eor die kam md flttMik mmk wf die 
mften im tenfola Mhnee dee margem mr efgang dtT 
jonnen gelegt vnd darnach ein axi mit einem heim in dau- 
fent teufeis nahmen in ein wand gehangen vnd darauÜ 
deren küen, vor welcher thuren fie beriirt wurtiel gelegt» 
milob geaMilken. — ia acten 1597 geMM. etne kese, 
daß He eine kae mar eiiMNi «mi|Kan fimlmlgm^(Qinmmk 
mylh. 1025 not. I), weleben jr der Ma geben ynnd fie 
denfelben jnn ein wandt gefleckht gehapt, gemolckhen, hab 
aber folcb lleckelgen, als die mummelung gangen ^ man 
werde die zauberlan einziehen, jnns feuer geworffen. » 
eine andere fagl ana, aia iin^e kuh eiamal keia nilek ^ge» 
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nehmen geheißen; naehdem fie nun die milch tiberkom- 
men, hette fie in des I. n. ein tuch darein netten müßen; 
wano darnach die seit, koaunen , daß fie melken wollen, 
iMrtte- II* diß IM* 01^ aAi fMyel m ikrm MfiM gehengi 
wmI dorm gemolkm fogwid ^icb iiehine lae kiet ii naebbarn 
fWiia* fchaiMb wd nrir n ii c n Mtiüi.' — Apolkmia Ap- 
pel aus NideriloRadt (1596) bekennt, Gerhardts Agnes bab 
fie am erften die kübe meicken lernen vnd gefagt, fie folte 
#^ kmmdta wel nebMD md an die höle hencken vDd daran 
wMkm^ iQ'MMme Ik ?M unUkf bab &e u ge^fes 
^ fMttoMea 4a0 ie w "gdaban « nd dam f«iig( itb 
HüMk» dM NM teoM» Mbaien, geb mir f» ail mfleb «10 
da wol will' [oder: 'hole ich melcke dich ins teufeiß nah- 
men, gib mir fo uiel milch alß Iropfen an der kuhe feindt*], 
baba die aNleb. in ein bafen gemolcken; iiagl nan kiMma 
aü «Ha a«it nalekeH loBdavD im ^ wooban Mwao «iniml, 
Bvia» Graia» fcnb« bebe de geaielefcen aber nlt iriM, 
diM wmm aünn fie^ meleke, fe ilttrben fie. 

5) Buttennachen: die oft erwähnte Apollonia Appel fagf 
ans: Krappen Gettd bab ein toenig räum (rahm) in ein 
fuß gethan, daffelbig Im keiner ahm /mUag geßaßem, fe 
M «il MAn<* daranß worden 

€elimad^m: eine beie ans Mdingeii (15g4) biell ' 
ekUfkHUe im keller, *Tild do fie gell beben wollen, bab / 
fie mit einem he fein rudiin vf die kroden gefcblagen, fe^^ 1 
das gelt jederzeit vf ein golden hoch von der kroden ge- 
fallen, bah fie alsdan wieder lauffen laßen.' auohin aoten 
V. 1996 wM anagelagt, daß eioe- bexo eine kr&tten oder 
eneleii (t ttber dieB wort Grimm deolfeb. wgrierb. o* 
auke) in einem rchmerfaB heimblich gebabl, doch wird 
dafelbft nicht angegeben, wozu fie diefelbe gebraucht. 

7) In aclen von IG33 wird ausgefegt, daß Henrich 
Sebfiffers wiltibe in Eckertabanßen von Dortgeß Elfen 
einftmale gebörl, wmi fie jemanden ein boßen oderfebalek- 

•) Ei& Ix>ls Nidermoslbdt (1S98) bat ein buhn in ihrer ftube, 
dat darcb Uwe Mn Ae rmiltel den l»g drd ei«r «vi cinmel 
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bfiii Uhiu wolle, fie die oneufe einem in fein hauÜ legneo 
WnUf m\e II0 4aiB..rol«te ihrem ^fO^M CiaoU.fitim ^t» 
IhfO «p4 di«CB J^ffMli» geliiiooliM %r.intrt(W MO mmm 
g«|i#uß , in 0«rMO GliuU geheult, woratf 01*10 am 

jhrem in das ander hauU geiattffeo ail^ eia birt eia berdii 
{(sbwein auülreibt/ 

9) Mäu/e raupen tu d§L mmäen: eioe bexe bekemil, 
mliiiiV ^«(^ Jfi%ai»lfi99 .mmkrn^ 4«r liiUi Mmiifllleilur 
«Mg «lurM^^eNlii 0», iMita «INr -•oall.fllviM taft^at «pa^ 
thak Ml Hafllw, waUhM «aiü «i»<aki faMain gewafaa% 
darzu kauft, niil einander lu haieii gelhan, b lag Hebe 
iaßen und etliche wori, welche <ter leufel ihr fürgefagl, 
4arÜ^ «(praiibao müneD, fo wera UnUw kiein gereppel daf*> 
aaa gtatprdeai .aiaicbaa fia kamuker im §ßlitB^ 
gaa» 4ia wmß battaa a)la gefpolßem alraa giAfhl« <— W 
aiiaa walpurgslag wiU ajae bexa (1633) w0i»la«felilit«#at 
wie von einem ruleirtein gefcbables meel erhalten haben, 
zu welchem iie ihr fcbmeer tbun müßen und in einem ha- 
fen Ö tag lang ufgeboben, als nun au& Tolcbem kksime 
kkkem gawaab^aa» bcMa iia dWalbaa uf dia biM and 
baakaa gvArait^ waleha aW iia gaivacbfaa. äaUa« dia obO- 
bäum uad aicbalbaani tardarlit Eiaa anAtra (1596) bat 
rauppcn dergeftalt machen müÜen, daß fie ahn den heckeo 
Itfanten gangen, da ihr der böfe feind das gekreut gewie- 
tpKki folcba» dürr gequu^t und ihr ein griiu mehl wie mii* 
aiaa gagaban, 4as branl ia aia bafaa von ^.aiaßan galbao« 
mit aiaam nawaa 4eabal mgadaaitt ia ibr aatawar gaftall» 
walebafl Inaarbalb dreiaa tagea «a IMßHm nmppm ^oHaa, 
folcbe hat fie hernacher bei dem gefäms zum tbeil und 
7Um tbeil in hecken getragen. ~ Eine hexe (1633) will 
faaj^ baben machen können vap. allerlei art, dazu gab 

ibr d«r laaiai ia fftMm.*bafaa gafabaiapß- vaa iabatimr 
Mba, iblcbea malta fia rbliraa- uad ^as aacbü am 12 abr 
binaas aals f^ld Oreoeo, dantav wurdan raupen aa^ alaa 

jede kam an ihre art ipeiß. — Eine andere (1633) hat 
/c/megel machen können, dazu gnb ihr der böfe fachen 
wia ardaa aia baadvall, di^fa (ireuie iia iu laiaan namaa 
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in« Feld bei 4mi (aomiIi danst «ordo» 4mmi Xobiiegel, wel« 
M iMMn, tMn «r 9Mi§tpmgu^ od«r irngtUmt, 

9) MmIK, o6^, Mte «mlMMi.*« dar tanfel gibt einefo 
melkkübel eoU fcknee oder einen hafen voll eis, die hexen 
ßreuen es über das kom, den Weinberg aus, der böfe fübrt 
es weiter über alle flor und dasselbe jähr erfriert das korH^ 
äfr wift.(16ad). dm toulil Maß me kae di» Jurakli«» 
iMfibin- ^v^Mmn *ei wira «Irihr gMig«o qbiI fi« /W*- 
dir Mmm rt i wd i tf ii «od Iii «i» lii^ IftwittfUßen, loaiSer 
darüber gegoßen und hernach lolcbe ins teufels nameo in 
die luft ge/prengt, fo hätte der teufel folcbe über die ar| 
baam geAlkrt nod wären Xelbigae jähr di^m birn verdor- 
hm^ CM« Miers «H waio u» f . «• n vwderbeo ift 
Mgeirilai der tenW UlBt die Wien dSe befchtM mm 
weim/hek ahbre^Mk, io hafee tbim mid Mi waßer 
darüber /chütten, darnach macht er Jein gebröckel darüber 
und das ganze muU im weinberg (tergraben) flehen bl«i<« 
bea. am pfiannem dareb rail ru verderben mü Ben die beitp 
v#o eten «der swei tntm pltonaeii babee (auf Wblftmw 
gialag atHgeraA), diefelben io eia bafea mU kaK wafler 
Umo (oder «Imm tvtf «ml «eftel mif eOmt wieJen darüber 
machen) und es alsdann hinaas aof eioeo rain oder wiefen 
(teilen .(oder vergraben), desgleichen muß beim obß mit 
den bluten verfahren werden. es gefobiebt allezeit anf 
Walbnrgis. — eine bexe Ton Büdingen (1597) lagt anai 
ia feie vt efnem Ibhwaraali 'bodEb lo den fehonMn Idn- 
«M vff den pfaffMiwaMt tnn denti gefabren, da feie ein 
beufigen leul vnnd alfu ein gekröppel gewefeo vnd durch 
einander hergangen, ihrer zwo feien geßaoden vnnd bet'* 
teo logeleben, vnad betten die andern peckben jbre mitt«« 
gefpüeJI »Itteiiiantar geboft vnnd iu oba. TMid lieben 
vaii vanlerlMii wdlUo, avab in dem eaidt allerlei gcMiaile 
■wu Ml gebreebt gebapi, fia falirfi belle äfiMblani Jan 
jrem eigen garten vonn einem fchlückherlings haum ge- 
brochen vnnd millgenommen , welche iie jrem balen ge- 
ben« dia leaffeli bnrn feien ftnfaoinian vff ein beii0g«Q 
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fM^geUf das geblikiiiU jon ein döpj^ gelbM» waßer da- 
rttber ftfelifta vMd tm 4m fmtm fifalit vimd die bkMi 
gefotteD, dies lo &9m endte du obs MiMiidiHlieii Ideau 
die Uiitt gefbMn fiwete, IMm dieftfbig jeo det teftf- 

feU namen auflgefcbiiU veed bierdarcb das obs verder- 
bet. ~ Apollonia Appel von UDterflorfladt (1596) bekennt, 
die Fiofter (Florftädler) vnd Stader zaoberin bellen das 
ebil ;ui -der. UmI verdeiM, dem fie eil des geMns im 
die. f)iUI gelhaB» derjeeee mm ejtell<ßhDecl[eii^.«rQnlii.«PB^ 
^ pee wds minderer gefieeli eie feie, wae es ae%ethe» K N i r di ^ 

' daflTelbig feßlein liege in ihrem keiner in einem gaalzlocb 
oder fcblilz. — andere bexen (1596) bringen geblumszam 
tai>z||I^U, tbun foldies imtereuieiider in einen bafen, ke« 
^dieo ib inid iebülleii es ooter eieea ixirkeefifeeeh im mm 
kaoleo so dem eede, daß des ehft vmm dem flenftiSe vee 

^ folchem fiede» eelllende», verderben foltoe. ^ eme kese 
(1496) will den wein verderbl haben, indem fie reben nabro, 
mit einem rohen faden zufammen band und 'an die böia 
gebenckt, doruf der weie snm 4lett Ikeil verdorben, die- 
weit fie oil mehr gsMiiBel diMM den. iten ÜmiI, dem fe 
viel- maoa oeenet feeiei vesderbeV — heaso (1633) ver* 
derben *das eckem\ indem fie das 'gebluet vom eckern' 
in einen bafen Ihun, auch von dem kind die gebein, wel- 
ehe fie für dreien jähren bei verderbuog des geblomsver- 
grebeo gohebi, dem lliuo,.ee oetereinefider meogeii eed 
veigrabsH. 

10) ümotUBT «MMsHsfi.- Bw«r iMsee (I664) iMbea efthm . 

tmd holen auch jre eigene lotium end netze durch einander 
gemengt, ein brey gemacht vnd jn deß teuifels namen ge- 
kocht vnd denfelbeo auf die oberleuben ge/ckut vnd fej 
deref ein vngewftter eroolgl. ApoUenia Appei (1596) ^ 
bekent, Gerherdts Agnes bebe fie anob bej den Kringh« 
weiden wollen lebren die beob trab nieeben^, fie Agnes ^ 
bab auch ein weißen ßeeken genommen vnd im waßer ge- 
rörtf daruf es gedonnert vnd ein weller worden. — eine 
andere bekennet (1597), daii fie bei dem Wetter fmm der SCam- 
beyttier laebben gewafan, vnnd Ceie alfo sogangea, dar teef-^ 
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M M jr fiokwmm dmg jitm-mm dBfpenytim^ M$ W9k^ 
diaf wia IwadlsimUi gewefen^ Mch Ät isi^M ^ 

hoffen gefchißen, welches lie miU einem holtx vmbgerüret 
vuüd darnach das döppen aus geheiß des teuffels rail der 
eiogerikrten materi jnn aller leaffei oamen hinaus »um 
waldt Mf gm&rfen, darauf ein' vagavilttr vmid kte- 
Isio worden, welches' joo waldt khominen jon denLackeii* 
bofch» dahiaeio fie es jnns teofels Damen mit deneo wort* 
ton 'IrfMriier jnn aller teuffel namen' gewandt, feie jnn der 
habererndt befcheen. 

Noch in der unterfucbnng fucht der bdfe der he&e 
belaiiAefaen. fo fitst er ihr während der toitor anter dem 
anno* hilt Ihr facti nnd lango, daß fie nidita bekennen • 
kann, es thot ihr endlich noch gar nicht wehe, deshalb 
wird die hexe auch vom fcharfricbler vorher be/choren; • 
weil man damit dem teufel alle gewall genommen glaubt* 
fo Tagt eine hexe (1575) aus, do fie vom meiAer bereho-. 
rar fei worden, do fei jres bulen crafft all hinweg gewe- 
fen vnd fei jr bnl aaß dens leib dnrcii den hals heraafl 
gefiiren. Ailbnbelmer hexen (1570) werden beim begiMi 
der nnterfachong angehalten auizu/peien (Grimm mytb; 
1056), eine thut es mit den werten ^ wolaus da bo^er voiant, 
was thaüu bei mir, in aller teuffei naniea. 

* 

ALTE SEGENSFORMELN 

am eindb aMdieinifeiien. «eifce» welebes. theils d^tfch 
theils lateinifch abgefaßt war, von dem ich ein bracbftttd^ 

auf einem pergameiUhJalte des 14 jabrh. im bieügen fürjll. 
Yfanborg. aheo archive gefunden habe: Su daz wiep des 
kindn lu kamenaien Tai ge. fo Tai man difen brief Ichrie* 
faea fad fieA ir deo lege vie daa iief» de vir» w. viiyo 
deragHM fkit leo 4Mkm kda* Maria virgo pej^eril Ghri- 
ftom. Eljtabeth Johannem Baptiilam. adioro te infbns 
per p. et f. et f. f. fi mafculus es aut feiuina vt exeas 
dewulua iaa. £xinamte. exiuamte. alfo daz kint geborn 
fie. fo ioeTe den brief beide ab dem wiebe. — ilem ia- 
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^ranti petfmh&m fM&e. Iiirde (?) arepo tenaf o|Mva ra* 

las., el liga indexlro crure et Ualim poA pardim remooe 
oe malrix exeat. , 

BildingVD 1854. W* GRMKLlüa. 

H0CH2EITSGEBRÄUCHE AUS HESSEIV. 

♦ 

(Gegend von DarmfUdt.) 

Am letzltiii donnerJitag W9r ich in meinem Uiben zum 
erften mal auf einer hochzeit, feildem ich au8 der fcbule 
bki und fand da foJgaa«ifiD gabriMM^» defi icl^ Ihßeß nicbi 
fMoibaltett wiH: 

Vor oml bei der boekMil piakla; alifr bciai docbsefU* 
efleo folgendea; 

Der junge mann muß fo lange der bocbzeitsfcbmauß 
dauert, alles efifen (wenigdens Toviel er kann] felbft auf- 
(rag an. 4ia jaoge frau aber 4UI im anfange mit dem joog-» 
ffini--krattx tai dem banpto aai lifioba derJ^digan )nag- 
fi««en und jünglinge *) a«f d^m abraa-plaU zwiCel|aii iwai 
HingfraaaA, veMia wo möglich 2 götbcbao fufiQabar nalte 
verwandle find. diefen plaU behält fie folaoge, bis es 
einem der verheiralheten (gewöhnlich weiber), welche fie 
darcbaos an ihrem tifche und. in ihrer. gafellfcbafl boiea 
woUan, gelingt, ibr den Arana wm köpf m reißm umd den 
rmskten /ektA, aummekm» baidea gelingt ahar febr fcbwer 
und od gar nicht, weil der Üran'z ztemlfcb befeftigt wird 
und die Jünglinge and Jungfrauen eiferftichtig und (wie üch 
zeigen wird auch) eigennützig wachen, daß der jungen fran 
weder krani noch febnb genomineh wird, gelingt aber 
beides, fö msA Ae |^t und Mwillig 4%m afa'eoplalt mm 
tifeb« der Mtgeo feHaffen, nn den ebaanpbOa. onlar dao 
vaAeiralbeCeil elniaaebmelK gelingt es aber 4an mrba^ 
raibeten niebt, ihr den krana und den recblan lobab zu 

*) Im fjftßt^tfiaU find «ffmficb 3 tifche, an dvn einen fiUen nur 
ledige und' wm andern' nur verbeiralbele. ob es blos snlalt wer bei 
diefcm effen, da0 aucb' die wiltfrauen am rtleke der f^tgea ftHen» 
weÜ leb nicht. * . . 
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rauben, fo muffen fie ßch erbieten die junge frau mit fo^ 
vielem fülien wei», als die ledigen beim fchmaure trinken 
MfdM abzakaufvn, worauf, die jonge frau auch ibrea 
jttO|film-?fliti fml • d0» pl«lx unter dhm ¥erh«lf«thittflD v«r» 
AaalclMio moft. täw fi« Heb aber anlt» irarbviraiiMlai 
ftaftly b dwa w H fia du fMiar ganx »«aafbbithe*), welobe ia 
flau des geraubten fogleicb aniieht; die verbeiratb#- 
ten aber gebao ibr den fcbob surtick, in welchem ein glas 
mit rdßM wein, den fie f^gleieb trinkt, fteht, gleichfam 
nla dar lallte, niebl mic gaHoadafie^gatnifcble, lilVaiMBk» 
4mm 'fogleieb konoMn aneb die jungfhioaB und briagiaii 
ihr ein glas mit ejßg und ein ftück trocken br&d mU fäk 
(falzbrod genannt) und zwar nicht ohne fpolt, und ohne 
lehre daß fie ?iele8 faure und bittere im ebeftande zu ver-' 
koflen babe; nnd das find di^Ielben, welche it^r vorher am 
Jongfernüfcha nur (bßigkeiien za eiTen and zo trinken ga- 
ben, tbeils am fie bei ficb <a ierbalten, Ibeile als tipnbild 
ihrer bisher ungetrübten freuden. 

Nach einiger zeit kommt eine verheirathete frau (ver- 
wandle) mit einem fchönen ziemlich großen kifi'en, worauf 
•in fcb^ingekleideles kindeben Hegl (kinderpuppe) nnd fragt 
bei dar jnngen fraö an, ob das kindeben, das fo gafebrieea 
and fo arm nnd fo Yerlalfen fei, ibr gebdra? fi^ fiemeint 
es. dann geht die verwandl» ivx jedem einzelnen der gela* 
denen gafte mit dem kiften und der poppe und fragt bei 
^ den verbei rat beten ob es ihm (oder) ihr gehöre oder ob 
er (oder ke) es erxieben wolle t beides wird aber jedes- 

Ich hörte rpäter, es fei nur zufällig gewefen, daß die jung« 
frau neue Ichube angezogen babe, denn weil es oft fekr barl beim 
wegreißen hergebe, fo daß man zerreißen befürcbten müfl« , fo babe 
fie nur cur vorfor^e ciu paar äiuie angezogen und dann fpäler die 
■eaen. icb glaube aber nicbt; der geLraucb fcbeint nicht mehr recht 
lebendig »u fein , weil die einzelnen fleh gegenfeitig widerfprechen, 
xweitens könnte ich das wegnehmen des rechten fchuhes nicbt begrei- 
fen, das doch gewiß zeigen Toll, daß fle jetzt in andere (eheftands-) 
fcbube tritt; wie man flnnbildiicb oft fagt: der oder der legt nie 
feine kinderfchub ab. ich halte diefen leitern gebrauch fiir deo ech- 
ten und alten. 
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mil venMtfetv 4«|»iM bl^tol fi«ii jeiftr an Mr galra er^ 
■ialiuog rltffllhun mäm nSktpSrnrnfg m gabra oimI gibt 

tmoB bauflfteuer/) bei den ledigen wird es aiicb berum- 
geiragen, aber natürlich nicht gefragt, ob es ihm oder ihr 
g«liör«» oder ob ar oder üe es erziehen wotie, fondern 
MDr am as <■ lelgea^ mokm aaali diefe als zehr-- oder aUhri 
plmmg ÜMi luMisifaNitr gebaa. dann wM daa Uffan aull 
dato fcind «i4 de« hanaflanani der jangeo fum w i a d erf*- 
bracht, mit dem bemerken, das kind müCTe, da es niemand 
fünft anerkenne, ihr dennoch angehören und man übergibt 
ihr dalTelbe zur frommeo ertiehuog mit gulan ratUiehUlKea 
Md den haaaieoeni« 

Wenn der hochzeitsfcbinaua xu eode gehen will, komail 
die niagd (köchio) ins zimmer, jämmerlich auafebend, wei- 
nend nnd feufoend, mit Terbandenem arme, ond klagt, 
daß fie beim kochen den arm yerbrannt, wo Och dann 

alle ihrer erbarmen und zur beilung und unterßützung ein < 
trinkgeld geben, von jetzt an werden, da die magd den 
arm verbrannt, nur kalte fpeifen aufgetragen. > 

W. LÄNDER. 

*) Oit IttiiiflBii^r helbnd bei ^fcr hodmit weaigAnit meill to 
gtM« ap waM da kraMHiMeiv goMe*^ «tde abtr g«l»«Bt wail ßm k^mm 
haef ftaear h«i fleh kallan oder ant MafKISndaM keiaa tu ^fAma b — cb» 
len «ad gekea koaBten, ab nSbrpItnaig ciiMn «dar nabra ftHnfrr» 
woM diefer galdbcilng? aiir eniekung das luDdct, kieS ctf ja was 
ift denn der eadsweck? doch wohl nicht enlCBbSdigung ISr kockieil» 
iokmaiiA? kdnnla frdKck gut Aonnn anfck I» geiaftt werden, 
d»6 die GÜka nit dam McfOtn gaMkcfitfag der |angen fnu amaigc« 
wollten, wenn et Hir elalltite ndl Ihren Undem nothdifHig gaben 
werde, könne lle aaf lle^ ab die galcn firenndc, wie {etsl hei dleffm 
f^tmidm fb anch in Men iKblem fbdaB ie ihr« »ivferwilligWII gMch 
darek den heitrag teigen widllen. 
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8PCBEN WElBUGHfiR GOTTHEITEN 

im dtr 6i«BtfMiMlgfyMb«i flUrBafmag. (lelil«ß.) 
LULLA ODKR LOLLA. 

» 

Eine vtelverbreitete kinderfcbeuche ift der LoUeman 
oder LoUekerlf welcher lieh, was hier zu beachten, am 
dunkeln orte aufhält, paftor Pelerfea (Weitmar, fiffeo 1823) 
findet darin einen Römer Lolliua dar in Aogaflas zeitea £» 
gar Ihbel in d«r mark fehaoft haben mttße^ dail fein aaoia 
(wie lai norg aalanda einft Melek Bik't) aar kiadarfclieiif* 
che worden fei. beßem fug fcheint et ni iuiben, wenn 
wir den Lolieman To ausbeulen , wie wir es beim üiär- 
keman getban. darin beflärkl mich verfcbiedenes. zuvör- 
derÜ der anderweitig vorkommende guU LoUus, von wel* 
eben in Wolfe beif. Cagen n. 229 «nd der anmerkoiy dein 
die rede ilt dann aber aaeh die wabrnebmong» daß Beb 
im kreiCi Altena fporen eines alten bergbaus, angeblich anf 
filber, iindeu, welche loUakulen*) beißen, hieher gehurt 
nameotlicb die grübe von Silberg und eine andere, welche 
jnur den namen loUakiUe trägt, von der erftern ward mir 
eraibU: 'ea ift einer an die raiebe filbergrabe getreten 
und bat gefegt: fllblireb den dtn dgeaken tan, Akt bllwet 
nein höire bi der banl' Bollweib. ein aeberkneeht theitte 
mit: *der eigentbömer der lilhergrube trat in feinem über- 
mute an diefelbe, rollte zuerft einen kleinroggen (weiteres 
brot), dann ein fcbwarzbrot hinein und fegte: Hiärguat 
loop, de Düwel knK debl da iftdie grübe eingeßürit und 
fiebeo berglepilf^ welebü Beb drin beiandeei lind lebendig 
begraben worden, eine ernenerang des banes bat nim«^ 
»er gelingen wollen.' Scbürfeld. von der iweiten grub« 
ward mir in Meinerzbagen erzählt: 'zwifchen Meineizha- 
gen und MüUenbacb gab es vorzeiten ein bergwerk, wei* 
ebes lieb fo ergibig zeigte, daß die umwohner ihre go* 
wöbniicben gefcbifte. verließen und Beb eof des bergen 
legten, 'da bat denn einer, an die grobe tretend, gefegt: 

*} Das crballene alterlbümlicbe a teigt, wie ficb das volk der 
weiblichen perlönlichkeit in Loila lange bewufl gebli«beo ift. 
W«ir. sctireiir. r. «I. miiiMl. U.U. 1. k«/l. B 
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LoiUAte d%m dtk Im^ füs bilwA mib häird Im der kaal 
fofort U das becfvark eiiigeAttnt Dod am hal es aofge- 
ben nnQßen/ 

Führt die kinderfcheoche aof eine Erdgötlm^ To iSßl 
die fa^e von dein mammon verfcblingenden Lollus und die 
von unfern Loüakülen an eine götHn der unterirdi/chen 
ff^äi»e denken, was eine erdgöUin paffend auch fein kann, 
wie aber nXmitiuf beide» ein goll dea reicbtbmns (del 
merCo) oed eia beherfeher der tedlen lA, fo fcbeint die 
(ilberger fage aof eine Shnlieh gedaelHe Lollass&el la 
führen, ich deute fie, indem ich Kuhns fage von Balo's 
grab (nordd. fagen o. 57] hinzanebme and feiner aamer- 
kong zum iheH feige. Thunar, der aacb als feelenführer 
ao Tie'i (teile getretene, ift bier anler dem febwartbrote 
geneint, er bringt den errehlagenen Balo*] (Baldr den 
lichtgoit), bfer kieioroggen eder weiftbrot, inr Hei (aeLöUa). 
i\al\ aber Thnnar und feine muUer folch gefchäfl haben, 
lehren der Teufel und feine großmutter in volksüb. p. 49. 
Thunar wird lieh als feelenfUhrer eines wagens bedient 
haben; das iA der heUewagemt wovon bei Griinni (m. 762) 
10 lefeo. Ancb eine weftlSllfebe famille fUfarle dielen na- 
men: *per mortem Alheydia diete Belhwa§e§ie/ 9eib. 
Ork. 1338. ein folcber wagen ift \ielleicht in folgender 
iferlohner fage zu finden: 'vom Bomberge aus fährt zu 
Zeiten (zwölf uhr mittags und mitternachts) durch den kö— 
nigtweg") eine gHkhemde kutfoke kf/pmmi imt /eeftt härem . 
nnd verfebwindel im weAen der ftadt. oM beflind Heb 
eine fran im fcdnigswege nnd b^rle die kntfebe berenbrao- 
fen. ausweichen war ihr unmöglich, da warf fie lieh 
aufs angeficht nieder, und das höllifcbe fuhrwerk ging über 
fie bin, ohne ihr ein haar zo krümmen.* die baren ftim- 
men trefflich zn Thnnar nnd dem Ton Wolf für den großen bir 
belgObracbten bellewagen. nacb einer LoUaiE=iiel kann 

*) bei uns wol Bai und südilcber Pal, vgL Balletan j. Balve 
ort«- und famiilenname, Pals-ohic j. Pafel. 

*'} Der königsweg beißt fo, weil ihn köaig WitteUnd (Tkyiiw) 
von Hoheii-6ybarg nach Soeft ucbt. 
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wol ein fcbwmes f erielit JitoMiiI leip, hei4«U»e«f«in!iiiii , 
heiiil in Allena loUeiriä^*). da hier einmal Toa baija die 
rede ift, fo fei aneh erwfthol, daU eine niedrige Helle iin 

Lüdenfcheidfcbeo den naaien Douenheiie fübii'") 

Von unfern pejijagen^ die ich hier anfcblieüen will, 
iß eine (volksüb. p. 44) erzählt, ihr zufolge fliegt die pefl 
ai« IMm» f^hmeUeHmg (filierte) nmher. in andern iü iie 

peft' TOD welclier im 30jfihri- 
gen kriege unfm gegend fo forchtbar heimgefnebf i^urde, 
daU zu Iferlohn die hübner (ich auf dem markte in ei- 
nem walde von neßein verdecken konnten, pflegte eon ofien 
kommetkd in gedtall eines blatten fiämmchenM durchs land zu 
aieba* euift woUl« iie hier üire ärnte halten, ein mannj 
dar an dar Haar mit fchanfel aod baeke befcbfiftigt war, 
einen weg in maeben, ward zoerft der beraofcbwebendan 
anlicblig. fein entfcbluß war bald gefaßt, vor einem locba 
flehend, welches er eben gehackt halte, wartet er ihre an- 
kttnH ab. fo wie Jg« binöber büpft, wirft er eine fchüppe 
▼oll erde auf fie und bemmt ibreo iortfchritt für längere 
lelU aber feine nengier war größer als feine klugbeil. er 
muß doeb wilTen, ob d4e gefangene noch in der grnbe ilt 
er öffnet diefelbe nnd fällt als erftes opfer der fnrcbCba- 
ren. — nicht beßer ergieng es einem manne, der hier ein 
haus baote. er fab, wie die heranziehende pefl fich in das 
aftiock ainee pfoften Mite, und keilte rafch das loch zu. 
afear naab jabraa (ilagl anab ibn die .nengier so wißen^ 
ob daa Maua ütomcben noab da feit er tf ffnel nnd ftirbt 
mit weih und kind. — mleUt ward die pefl glücklieb in 
eine der flehen linden'**) auf dem unterften kirchhofe ein- 
gekeilt darin fltzt fie noch immer als würmlein und wird 
wiad«rer£ßhaifl es wann d#r lalUe der alten bäume gefallen. 

*) piäper ift brei, mut. 
**) vgl. über Ortsnamen in 'das vateriand, Iferlohn'. 
•**) Sieben männer wurden von der peft verfcbont. auf des fie- 
benteo grabbügel blieb die frhüppe ftecken, deren ftiel ein frifcber 
lindenzwcig war; daraus ift die üebente linde erwachlen, ich denke 
die uobeilvolieji welch« das umrmUin und den tDeUk^nd birgt. 

•-■■6-'. • 
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ill/ der Harm vom 26 fept. 1853 hat qm dMein seil- 
poDCte nlber gebracht. 

Zur erklärang des namens Lalla oder Lolla bietet Geh 
nach zwei' ricbtungen paffender anhält, das wort kann 
verwandt fein mit lolU (lolcb), unferm lül (beraufchendes, 
einfcblfiferndes getrSnk) und tiU/el (narkotifeber fafl). fo 
wftro Lalla die em/bMlfemde, Me gdiHm d» lodetnm/ekeM. 
oder aber, ei Keße lieb an oiifer hüm denken, welebee 
laut weinen befagt und nach der Xbnilcbkeit anf die fHmme 
des katers übertragen wird, z. b. hä bölket as 'n lolle- 
kaler. vermutblich bezeichnete das wort ehedem infonder- 
beit die todtenklage, mir föllt dabei daa irifche uUa-kUia 
eln 'nnd Gampbeira veri: Alaal mj warrior's fpmt brave, 
nor mass nor olla-lolla beard lamentiog iöolbe bisgrave.' 
O* Connor^s cbitd. 

Von derErdenmotter, welche vorfteherin des todlenrei- 
ches und zugleich göttin der unterirdifchen fchätze ift, wende 
ich mich lur befcbikizerin anderer febitie onrerea gebirgs- 
lande«, zur HerdenmoUer. 

ORIATE OOEB GRAiTB. 

Es mag gewagt fcheinen, den bisher befprocheDeo 
goltheiten eine Griate oder Graite anzureihen, aber ihr 
name kommt auch anderwSrls genug in fagen vor« der 
volksilb. p. 25 mitgetbeilte reim zor kftlberweibo a» ar- 
ften mal enthiit: im namen der viHkmGruUe/ wovon Ich 
das nlllk nnr fair bilHcb*) zu nehmen weiß, wie Frla 
[Frouwa] bau6g mit Maria getaufcbl bat, To könnte an die . 
(teile einer andern deutfcben göttin die b. Margarete ge~ 
treten fein, aber was hat diefe, deren gedenktiig der 13. 
juli ift, mit dem I. mal, den köben und kälbern an fcbaf-» 
fenl es wftre anflallend wenn in den bräacben, welche 
die rinderzncht betreffen, keine gerade beziebung aaf die 

*) Neben altf. belag mag ein bilag gegolten haben , woraus bi- 
Jig,. builig und billicb. die k-forni fteckt auch in Hükenkti^l^ dem na- 
men eines alten verebrungtpUtiet «nweil Iferiobo. %gl. Bifkenboli bei 
Kttbn nd. fegen p* leii 
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£rdeiunuUer Yorkime, die nach Tacitus von heiligen kii* 
h0ü*) geCalim ward. Aber die bei der ItiilberweUie an«- 
gewesMe ebereTcha (aga. viea, hei ups /Mßks ood,^ wobl 
BQ beaehteo, von den Iferlohner kindern gemeinbin Mioelir 

kirszen-bdum ^enanni) deaiei mit ihren prächligeii l oleu bee- 
reo auf Thunar, ja ift im norden dem Donnerer ein heili- 
ger bäum gewefen (Aä. 1165). fonacb liegt es au£derbaj|d 
in der bieber gebürige« weibUohea goltbeit Tbuaara «Aatr 
ler aMBaebmea. daß toa Tbanar daa berdengl^ck ab^ 
bange, fcbciDt aacli In der aieiaBiig in liegen: 'wer ein 
rotjchwämchen tödtel, dem ftirbl das liebfte hauälbier.' '* 
Hemer, ich bin dem gehrauche des kalwerkwiekens durch 
den gröüern teil unferer Mark nachgegangen, finde ibn 
aber laA anr in 8«derlaade, die voUßändigfte darAeiiiiDg 
ill die in den Tolkaäberliefenuigan gegebene, aaderortan 
ift der braueb ehifeK^ber, der reim kfiner. Sebiirfeld und 
Gummertsbacb bieten den ausdruck 'miälk Atem hoarn int 
ftriek (zitze des euters)', wozu man vergleiche, daß bei uns 
(auch im RhedaTchen] voo der güften (trocknen) kuh ge* 
Jagt «rirdly fie bebe die imich m deu hörnern, in Scbürfeid 
bakoainit dar hivl von feiner berlSebaft einen eierfcncbea, 
in weloben fo nanebee ei gefcblagea Ift, als blSIter an den 
queckenzweige, womit das kalb geweiht, hängen gehlieben 
find, erwäbneoswerth ift aus der forme! von Hemer: *deo 

*) Erft nachdem dies niedergefcbrieben, verfiel ich darauf, mir 
ein größeres verzeicbniß von unfern rindernamen anzulegen, ich 
fand bis jetzt 15 vogelnamen, 1 grille, 17 hluniennanien, 1 Wein- 
traube, 17 von der färbe genommene, 1 breilkopf, 4 von Icunfter- 
teiJ^nifTen benrinnte, 7 mit nelle lufammengeletzte, noch 8 andere, 
worunter 3 frcmdlinge und 1 ximpe. macht 71 vcrichiedene namen, 
die iimpe (ein fcbinmiel mit dunkeln fleckeben auf dem rückftrange) 
fand fich im rinderbeftande eines landwirls im dortmundifcben. lohnt 
f?e allein fchon die mühe, fo werden auch namen wie kiel wilte (weißkehle), 
Uäiwitte (weißklee), nürwilte (wcißeuler), fllwernelle, fpinkeinelle, flroal- 
henne, fpielblaume, lilwertriet, fpinkel (feingefprenkelt), funke (bunte, 
vjtI. ahd. finco, engl, pink), läkenfeller (vorn und hinten fcbwarze, in 
der mitte wie mit einem weißen laken behängte kub; auch voo ähn- 
lich geürbten bübnero) aosiebend «eio« 
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namen fafiu genaiten, maiblaome faftn Mten*. ^cfetf na- 
tnen iß gewis dorn anderorten dafür eingelrelenen 'maigras, 
heu und ftroh* voriaziehen und älter. *) ich kehre zur 
Graite zoriiek» ^ 

Bei der onfiieberheit, mil der ottfem g(Hthmep ihre 
befondern wirfcoofskreife zagethellt weHien, fcaott eefchoa 
wenig TerTehlagen, wenn ieh hier auch ^ae kam In den 
fchatz Graite's und Thunar's geftellt fein lai^e. aber Thu- 
nar's anfpruch ill nnverkennbnr. am erflen pfinglltage 
Werden im LUdenfcheidfehen den kähen weiße befen nll 
wHßem ßiel ans hörn gebonden, manchmal zwei, ein gro* 
üer und ein kleiner, mil diefen befen wird in einzelnen 
ortfchafkän« (z. b. Sehttrfeld) einmal dnreha bans gekehrt, - 
worauf man fie vor, über oder neben der baus-oder kuhftall- 
thür aufhängt, daß diefe befen, die noch mit eichen- und 
^ec/ipa/m^nzweigen fo wie mit goldsmeeie (briza) gefchmückt 
find, geradezu Thnnara reimgendeiii welterftrahl bedeuten, 
iit durch nnfere bald dem tome bald der terwundernng die* 
neaden aasmfe! 'dnenerbeßem! dat di en dnenerbeßemf 
erwiefen. die beiligkeit des befens überhaupt folgt aus ei- 
nem andern Volksglauben, in der gegend von Hagen wird 
gofagt; 'man foll kein lebendes wefen mit einem befen 
. Icblagen, wohl mit dem tiel; denn wie der befen rerfcbleilit, 
fo vergebt das lebendige/ wer aber den kreie Altena be* 
fncht, wird hin und wieder auch zu andern zelten de« Jah- 
res an den ihürklinken ein reis gewahren, oder aber, und 
das z. b. in Werdohl, Neuenrade^ einen be/en im ihürringe 
Heckend, an der thüre lehnend erblicken, felbft in Altena 
war diefe anwendnng dee befena fitle, und iftea vieHeicbt 
noch bei einigen, wenigfiena ward ein Slterer bekannler 
Ton mir einea tagea, als er durch jene Itadt gieog, von ei- 

*) Dies erinnert an da«, waj der ahnherr derer von Wulf mil 
besag attC fein unreif gebornes und ia den Jeibern IrÜicb gefchlach- 
teler tiere gereiftes föbnlein fagte: 'des naiatlM fol he geaeileii, WuU 
fol he beiteil.* dem, aUerthume foilte der natne bedeuten und fegen 
briugeo. pbigea kann zugleich als beiipiel dieoeu, wie daavoJk oit/ür 
daa alte finnreiche ein verfUodig-kabJe« (hen.und Arobj ciingelaafdil kal* 



Digitized by Google 



SPUEBN WEIlLIOlim GOTTHBITBII. 07 



«9» .JMmi mi^thaB anpnifen mli dem wortm« «naii« 
fil fo fttfl m ttHkd «i dikM. (ifefiMi ntar de ddarl' iiV 
•«■d — ireilt# d«B «IdelM Keyrir Mszugehn) mit ih- 
rem befen Tagen — ift in diefem häufe, aber es lieht fo . • 
»ooter Gottes [ThunarsJ rcbulz. das ift der Gnn des befens • 
ond des reifes überhaupt, wo fie an den thür^a Qjoekw, mir 
ffiiß dor Hiel na«b unteo gek«brl f«iQ. man iMigraft naeb 
den goliigteB aiidi, daß dia basM arf^rAo^ldi im dkaiia 
TlHinar« «ad fainar awitlar das bafen Aibrlto. 

Der name Sünte-Graite kommt auch vor in einem 
reime zum baAlöfen (Germ. IX, 284), wo fich bei der 
pfannkuchenbäckerin ebenfalls nicht wol au die kaleoder- 
bailiga deobao la(U. aber pfaaakacbea d. b« jeierkucban 
and TOMfi aiarbfifa (ao|^ eoÄard *)) lind bailif a fpeUan an 
den feftan Tbnnan und feiner ninlter. 'anf pfiogllen muft 
man eierkä/e eßen, dan7i geben die kühe viel milche faglen 
alte leute zu Albringwerde, wenn der hirt zu Liberbaufen 
feioe mit zwei befeu gefcbmilckteo kiihe von der pfiagft- 
waida baifnftlbrtf baboainl er eiaaD eiarkuchen (d. L eiar- 
kSCa), für walaban dia titm aas weiden gafloeblen \9l 

Wie FVanva und Zinbe fich aar &au nnd tum firanan^ 
Zimmer verallgemeioert haben, fo auch Graite. von un- 
fern Volksreimen und märcben, im welchen Graite und 
Graitkeo das weih im allgemeioen bezeichnen, darf ich 
febveigaa« da dargiaiaben aneb anderwSrto blUifig vor- 
koniml. icb gebe lieber weniger bakanntaa* die. vorfiel* . 
long dea böfen and verftcbtlicben , die an Graila blebt, 

fpricht dafür , dal^ es name einer göttin lA. Qerade wie 
wir fagen: 'dat es *n rSebten fliVraien (Hirmin)!' fo gilt 

auch: 'dat es 'ne rächte Graite T Hellen weife will eine Grete 
vol Margraite, Ammegraite, Kattermargraile genannt fein, 
aber nicht Icblichtweg Graite. von den Graiten heiiU es, und 
da« find alle wenig mebr bekannte fprttcbe: *liewen Grai- 
ten vn fiewen Annen könnt den Oniwel int der belle ban-> 

•) muB bachftäblicb feftfpeife fein, vgl. die aus nord. natlrerdr 
b«rmgegangen»n oder ihm entf|>rcdMnden formen sdSn. nedTer,Dordfr. 
oacbicrtt berg. oäiwcrt. 
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nw/ aod ^Gmlte Gräite gruliWge djr, br«nk mtiir ^ 

appeln wyr. Graite Graite grap, hHtt de bfsren fcbut, bin 
mi kaine hat (aufbewahrt)/ **ne alle Graite' ift ein altes 
oder ein böfes weib. 

Die firden-t Berde»- ond Hrasoiotler GraUe liat wum 
M vmofielleii, wie je4e BrdgölÜ», •!« greife iUerauilters 
lle wir« fenft nieht des Tevfels großmnlter, bieCVe atelit 
das alte weib [vergl. oben), iß doch auch ein greisgraues 
bauerngericht, beftehend aus gefottener battermilch aod 
febwarzbrot nach ihr gry/egraife genannt. 

Eine berübraog mit Hirke Hegt in folgendeoi. *«lle 
bftttffnnen in einte Menden febn nieht gern, defi wMirend 
der 12 nfichte etwne anf dem hnfe rund gehe d. h. ge- 
fponnen , gefahren, gedrofchen werde, fie meinen, wenn 
das gefchehe würden die jungen zucbtkäiber (faibkalwer, 
prütfe) den 'fwjDier belioninien d. i. gehimlinink werden* 
«n der träfe fiehl immd» daft hier laine berdengolllieit ge- 
meint ift. 

Der name Graite, den ich nach einer geläufigen laut- 
veränderung in ein älteres Griale zurück fcbiebe, wird, weil 
mit griat pulvis zufammenhangend, vielleicht wie fpurke zu 
ferftebn fein, für letitere trage ich hier nach» dmi\ Seih. 
Weftf. ork. n, 8 rem ). dö2 ein wefifililelier ort Spmka 
erwähnt wird nnd daß wahrfcheinlicli aneh der name des 
dorfes Sprockhövel bei Schwelm aus Sporkbuvel (bilgel 
der Spurke] verfetzt ift. 

kb trete nunmehr in den bekannteren gefialten der 

BEKHTA Vm HULDA. 

Auf Berfata als' /pUmende Fricka wird der mtrkifehe 

name eines ßernbildes von fpinnrockengeßalt gehn. klen- 
röggelken heilU es im Lüdenfcheidrchen. wie das wort 
jetzt ausfieht, kann es freilicb nicht fehien, daß der bauer 
es durch ein gebäck kleinroggen dentet, welches tfhnlidi 
geftaitet ift* wahrfcbeinlich aber ift der name ans klen- 
rdckelken entftellt, fo daß es dem nord. Friggerok (AI. 279) 
entfpricbt. 



Digitized by Google 



SPORBIf WBIBLlCHBE GOTTHEITBN. 89 

Oer mytMoke iiam«#erhia felbft ift orir bis jeitt fiur 
«fcunal hi«r Yorgefcomneii. man warnt die fraolenta vor ; 
^an I^Man f)^iian an fanfiaifabami mit den worlen: *Berhi 

met der blauerigen hant kttemt dttSrl finfter.' wo ich fonft 
diefer weitverbreiteten warnung begegnete, fand lieh ent-> 
'weder Jcein name, oder 'de Duiwei', alfo Thaoar, wotdr 
andere bler Heber Gwoden fetzen werden« man Tagt aber 
aoeb: *dn kilems nppen doam/mfk^ die blutige band ge- 
bdrt wel der ittmenden g^tfn» Thanar oder' ibretn'prie» 
fter an. der dornbulcb wird dfe androbung enthalten, als 
verächterin der guttbeit gefchlachtet und verbrannt zu wer- 
den, gleiches muß die drobung: *du küems oppen 60^8001' 
bedeuten. iHefes beilige gerfttb ward wabrCcbeinlicb, wenn 
ea abgeaotst, «niebt so genreinem gebranebe Terbrannt, fon- 
dem ftnr optofeuer cnrüeligelegt, wie ja nacb Kubn (nd. 
fagen 377) im Altenburgifchen Walpurgisabende die 
alten befen verbrannt werden, was es aber heißt: 'du 
i^üema oppen kautruach', verfiehe ich nicht, feltener wird 
bei ans der fpinnerin feibß eine blatbrote band enge- 
drobt» was an die glttliende anderwSrts erinnert nnd fcbon 
nnter ebriftttcbera einflöße liegt. 

Eine andere Fricka, die Windsbraut, wird man viel- 
leicht in folgender fage finden, welche in Evingfeo und 
Dahle vom fräulein von der 1/enburg umgeht. 

'Unweit Dahle auf einer kahlen. bocbebene, die Giebel 
genannt, bat die Ifenborg gelegen, die ward vorzeilen von 
einem grafen bewohnt, der die omgegend oft beraubte und, 
am nicht fo leicht verfolgt zu werden, feinem roffe die eifen 
verkehrt unterfchlagen ließ, jetzt ift die ftelle ganz wüfte, 
aber in der tiefe loUen groUe fcbätze vergraben liegen, 
nnter andern eine goldene wiege*), mancbmal seigt fich 
an der oberflficbe ein feuer, das ift das ficberfte zeicben, 
daß dort geld Terfoorgen liegt. Dann erfeheint die toch- 
ter des grafen weißgekleidet, auch wenn das feuer dort 
nicht brennt, zeigt fie fich zuweilen, und dann ift fie al- 

*) Eine goldene wiege liegt auch in der liefe der läogftaerftör- 
ten Stuoenburgp nickt weit f 00 Iftrlobo, vei^nbeii. 
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leiiial fckmmnu mwmM fie for ^wtfbniidb wnlMMviaebtt 

lichlbar iit, hat man fie doch auch fchon am hellen mit- 
tage wahrgenommen, zuweilen lälU fie ein 'gelaute' hören, 
waichea lonft keinem tone zu vergleichen ift und dfaai hi^ 
tmt durah oiark und bein geht. Andermal vemimiU mb 
voo ihr alo «iadarholta« jfthl aioft bat lieh oiD mna 
TO« Dabla aiofallaD laOeo, ihr daa jfth uabimfoB. 4mb 
ift da0 fibal bekommen, lote eta ßumwoind hat ihn der 
geilt erfafU und eine viei lelßunde weit furtgeführl, bis er 
oberhalb Dahle in ainam dor.nhoiaha hliogan gahlia-o 
bau ift. 

ünTara Juno Laciaa war obDa avaifal HoUa (Hulda, 
Fricka). Wie ficb dfa Holla iwi wficbnariiiMi z« £abaffea 
maebt, habe ieb (Germ. IX, 289] aus Warbarg beigebracht. 

Aber auch in der graffchaft Mark ift der name Holle und 
Holde durch den ganzen kreis Altena verbreitet , indes faCl 
nur mit vorgefetztem fchon, fchln, fcban und fchar* Dia 
SchdnhöUem iiod bald riafigo, bald albiüche wafeo. als 
jene Ireleo fie lacbt obend (volkai&h. 42) auf; ala diafa 
find fie irerfilhrerireb febdo *) , manebnal boshaft **). ^fo 
haben fie einmal einem banern den efel geftohlen , darauf 
einen bäum über einen boblweg gelegt und den efel mit 
doraen gepeiifcbi, um ihn zum überfchreiten zu zwingao, 
das gequälte laogobr bat endliab fein heil Terfaaht, aber 
daa geniafc gebroebea.* Sebilrfeld. im LödenfcheMlfcben 
. erzählt man ficb von einem Herfcbeider kioderfpiel Me 
fchonhöldeu finilen', wovon ficb jedoch in Herfcbeid felbft 
nichts erfahren ließ. es muH wie das 'bAernfmtlen' ein 
werfen mit kleinern Iteinen nach einem oder mehreren 
gr(ißarn fein, der name erinnert au das Jnpiterverfen (M* 
■172]. offenbar kdnnen die elbifcben fcbänhdiden, von 
welchen man im kreife Altena die hoiärke meift wohl an- 
terfcheidel, wie anderwärts, nur darum Holden heißen, 
weil Tie im gefolge der Hulda find, treten fie, wie zuwei-> 
lan, riefig auf, lo iH Hulda lelhfl gemeint. 

n) Kuba wird eine Ibicbe läge (vom Hfilka^k) bciogca. 
^) hier könnito IIa mit swtrgea VMrwtckfiBlt Stin^ 
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Mnlda, die Über deo ^en uod was daran bängi wfil'^ 
fflBd«, Iheilt ihre pflege «it Tkmw. dieCar ift fmBir§^ 
ood feiD «leaMMt fpielt bei «rfefn baoenifcochidlen eine 
biBdeeiANne» ooerilAKclie relle. naefa HeNweger breiieh 

(gegend von Unna) rauü ein mit glut gefüllter (tuten durch 
die bände der gälte an die braut gelangen, fragt der 
fremde, was das bedeute, fo wird ihm geantwortet: 'der 
Imet wird die IMe febreobt' wea fdr eine Uebe ge-« 
«eint ift, lißl der verblttste anadmcb *del Inlr der lei- 
wede brienl* erratben. im fttderlande gilt nur dee wtüHb 
dretmahge führen der braut um das her df euer oder den 
kefPelhaken, was (tellenweiPe aucb beim eintritt der mSgde 
Aatt findet, wia Xhuoar ^bea fegnet und fein hamrocr fo- 
ger in die kanunev der Wöchnerin geb^t, lefeo wir bei - 
Grimei. ieb Age binsu: fein beiliger vogel iÜ der kmder» 
Mngmde ftaroh; denn deffea neft foliiMit vor lauer nnd 
blitz. aucb erzählt man in Kamen: 'bat der storch un- 
paare brut im neße, fo wirft er ein junges heraus für 
dauTeafeK' alles mögliche ven dem fchon im allertbume 
wegen lein^r xärtKchkfit gegen die Jungen belMnnlen und 
benannten (n^'^p;)) vegel, nm fo mehr da das beraaage^ 
worfene der nefibark fein wird, gerade wie des jüngfte 
Innd dem Sttnte-ßok als opfer fallen foll. daß Tbunars 
vogel die kindlein aus Hulda's wohnung holt, ift eine 
dienflieißung, die unfer volk nur da kennt, wo es Störche 
gibt, wie an der Lippe, dafür ift von kinderteichen nnd 
kmderbnmneih wie. von ümM^erödiiflMfi in nofenn gebirgs- 
lande allerwegen die rede, bei Iferlohn» Unna, Dortmond 
nennt man anweilen bmnneD, öfter teiche. ein teicb aaf 
der Sttmmerer haide, von welchem bei den umwohnern 
diefe rede geht, heilU Lüttekensdyk (teicb der kleinen], 
in Deilinghofen kommen die kindlein aus dem Burdyke^ 
was banernteich aber aocb samenleicb*) befagen kann, 
in Limburg nannte man mir den üüMftmmiefi » andern 

*) Wie der bos lalor gregis im Lüdeofcb. Ätirmon keißt: vgl. Gr- 
f. V. bauer. 

•*) vgl. W. hell, fagen oo 17. 
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f^M* «ort «Im mt IkiÜiMi^ gcttilto k§kle *) aat« dem 

Oegerfteine. bei Hagen gibt mao den krüfen (mam ao, 
einen teich (brunnenpfubl) unweit des Goldberges, in Al- 
bringwerde ein iUeioer lirunnenpfubl, der l^wU ge* 
MMM. 9m tielett eiideni orteo bieten diefe teicbe im M- 
neo nicbu bemerkenftwerthee. deß die kleiaeD ibm g»*-' 
febirifteni leokem mitbringen gilt bier, ' iHe enderewii. 
im weften der Volme wird dagegen meift gefagt: die klei« 
nen kommen aus einem bobien banme. in Guromersbadi 
i(l es eine alte bobie linde , aus welcher die bebemme iie 
bolt; in Halver eine alle boble bücke; in K&ekeUuiafea 
•liie «Itke boble mdm, eheofo in Govelabeif , «o die 
ianle **) die kleineo am dem waldo biü Okbof oder im 
eicbholze bei Frielingbaüfen ***) holt, auch im Bergifcben, 
z. b. in Solingen nennt man die bohle eiche. wie es 
fcbeint ift das hervorgehen aus bäumen dem all- baUoari^ 
fcben and frfinkifeben fiaaMne eigen* 

Das ergebiirie iflc Hulda , die filrdenmotter, und Tho* 

nar bekümmern fich um ehe und ehefegen, kinderbrun- 
nen und kinderteicbe, linde und buche gebn die göttin 
an, der ftorcb und die eiche den golt. 

Mit Hulda loweilen gemeinfam bändelnd, daher niebt 
feiten mit ibr verwocbfelt ill 

•) vgl. W. beilr. p. 171. 

*') Hier natürlich die hebamme. aber es gibt ein niederd. taote, 
wetclie< aicbt la tante ift, die unfere iiauern Geh noch nicht für 
maine und mödder eingetaufcht haben, zu Bülweringfea bei Iferlohn 
ift ein heilfpring, bei welchem eine weiß§ jumfer geht. das heißt 
*m der tanle' nach einer geläufigen metonya^le. hengl m eut dem 
angeblich allhocfad. orUoafnen Tanlo aufanmen? — 

***) In dififem liaine liaufete der Teufel« der in geAalt eines gro» 
Ben pavians feinen «erebrern aufhockte , ihnen den langen fchwaoa 
um den. halt wickelte und fich tragen ließ. 

****) eine iage vom Ekethorn a. d. Verfe bietet ein SfummMf 
welches in einer alten bohlen ftecAe wohnte Ui|d fpann. nach aer* 
ftörung dea bamna lind fich darunter ein fchats (nabeltannte alle 
goldmfinaen). 
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Den namen diefer götlin entnehme ich lediglich dem 
Wochentage, daß fie wie Thonar Bock, wie Gwoden Kock 
oder Hahn, aaeh Atta, Hatta oder Eatta (Kalte) gebeißea^ 
▼ermate ich [f. anlen). an betttgen anf FHa (Frouwtf) 

mangelt es unferer Uberlieferung nicht. 

Sie ia Wettergötün and fällt alt Tolche mit der Er- 
denmntter lafammen. nicht ohne grond heißt es in an- 
fern wochentagsreimen (volksttberi. 34): *Frjdaeh dan es 

hagelfjer.' fo hat Seib w. urk. no. 465 (ao 1296): 'ha- 
gehire, feftum celebralum in craßino a/cenfionis domini* 
für welche zeit man Wolfs beitrage p. 186 vergleiche. 
*Frjdach' laatet der baaernfprach ^hifit fin fiigen wisr/ 
'Wenn es den fraoeo in die große wSTche regnet, beben 
fie die kaliien nicht gat gepflegt.' 'eine hotte y nach wel- 
cher gefchlageo wurde, ercegte einen furcbtbareu 'drkel- 
^imdJ Dahle. 

Sie lA IMe^gäHm. Wie andeifwo gilt aac*b bei ans; 
wona aa dar braal an boebieitstage regnet, hat fie die 
keUsbe nicht gut gefüttert. 

Auf ein altes Fria'sßft wird die rebelte kaUet^Ußrs 
faho, ^e OHM Mtfem naobbam, den Atleodoraera V^t* 
anders ala M Finaeiiieh V. 81. 1. p. 358 bdrte ich in 
Hemer diefen namen erkllren. *die Altendomer Collen 

fich einft das graufaroe vergnügen gemacht haben, eine 
katze (mit rinderblafen an den pfoten] vom turne zu wer- 
fen, da fei das arme thier tagelang klagend, durch die 
loft gelabren.' das dentel aoC einen briiacb wio den 
Ypenrfeben (vgl. W. beiftr. p. 18^. es fragt .ficb. enn» ob 
das tddteo oder qoilen der den goltheiten.heilifen tiere 
(z. b. bock, fucbs, katze, eichbürnchen , hahn, kröte) erft 
mit dem cbrifientume zur berahwürdigung des alten dien- 
des aufkam, oder fcbon in heidnifeber teil ßattfaod. wahr-* 
MeinHeber ift das letatere. beaebtong verdient esi daß 
die Atiendomer fage den namen der lladt (Attindarra) von 
einer Atte, die inier Tentes gewohnt, herleitet« kfinnte 
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diefe Atta eioe Halta ood Katta leio 7 fitehl der alt« bef- 

CiMMM 9« der kalsMgilUn» in itoiebongt eio naiof he^ 
•Ifo« früher Ate odar Alto lA Cageoliafter fraaeimane. in 

Hemer ftellte fieb elnft eine Ate (von andern tle genannt) 
auf den prediglllubl und verlbeidigle diefen gegen den 
misliebigen geiftlicben, während das volk ihr zurief: <Ale 
balt die fucbt, de maerte biät fcharpe lucbtT man verlegt 
diefen aaflritt in die lait nach der kirchenreinigong, aber 
er könnte ttiter fein» 

Heilig war der liebesgötttn der marienkäfer (coeei- 
nella). zu Witten a. d. Ruhr Tagen die kleinen mädchen^ 
wenn Ge ein fulches tbierchen auf der fpitze des Zeigefingers 
fitzen haben: ^Sunnenfcbtoeken, risgenrcbinekenl wannsr 
iai ek MU iin? dn joar, Iw^ joar u.LL\ bis das kifer- 
eben eaHÜegt. fie werden angehalten, wenn lie hoch 
iShlen mOffen. wie hier nnverkennbar die doreh Maria 
erfetzte Fria angezeigt wird, fo deutet ein anderer reim 
an denfelt^^en käfer (volksUb. 4) vielleicht auf das brtftn* 
gamen, den güldenen fcbmack der göttin, wenn es heilU: 
iirenk mi 'ne güldene kye metl' der kUfer heilet hei Ifer- 
lohn kMätguä Mam i ken , bei Wordohl / m m Bo M ken, aof deai 
Hellwege htärffnatspUkreken, der reim vooBroekol lautet! 
*Hiärguatspiärreken , wa kömfta biär, 6tfn auRen ader ütflo 
weften? ksr da di na Lippfladt» da krißu iäten un drin- 
ken fat.' 

Sollte nicht der AncM, der nach Grinm (M. 641) 
den fchwedifchen nädchen thnKehes weilihgtt n«ch die 
Frfa angebn, wie er den frllhlingsgott Thonar gewis an- 
geht ? von ihm hat unfere gegend aaf)er dem bekannten 

aherglauben folgendes, der tag an welchem man den er- 
ften kuckuksrvf auf eigenem grund ond boden hörte, war 
fünft ein felliicher. wer den erOen raf anmelden koante, 
hekaa ein ei, das er fich briet, zn Gevelsberg gibt es 
'noch ein- wirkliehes frtthlings- vmd knehdut/piei der kin«* 
der. da' machen fie oeder , in welche fie lletnoben (eier 
vorflellend) legen, und eioti, der kuckuk, muß üe fuchen 
um die eie^ auszuraufen, int Lüdeolcheidrcheo findet &ck 
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tlaiTelbe fpfel. dort beißt auch das ftäblchen, welcbes un- 
fere hirleDknaben immer in derfelben geltalt ans binfen 
•BfertigeB, lNfeihidket>y2aiiiL iA iIm der tron, den fie dem 
kttnfligto kdmge bereiten; denn nach 7 jähren wird er . 
hablefat, der bei ons (aocb in dem mfircben: köaigswabl 
der Vögel) oft den adler erfetzen muU? 

Gewis Gnd die fchwalben^ welcbe zu den hilligen vüe- 
geln (in Valbert: hiärgoats vüelo) gehören, Tbunar and der 
Brdenrnntter geweiht gewefea. ihnen gieng fonft an ilem 
tage, wo man ihre Wiederkunft vermutete, die IrausgenolTen- 
febaft, den ÜamiKenvater an der fpitze, Iris ans hwk (thor 
des gehöfles) entgegen, feftlicb wurde ihnen die fcbeune 
geöfnet. die kiiwalbe, roeinl man, kümmert fich um die 
wirlbfchafl. fie fliegt hei ihrer ankunft durch dehle und 
(chenne, befieht fich um und um das haus and gncl(t in 
aiie winitel« w«nn ihr nicht die gehtthrende ehre erwie- 
fen wird, oder wenn le die wirthfchaft fehlecht, die vor- 
ralbe zu karg findet , fchimpft fie. ispey. — kehrt das 
fchwalbeopaar nicht wieder, Tu wird das haus abbrennen« 
Valbert. — meiden die fcbwalben das baus, fo wird je-^ 
mand darin Herben« Likdenfcheid. — ein besog auf Frta 
iLdnnte in folgendem liegen: wenn man die erflte fchwalbe 
erblickt, IVill man unter dem fulW lafebn, i>b da ein haar . 
liegt, findet fich eins, To ift es von der färbe der haare,, 
welche die zukünftige frau trägt. Lüdenfcheid. 

Mocb anderes lehrt, daß Fria nicht allein die wetter^ 
pflege, fondern auch den einfluß auf liebe und ebeHiftung 
mit Tbunar teilt weifen die katien auf die Kebesgtfttin, 
to hat der ktOer gewis darum bei uns bXuflg den namen 
FflHerkeny weil er Thunars [des Teufels) tier iß. ja das 
fchmulzige wort päitem verrat, daß Tbunar Fro*8 ftelle 
einoimmt an Frta's und Thunars tagen werden bei uns 
Torab gern hocbzeiien gehalten; aber man vermeidet es, 

' ww mfigticfa« am freitage knechte und mägde in dienft lu 
nehnnen, weil daraus lial»fclialten enlftehn würden, die 

fckwarnen d&tmerkatien eines hiefigen volksreims und un- 
fere Tagen von hexen, die als katzen erfcbßioen, bringen 
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Frta ebenfalls aamitteiiMir mit Tbunar io vecluAdan^ 
lagl man: 'du fliepes dineii brülw^geo/ weoo ein dorn« 
bofch an der kleidung hängen bleibt» fo meint das vol mm 
opfer, welebes einft am bochseitatage der Brdenmntter 

(Fria) und ihrem fohne Tbunar auf brennende dornwellen 
gelegt wurde*). Auf diefe feite der ErdenoiuUer mag ficb 
auch der oame bru-wiäkdn-ßrük {brtLssbräl) tut ^ea ipot'^ 
kel oder wacbelder beziehn. 

Wie Tbnnar der ge£oblecbttichen liebe TorHebt, dalto 
noch einiges. daim^krmU (fedom teleph.) fcbfttst nicht 
allein vor dem wetlerftrabl, fondern weifTagl auch tod und 
heirat. eiche und ha/el lefen wir (M. 617) haben friede, 
freilich, weil beide Thuoara lieblingsgewäfibXe ünd. 'g^ 
name Doiwei in de noelebicyer beißt ea von ihm. 'w«r 
von feinem fchStacben das Jawort nicht erlangen kaan, 
der mache nur, daß er ße bei der hafel treffe , fo ift der 
bund gefcbloflen.' ha/elnüjjfe find ein finnbild der ge-^ 
fcblechtlicben liebe, 'de kraige brengel mi 'ne nuet/ beilU: 
ich komme so einem gemabl. aber (cbkiebleo ruf briagi 
es Tbnnar, wenn noch gefegt wird: *wan et viel nMUt 
giet, den giet et ok viel hlUireobUgen/ man vgl. nodi 
das liedchen, volksüb. p. 32. — 'wo der hiärbrant [feu^ 
rige drache) vorbei zieht, da ill eine braut, da gibt es 
ebeftens eine hocbzeit/ Albringwerde. 

Frta Hebt dem /pmnm vor* dabin sielen die voiw 
fchriften: *nie flachs am erAen freitote im neuen liebte f 
Stephanopel. *fte flach« auf ftillen freiiagf Menden, 

Der göUin bezug auf das fpinnen, die Witterung and 
die liebe zugleich ift aus folgendem zu eotoebmen. die 
weiterverkündenden /pmnem lind ihre lieblinge. eineaa 
müdchen, das die fpinnen fchoni, verfcbaflt die gftllia 
freier, das fcbließe ich ans dem gangbaren namen fr%g§m% 
für fpinnen, die fich mit ihren gewesen in wohuftubeu ao- 
fiedeln, es gibt einen volksreim darauf, deileu ich leider 

e) auf diele dcetung brhigt midi Kebe. 

alte kriaterbiicker nemieD ee a as y a dh iirf, wet wieder ea 
«mbc, sampa erioaert. 
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mach meki babUft hit^ qaftr Iluwe tnmw Sm^mw 

Ar« die fpinoflld«!!, w#|j^ im herbOe alict ltt»«niebo, 
wird ao Fr!a erinnero. 

WieTbunar die rothe färbe liebt, fo wird Frta's färbe 
die gelbe feia. voo Thuoar fei erwäbnt , daiS mao (i, b. 
in Deilingbofeo) ein rothe» toeb io den kraoi bingl, wel- 
cher den pfingftbaoB fcboillckt. nach FHa heißt der gelbe 
lebotenklee laiwe (fc. firauen) fmgerkes, das gelbe labkraat 
laiwe beddestraa, die gelbe Wucherblume billige blauoie 
(aucb bille&blaume). j 

leb fi^e noch einige wwt» binia über die allenlbal-» 
ban bei qna vorkomomden fagen top wnßm framem (wil- 
len joffem, Witten wtwern], da anch in ihnen wahrrcfaeinlicb 
ikbenneafehliche wefen (lecken, nnfere jumfern zeigen Och 
hier /pinnend uud tarnend*), dort /chätze hütend oder 
ßnit golde be/ckenkend, maocbmal nach erlö/tmg Jeuf^ud 
und, wenn die seii rerftrichen , fcbw.art j^eworden, uUt et- 
ilem htffe Wdifmä, fie erfcheinen einieln (wie volksilb. 
p. 49), tu iweien, sn dreien **) und in der fiebentahl. im 
letzten falle (gegend von Pieltenbcrg) find zwar alle /chtn-^ 
helle (licblhell), aber eine unter ibnen fcheint fehr alt zu 
fein. meiA finden lle lieb in quelleoreichen iiepen, an 
fpriiigen***) nnd bnuinenpfobien. 

So Tiel wenigftena glaube ich anf diefen blättern ge-' 
aeigt in haben, dalt der dienll nnferer alten göttinnen Call 
überall und ungezwungen auf die ErdenmuKer bezogen 
werden i^aiuii und bainahe durchweg mit dem Xbuuar- 

*) In der )uffernküle bei Ebringhaufcn (unweit Halver) Geht man 
bald eine weiße jumfiT unter einer dicken erle fpinnend , bald twei 
welche den oäcbUichea waadttrer swioge« mit iboen um die «rle tu 
taoien. 

**) dvti Migm Ach aei iu^rofiyJw unwWl der lUnig^beide. 
***) un ttamp« dtt febidiw ni Riemli« (kircbfi». DeiU^gbofen) 
fpriogt «in quell IreiBkbtn wtttn mm fufi^ nmer eUm tieke, da- 
hin furcblen die müilclien nacb fonoenunlergaege tu gebe; denn an 
• dem borae bat man ofl eine weiße jumfer wandeln und fpinnen 
gefebn, 

W»ir, tdllttr. t a. mftM, n. M. 1. MI. 7 
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dienOe in verbindong gedächt #erdeft maA. dio geliefer- 
ten baoftüeke find nicht Terhauen. mögen andere beffer 

damit bauen, woran ich gar nicht zweifle! genehm wird 
mir fein, wer diefe und jene meiner deutungen mit golen 
gründen ?erwir/l und mir inrnft: 'Frönt, det nant'r wyr Inf 

VARIA. 

NAMBN6BWNG. 

£io ailer mann aas Lüchtringen bei Corvey erzählte: 
*in der gegend von Corvey täiU der baoer feinem jungen 
bunde von dem erften fremden bettler, der in fein bans 
kommt, den namen gehen.' 

Das, denk ich, i(l ein brauch, der aus der zeit ftammt, 
wu die götler noch umherwaudeind gedacht wurden, der 
fremde biltling koonle ein verlarvter golt fein. gab er 
dem hunde einen namen, fo gab er ihm anch einen fegen. 

DER U£iUGSTE ORT IM MÄRKISCiiBN BAUERNflAUSfi, 

Das deutfche gemüt, welches für feine erhebung zum 
Ewigen einll unter dem blauen bimmelsgewÖlbe und der 
riefigen eiche den geweihten ort zu finden wuflte, — wel- 
che« fpäter feine 'tempet von menfchenhand' wenigflens 
himmelanftrebend baute, — konnte fein ureignes wefen 
felbß in unfern bauemhSafem nicht verlengnen. es mußte 
dem orte die meifte heiligkeit beilegen, der aufwärts und 
umwärts den grÖiUen freien räum darbut, und das i(t die 
ßelle unter der bodenhüte (balkenbuäl) au/ der tenne (diäle). 
hier wurden und werden an vielen orten noch jetzt die 
ehen geweihi, falle das nicht anter einer alten eiche des 
gehftftes gefchehen kann, hier muß am läge der beerdi- 
gung der /arg flehn, bevor er auf dem nolwege (däuen- 
wiaege, bielwisege] zum gottesacker geführt wird, hier 
mußten vor diefem die eide geleiftet werden, ftkr letzteres 
ftehe hier eine fielle ans dem Lodenfcheider recht, 18:^ 
*de uthliefferen (Gereide und Hergeweide) lind alles mit 
liefiichen Äifde wUet dSst Sier^kau/es Balckenhole (lebenl, 
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nemlich daran geaweiielt wiirda, als wen inebr vorbandeo 
fdio XoUOi' 

KÖNIG WITTEKIND. 

• Die bai IfarloJiD arfcbaiiiaodfB bllraokalicba (lebt nao 
im kämgmpege* im bat Xaiaan oameo toh 
AM, welebar einft in irerlobn eina borig befaß und la 

ge willen weiten noch immer mit feurigen rojjen vou Ho- 
benfjburg kommend auf jenem wege nach Soeft eilt. zu~ 
wailen aber bagcfoen Heb zwei geiAerwagen im norden 
derftadu dar von Soeil kommaoda fatit Tainan wag Tort» 
dar. fjborgar ▼arfabwiadat an dar Saülar, ainam barga. 
kffnig Wittekind kann nur Tbunar fein , da Hohenfjburg 
nicht allein eine ß. Peter und der beil. Jungfrau geweihte 
kircba, £ondern anch aioen beib. Paterfibrunneo bat *), 

WELTBUND. 

Es ift merkwürdig, daß to Iferiabn der weUenrme 

(klüppelruie) aus einer der alten kircbboflinden hervor- 
kommt, feinen Umgang durch die (ladt macht und dann 
wieder bei der linde varfcb windet, der weltenbund, lagt 
man, i& ikberalL von dar Volmegagaod an nacb dem Bar- 
gifcben bekonunt er den naman paßgänger. mit dem aiot^ 
gen Jäger, der im fiidlicbßen tbeile der Mark auch keilske 
jceger heißt, habe ich den Weltbund hier nirgends in au£- 
gelprocbener Verbindung gefunden. 

Uariobo. F. WOfiSm 

ABERGLAUBEN AUS BAIERN. 

C^u Wolf Beiträg« b. L p. 20ft folg.) 

- M. 3. Kinder die bei der taufe fcbreiea, maebea in 
die well ein großes gefchrei und werden gute prediger, 

•) oder wäie Petrus an Tio's ftellc getreten , wi il Syburg =r 
Sigiburg ? dann erLlarte fich fein vorbeiiabreo am Tyrol = Tir-ioh 
M Utrioba. «gl. Wolf builr. p. 130. 
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M den wtmd ai» r««!!!«!* i#dc Ifälwik tO; wtno jemand 

' — nicht allern ein kind, fondfern aach alte leute — weiße 
flecke an den nageln hat, dem blübl glück oder eine freude. 
11. ein kind das die unteren säbne merß bekommt, bieibt 
am lebeo ; koanmen die oberen zäbne saerll , fo ttberleben 
es 'fdfbä nicht; die 'obere» zifbne Ireifte'n 'blnanter, die an- 
teren hinanf itofi l^btfu. . 20. die nabelfcbnor wird aofge- 
boben bis das kind 7 jähre alt ift, dann foil man iie ins 
/euer werfen und verbrennen. 28. bei einer aderlaH muß 
nlin das blot in flfeßendea waffer fcbllUen, iotSL eitert die 
ironde. 35. ein nadiikopf wird dem itod auch angefaSogl, 
*wenn ins hM piißt; 'die 'mSufeköpfe werden getrocknet 
und eingenäht. in einem dürfe bei Neuburg an der Do- 
nau lebte eine einzige plsrfon , die das tbun konnte und 
die dei^bfllb überall bingebolt warde. '43« wenn man eine 
leere #iege fchwankt, lo nimmt dian dem kind die roh« 
56. kinder unter fieben (ahren mölTen die fetsnanunem fttr 
die loKerie sieben; ich erinnere mich felbft oft von einer 
armen alten tagiöhnerin darum angegangen worden zu 
fein, die ein befonder zutrauen auf meine band hatte, 
das gelcbab tmm4r %m ' größten banin (im engÜfcben gar* 
teti va Nenbiirg h. d. D.); j67. wenn der meifter kakuk 
ftbrelt , dnnfl mfin aoekpr tfii 'geld rikiteln , dann rinehrt es 
fich. 70. am chriftabend werden auch die 24 buchllaben 
unter das kopfkiffen gelegt und muffen um millernacbt 
gezogen werden. 77. im jähre 1845 wurde die fraa des 
baoptinann Nemnaier in lüknehen ermordet; damata er- 
sfthlte &Min In der ganzen ftadt, der onglückliebe gatle 
habe wübrend der zeit auf der biblioibek gelefen nnd 
plötzlich drei blutslropfen im buch vor den äugen gefe- 
ben. — (drei blutstropfen baiteo auch den Farcwal im 
banne.) 83. wenn drei lichter in einem simmer brennen 
dann kann keine hexe befein. 84« der 'träum von einem 
tanz oder einer <,raßen mahlseit bedeutet eioea tod/ell. 
träumt jemand daß ihm die zäbne ausfallen, fo ftirbt ei- 
ner in der verwandlfchaft. — wein auf dem lircbtuche 
verrcbüttety bedeutet kindslauCe. — 94. lilr die Wahrheit 
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diefet Aw f fl tmk&M M mdr viele All« enIM vevden. 

166. findet man einen nrobhalin im zimnier, fo kommt 
befuch. 173. am frettag foU man nicht reifen und über- 
iMmpt nichts voriiflbnen. 178. am freiiag muli ahgeipun-. 
Mi werte, den im ie«IUf fpmel mi oickl, in e^rea 
4er a«lterg«lteib -4- am dam feieAefaD vett Oeh mwoi^ . 
lleM enoMil Mm femie feben \a9am m ehie« 4et MCter- 
goUes, weil diefes der mullergolUstag ift. ^ 232. eier- 
fchalen muß man zerdrücken , fonft kommen die bexen 
hiaein wenn fie am wafTer fchwiiBnien. 284. weMkQ der 
»Md Ml wachlea 4amm fielU mea ieh eteeds oder 
— ckli a« die a M m m laafler» febaol fet m den onmuI» io* 
deß nen die wene mit dem Zeigefinger beröhrt und leife 
reibt, dabei muU man dreimal fprechen: *was ich febe, 
wacbfey.waa ich fahle, nehme ab/ diefes dreimal gelbao 
ead diaimM füll aiil de« abpeh«endea Msd ab. dae- - 
Mttl oMMt'^la warten dem moad lebenkea/ — der bi-* 
laHemMier A. ttfekar — eiaer der graftteo jetxllebendea 
kandier im religiüfeo facb; von ihm find die cartons lu 
den glasfenllern, die könig Ludwig für den Cölner dorn 
malen ließ — erzählte mir, ibm iMibe mal eio mann, der 
folcb beimllebe miuai baanla» eiaa warta am maad e ah* 
geimaft; ar gab dem maier eiaea graMiaa dalUr, obae 
felbil elwis anzunehmen und in eioigen tagen war die 
warze Terfcbwunden. in Fifcbcrs beimath , dem Allgäu, 
war auch ein alter brfiakneebl, der den leatea filr laba*» 
kapfvab aad allerlei lebomiaa belfea konale, er aabm 
raa dem palianlea eiaiga baare aad abf eCebail^pe fia- 
gernägei, bobrCe elaea obibaom aa aad foblag alles, ia • 
papier gewickelt, hinein. Fifcber fab diefes einmal tind 
zog gleich darauf den zapfen und das papier (in dem fich 
aägel und haare befanden) heraus , da bekam eio m^del, 
daa dadareib bitte gebeili werde» b^kiaea, iwai aaoaata 
laag eatfattltoba labofabaiaraea. allmiblig Itaodaa ia der 
Umgegend die meifien obftbfiame ab; den leuten aber 
wurde immer geholfen. — die warzen bringt man in der 
Abi)in|»falz auch Je an: wena tmai reiler auf «tam plerde 
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. Turllbemilen, fo b«rfllbii'Mii Üie wane wid fpridbl: 

■iw«! nkw auf dMm pisrd, 

der hinlere ift meine warze werlh* 
and der zweite bekommt lie dann wirklich. — 335. der 
eliarfreitag gilt alf flileklicber fäeiag. 339« waan a« am 
charMtag ragoal, fo arfprießl kaia ^an. ill as tü 
waihnaebtaa ioftar, fo wardao dia fIMal vall; ii aa abar* 
bell, fo (wfichft nielitt) wadkn die ftidal fiaftar* — wam 
es am dreifaitigkeitsronntag regnet, fo regnet es alle fonn* 
tage im foromer. 343. wo Cbriftus bei der himmelfabrl 
ia der kirehe hioiialitt aus diafor gegend kommeo daa 
jähr abar dia vatlar. — nan aog BäaiKeb Mbar and m 
gafobiabt biar aad da aoeb aaf dem laod, aiaa klaina fta- 
tue von bolz an atneni bindfaden in die höbe; war Ge in 
einem loche der gurten verfchwünden^ dann wurden 'wet> 
terkränxeln' herabgeworfen , um die fich dann babao und 
binder Oritten. — • bei einem gewitter ftellt pUB weib- 
waffier anf den tifeb, sQodet akia gaweibte karia an, lagt 
gaweibtes bolt ete. anf den ' heerd , lintet das meift Iii- 
berne Morettoglöcklein' und kniet fich in der iUibe zum 
allgemeinen gebet nieder, (in Schwaben.) 
368. wenn die katze fich putzt über die obren, 

dann kommt dar ritter mit Üiefol und fporen (d. h. befnab«) 
411. am 28. inli 1851 war eine grolto fonnanfinlamiß. 
' da enfthile Oob das Tolk in Mfineban faban lange vorana 
die erflauniichften gerüchle und eine wahre angft verbrei- 
tete (icb; viele leute, hefonders ans dem unteren bürger- 
Aaode machten ihr teltameat; man glaubte ziemlich allge- 
mein an den Untergang dar weit, daU dar Wallerfee dareb- 
brecben werde (Patumr p* 22), fonna nnd mond, blaß aa, 
fangen tn raufen an, eine allgemeine fündialb werde her- 
einbrechen, (vgl. Münchner landbot v. 2. Augoft 1851.) 
423. mein Urgroßvater in Neaburg a. d. D. hat noch den 
jaden gekannt, der bei jedem brande, weit und breit hin, 
von den lauten geholt wurde; der juda nabm einen laib 
brod nnd warf ibn unter babriifaben fprUeban in dM 
fenari dann arlofob es immer. 4S7« bat man fall vw- 
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faliiliUt, .fo ^nuü mao aogenbiicklicb davoo hinter fich 
w^rÜMi unit.deB'Wdcuß aliy^weiidta. 488. wer-ioiD er- 
Aenmal lom toda Iq die fiadt iKpiBOit, der muß Sdle kette 
abbeißen.' 638» weaa der faeha am licbtneßlag aos dem 

bau gebt uod feinen fcbatten Hebt, fo geht er gleicb wie- 
der bioeiD und bleibt nucb 4 vvocben darin [fcblechtes 
wet(er), iA es aber trüb, 4aAQ bleibt er bereu» (und daa 
vattM wird SMü.) 

YERMISGHTE8. 

Bei der traaung in der kircbe fucben die kränzeljung- 
fero wo möglich mit ihren kleidern ao der braut anzu- 
fireifaa, daoa kommea^ ße felbft bald io deit brautOand.— • 
unter das bett eiaee krankea bat man immer frifebea waf- 
Ibr oder eine icbWel eie ta Heilen, demit er fleh nicht 
wund liege. — wenn das rechte äuge 'beißt' (fchmerzt), 
fo bedeutet es weinen» fobald aber das linke auge, fo 
folgt freudiges , liebes. — wenn man bei tifcbe das roeCTer 
auf den rtckao legt» Io ift daa eine beleidiguag. 

München. H. HOLUND. 

DER SOMMERGEWINN IN EISENAGH. 

Am fonntag iätare bietet die ft. Georgen vorftadt in 
Eifenacb ein ungemein belebtea biid« eine menfcbenmenge 
drSngt fiek auf dem großen platie n, in den lunftcbft ge- . 
legenen Araflen und umdrttngt die lange reihe breiter- 

buden, die, wie auf einem jahrmarkte der einen bäufer- 
feite entlang aufgebaut find und fpielzeug, nafchwaaren 
eaihaUen* in den bäufern der vorftadt, die hie und da mit 
lattuaiisweigett feßiicb gefchmiickt ßnd, haben ficb ver^ 
vaadta n. freonde zuTammengefunden um fich bei kaffee 
n« baekwerk zu Tergnügen. befonders iß eine art geh£ck 
an diefen tage gebräuchlich, 'Windbeutel' genannt, an 
den buden wird gefeilfcbt und gebandelt, man befchenkl 
ficb gegenfeiUg und die gegenßände die man wftbU find 
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vorzüglich geputzte eier und k'^ntilhhevögel. die ftünitlichen 
eier and vögei find alle fOD einer binfe gefertigt, von weU 
qber' die ftußr« grOo« #|^Merttit abgeColiäll «od die weißen 
letleo dM marke« ^atu verwendirt #aydeii. dio mt fiod 
entleerte htthner-' oder laabe*ei«r, die benlfMrö« eder aiit 
farbigen (toffen überzogen und mit dem weißen binfen- 
marke arabeskenartig gefchtnöckt werden, die vögel be- 
AebeD nur aus [olcbein biafeDmarke u. bUdee die wiisder- 
barften geftalteo, die oiir die pbaotafie eines knabeD der 
▼orftadl (chaffen kaila^ dem imabeo Und meill die verfer- 
tiger, fie bilden figuren in vogelgeftalt, von denen die Or- 
nithologie (ich nichts träumen Iä(U ; wie eine kleine taube 
groß mil breileo flögein, pfauenartigem fchwanze, langen 
füblbüraera, ao deoeo körbebeo oder kleioe v#gel berab-» 
bängen, ohoe fHHe n. mit den boAteften färben beoudl. 
faft in jeder fiobe aaf dem lande tt.a«eb tbeilweife in der iadC 
hängt ein folches vogelungeheuer, a. fragt man, was es 
bedeute , fo heißt es , es lei ein ^beiiiger geifil vom forn- 
mergewinn'« * 

Sammergeufimi, das ift 4er naine diefea feftea^ man 
wird die entllebang in der cbriftlieben religion fehwer- 

lieh finden: es ift das alte faeidoircbe neujahrsfeß, 
welches ftels zu diefer Jahreszeit gefeiert wurde, daß 
aber der Tommergewinn' zu Eifenach wirklich ein reft des 
beidoifeben feftes iü^ dafbr ae^gen ▼erfcbiedae nmftäode 
und gebrAncbe» 

Zuerft der nane: foninergewinn 1 die allen batlen Mr 
zwei jahreszeiten , trotzdem , daß fie eine dreitheilung des 
jahres annahmen — fommer u, winter. Ihnen war das feft 
der wiDterlicbeo fuooeowende ein feß der freodej deoo 
bier beginn der winter fekie nacbt so verlieren, wenn 
der kalte gaß in den leliten ailgea lag, fe oabni man 
nett Itrobmann, verbrannte ibn, warf ihn ins walTer, was 
fymbolifch den tod des winters u. den fieg, das gewinnen 
, des fommers bedeuten follle. und diefem gebraucbe be- 
gegnen wir ancb in Eifenach. Voi^ noeb niebt vielen jnb- 
ren war es fltte, daß die fcindeir en diefem tage einen 
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ArviMM« aaüi«nrugen, w«M Ar «te troplM liagin 4it 

iobalU: 

Wir haben den tod yertrieben, 

Wir Ireibeo deo (od hiaau») 

WUr «t M OOS geblwbMs 

8« Jite 4eff ütoMier niehl ist baat. 
Mit dM leUteo worton ward ar iat walTar geworfaa» 
Aach die künfllichen eier und vögel bedeulen nichts an- 
dres als die Wiederkehr des fummers; u. das fchmücken 
der Haben a. häufer mit lannenxweigeo bedeutet das na- 
hm dar lait, wo alles Heb in grün kleidet- daii nuan 
hifinn die dttftra taone oahai» nag wobl dar laangel ao 
aaderem grtta bedingt haben« 

In Böhmen follen hie u. dort noch reße der alten 
oeujahrsfeier begehen. 

Was nun das gegeafeitige (ich beleb enken an die fem 
tage iMtrifit, fo wira aa aicbt «niniereffant m arforfcbeu 
ab diefer gebraacb den alten nanjabrsfell aigentbünlicb 
war und auf onsre Weihnachten, das beidnifebe julfeß, 
überging y oder ob auch am juifeüe diefer gebrauch be- 
Aaod. 

Die fpätera aaii varvifcble ilberbanpt den cbarakler 
der beidnifSßben fette; geb/ftncbe die an einen baftinnten 
tage llattfanden, worden mit denen andrer fefte ▼ermeng i, 

wo fie gar nicht hinpalUen. To fand in Eifenach fonft der 
gebrauch llatt, am fommergewinn ein brennend ßrobrad 
den berg herab in die vorüadt laufen lu laCTen. dies ift 
gaai liebar (t) vom mtltrommerfefta» wo das feurige droh- 
rad das niadarlleigen der fonna bedeuten folK dies fjm^ 
bei am tage der freude , an fonmergewinn ill ein wider- 
fprnch u. gewiß er(l aufgetaucht als das chrifienifaum die 
grondzüge des heidenthums unkenntlich gemacht halle und 
man das wefan deflelben nicht mehr recht verOand. daß 
BMn die kttnAliebe ¥ogelgellalt ^heiligen geift' nennt, iA wie- 
der ein leichen von den bemöhnngen des cbriftenlbums 
heidnifche formen und zeichen in chriülicbe umzumo- - 
dein. beut zu tage heüebl der fommergewinn nur nach 
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in verkllaimcrtar f efttll und tefchriiili4 fieb ftol Abb hB^ 
fcbenkeo mit eiern and ydgelo, auch fcboiaofen ond Inm»' 

das fchmücken der häufer mit tannenzweigen findet nur' 
Docb vereinzelt ftalt, und die andren xlinge, wie den ftroh- 
mana elc* hat der magiftrai als feaergefiUirlieb abgeicbafi^« 

Jena. LUDWIG ISSLEIB. 

SITTEN UND GEBRÄUCHE UV DIJDER- 

STADT •). 

I) In den feldmarlten Diiderlladts and der nmliegenden 
dörfer wird viel tabak gezogen, der anbau diefer pflanze 
lohnte ehemals mit reichlichem gewinne und wurde des- 
halb die emdte unter fpielen and ieAlichkeiteo begangen, 
die ücb bis aaf . den heatigen tag erhalten* haben, die 
jungen niSdcben, welche die blätter abpflttcken, pflegen Heb 
unter einander zu helfen, was auch bei der kartofielerndte 
gefcbiehl, fo daU der eigenlbümer nur für ein mittags- and 
abend mahl zu forgeu baL die blätter des tabaks werden 
in bände! gebunden von einem jangen barfchen, der diefe 
gelegenheil feiten vorüber gehn \äi\U ohne den midcheo 
einen fchabernak in fpielen. in ein band wird nSnlicb 
ein' frofch (ütfche) gebunden und diefes bund bezeiebnet, 
um feinor zeit zu viel gelachter und fpaß TeranlaflTung zu 
geben, ift der tabak gebonden, dann fahren alle nach 
häufe und des abends wird der tabak mittelft nadeln an 
ffiden gefchnOrt, die dann anf dem fpeicher an nSgeln inoi 
trocknen aufgehängt weiden, während diefer arbeit pfle- 
gen fich die liebbaber der mädchen einzufinden und wer- 
den bis fpät in die nacht muntere lieder gefungen. die 
burfchen, die hinter den mädchen ftehn, legen die bilndel 
auf den tifeh and ilt unter den mSdchen eines, das be- 
fonders geneckt werden foll, dann wiffen fie es immer fe 
einzurichten, daß das buud mit dem frofcbe vor diefelbe 

*) Von einem aue Ouderftadt gebürtigen geiftlicben« 
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gelegt wird, der dann in mächtigen Tatzen heraus fpringt. 
UhBlimtdtB faUwIitar mmwtmU mnd «ogfigefclirM ood aol» 
lalaa« aodrerlciti b^gMen gewdbniUb «liefe bandiwg. 

2) ' Ein anderer gebmoeh , der bei • der labaktemdte* llatt- 

findet, ift diefer. abends fcbleicben lieh die knaben an 
die häufer und werfen alle fcherben, gebrochene flafchen 
und krüge unter großem fpectakel ao die thören und ge* 
IcbloITeoeD ladenfenller. Web aber wenn eioer bei diefen 
verfbo ertappt wird, er maß ohne erbamen in'« bans ond 
unter den tifcb, an dem die anfcbnfirerinnen ßtsen, und ift 
dazu vcrurtbeiit den abfall des labaks anzufchnören. 

3) Wenn ein mädchen bei der arbeil einfchläft oder 
feine arbeit oachlällig vernebtet, dann kriegt es einen witt- 
wer mm manne* 

4) Der gebrauch dea werfim von alten gerebirren f* g* 
pitaen findet auch am polterabend d. b. des abends Tor 
der hochzeit (latt, und weil^ ich mich zu erinnern, daß 
oft ganze karren voll aller rcberben Tor der (büre des brau- 
tigams und der braot lagen. 

5) Attf den grfibem der kleinen kinder pflegt man ein 
kraoa anftnpflansen nnd flittergold daran so hSngen. 

6) Am ofterfamstage wird vor der pfarrkirche das üb- 
liche ofterfener anrre/ündet, zu dem die fcbuljungen große 
fcbeiter holz, an ftricken herbeircbleppen. iß ihr holz an- 
gezündet , dann laufen fie damit rafch nach häufe , und 
diefei ftttek hole wird aufbewahrt und bei heftigen gewit^ 
tern angezündet, damit der donnerkeil niebt ins bans falle; 
ebenfo die kerzen, die Mariä licblmefTen geweiht werden, 
fowie die kräuler, die Maria himmelfahrt (kraulweihe) ge- 
fegnet werden, am oAerabende felbll werden auf allen 
bergen die ofterfeuer angexündet und ior allen bäufern die 
oftereier gefärbt 

7) Wenn die elftem fchreien (fcbackero), dann gibt es 
Unglück. 

8) Warzen und leichdornen können vertilgt werden, weiin' 
ein altes weih diefelben mit fpeck beltreicbt und dabei 
allerlei formein berfagt. 
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9) Wi« PKUüe In lllni h«ft d^ftr aeilMrill «iltbsilt, 
iö fag«fli MMb hwr liie elUn mi dm fc wi ei u , teR cM« 

kindfrauen die klenien kinder aus einem brunnen nah bei 
der rtadl holen und bin ich felbft oft neugierig bingelau- 
fe», um lie zu labeo. bin aber jMtosmai Miverricbtat6ff> 
fachen safllobgahOBiniaii» 

10) Wo tm MiahmäUit^ ikr wM betwebt, dm wabt 
er daa gaate jabr ber. 

11) Wafchen und föen darf an beftimmten lagen nicht 
ftaltfinden funlt wird die walcbe oichi veiü. uad der Ta- 
rnen geht nicht auf. 

12) Weoo die fraoeo aiebl ao der naS» babaor d. b. 
waDn fii bacfcfM , daa» III niebi gut birlobeaeien aiit 
ibnen. 

13) Frauen hahen lange haare und kurzen verftand. 

14) Wie in frühern jahrei> jede fladt^ibr Wahrzeichen 
balle, das der handwerlMborfche kenneo maßte, Tu hatte 
anob DoderOadt das feioe, ofiniliebi das wallef flielU «a 
alleo tboreo bineio nnd za keiaen beittoa. es iteßt afian* 
Ikb Id einem' fluAe verefolft onter dem walle binweg. 

15) An den faftnachlslagen wird in allen häufern fauer- 
kraul und fcliweinefleifch gekocht, und machten ßch ebe- 
malt die jungen burfcben eintn fpaß daraae, die t^iple vom 
feaer weg in Aeblen. am grUnon doonariaga muß grft* 
ner kobl gegefleo werden, 

16) Wenn es donnert, dann kegeln die engel im binimel. 

17) Wenn es im mai regnet, dann fteilen fich die kin- 
der in den regen , denn Ae werden dadurcb groß* 

18) Am funnabend regnet «s nio den gauan tng; fon- 
dern die (onne kommt immer nnf aoganblieke dyrcb die 
wölken, weil die mutier gottee an diefmn tage ihren fMeUr 
für den fonntag bleichen und trocknen muß, 

19) Bei Duderdadt ift ein berg, der die form eines ke- 
gels hat und von einem riefen dorthin gefchütlet ifl. als 
diefer nfimlicb einß fpatiierea gieog, tbat ibm der foß febr 
wab, nnd er »og feinen fdinb ans, weil er daebta, irgend 
ein fteineben fei in demfelben and T«raffaeba ilmi dio 



Digitized by Google 



SITTBN UND €WaÄC€iiifi 41i »DaBRSTADT. 109 



fcbmemn. md Hebtig^ eio wtnig fand war itrai in den 
Mob ifekonnMa, «r folilUtola ihn aaa «md das ift der 
•Ijpflia barg, «da» man 'nach iaMmr aab« ond baftaigaa kaon» 
ffaaa aMia tob Duderiladi nach Nordbaufeo gebt. 

♦ 

DREI r«IED£RSÄCHSlSCU£ SAGEIN. 

DER flKlLIGENGEIST BUSCH BEI EINBECK. 

Da wo je.Ut dar baiHg^geiH-bufeh bei Einbeck ift bat 
vor allen zeiten ein fcbtfnei fcbloß geftanden, walcbas In 
die erde verfanken ift. Nocb jetzt befindet ficb bier un- 
ter der erde eine güldene lafel , worauf goldenes gefchirr 
fteht; auch eine goldene wiege i(l da. zu zeilen lönt auch 
Doch das geläut der glucken aus der liefe heil herauf, uod 
vor einem menfcbenalter legten nocb die kinder, wenn fie 
an diefaa ort Jtaman, das obr anf den bodtn, am fo dem 
geläola zu borebeB, 

DAS neujarrslXuten. 

(Aus Vardeilfen, amt Einbeck.) 

In aifiem dorfo mofta der kalter in dar iDeujabrsnacbt, 
fobald ee 12 fcbliig, die gl ecken IfioCen» do4tb ^weil in 
'dem fhorme mebrere glocken biagen, fo bonilte er dies 

'Bicht allein, and es halfen ihm dabei immer einige' leule 
aus dem dorfe, welche dafür mit wurft und brannlwein- 
kalteicbale Iraclirt worden. ?iua kam einfit eio neuer kü- 
fter ins dorf, der war geizig; er 'wollte zwar daÜ wiefonft 
gelSotet '^ftrde, aber den leulen nichts dafür geben , nnd 
diefe blieben ihm aas, fo daß gar nicht gelüolet werden 
konnte, da Üngen aber nachts um 12 alle glucken von 
reibü an zu läuten. 

DIE GRUNDLOSEN BEI GOLMBACH. 

Bei Golmbach*] find drei nnergründlicbe Iflcber * 
(grundlAfen) nahe bei einander, alle drei mit waßer ge- 

*) Golmbach im bnunfcbweigfcben ami SlKllolcleodorf. 
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Mit. imi derfelben IM Ukon Irllber j^agwAo, d«s 

driUe aber erll fpäter enlllanden. 'als dieß werden wollte/ 
bülete BD der Helle gerade ein kleiner junge zwei füllen, 
da kam mil eineoi male eio rabe. geflogen und rief drei- 
mal: weichet t der jodge fpmg de'raof auch fchoeli aof 
die feite, die fUllen aber Terraokeii mit dem boden, wor- 
aaf fie flanden, in die tiefs. eine ftonde wfiit flößen fie 
danu unter der erde hin und kamen erß bei der fäjje- 
mühte (WeiiAe Mühle) bei aml Forft [einer braunfchweig- 
Tcben domäne] wieder zum vorrchein, wo üe gerade auf 
das rad fielen» 

Biabeek. G. SCHAMBAGH. 

EUNE RÖMISCHE SAGE. 

Bei erörterung der römifcben fprichwörllichen redens- 
art *vom hinabftoÜen der fechzigjährigen von der brücke' *) 
theill uns Feftus (pg. 334 ed. O. Müller) folgendes mit: 
'einige fagen, daß man nach befreiung der ßadt (Rom) von 
den Galliern wegen mangel an lebensmitleln angefangen 
habe, die fecfazigjährigen in den Tiber tn werfen, einer 
von diefen, durch die liebe feines fohnes verborgen ge- 
halten, habe durch klugen ralh, den er feinem fohn an 
die band gab, dem valerlande oll genutzt, wie dies an 
den tag gekommen, habe man dem Jüngling ?ersieben and * 

*) Man vergldchS hierüber Ofenbrüggen lo der eioleilusg su 
feiner «uigabe von Ciceros rede lur Sestiii Roecins aus Ameria (Bnun- 
fchw. 1844), $f 45^58 und Sch weglers römifcbe gefcbicbte I, t 
S8t f. anm. 19. Ofenbrüggen , der mit recht anoimml, daß einft im 
alten Rom die filie geberrfebt habe, die greife durch hioabftoBen von 
der Tiberbrücke «u todlen oder vielmehr au opfern, .weift eine reihe 
von Völkern und Aümmen nacb, bei denen eben&lls der brauch die 
alten tu lödten vorkommt, wir verweifen noch über dieie fitte bei 
den Slaven auf Hanufch die wiffenfchaft des flavifchen mythui» f. 144. 
u. 866, in Sumatra auf Bohlen das alte Iiidien 1, f. 64| bei den Kaf- 
fern auf das ausländ 1849, mai, in Fatoql und Kordofan auf Lep- 
fltts briefe f. Sia und Iii. 
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4iB lecbiigjikrigta nkfat tvtht getttitet.' wenn Feftot fagt 
*e{ii<g« fagen (funt, qol 4iciiiil)\ fo mmni w irgead w«ldie 

antiquare, aus denen er oder Verrius Flaccus die magere 
erzählung fchöpfte. daß diefe erzählung aber nicht etwa 
eioe erfinduog diefer aoliquare, fondern eine Tage war» 
die io vollerer geftalt io naDoigfacheo falWMgeB ioinöen- 
fcfaea Tolke leble, wird folgende BofammeafteiloDg, die niei- 
nea witflm» oocb nleht genNiolil ift, darihve. 

- In der romanhaften gefchicbte Alexanders des großen 
die uns in griecbifcher fprache als ein vorgebliches werk 
des Kallifthenes, des fchwefterfohnes und ichüters vouAri-* 
iloleles, erhalten lA, In 'wirkliobkeit aber den iuikendeo 
altertbome aagebdrt, lefen wir im d9Ren a. 40ften kapilel 
des 2ten boehes , wie Alexander auf feinen sOgen in der 
nähe des landes der feligen an eine dunkele gegend, wo 
die fonne nicht fcbeint, kommt. Alexander will die ge- 
gend erforfcben, aber nur kräftige Jünglinge folleo ibo be- 
gleiten nnd ansdrückHcb wird den greifen niittoaieben ver- 
boten, ein greie aber wird trolxden von feinen föhnen 
verkleidet mitgenommen, man iritt den zug an nnd bald 
wird die gegend immer dunkler und das weitere vordrin- 
gen gefährlich, da bereut Alexander, keinen erfahrenen 
greis mit genonimen zu haben, nnd i£l hoch erfreut, als 
die beiden föbne geAeben ihren valer bei lieb in haben« 
der greis gibt nun den ratb, wenn man weiter in die dunkle 
feblnebt vordringen . wolle , nur (taten mitxnnebmen, die 
füllen aber außen zu laßen, dies gefchieht, und als man 
genugfam die lindern orte erforfcbt hat und umkehren 
wiü weifen die fluten, die lieb nach ihren füllen fehnen, 
den rOckweg. 

Wir haben alfo hier allerdings etwas verfchiedene mo- 
tive, aber doch ift das gemetnfame mit der fage bei Fe- 

ßus nicht zu verkennen: ein trotz verbot geborgener greis 
ei weift lieh durch klugen ralh in der zeit der nolh als 
rette r. 

Viel naher aber an Fetitus fcbließt fich ein walaehifches 
mSrchen, das uns Schott (wallachifche mftrcben f. 152) er- 
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ttberrafcben darf, da ja die Walaehen von deo Römern 
abftammen id allen Zeiten — erzählt das märchen — 
habe die fitte geberfchi — die greife aU unniiU zu tödten. 
eiaft aber 'verbirgt ein § atar fobn fftioen viMr iai kakler 
iB ein fafi Md erhfilt ihn to. da arfolft «piaulieh m 
aafraf an die ftreilbaren minner, ein ungeheuer, da^ von 
feiner höhle aus verderben anrichtet, zu bekämpfeo. der 
fromme fobn muß mit am zug tbeil nehmen und beim 
abicbiede gibt ihm der vater den rath ihre fcbwarze 
ftote mit inr böbie, die «ahliofe gftnga habe .päd ans der 
fie deahall» nach erlegnag das *iiothim den ^rtteLweg niehl 
linden würden, an inehroen, des fällen dann ?or der höhle 
zu fcblachten und zu begraben, die flute aber mit in die 
höhle zu führen, der (ahn befolgt den rath. man er- 
legt ia der tbat des ongeliaaer and gelangt dann mitiuJfe 
der Aale, die ihr fUllen fooht, ana der höhle, befragtaro- 
faer er feine weiaheit habe, geftehl der jüngling die er- 
hallung feines vaters und von der zeit an hört die ütle 
die greife zu tödten auf. 

Die .übeteinflimmung mit der Tage bei Feflus im all- 
gemeinen aad oit dem raihe bei Pfeado-RaliilUienes, wo 
aar das angehener fehlt, im befanderen liegt aof der band, 
nnd wir können wohl annehmeii, datt unter den kingeo 
ratbfchlägen, mit denen aachFeftus gewährmännern der greis 
deo Römern oft nützt, der bei Kalliftbenes und den Wala- 

vQhen gegebene oder ein ähnlicher vorkam, bemerkenswerlh 
lA. daß diea märchen von den Walacben felbH als eine 

. ^refchicbCe ans derRömemeity womit lie nach Schutt f. 312, 
der die (teile des Feftos nicht kennt, freilich ftberlmapt 
die ferne Vergangenheit meinen, bezeichnet wird. 

Endlich bat neuerdings Haupt in Xeioer zeilfcbrifl für 
deulfcbes altertbnm Vlil, .21 ein märchen abdrucken laßen, 
das fich in den werken des bifcbofs von Verona n/ad IMr 

*) Auch Ofenbrüggen a. a. o. f. 50 erinnert ao die« niarcbea, 
weichet vor der verdOfentlichung der ganien watachifcben mSrcben- 
lammliiDg (1845) lehnn mh auslände mitgetheilt war« 
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lieh , RadMlrkw (i- 974) tnißi ««d Pm IMI hierher ge* 
hört. «M junger b^liiig niniHeh ISAt die greife» die fem 

nnd feiner jugendlichen anterlhanen Iborheit immer tadeln, 
durch ihre föhne tödten. nur ein fohn gehorciit nichl, 
{onderu erhält feioeo vater im cellarium (im walacbifohett 
«irciMi «ird 4er valer km keUer erhelleo) und McerMgl 
Aeh dareh 'hMteinig 4er retht e den weiifaeit 4m 

greifes tum baofitrelbgeber des königs empor, iivie er 
dann veriaumdet wird und Geh wieder durch den ralh 
Ceinea valers reitet uod wie dann auf lein geAäadoii^ fei- 
nmm weter «it freedae foei küm^ dee leheo gefübealct 
wird, des gefaM le der Dftheni — tfiiiwuiay vaieht hieiiber« 

UNGAaiSCHE UND WALACHISCHE 

MÄRCHEN. 

Bd.L dierer zeitlebrifl iSk die oagarircJiie närcben- 
faainiliiiig vea &Uar ie mit recht aoerkeoaaoder weife 
knn hefpreehen. oae ift mr aafgefailea, daß hr. Stier» " 

der in den anmerkungen verwandte deatfcbe mftroben her« 
beilieht, nicht darauf verfallen ift die märchen der he-* 
oacbbartep Walacben anaurebo. wir haben dies gelhan und 
foigeadee gefimdeAi Dae oiftreheD n. 1 bei Stier 'die drei 
kämgnkimätr^ all ia nehrerea attgea aMi dem walAebiTcben 
'PeiTQ Firllfeheir, «o. 10 hei Sehott, deifelhe. die rer^ 
bündelen treuen Ihiere (fuchs, wolf, bar), die tödlung des 
vielköpfigen dracben, die ermordung des drachenlödlers 
iai fchiafe — im walacbifchen durch ßiaen zigeuuer, im 
nogarifchea dareh dea rothea rilter^y und die wiederbe- 
lel>eng »it hiife der treaea Ihiere kommea ia beidea mSf- 
cbea vor. Weaa f eh der draobeblSdler ungarifchea 
märchen durch die dem dracben ausgebrocbenen zahne legi- 
timirt, fo thul er dies im walacbifchen durch die ausge- 
fcbailtene zunge, gerade wie Pikus in der griecbifciien fage 
(Apollodor III, 13) and TriOao (Gottfried von StreOburg 
Tr. p. 228, 26 ff. oad 282, 39 ff ed. Maßroaaa). Im wa- 
lacbifchen märchen hat der drache iwölf köpic, im na* 

Woir. ■•'•trctir. f. a. mylhol. II. kH. \.hr(t. ^ 
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lieben fcheincn. 

Das uiigarifche märchen ^der träum* (no. 2 bei Stier) 
fioUjpricbt im wefeotlichen dem walachifcbeD ^dar weiße 
«t. rolbe kaifer' (do. 9 bei Scboü), ebenfo das nngarifolM 
mfirohea (oo« 12) 'ite betütn fftfekmä dam walachifcbaa 
(bo. 20) 'dta drei wonderfraben«' die dhn potmramim (mi« 
13 bei Slier) haben gemeinfame elemenle mit dem wala« 
cbifchen märchen (no. 25) *die ungeborne, ungefehne', närol. 
die wunderbare braut, ihre beaiehung zu apfel oad queUei 
die ligeooeHo/ die verwaadlniig der braol, das endliebe 
glück, im beiof asf die am fbbluße des OBgartfclBeQ mii^ 
chens voricommeodeo metamorpbofen i(t ein anderes wa- 
lachifcbes marcbeo (oo. 8): die goldeoep kioder zu ver- 
gleichen. 

Der oogarifche Eijenlaci (no. 15) ift, infofem er feioa 
tu der gewalt too draclhen befindlleheo febwelleni rellet, 
dem walachlfeben wnnderfobne derkafferln (ne.l) fibDlieb. 

das ungarifcbe kleine zanberpferd endlich (no. 3) erinnert 
an ein ähnliches pferd im walacbifcben märchen Juliane 
Koirefchana (no. 17.) 

Gewiii werden aueb die boffeiiiMcb bald erlebeiaea- 
den märebeo aua der Bofcowina vielfaobe aoaiogleen mit 
den walacbifeben und- ongarifcben bieten, fe erinnert der 
in diefer zeilfcbrift 1, 44 vorkommende heilige fonntag, in 
einem romanifchen märchen aus der Bukowina, an die 
heiligen mutier Mittwoch, Freilag ünd Sonntag ia ScbotU 
fammlang (t 299 nnd 341). 

SCHWALBENSPIUCH]B. 

Die bd.L 1.239 der aeilTchrifl aus derWetlerao mitga- 
fhellten reime, welche man im twilfcbern der rlickkeb- 
renden fcbwalbe zu bören meint, ftimmen faß wSrflicb 

mit den in den alldeulfcben wSIdern II, 88 mitgetheilleo* 
Wenn ich wegzieh, wenn ich wegzieb, 
ünd killen und kalten voll! 
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Waaa icii wiederkomai, warn» ioh wiodarkoBim, . 
. iA aliea^awnebril 
Mttr Sbolkli fiod. Mch .die reiM, die HUchavt naeb jt^ 
gendmmäänm^BO lainam wanderfchlkiao gedichle 'aus der 
jugeudzeil' als rchwalbengefang zu gründe gelegt bat: . 
Als ich ablchieü nahm, als ich abfchied nabm, 
' waren kiften und kalten fchwer: 
als ich wiadar kam, als ich wiadar kain: 
war alias lear. 

Claas Harms bOrta in feiner jugend , wie er T. Ii feiner 
lebensbefchreibuQg erzählt, io Süderdilbiaarfcben alsfcbwal- 
beogefang : 

Als ick hier lelztmal war, 

■ 

do wer dit fati vollp 
do war dat fatt voll, 
DQ Is et all verte-e-relt 

bei Salzwedel lautet nach H. Maflus Nalur(ludieO| Leipzig 
1852, r. 143, der gefang der fchwalbe: 

As ik atlog^ as ik wegflog 

waren kiften oa kaftan viilL 

As ik waddarkam, wedderkaM^ . . 

war nlfcbt mehr darinnen: 

de fperling, de fpitzbov, 

bat alles vertenrrd. 
bei Soeft Gngt die fchwalbe, welche im baaerobaufe an 
den halken der tenua ibr forgfam gefcbontes neft hat, 
dem fchlechten wirthe^ la (Firmenich Germaniens v(ilker-> 
(limmen I, f. 348): 

äff iek wiäg genk, 

was diäte un fcbuier un alles füll, 

ät£ iek woier kam 

was alles verqaickelti verqnackeit, verdüäräit 
man wird gewiß ins den verfchiedenften gegenden Deutfch- 
iands noch reiche Variationen diefer fchwalbenreime , die 
an die klage der Naemi im buche Kuth ; 'voll zog ich aus, 

*) Bei Firmenicb erklärt; durch den hintern gejagt; bei Mafiui| 
der den fprucb aocli aofübrl ; durcb die gurgcl gejagt. 
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aber i%w bat mich dar berr «iadar beimgebfacbir arin- 
narn, fammala ktfnoao. daß man ttbrigeoa auch raioia 
gans asdaraa iobaltas dar Iliniaia daa fobwalba ontariagt, 

zeigeo drei von Mafiua a. a, o. angeführte beifpiela. 
Weimar, REINHOLD KÖHLBa« 

YOLKSLUSDfiR AUS PASS£l£a ). 

5. 

Eine jungfrau in den ebeftand verfprocben 0ch bn\| 
Sie bat wofal genommen ein fcbarfen foldat. 

Er ibttt fle traictiren mit viel grimmigier pein 
Er tbut fle traktiren, wat mÖglicb kann fein. 

Eintmal in dem winler, ganx raubig u. Icalt. **) 

*ltzt mußt du inir*s gebn um ein heu für mein pferd, 
Sonft mußt du*s vernebmen mein fchncidiges fcbwert*' 

'Ach gott meines lebens, mit mir ift's itzt aus, 
Itat muß ich lialt fterben, u. das ift ein graus! 

Aeb gott meinet lebene, wo krieg idb ein ben, 
Mir kann man kein*a geben, es ift tn tbeur.* 

Von gmnd ibree benen« fi* billerKeb welat, * 
Maria voll gnaden ihr liebreieb «rfobeint. 

'Tbu du mir recbt dienen u. fei mir getreu, 

•Da draußen auf der wiefen, da bliedel das heu,* 

Der fchnee war zerwichen , die biumen (tehn griio. 
Das weib| das ßel nieder, bedankt Üch gar IcbieUs 
Sie nahm wobl die fichel Ik ging um das heu» 
Sie meint» fie wSr fleher» n« war voller Ireudi 

Und bald fie ibmt ibSl geben, ergrimmt er fleh UJk$ 
'Da kann man» wohl fehen, gesäubert du'a baft'« 

Sie thät ihn recht bitten, er foli mit ihr gebn, 

Fort außen auf die wiefen , wo die biumen tbun ftebn. 

Und bald er kommt hin an denfeibigen ort, 
Da bat er gefehn das mirakeibild dort; 

Und bald er hat gfebn das mirakeibild an, 

Da hat er gefprocbeot 'ich arm — ich — er mann.* 

*Ilat ibut mir recbt dienen u. feld mir getreu. 
Mar (nachher) vrerd leb «ticb Albrc» in 4i« bimmiilbbo frend.* 
Mevaa. JOSEPH ZINGBBW 

*) Vgl. baad U S41-m. **) Dar folgende fcn leUl, 
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SEGEIV. 

I) Du Tieh vor dtin wolfe m befprccWa: 
Unfier herr Jefiu Chriftua ging über Und 
Hat nicbl Aab nocb Aeln in Iciner band: 
Er bat d. b. feiii im ttinod — • 
Unfcr barr goll bcbSl* dieb vor alle feld-bund. 
Im n. g. d. T. elc. daiu macbe man drei krause fiber d. vieb. 

)} Main rieb mag gaben im feld dnrcb wiefen und graben. 
So bebSle et der liebe golt vor ungliicb u. fcbaden. die b. dreifal* 
rigkeit g. V. t tt. b. g. gebiete dem' bdligen fanb-vredel, d£0 er 
feblieBe dam vrall-bunda den neben su; daB er nicbt beiBe nocb 
tdAe^ aoeb an beniem vfieb keinen lebadcn ibn. im n. g. d. v. etc. fff . — 
t) Wenn ficb vicb verfangen bat» absulprechan : 
Daa baii|rt*vieb bat lob verlangen, 
Unicr berr lefna Cbriftus III worden gebangen* 
' Dn feit iRrerden deinet verfangen« loa, 

4l8 nnf. berr Mit III vrorden Mnea bangant loa. 
Im g. d. V. «te» — dabei labr* man mit dar tacbia» band 
dim vieb vmn kopl» bit nim lebvrana bemnter nnd macbe dat kran- 
lemkbeo (f. aearfcbr. Bd I. beCt II. f. m)w 

4) Einen menfBben au befebiKirMi, vrar ar Iri. lab «aribeila 
abr fcblange , leb nebme dat bawpt nnd du den Cebwana, ^ ibailen 
vir nnt die feblange gana, im n» g. d. v. etc. amen, fff^ 

•) Blnl an bafprecben. Unt lleballiy u. vinn(garuNi?>. Jefiv 
bat litten fSr nnfem Mudoi im n. g. d. v. etc. 

6) Wenn man vor die berreo gefordert wird anm geticbt in 
die geriebtftube, dann foll man folgende worte fprecben im gebet» 
aacn und tuletst mit dem reckten fiiB in der ftnbei oboe bemerken, 
oacb dem fprucbe drei kreuie machen : 

Hier tret ich in das gerichthaus, 
Hier trägt man einen todteo zum thore hinaus, 
Ohne köpf und ohne ziioge, auf daß alle meine 
Widerfacher vcrfluni nien. im n. g. d- elc. 

7) Wenn boli geßohlen ilt. von den geftoblenen Hammen 
aus der mitte drei fplitter gebrochen und das im ftillfcbweigen. von 
den kleinen karfchelfpänen auch drei ftück und auch von den grö- 
ßeren drei (tück und damit nach häufe gegangen und aus drei brun- 
nen ftilUcbwt-igend wafTer genommen, hcmach in einem neuen topf 
surammengekocbt und dasu noch die benedict«o»wurs4:l , nebfl dieCer 
hucbftabenfchrilt : STATO. f. 

Gt<:bicbeurt4:in ADOLF ZAHN. 
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Der Ehßen abergiäubijche gebräuche, veijen u. getcohnherten von 
Johann Wolfganc^ Boeder ^ weiland paftor lu Kul'al in Khftland und 
des conlillorii in livval aCfeffor. mit aul die pe^enwart bezüglichen 
anni erkunden bekuchlel von Dr Fr* H, Krcutwulä. St Feler«biiii§. 
1854. 

Der küiferiichen academie der «iffenlfibafteil io S. Petersburg 
danken wir da« erfcheinen diefer neuen ausgäbe von Boeclert 
wichtiger und äi>ßei Tt feUemer lehrift» denn obne cenfur 4e» Beval- 
febcn conOftoriuiw bflraiugcigeb«ii und wie mao damaU vorgab» nd 
obfcöoea enlballend, wurde die oragiaalaiugabe im jabr 1M5 «onfia- 
cirt o. vernicbtat «nd nur swei esemplare gcrellat» «nf Spbgrens 
aaHbidarung Mlernaboi der bereiU durcb andf ra arbetlen anf ver^ 
wandtcB gdbiaten vortbailbaA btbaoata IHv Krsuliwatd dia mmm 
aufgäbe, die in ibrer anläge» wie in der ganten nnalÜbning mit ^ 
kennlnis der faebe und mit gm9cr inr|^alt babnndell ift. aUea Ue- 
berfliflige, wie 'die leete fnrrede .an den ebriftUaben lefiei^, n. a^ 
nicbt rein wiOenfebaftlicbe ift weggelaffen nnd nnr der reine taatg^ 
geben, der mit eiiier wertfitnUtn einleitang und einem commenlar 
begleitet ift. io der erften bebandelt bair K. die in der eewada 
Boedcrt au feinem bucb Imn crwlbntett ^dvaie, Inmnen, Anine, 

n« fkuM ood tbeilt die ibm bebaanten gebiSucbe nnd aberglau«. 
ben mit, wdcbe ficb an fle knÜpfMi. nnter den bünmen wird die 
linde, eicbe und efcbe befondera bcilig gebaltan, vor allen die evftaw 
man begoB fle einmal im jabre mit frifiobem tbiarblnl, ancb mit To- 
genannter frifcber fiufpe «nd bing* am Jnbanniaabcttd krinae in ibren 
ftweigen auf. »mt einen unter dem 'lindenahar^ ftebenden ftein 
bracble man dem bäum fpeifeoplw dar» rnlkble auf bloBco knieen 
dreimal von efttn nacb welica n. wieder iur&ck unter den werten : 
^prange die fpeife ab e^i' und bfiftte dreimal den fiein. man 
nennt dieCa Ulume ancb fcbnlabanme und daa erinnert an den 
dcntlcben bausgeift, der mitunter in einem dem baufe 
bäum wobnt. aucb den brunnen» nnter welcben u>etterque/len, lebens- 
qudteHf heÜige quettei^ und augenquellen vorkommen, werden opfer ge> 
bracht, den erften namentlich ziegenbock&köpfe. den fcbutibäumea 
ftehen Jchul%haine xur feite, in denen fo wenig wie an jenen kein 
tweig abgebrocben werden darf, wenn nicbt zu beilzwecken, aucb 



Digitized by Google 



untATinu 119 

die M mBmakm w iini bviriniil, llt werden wai heil. Mig«lir enlsSsd«! 
«ad die gcbrihieW dabei find de« deallSehea gms Shnlicb. • 

Boeder hat feine ttemlich reicbh.ilti|»e fammliing in eintelne 
abfcknille geordncl, worin er das verwamile tufamniciiftelll. der 
erfle enthalt die gebrauche bei kindtauftf n, für welche der freiiag ein 
unglückstag ift. dann gehl er auf die verlnhung und hochzeit über, 
die flels im neumond gehalten werden naifFen und wohfi wir wie- 
der vielem auch bei uns bekannten htgegfif-n. fo werden twei lich- 
ter angeiündet und wt fTen keri,e luerft erlifchl , der ftii bl luerft ; fo 
gehl die braut heim eintritt in das haus 7.uetfl tum heerd und xum 
brunnen, fo gibt man ihr ein kleines kind auf den fchooß , wie hei 
den hochteiten in der gegend von D.irinftadl 'f. ohm) eine puppe, 
fo werden bloße degen über der braut und dem hrnutlgam in die 
decke geftoßen u. a. m. der dritte abichfiitt handelt vf)n Ichwan- 
gern und andern weibern , der vierte von den ki'ndern , bei denen 
unfer deutfclies rothes garn auch eine rolle fpielt. 'beim gehrauch 
des h. abendnials' trinken fie ficb an demfelben tage einen raufch, 
hüten fich aber flreng tu rauchen, oder zu fchnupfen und fchlafen 
in den kleidern , die fle morgens in der kirche trugen, bei hegräb- 
nifTen wird den leicben eine facknadei , »wirn , bürfle und gtld mit» 
gegeben. Son xeit und lagen' ift ein reicher abfchriitt, worin Boe- 
der und mehr noch berr Kreuttwald die allen heiligenfefite durch- 
geht und die mit ihnen und andern fefteo ««rbundeneo gebrauche 
millheüt. die übrigen abfchnitle handeln vom wind, donner und re- 
gen, vom Tieh und endern vierfüßigen thierea« vom feder-faficl und 
*von andern dingen*; ia dem anhang weiden einige weibliche gott- 
l^iten kun berührt. tu allen abfchnitten und tu jedem einaelnen 
gehrauch oder abergiauben bat herr K. weitere beitrüge geliefert, die 
Ton großem wertbe und meift aus dem heutigen leben gegriffen 
find, wir wünfchten febr, ciaß berr K. fich in nähern dculungen der 
cinreinen ftücke verfacht, aoch da6 er uns gelegentlich etwas mehr 
von dem gefagt hätte, vret man noch von den gollheiten der tlhflen 
vrei0« doch das letztere Terfchob er wohl für fein neues mit H. 
Neus herauszugebendes fammelwerh: 'mythifche und magifchc lieder 
der £hllen*, wo die gelegenheit noch gOnftiger ab hier ift. 

Bmnfagm, Gefammelt auf dem Oherhart von Haneburg und 
Gotbr bi« Bur graffchaA flohenftein ond bis Nordhaufen von JKeif»- 
neh IWAIb. Leipzig. Avenarius u. Mendebfohn. 1854. 

Prölile fammell mit großem fleiß und bringt uns lU den un- 
längfl erfchiencnen ma'rchen des liar.tes hier auch eine fammlung ei- 
nes thcils von deCfen £agcn. andere enthielt bereiu fein früheres 
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buch: 'aus dem Harx.* in den etwa 220 nummera , die an faft alle 
bauptpunUe unferer mylhoiogie anklingen | fteckl manches goidkoro, 
woneben nalürlicb auch eine menge ▼on bereits bekannteren lagen 
wifHerkebren , wie das denn in folchcn büchern nicbl anders geht, 
fle folleii , das verlangen die bewohner der gegenden , aus denen fle 
erwuchfen, vollftändig fein und fo dürfen die uns hundertmal begeg- 
nenden nicht ausgefchloden werden , um fo weniger , als der abfatx 
an der geburtsftätte der Tagen verballnißmäßig am fthrkrten ift , was 
der Verleger in rccbnurig bringt. xur nähern erforlchung der alten 
göller und göllinnen finden wir manches dankenswerlhe , befonders 
.iber trägl fie viel licht in die untei n klaffen gÖllÜLlicr welen > wo 
auch die klarheit noch nicht allzugroß ift, die zwerge find reich 
vertreten und ebenfo die weißen Trauen. in den fleißig ausgearbei- 
teten anmerkungen gibt der herausg. theils nachtrage und verwandtes, 
theils verfucht er eine erkla'rung der Tagen, und feine bemühungen 
darin find recht anerkennenswertb. über leine einlheilung aber ha- 
ben icir zu klagen , denn er traf fie nach den einzelnen flä'dten und 
gegenden. das thaten zwr»r oucli Kuhn und Schwarz in ihrem gro- 
ßen fagenwerk , aber lio galten uns dafür das mit fellener forgfalt 
zufammengeftellle regifter, welches die mythologiTche anordnung voll- 
kommen erfeltt. da dies hier fehlt, ift die wiffenfchaftüche benu- 
tzung fehr erfchwerl. der herausg. würde uns ru dank verpflichten, 
wenn er dies feld weiter anbauen wollte und namentlich die fitlen 
und gebrauche einmal vorlegte, deren er gewiß auch viele im Hart 
fand. 
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Immer noch entzieht Och diefer name einer klaren 
deutuDg aus der mullerrprache. feine zweite bäifte liegt 
eher klar: Spilli, fpelli, fpüll — altnQr4. fpiöll., corruptio, 
dadflt« /pUUh H^* fpiUao, €|Q|L fpiU; totraftpere, abd, ift 
fpiUjia»^ M, /pikUan, perdere, /pild agf* abyffba. aber 
mud, mut-, mthrl Scbilietler fagt «atn Heliand 'qnoad aen^ 
sum coDgammatio seculi, inlerilus mundi, nisi pro persona 
. mytbica , forte consumtore, destructore maleriae accipere 
malocris.' J. Grimm bat an das altn. meidr (lilth. medis), 
artor *) eHofiatt; aacE an das alln. 'maiififpiöll / cladea 
hominam.' MuS, d. i. munths, munnir, [atofta] und mud, 
d. i. mundsf ftotela, protec(io) und gar unrnd!» (memoria) 
liegen fern, ein fanfkrilanifcher früherer zahörer von mir 
in Müncben brachte mir vor Jahren ein blättchen , darauf 
er gefobrieben, sr^Rcm^Pi; mahä-'/phäUmam d. i. niagnus 

terrae molor, tremor magnna oder i i ^i^m , mahAfphdhh 

d. i. vehemens , von q^t, mahd, magnus und ^qrcfT , fphal 
d. i. tremor^ tremcre facere. aber wie hätte ücb mahd 
la mtf- verdonkell? 

Efn andrer femltifeher lobörer dachte damals an das 
bebrfiircbcbaldäifcbe mofpal, mnfpal Vs^^ bcp^Ta, baml- 
liatqs, profundus, depressus. wie ftimmt aber das zum 
fiegreich einherziehenden zerßörer? 

Mögen ficb Sanlkriten und Semiten darüber vergleichen. 

Mudtda, fnodula ift langobardifcb robur, querem. yggdrafiJI 
ift «fehei auch wohl mimameidr. 

Wdr. aeilfchr. r. 4. II. hi. 3. ImII. 9 
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uns Germanen genügl zunäclifl, hoch in Oherdeulfchland 
den lief im norden gefürchtelcn flamnieugoU des heißen 
füdeos wirklich wiedergefuodea xu habeo. 

Za der von W. Grimm in heft 1, f. 2. 3. diefes bandet 
beigebrachten Ibiermähr vom Zaunkönig, der fich vom adier 
emportragen lälU, wird eignen, was ich bereits im n. jabrbu- 
cbe der beriioifche^D gefelifcbafi för deoifche fprache JX, 67. 
ao8 P/ifitteSiaturgerch/X,' 74. beigebraeht habe: 'JDUMent 
aqiiila et trocbilus, si credimus, quoniam rei appellatur 
aviuip' und daß fchoo bei Aiillolele^ der tgoxikof: av%ui 
noXißto^ heißU — 

Zs dem vcm W. Gritnin inMI.heft IV, dlefer lettfcMft 
f. 383. vom fwtnegel beigebrachten gehört Kuhns erzähhing 
vom fuchs und krebs im dorfe Krebsjauche bei Frankfurt 
a. O. (märk. fagen f. 243. o. 226) und die von mhr in ffMyyff 
zeitfebrift I» f. 393—400 aiilgetheilte ftKere eriMilwng von 
fucki and krebi bei der ftadt LmiA. 

Bemerkang m bd.L heftlV. diefer fellfehrifit X.437: «föreh- 
tet'ihr eoch vor dem /chwarten matm?^ 

Des fpieles grundlage, das aufgehen der vollen fpiel- 
Xcbaar in die des ^/ehwarien matmes* i(l richtig gefcbildert. 
als ein lebendigen, nie lahm werdenden weehfel m Heb 
tragendet jugendtplel bat et daher F. JL Jakm mkoh In die 
deut/che tumkunfl aufgenommen, wabrfcbeinlicb ^ans feiner 
eigenen jugendübung (Priegnilz, Altmark), nur faulet auf 
jene gleiche frage die antwort aller 'nein, denkt nicht 
dran' u. f. w. der /chwar%e mam ift aber von altersher 
ein fcbreckbild der kinder. icurfürll Jobann Geoi^g I. Ton 
Sachfen (1611—1656) iA durch feinen prficeplor Sebaftian 
Leonhard oft mit dem /chwarzen mann geängfligt worden. 

In Bayern volliog ehemale in den niederen Tehnlen 
die ittebtigungen der fcbiller der bim mmm (blamanD?), 

Heb Scbmeller b. w. II, 580. 

H. F. MASSMANN. 
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£1IV£ LANDHOCHZEIT IM BAYaiSCUBN 

HOCHGEBIRGE. • 

Die gebirgtvftlker, wie beliMBl, find es, welche noch 

an meifteo ihren allen fiden, gebrauchen und trachten treu 
geblieben find, obgleich leider felba in die Uillen tbai- ' 
gründe der huchel|iefi ücb fo mancher brauch de« flech«> 
iMdee md Üildurelier Mdea einfpsfehlicheo hau naiiianl- 
Ikh io bittfichi der UeiderlrachteD hat Mi diefer ilbelAand 
fühlbar femacbt. doeb gibt es noch thäler und menlcben 
in mitte nnferes hochgebirges , die von diefer calamiliiL 
noch wenig heiroffen wurdea. es find dies vorzüglich 
4ie bewohoer der «Mgegend von Miesbach uod det Schlier- 
tef, der Xegeawten bajerilebßn'^ll, Fifcbbaebao'e, der 
bergbawohaer Betobtetgadene nflebft der faixborf er grfinie 
ond der bewuhner der reizend fchönen Jachenau zunächft 
des markles Tölz, die alten trachten der landflriche um 
Aromergau haben iich faA gänzlich verloren , noch »ehr 
in Allfäa, vo daa fobwäbifebe fchon vorberrfcbt ei wftre 
wUnfcbenswertb und von großem verdienlle» wenn es den 
regierungvn belieben möchte, fich diefen neuerungeo entge- 
gen zu fetzen; wie begreiflich dürfte dies jedoch nur auf dem 
wege freandlicher ermahnung und kleiner aufmunleruBi^eo 
gefchehen. wie leiobt ond ohne groUe koOen aufinwenden 
wira OB, wenn man filr die fchöofte alte kieidong eines 
mildebenB oder borfeben ein onbedeotendee geld<^ oder 
ehrengeichenk, verbunden mit öffentlicher belohuntf, verab- 
reichen würde, in wenigen jähren würde die fache nach- 
eiferung finden, und ich hin ei von der allbekannteo. gul- 
mtttbigkeil diefer levte im voraoi Qb^zeogt« dalV man lom 
erwttnfcblen iiele gelangen würden t« wOnIcbeo wllre, 
daß von feiten der geilllichen ond namentlich der febol- 
lehrer darauf hingewirkt würde, allein da findet fich nur 
wenig tbeilnahroe, bei den erlteren häufig fogar ein feind- 
liehei enigegeatretett« BMbr ali das öußerliche haben üch 
aocb die gebräoobe in nnforiii boeblande erhalten, wie 

9* 
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I. b. die feierlichkeiten bei einer hochzeit. nnd eine folche 
An kirfee ktt befollreibeD, will ich .11*11 mfackeik 

Schon ein oder kwei tage vor der hochzeit wird der 
brautwagen oder fogenannle kucbelwagen nach der behau- 
fottg des bräuligams gefabreo« auf demfelben befinden üch 
die (»ffecten der >raut vier mit banlfarbigea bäadeni ge- 
fobmiickte pferde find Torgefiiannt; ^ dam wagen folgen sn 
ful^e ntebrere jonge burfcbe, mit p^itfcben verfehcn , die 
unaufhörlich in die wette kiatfcben und dafür mit hier be- 
lohnt werden, am bocbiseitstage (elbft verfaninieln ficb die 
gäJie am nenn nlir mergena. jader derlei bau wird liekn 
eintriUe in das wifthBbaua ton* den. mofikem mit dneito 
marfelte empfangen-, nacb^^ aocb «das brautpaar erfcbie^ 
neu und von den anwefenden mit freundlichem händedmck 
und beglückwUnkhung empfangen worden, begibt man iich 
in den Obern faal neben dem tanzboden, nm daa frilbfiöek 
einsnnebnten , daa grdiUentheila aua Arafehe« bratwikfften 
beClebt. aiieh wird nebft biar branntwein gelranken, letz- 
terer jedoch in geringem maaße. bratil und bräutigam 
mütTen nüchtern bleiben, der hochzeitlader £agt onn fol- 
genden rprucb in lan<iesübiicher fadung: 

hoohzek frtlb4»ok. 

*Still' im namen «llerheiligften irasfalNgkeil in 
namen des berrn. 

Still (tili nirht weil ich es hahen will, fondern die 
ehrundtugendfamen 2 braulperfonen. infonders fielge- 
libte in Chrifto Jefu bei diefen tragtament oder analaeil 
gans lieblicb vetfameite nngenabme gifie, mun SM wir 
ein klein wenig gei^effen und habMi getrangen wnd geeßea. 
fo woblen wir gott den allmöcbtigen auch nicht vergeßen. 
den wer trinkt und ifU und gott nicht vergiß den mangld 
in alleewigkeit nichts Tagt der apoilLell Paulas. 

Nan fo fcbang kb auf nnd ab baoUgea tags. So gaben 
mir doch noefa einige jperfoaeo ab die vm ntM von hMw 
zen lieb nnd angenebm waren, was find dia fier eine wei 
manqiem fier eine? ach was frag icb lang, es find hold 
erlleus meinen hierflehenden bucbzeiler zum peiüpiel fein 
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iaiyicher vnter, oder miilter, oder bruder oder IcbvolUr: 
I» Mieli d«r kiwr fttlirtdf lio«liMilariii» die fohoo «t^ 
laehwi jahreo fimi kviber gegangea , d«r«b d«f fiUiftar^ 
tal iB ditt ki^ge Ewigkeit, m irauriget fehikfabl aber fbr 
die veiltorbene, dai^ lie von den lebendigen oft gar lu 
bald vergeUeo, atia den äugen aus den üo, iÜ das «aca 
ffriebirori wi« wir akar daab Ihafao io dar aafDbawiaf 
f»lCaa bat dar Adoilifcbas nalaailSAlflbii, aad a^ku asoiUbt 
fiar gawiaa wiCm litfaaa «ail diaalloiacblgatla« noaifTttad-- 
lieh i&f ob üe nicht nucb iieuiige^ tags, im reiuiguns orl 
nehmlich in vökfeur tbun filzen und fcbwitzon, und rufen 
MM fluil «aioeodaa aogeo oad aufgabobeoen bänden m 

■M^firara ariii . oiii la w<^llaa 

vir llmaa aaai troll and .so bilf aioao tataronfar & odar 
3c daaHt iaa» dfe«pein gemindert oad die glori verroeret 
werde, und auch äuf den iieutigen lag bei golt haben 
möcbleo deAq größere freud, v. u. nun Xo werd ims abar 
jaUi bana akialga garufaiia and geladana perfao einbilden 
oder gadaobeii. da» dar abrondtugaadfaaia bocbieiter Icboa 
abdaakaa iSUt, daß folftTo« tifeb aafRaban aach baoa so 
euer liandierung oder haudarbeit gehen, hluii, üe lallen 
euch gar freundlich bitten uud berufen, ihr wollt fie noch 
siebt verleiben, funderu dat klaid (geiaii) gebaa iibergaße» 
oad Üraiiao k» ia daa pfairgoltas bana allwo diaabrood«- 
lof andfaBieo 2 braot parfonaa werden ao ficb oabnaii, dia 
eheliche pflicht, das eheliche band und das bl« fakrameot 
des ehelichen itand , durch ein |>riellcrs mund und band, 
«olUs allda eu«jr gebelb, unter den bh goUes dieoU goU 
dan aliauiabtigeq ,aiifa|»larn «od fabaoban» dabei alle abga- 
Hwbaaa abrißglaobigaa faaleo aoeb fleißig jedeabeo, abar 
aiebi nur gao^ allein fOr die aroiaii Caalaa so betten fon- 
derii auch für dio ehriinUlugendfamen Z braut-perlunen um 
wabr gliiek und fegen um einen guten aniang ein heiteres 
omII nod eio gläcbfeeliges end, wollt allda varbleibeu von 
anlftog bia am and bis dar pciafter ba| gagabao .die ab- 
Motion nnd daa Teegen, oad eine jade perfon werde ipit 
den bl. SU Jobaqes (egen gelreuki und ^aß hU weibwalTer 
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srM Busgerprengi, «r^llt 6t aber alld^rl noch dMi ver- 

laßen , fondern wolll ihnen d«B H«iH gebio tlbcr gaßM 
und ßralicn, bis zum wohl^ebornen henn N. wirlh wollls 
wfdeiiiai za tifoh filzen , wolUs ein hochzeitliches tragla- 
ment oder angedlnganal > lielfe» iriokeii »od eßen mii lua 
freod und ^nigkeil, woU aber «ine den andern keine alte 
feundfchaftn«öhl öderliaA fielwenigfer änfa neo eine feond* 
fcbafl oder raufhandl anfangen neun, nun fo wollen die 
ebrundlugendfamen 2 braut perfonen nrlanb nehmen aber 
nicht orlaob nehmen, daß fie nicht mehr wollen zu uns 
h«k>komen nenn, den ie woHen den Migon Üand verkeh» 
Ten ond deti eheftand antratten, den der ebeßand ia kcM 
menfchengedichl, fondern von golt felbft eiogeriehC and 
zu einem fakraroent erhoben, den ChriHus Jefus war felbft 
gegenwärtig mit feinen 12 Jüngern und liebwerte£ten mat- 
ter auf der hoehseit sn Kana in Galiläa, allwo er daß er- 
fte wnnderxeichen gewirkt hatte, and fefoe berifchkeit of- 
fenbart le daß er aus waflTer weio^ nnd awar rollten den 
heften wein, das wird auch bei uns das beßte fein, nun 
fo wollen die ehrundtngendfamen 2 braut perfonen urlaub 
nehmen, erftens bei ihren herzailerliebßen altern i wollen 
groß lob, er and dank fägen fier alle mih kttmenas «b4 
forgen was fie wegen ihnen haben von kfndheit an geKt* 
ten und ausgeftanden. die ebrundlugendfamen 2 braol 
perfonen laßen ihren herzallerliebften allem zu laufendmal 
vergelts gotl fagen wies zur weld geboren waren daß fie 
es haben nicht Ilgen laßen fondem hahens trafen laßen 
znr h). taaf, habe» ihnen gelehrtot daa hl. vateraBfer dao 
glaubengott, und noch anderes mehr nnd hahens chrieA- 
lich auferzogen, die ehrundtugendfamen 2 braut-perfonen 
laßen ihren lebenden und verftorbenen ältern tu taufend- 
mal vergelta-gott fagen, fier alles was fie ihnen aof daii 
heutigen hochfeitiichen ehren tag hinterlaßaii na^gagabaD 
haben, die ehrundtngendfamen 2 brant perfonen laßen noch 
ihre herzallerliebften ällern, gefchwiftert, und die ganze 
leblicbe freund und nachharfchaft gar freundlich bitten, 
wan fie kcrmen fohlten in ein rechtes anglilk ieuers-fpruntat. 
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•ted «dar mk aiM g^im wmH oder irmä odar foall 
Mflii vemtfmi b«itttli#ir<Mi, mii f« wM ieh oMiMn gorm 

und wüuigen dank befcliiieUen, fonfl möchte ein oder an- 
dere bocbzeil-güfte naeiii ein/eldigeü reden, verdrtefeo» daÜ 
mk gar aus deo weg raMD Uiß«i» will kb «dsM 
diok b«rfliti«iUa, i» jotUa-^filMr allsMliI dir UmI Md 
•rde «rfelMifeii bat, in faUaaroba barariwntfbaiti ta gel* 
le& hl. geift gietügkeil jelzl und alle zeit ainen*. 

Nach einer ftunde begibt lieh der zug, die blechmufik 
M. dar ij^Ue, nach der kircbe, wo die einfegaaaf vor fich 
fibt aigaalbiaiUeb iüv dafi iMnmd 4te ff$lk$dknß$i - 
äm imm ef t md m wtk^ fenkM wM. aaeb aadi daaMbaa 
wird er nochmaU in der fakriftei kredenzt, nnn begibt 
fich der ländliche zag in der nämlicliun urdnung nach 
dam wirthshaufe zurück. aUdaoo begioal da» mahl, die 
ttaavaranibllaa ilaan aa riaem bafandam tifSibe.oabA daa 
varwaadtaa aad dar abraaauilUr« darbvebaaitladar aMcbi 
l aflaia b 4aa aaraaioataaataiftar. iwifehaa jedar fpaila 
wird gelauzt. fo eine tafel währt von mittags bis lieben 
tihr abends, was die gäfte nicht verzehren kdoaeo, wird 
im lackiäcber gewicball aad heiia gebracht, ja aiabr aaf- 
fatildbl wird^ 4afto aiabr wird die bacbaeil garttUat. ga* 
faa fiabaa abr kikPMl das fbgaaaaata abran« dia aawa* 
fenden bringen nun an den hoch^eiUtifch ihre gefchenke 
und legen geld auf einen bereilflebenden teller zur de- 
ckung der koHen, dem paare treuherzig die band reichend, 
diafa iMadllaag bal . alwae äff raüeadaa. bieranf triu dar 
bocbaailladaf var aad fagC faiaaa Ipracb, wie fbigl: 

boebteit aaabldaafc. 

'Still (tili nicht weil ich es haben will, fondern wegen 
die ebfandiugendfaaien zwey braut-perfoaea, nun wie ich 
aa vor maiaaa aogaa liaab, es find aida gegenwärtig, ebr- 
wUnKgar vaUr aad aMttar, brttdar aad Ibbwaftaa, gOMea 
«ad gelten, febwager aad Icbwigarinen , veter aad bafl, 
nachbarn und oacbbarinen. es mocblen aber auch etwa 
SQgegen fejn, woblgeburne biirger oder bürgerinen, oder 
ein gafcbUUee bihrgers kiad, ee mdehtea aber auch etwa 
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Bog#gieQ fe^«,* woblerfvlMTM knoftiwMie ueMkv oder 

fterinen odef' eUi gMtoliilrler'meifteb kind, es möchten abor 
auch etwa zugegen feyn königliche Jäger oder fcKützett, 
iiöoigüclM getreue foldaten oder kriegshelden oder t^nk 
mml fewiuiderte bandwerksrIeoCtt, • ei m&thUn-'Bb» aiMk 
oiwa wagßgm Uym iroblertefariM biwrar oder MnrloeD biler 
eio gefchifetiet .Mwen kindi 

Ich aber als ein fchlcchter anweifer und beiftänder, 
' daß ich nicht eine jede berfon kan erkänen oder noch 
viel weoiger bfljr oXeynea eigenen titl oder oame^i nennea 
fa biila. kk v argelwag , galt dar allmiiehliga wird- ana Ikile 
arkanaB, ar wird wia emß vä das mal m dta avifa fraad 
aufnahmen. Dan weil wfei* -alla^- in- gotfaa naoien find za 
tii'ch gereßen habe getrunken und geefen, fo woUen wir 
goU den alimichiigen auch nicht ganz uod gar verge4ie% 
dao war .tridkl aad ißt ood gaAt paabi .vaij^ieiU d^a maagk 
io aUa awigkail Mbta fagt dar bh apafil Paolaa» ihm Ta 
lilWitt fioh dia abrandtogaaldfaBieB iwej briatbatHaBaa 
fchöaiiens bedanken gegen allen herumfitzenden bochzeitp^ä- 
ßea, daÜ feit an heule an ihren hochzeitlichen ehreotag 
aaf. ibaao freundliches hüten aodi einiadan feits bej galar 
aait gahomaa faiU aui ibaen ao tifisb gtafiaßaa. babb mit 
ibnan ata frübAik batfan trüakao mA aCta aMt .laft fraad 
and einigkeii habts es aber allda noch nieht verl äffen, fon* 
dern habts ihnen das kieid geben Uber gaHeu und ftrai#ea 
bia jn daa labwürd^e. pCar gotias haus allwo dia ahrund«- 
tagandfamao. swajr branl-perfbnaft babea anfiab gaMhniaa» 
dia ebatkbe pAicbt ..dai^ abällcbe baad, «ad daü. baiUga 
fakratnent des abeli4sb«ii fiaad . dttrah ein priefters mand 
und band, habts aildorl den acut den heiligen goUesdienft 
beigewohnt, feits verbbben von anfaog bis zum end, bis 
dar priefter bat gegeben daa abfolution und dan Xagaa^ 
•od aina jada pacCaa iÜ waffdan aMi daa bL»St. Jobaaaa 
fegen gairftiikt and . dm hl. welbwaffar ift wordan aodga^ 
fprengt, habts es aber alJdort noch nicht verlaßeu fonderu 
habls ihnen nochoial das kleid geben über gaUen uod flra-p 
Uan bia m daa woblgaburaaD.barroM. wirlb und gaAga- 
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ber» fbii« howa n * Mm Imws «mI tafern CNlt iriiiQnNii 

zu lifch gefeiten habt«» ein hochzettiiche§ tragtameiU oiiür 
aogedings niai helftMi triokea und efeu mit luTt, freuil und 
el a igkn it , oiio fo kan ibms cm )ede gerufene und guladctti» 
fierl^B Celbft einMIdao godonliM ilaA.m fo IragMH 
Mut oilar Mluit 4w beer 'wirtli mnek BidU kirn omtofsA 
fcargebett od«r liMrfelwfiken, den es geht ein uolMiften Iril^ 
ber und drauf, in brod , hier, fleifch und andere gut ge- 
kochte kucbifpeili, da bat aber der flMruiidtugend Tarne 
bMbieittr dm hatro .will vfrfyf a h an- w mii dkm. ull^ 
flaiiSig baaahlaa and 'abAaltaii. > ana kaa Hmm vUenHH 
aiae jade geniTeM md galadene perCao -falbft . aMildaa 
oder gedenken dali dießes ailein würde die ebrundlii<;end-> 
£aiiieo zwti} braatperfonen zu fchwer und zu barl vurkä- 
men wen fibs aüeiit inüÜdB zahlen weil es AbiMr albiar 
aiebt der braocji ift dai man-aia- oialgald aiabrilafffM adar 
baiablaD Ihot, fo-. werdaa mä dan bHiaUlifab, 4aA icba 
lein nicht vergi«(i, zwey zinerne fchülUn aufgefetzt werden 
eine ift lehr und in der andern ifl gar nichts Irin, da hoffe 
ich wecde keiae einzige gerafena und gaiadaoa ^rim^ 
niabi augagao tejn dia dia ahraadtniaaMllafliaB iway braol- 
^fonan aiobt Ibal aivat fabaakap «dar lag an dmiOt aa 
mag feyn eine band toII tbaler, dukaten 2 a 3 esift noch 
a gnad dabey nach den vermöge es werd a nicht zweng, 
es mag audi^ £eia eio.bui voll vier zwanziger, zwOUar, 
laabfar, ff^tcbaa, kraaaer oder balbe baUao, fa «ollana 
Sab amd maiaa abnaatlar a fiebon flaißig sufiMiiafi kvataa», 
wm wkmr daa abraa ift voUbraabl aad daa beiligo kraut«- 
liedl werd aufgemachl, da werden die ebrundlugendfamen 
zvey bräat-perfonen auf den tauzplalz geben, werden ein 
taazi Iba» T«r wagea daa abro» Cif aMich and roain ekr*- 
nottar «arda a fabon aina «ara, das eii« gab^rt.fiir.dia 
«br«adtugendlaiaaii sway brafU^-^arfonaii, daa iweyiu Ü^r 
müch und meine ebrmutler, darnach kan noch ein jeder 
hochzeilgaft a tanz! tbun, aber nihma umerfcbift (uiii(onftj 
da Xchaat ihm a jeder nach ieia beliahea da« e|ir abai* 
gviaa Mal abf kana kriagao, war abar noob aia« nadi- 
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leeh mü\ haben, den kßt 49i herr «irlb Meh |[ar freond» 
iiofa einMeii, er ibal noeb weiß qucI braue bier, weiReo 

und rolbiMi wein in keller haben er will noch jeden dAs 
ellerbeßte auilrageo er Aehl noch gut bei kuchi und kel* 
ier» bei kachl mit einen großen ftück fleifob ieh glaub et 
III ein baIfcNeler ocbe, and bei keUer mit einan graßen faß 
Mef y dies fteht biaten bei der naaer |alzt ntttteas gleiflb 
aniapfen, und koAen was füU ift oder faur. 

Die ehrundlugendfainen zwey braul-perfonen lallen 
ficb gar fcbönften bedanken gegen feiner königliobe baab* 
Mt des ditreblauebl^gion fiMrftba and. benrn .berm hen»> 
gas llMtiniilliaa vaa Baievm das abr aas bat die ebr er- 
witTen fübfal ihn hoch, gegen den hochwiirdigen hoch- 
geiftlicheu hochgelerten herrn pater N. pfarer das er ioen 
bat gegei>eo die ebliche pflicbt das ebtiebe band das beü 
fbkraaMat das ablieben Oaad. üfai. 

Naa weil baber beatigee tage kein eiasiga klag for» 
banden iß, aad jeder baebieilgaft mit dfefor fo ftadliebea 
malzeit wohlzufriden iß, fo ift dies mein größe freud, das 
der berr wirlh noch auf an jeden tifob a feidl hier ber> 
gait nnafcbift (aaifooß), i baber faf es ara viel befer 6 
mae oder 9 koaataer a naeb lafiig.fet, knnt euMr den 
andern inbriagaa und icb bof anf aneb kanx a naeb 
fpringna, jetzt will ich machen meinen dank aus, fchonß 
möchte ein oder andere herumlitzende hochzeilsgäß mein 
einfoldtges reden verdriefen oder das mich zuletzt gar aas 
den weg rama ließea, fo wünieh iob jeden M kUtfr and 
fegen in fein bans ibnea berm mnfikantaa laaebts oae aoob 
eins auf.' 

Nun folgt der ehrentani des paares. die eigentliche 
hochzeitsfeier iß biermil geendigt und nun beginnt die ^ 
featlieba lanimaik, woran jeder tbeii nebmea darf, dies 
nennen ia /cioormei/e loaasii. es aabU nimlieb iaMner 

eine gewilTe anzahl vou paaren die muGk, die fich zufam- 
men verabreden, dies gefchiebl bauplfäcblich der Ordnung 
balber, weßwegen man auch nur böchß feiten ein böfes 
wort mnimmt, wlUirend im flacblanda eine teaamafik fei- 
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ten ohn« raofetM VMriberg«hl« anih gegen frtui^ b«ob- 
actiteii fie die grölUe aofmerkramkeil und machen ihnen mit 
gewohnter Ireubenigkeit und freundlichkeit plals. die 
^pfiodliebiU daroe wird »Im« MÜl^bageo diAfem fröhli- 
cben iMilHiD beiwobBen Mmm, was Midi i. b. io dar 
Umgegend von Tag^mlae dar fall ill, wo icb «Ke «lagan- 
leßen badegfide des nahen Krenlh in die reibeo der land- 
leule mifchen. 

Möge licb dies volkatbilmlicbe wefen noch Innge er*» 
ballan; dalibalb bawabra ihm dar blmnial wor fanaliCtban 
firiaftarn, vor fardlan baaaCan ood for raifandan Eaglte* 
dam. 

M. i. B. 

Nach/ckrifi, vorilehende fcbilderang von bobar band 
ward orir, als leb im barbfta 1846 Jli wa fc si i wMar ba» 
fuebta, xitr yarOffBntliebnng, eingehändigt, aal anafMirii^ 

che weife kam mir diefeibe damals in einem hieGgen wilTen^ 
IcbafUicben vereine, wo ich dieielbe vorlas^ abhanden: icb 
gab fie varioreo. da brachte fie mir am 13* juoi 1853 
aia gelahrlar karr wieder, der fia 1846 unter Man mH*- 
gebrachten papiera gaftaebt und arft 1853 daraatar wiadar 
entdeckt hatte, fie wird ancb )etst noch erfreuen. 
Berlin, am 30. Juli 1654. 

H. F. MASSMANN. 

HEmEN WERFEN. 

In nr. XIII. der jahrbticber des Vereins von aller- 
thumsfreunden im Hbeiulande 128 — 140 befpricbt herr 
W« Gb. Floranaonrt den marmortorfa einer waiblicban 
gatlhait, waleba fonll neben dar klollarkiraba so 8t Mal- 
tbies bei Trier auf einer ftelobafis ftaod: eine damoter an- 
gebrachte mittelalterliche infchrift, welche im 17. jahrb- 
eraeoert wurde, befindet ficb ohne das bild noch jetxl in 
dar wefiHcban ringmauar das kirebboles nnd lantat wie 
folgt: 
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WOLT um WISSEN WAS ICH BIN 
ICH Bllt 0BWBS5BN EIN ABGOTTIN 

DA S. KÜGHARIUS Zü THIER KAM 

. ER MICH ZEHHACU MEIN EHR ARNAII 

. ICH WAS GEEHRT ALS EIN GOTT 
JBTZ STEHEN ICH HIB DBB WBLT ZU SPOT. 
* Ntcb 4er legende «war «liefe »bgöUiD nämUeb lur beid- 
nifchen zeit als orakeirpendeiin verehrl worden; bei der 
aokiuift des b. Eucharius verßummte üe und ward von lelz- 
lerUi' UfDgedürst. gleich wobl ricblele mao fie Ijpäier m 
de« geDmoleii orte wieder nol« nicbl m erneater vereh<> 
rung, foDdero 'ale ileifcbeibe jugeadlicben matbwilleos ead 
wallfabrtlicben glaubenseifers/ eine zeillang war (ie auch 
auf dem kircbhofe in kellen aufgebängt; dann ftürzle man 
fie ie eine ausgeinauerte Vertiefung, wo lie aber den Rein- 
würfbn eocb ^mmer aiwgeCeUt blieb, erik inj. 1811 ward 
Se . ber?orgezogen und Aebl j^tzl mit andero iiberrefteo 
aniiker plaftik aafbewabrt. die grlUilicbe verftümmelung, 
weiche die beigegebene lafel veranfchaulicbt , hal docb 
den genannten kuoftkepoer nicbl verbindert, m dem go- 
Aeittigieii iarCo eine Yemi« violrix lo erkennen, bis dabin 
batte da« bild Cär eine Diana gegolten, frellieb bedenftete 
im mittelalter Diana nnd Venns, ja felbft iono, oor eioa 
und daffelbe: unfere deutfche Fronwa. 

Daß man das gefturzte bild wieder aufrichtete, würde 
an lieb nicbl auflallen, wohl aber die meidung, daß ea 
eine leillang auf den| kircbtioCi m Jiettei aufgebfiogt war. 
die bis auf die jüngfte seit fortgefeUte Cleinigung erinnert 
aber an eine andere nacbricbl, die ich bneflicb^r qiUtbei- 
lung entnehme: 

Beim abbräche dar kifcbe zu Antweiler (kreis Eus- 
binabea) fiand ücb eine figur« welcbe den vefCabren für ei- 
nen abfotl gegolten ball« and deeb^lb die (pnr nnafibliger 
Hein würfe trug. *unter andern erzäblt man von einem 
pfarrer des orts, der fo oft er die kinder zur erden b. 
communion führte, mit iboMi vor den abgoU bi»zog iiiid 
denfeiben Reinigen lieü.' 
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Ob dies auf der bloü«o laune des pfarrerg und nichl 
vielmehr ;iiif ailem herkommen beruhte, ifl doch Zweifel* 
bafL erwähnt ja dar bericbterilatter felbft in einem fpä»- 
l«fD biMa, Mm «ofHkr^ lor arften «daunaDion jpflefi 
dS« «MokiNhnwf dm IbuMb u»4 »11 ar tadfeisMrbiy walalta 
feb^m Mn tavlacte Tarkanni wiadarbok tit warda»« . 4ai^ 
nach wöre es eine ihatfäcbiiche, gleiebfam Tymbolifche 
laiifelsabfchwöruug gewefen, zu wetcbar jeoer pfarrer dia 
fagdod aoleilaB. wöUle« es üml aicbu nr fache daß er 
ficb dabai tm dan gafenftaoda Targri#* «nd llati dnaagft»» 
laanliMaa Anoan mt^emm. «afaholdigeii Jieihnid ftaiitffc« 
liel^, wie lieh au^ der weitern mitlheilung ergiebl, aus «Jer 
ich hier nur nuch anführe, daU das bild im inuern der 
kirehe eingainaaeri war. es konnte dantack kein beidan«- 
liiid laiii, :daa» einaB g6U«B. «r&rda mm JooärhaJb der^f»- 
walbtoo llfitle siehl gadoidel llabwl ; ao 4aa aolkttfeiiaii 
der kirchen aber lidMe man iie aniubringen, aas dem I. 
f. 284 diefer zeilfchritl angegebenen gründe 'um anzudeu^ 
ten, wie das heidentbam dorcb das obGegende cbcülfiO'*- 
Ihom aas des iaaspeln hioäofgear^rfiM icL* • 

GMMIgt dfalbr gmod mm. aach / m n süigan« «raaaiii 
da« trlenlebe Vano»* oder BiiiBiBii-MM asah faiaaK bai 
feinführung des Chriftenlhums erlittenen fttirz wieder auf- 
gerichtet and aM4 obiger infcbrill verlehen ward, fo reicht 
•a« doch nicbt gaaa mm, feb «nfkiageD in bMlao au er- 
bltfranw bedqiHe mm etwa ain^s fpoUbiidaa, nm an ibm 
von der la vollbttrgvm der cbrißliebeB ^matoda baiyinr 
zubiidenden jugiind jene f^rmbohfche teufelsabrcbvOroDg 
vollziehen zu laßen? 

Man erinDeri iiob aas Grimms ai)th. HZ fi* der hü- 
^beimifofae» lilta «m fonnabeod «Bob Lülara. #uf . 4w 
^Bibofa kMlca- anfbaMlBB, aof wilabe man k«g^.f^(9la, 
die dann Td« kimibett Irarabgew^rfaii wurden; andara .f^U«- 
ten Oe wieder auf und das abwerfen ging von neue« an. 
einer diefer kegel, deren nur iwei bezeugt Ond , hieß J«- 
•pittr oiHk <das dorf GrußalgermiHen baiia. niUer dem naaten 
ftpUem^^M aina jäbaUoba aibgabc. in dan todtengrUbar dar 
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diiMkirohe tu ealrielrteB. *aiiler diefen kefeln/ Tagt Grinn 
|. c, 'find die heidnifcben , leuflifcLeu götzetj zu vtiitfllieu, 
welche die chriftlicli gewordenen Sach/en uiedergewurfen 
liabeo/ ich geftehe, da(i liicaül d«r febraucb voUkoiDBMi 
«rklirl ift: ei lollto mm «rimiarinig a» dtm ftim der gif- 
iMtm bain fiage des GbriAanthimis ISnii< z.war «rwfihal er 
felbA, daß es *fchnler' waren, welche den f. g. Jupiter mit 
ileinwürfen ftürzten und endlich verbrannten; auch erinnert 
er daran, daß in der Schweiz das bakaonle knabenfpiclf 
aiuen fteia auf daai wafler biDtanaeo la laßaa,- keidm 
werfen baiiSe; aber, darom braaebt mo ooch fceoMn la^ 
fammanhaeg nil der oben aogetiouiroenen rfmbolifeben 
Wiederholung der abrenuntiatio diaboli bei der aufnähme 
der jugond in die cbriHtliche gemeinfchaft amiuieluiiea. 
w«s fpäter knabaB aabeiaifiel, koaole irilber ▼od er^ 
.wacbfonen gailbl wordoo feloy ja Kork (rnjUi« der velkaf* 
1848 r. 231) berafi £eb aaf die faaaa«T. landesM. f. 30 
für /eine behauplung, daß es die domherrn, felbß gewefen 
TeieD, weiche die liegel auffetzten und herabwarfen. 

iedenfalU Iheilen wir Norks meinung nicbl, woaacb 
jene kegel die Eiobarier Walballas Torftellen foIlUa, wel- 
ebe Hob tfiglicb felbft oiederwerfen uad vieder auferftebea. 
feien es nun knaben oder dumherrn gewefen, von welcbea 
die götzen niedergeworfen und wieder aufgefetzt wurden, 
immer konnte ein folches fpiel den kämpf der Einberier 
niobt vovftelieB^ welebe fid$ fMer iai kaanpfe. fälUeo aad 
voo Frey ja (Hilde) wiederarweekt worden« . 

Wenn in oorern mSreben and fagen das kegelfjM fe 
häufig als Zeitvertreib der bergveriunkenen könige und rit- 
ter erfcbeinl^ die im heidnifcben glaaben götler und Ein- 
berier waren, fo will Nork a. a« o. auch hier an den ke- 
geln die fallenden nnd wiedererfiebenden Walhallakfiaiiifar 
erkennen, ieb laße dieß dabin geteilt; Mo aber der ver* 
muthung nicht abgeneigt, daß nnfer kegelfpiel felbft aoi 
der fille entfprnngen fei, das niederwerfen der gölzenbil- 
der jährlich einmal i^flenUicb. darfteilen zu ialTen. wäre 
«in folcber aofamtnenbang aacbanweifen , le würden vir 
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, Sttglaich eio XMgniU for die neanzabt der göUer gewiDM«, 
die fonft faft nur io der dreiiabl^ oder imölhM lo er- 
AKbeiliee pflegen» eloftweilM feblen ens aber .necb die 

beweife und wenn Mioulu (beitr. zur iiberficht der röm. 
deulTcheo gefchichte 1835 f. 306) von römifchen Laien 
fcbreibt, die im dürfe All-Trier gefunden wurden: ^die 
kiiHtor dee dorfe* batten fie tun kegelm mid -al» 'papp«D 
gebraucbt: dämm waren die neiften lerbrookeii/ branobt 
dem 4kekie voHisiUe lO gronde lo liegen^ da kmdcrn zn 
ihrem fpiel alles gut genug ift. es lälU (ich daraus alfo 
nicht einmal folgern, daß jene hildesheimifcbe fiüe über 
das Sacbfenland hinaus iich verbreitet bebe, doch - will 
feb dieß fowobl ala was fünft in diefetn, aufTaltü' angeregt 
iß, weiterer auAuerkfamkeit und forfcbung emf fobie^ babea. 

K. SIMROCJL 

JEYERSCHE HOGHZEaTGfSBÄUGUE. 

Nack «KändUober niillbeiliHig. 

üp de g^ft (gaft) in Jeverland fünd bat up diffe Ü- 
den de olle br6k bi hochltden, kindelb^r^), tröÜeib^r ^) 
oo anner bilg'^) bannluDgeo , nocb in gimg. wenn 'Dil 6n 
br6tpar fik t6 b6pe fnnnen bet un't jawdrt van de vaders 
inbAU is, To' wart de bocbltdsdag anfett de hocbltdsnO- 
ger ^] het Hn allerbeft föndagslüg an, dat h^l fwarte büch- 
fen, fwart well un'n fwarten A^rtrok ^) un'n witl halsd^k 
nn'n ganß niojea^) h6l up'n kop. ül de dask hangt iim'n 
gr6t rötblömerich fnAfddk. np de böft^) bet be'ii graten 
blttnienbnsk mit höebttdabfloneru. fugeit belnde frttnikop^) 

1) böbe, bägellaod. 1) kindlaufeo.' 

8) begräbniffe. 4) beilig. 

5) bocbieitolader, der käfter. 6) leibrock, frack. 

7) bübr^b. 8) braft. 

9) Der vokal der endfylbe fcbwebl twifcfaen «- und o-laül. S. 
Aug. Lübben Mat plaltdeulfcbe in feioer jeltigen ftellmtg^* 'ölden- 
bvrjg 1848 pag. 11. ' ' 



Digitized by Google 



136 WILB. «ANNHARI)1\ 

und bekaoskop de rig dä\ ^^j *'a grötois jyan Im 
Hinnerk Sloffers van Sandel un Palk Margret JanftMi as 
iMrögain un brül, an fe wem gewilligt ankaoiodn fredag 
(ilftaDerftag*. LSndmg^ 6Ü!tr jaAadag» pi»kiiiiiA»dag) hiMrbiU»!^ 
46n.,, vm te Mii^^) j6 an j6 fc6 un )6 %9mR hlUi an d« 
hoehUl <MI 16 näMo/ de %ef^gi^ Itt f iw| lA MlwAri 
*uuä grötnis an de briiUü un wi wilt fo Crd wafeu är 
kocbllt 16 kksko. 

Mttfftoiia an d% kM»oftalda4ag kdint da Ul int t^abUAn 
Ma. . taBard^£nBn ia!n wagen aHdukt, ttm da.paAor an IIa 
M ;I4 bllaflj 'wenn he ankamt r6pt da knecblea* da aut 
laden geweren oder pirioien vör de dür (tit, um I6d' bocb- 
ttt 'n gaolleu dag tö fehlten, t6 de döros hrin 'be knoit' 
.un döaneft 16s. io.da döras Mi all lä ap an rodkt 
paAer plfui« da .^rdgam (oder da vadar van da brögani 
oder van de brüt} fragt Qm: *herr palter, will wt de bilg 
hahninng gitk vömSmen, oder will wi 8rft *n köpje 
kofif^ drinkeu ? (ärd 'n ptp lubak rmöketi?) ^^j. d^son fegt 
de pafter 'ja kinners, as jü wilU' (oder wen't )6 räcbl is. 
will wi ärfl da 4r6ang vOrndmen.' «a^Oan lU aber wart ärß, 
'n tair kaffd 4rnnkan)i ie peQ^^^) legt An ptp U\ an 
' kipi Itn böwer (alF m an ftalt fik 16 (in red' t6ridit. 
vör öm AÄt de biüllü mit är bißänn *^). is de hilg hann- 
lung vörbt, fö gralul^rl be loärft de jungen 6lü, un n^ üm 
da annern. ad wart t6 niidilag äian; bönerOapt bradaa, 
an r(abr6 an 6k nocb väl annara. 'n lillaag nAm iten 
komt de Mar rjn ao fegt *f6. fill' (fe ia litlan gAn] dat hhk 
fo väl as, wi! Sr bochUdsgefcbeok annämeo. 

Do flu de br6t up'n (16K l6 beiden Tiden van är Mt 
*n par brüljumfers. d6 ^n nimt de bochtidsgefcbenk de 
br6t van 'n fcb6| 'ao legt fe ap'o diak, de anner bet 'n 

10) reihe. 11) nieder. 

12) blHen. 13) Hube. 

14) fchälchen. jraucbeD« 

16) paltor. 

17) ftürzt um. 18) obertaO. 
19) beiflände, braulffibrer, brauljungfern. 
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ßketnp^^^ VfU fmMg' bone»*^) iq de haod. elk 6n, 
de dd brAt wal de bAchltl inoe hAsholloiig giwt, krigt 

(de paflor Törup) van är'n küCT iin den 'n lepei vul foK^rig 
honen, de nix giwt, kri^^t nix. nü geil de danU lös. de 
lader nimt 'n bejjen «i» fegt de döskdäl^^) af. mit dij/em 
beffem dmfi he vön^, de peftAr mit <U brüt aehtemA, an 
den det anner velk. toen de- hder in mud rümdanfl kei, 
fnUa ke^^h-be/Pen up äe "km*%' d« KrAt mnt mit all 
manslü än n&n annern danUen. de oil Iii, de ni danft, 

fiU an'n disk ätl un drinkt un fuakt wat. de dasiieri d(^t 

fiftkeo bat an'n bellen lecbien morgen. 

» • • • • ■ 

KÄRK. 

* ♦ • 

Wenn es ftirmt, oder ebenda bei xwleliebt im banfe 

etwas knarrt, Tagt man in Jever den kiiidern, das fei der 
Kärk, ein in der raauer baufendea fabelwefen. * 

OAT V(&RTftUSfiL VAN DE» LÄWBB. 

(miUldlicb aiu Jever). 

Wdr mtl 'n man, de bar 'n trb; an dA wdr *n fanß^ 

btfter ding, mug To gärn läwer un qa^l un plag ärn 
man, he Ichall är all dag 'n läwer bringen, dat d^ de 
man 6k, awer ön mal d6 wdr narrends ^) 'n läwer 16 krign. 
'n per dag^ vörber bar^n arm (Unner An'n ihmbracht an 
wdr an*n galg hangen. dA f& de frA tA ir man 'gd ben 
OD fntd den k^rl an'n galgen d^ läwer ül. dA will wl mor- 
gen käken. da man dröf dat nich d6o, awer fln fr6 Idt 

2ü) töpfcben. 

21) Smerige bonen find ein miKluni compositum von franibrannt- 
wein zucker und roünen. das filberne nSpfchen ift IteU allmodig 
(oldwelslc) und erbl von den välern her in der (amilie fort. Loch 
in ehren gehalten prangt es auf dem gefims über dem bett und wird 
nur bei bedeutenden gelegenbeiten gebraucht, s. b. um krankco darin 
eCCen zu fchiclcen. 

22) fcheunendiele, teooe. 

23) balken. 24) oft. 

1) abrcheuiich. 2) nirgends. 

W«ir, acaUckr. f. 4. mjth^. II. M 2. ImÜ. 10 
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um k^n r6, bät he M oacbtfldpen ttd beii|;unk ud d'n 
k^rl an'jD gangen de l&wer ui'o it( p^in» anoarii middag 
had d« rr6 fl^ Uki un 6k de Ifiwer; ud tft «all liebbeD, 
dat §r mao an ir kiniier 6k dUvoo 181611 fcballen. fewalla 

awer nich un M dt d6 läwer alleo up. fnachl's as all 
Iii flöpea un 6k de man un de fr^ un är kinner to bed 
gftn w6rea k^in dar wat io de kioner är riÄpMv an'c bed 
un CK Ummer: 'weU bei min läwer, well het min Iftwer, 
well bei mto Iftwerf dd kr6gn de kianer gröle angft un 
verkröpen fik ünner de dek. annern morgen fäen de kin- 
Der tö är mOder 'möder wal bebt wi ve nacht vörn angft 
had. dar kdm wat vor uns bed un fä ümmer: *well bet 
mio Iftwer, well bei min läwer, well bet min läwer f wi 
drdvt ve nacbt dar nich wedder flipen/ 'a wat, CS de 
mdder, -dat St' nix dät bet jo drdmt. gätman riiig hen nn 
fidpt in jö kdmer.' awer de tw6de nacbt k6m dat wedder 
un fä 'weil bet mtn läwer, well bei min läwer, well bei 

• 

mtn läwer?' dö kragen de kiuner noch grötr' angft an 
wallo fik I6wdr flln' Ifttenf al wedder' an6n fllpen, an de 
mdder moß är mit in är fläpll6v nämen« de drikdde oaebl 
gung't äwen fo as in de vörign. de man un de kinner 
•verkrdpen fik fiink iinner de dek, awer de M r^p 'wär is 
d!n läwer?' dö fchr^ de g^fl du hefl mtn Umetf tm^i fe 
Atm bed, r6t är de läwer üf an fr6t fe np« d^ mao awer 
«n fto' kinoer läwdeo noch laog nn vergnägl an dat Ter- 
lelfel htA% 

< » * 

- • • •. • 

3) Drefes mürcben wird im fchummerabend den Lindern erza'bll, 
um fie 7.U fchrecicen, indem man die worle du heJt min läwer plötx- 
lich , mit fehr ftarker betonung und unverfebener binweifung auf ir- 
gend eins der horchenden kleinen bervorftößl. diefeibe gefchichte 
gehl in Pommerellen im fchwang. ähnlich ift die fage vom gobknen 
beitieken, Colshorn märchcn und iagcji f. it. nr. §t woxu t$ gieicb- 
falU we(tpreiU}ifcb^ vtinaol^Oi.gifbl« . . 

Dr. WILS. MANNHARDT. 
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BEITRÄGE VON DEU IINSEL RÜGEN. 

r 

1. MAUa- SAGEN. . 

L 

Dor Ifohr (d« m6tf wo\ nur ommiiI.) fiiM dm oMia^ 
fehen; er kommt von dm fbnen langfam heraof wim #im 

kalze und legt ficb auf die bruft des fchlafenden, dass 
diefer (lohnt and ächzt und von l'chweiß fu nai\ wird, als 
weoo er aas dem waffer geboll wäre« aber zm Iprecheo 
vbrmag^ er oielil, er erwaebt niobl vom rittaHi and ma» 
kaoB Ikü oar eridfea, iodaii man ihn bei laioem laoAia«* 
men raft«- * 

De m6r ritt de pfrd , dat fe dänen as 'n minsch ; de 
roünen verfiUeo^fick, dal le g6r nicb vao 'n anoer to bria-» 
gm Bünd. 

Di» gaba daa *ai6rrfdaQ^ kttaaan alaam dia palhan var« 
Mban. Maaobmal bat man g^Ort wta die fMilban iel^M 

der taufe befpruchen haben, was iie dem täutling milgcben 
sollen: *wat willn wi nu maken, 'n mörenrtder oder 'n lat- 
leoiltger?' (nachlwaodier). Eiaige fageo aucb^ *da mör' 
feiatt MNT dia ftarkaa gadankan, walcba ato aftaim aaf aia 
mida h a « oder aio midahaa auf das mmut bat. 

Der aidr kommt dareb ela loeb, wo der liaMiermaa« 
den zapfen vergeflTen hat. wird der zapfen vorgefcblageo, 
wahrend er den fdUafendeD reitet, lo ift der m6r gefaogeo. 

Eib .mMlabaB von TomabaM» staada worda tan dar 

m6r geritten, und kein mittel hat dagegen anfchlagen wol« 
len, fo viele man auch verfuchen mochte, da rielh einer, 
alle Öffnungen zum fchlafgeroach zu verftopfen, in die wand 
aber mrd aia loab gabobrt, and alt dar mm wieder 
Mia bttÜM wefea trieb, wvrda dai loab varftopft Da 
liagt am andar» morgan aio febdaar fanger offiiiav bei- 
dem madeben. Der heiratete das madcbea und ße hatteo 
mehrere kinder miteinander. Einft nach jähren bat der 
mann beim iat>ettegehn feine frau, ihm zu eagen, wie er 
io jaoar aacbt in iba gakommaa (ei. dia frau gafiaod ibm 

10* 
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aDch aÜMi and leigte Ihm das loch in .der wand« aU fie am 
andero morgen aber erwachte/ war ihr mano verfchwim- 

den, doch alle jähr in derfelben nacht ift er wieder in da^ 
fcblafgemach gekommen, hat feine rchlummernden kindur 
VOB-. bau lu hatt an^afahep und ifi dano wieder fori ge- 
^ «aCoB. 

MI. 

Einen kutfcher Putbus rill alle nacht der m6r^ fo 
daß er ganz elend und hinfallig dabei ward. Da gab ihm 
einer an, feine hände mit grüner feife zu heAreicbeo^ dann 
werde er dea ai6r halleo könneo. Das that er, nod als 
dar ni6r wieder kam» griff er. za; fla.ift es'ein jangefmftd- 
ch^ gewefen. die bat ihn inftändig fie frei an laffen.- er 
weigerte lieh deffen aber und fagle, er wolle keiner le- 
benden krealur die quälen gönnen, die fie ihm aoge&baOy 
weoA er fije frei lafle» werde fie fich nur anderen zawen- 
den. er woile Im auf ein lähllos wefjen «ofweilen ; das 
könne' fie r^ten io.aUe ewigkeit. Da flehte das asfidchea, 
er möge fie aafweifen, wohin er wolle, nnr nicht auf ftein 
and nicht auf walTer. fo lieU er fich erbitten und wieii 
fie auf einen eichbaum, der ftand bei dem dorfe Meiendorf 
an der Aelle, wo non X^auterbach fleht. Der banni iß feit 
der seit verkttmmert und feiae fifte haben baftfindig geiil- 
tert, wanns auch f<» Ailles wetter war, daU kein blall Acb 
regte. Und allmählich ift der bäum vertrocknet und end- 
lich ausgegangen. Der erzähler felbft — er ift jetzt 80 
jähr alt — hat io feinen jungen jähren, den zilterndeo 
hanm noch gefehen. 

■ ^ 

IV. 

■In banemdorfe Baffin lebte vor jähren einer, der war 
zur fee gefahren und hatte fich in Engelland eine braut an- 
gefchafit. Als er aber zurückkehrte, vergaß er fie und 
dachte nicht an lein verfprechen. Seit der zeit wurde e^ 
alle nacht von der mdr gerittnta and av wußte nidil wie 
er fleh .davaa frei machen folllo. Da fanden einft pfer- 
deblrtes.frifa morgens vor der fonne am ftrande eine molda^ 



Digitized by Google 



BEITRÄGE VON DER INSEL RÜGEN. 141 

darin lagen zwei fcfawingblätter. Die nahmen üe zu Oeb, 
und es währte nicht lange, fo kam ein frauenzimmer an * 
deo firand, das ging fucheod aaf «od ab «lud klagte: 'wenn 
gtoeiae matter oan ibre tocbter wacken wül, wo iftibrelecblAr 
dann?' Damit fab &t aneb dia malda (luiml dan fob^ving^ 
blttltera in den blinden der birten und bat diefe flebenllfch, 
ihr das gefundene zurück zu geben. Das gefchah , und 
fogleich war auch das mädchen auf dem walTer verfchwun- 
den. Seit der seit bat der m6c den feefabrer nicht mehr 
geritten* 

• .. . 

.. • ' * . " V.- ' • 

Eib fcbäfer hütet auf dem felde; da entfteht ein wir- 
beiwind, aus welchem ein fiebrand auf jenen zufährt. Als 
der birte den rand gefaßt bat, etebt im na ein mädchen 
Yor ibm, das ruft klagend: 

■ *i9tn fevenrand» mtn le?anrandl 
wo röpt mine m6der iv Engelland 1'' 
Da reicht der fchäfer ihr den fiebrand und fogleich ift 
das mädchen verfch wunden. — . . . 



1. KLABAUTERMANN. 
I. 

Wenn ein kind einen bruchfchaden bekommt, wird ein 
junger eichbaum g^fpalten, das kind bei fonnenaufgang 
dreimal dnrcb den gefpaltenen banm geiogen nnd diefer 
' wieder xnfammengebnnden. So wie der baom. aafammen-«' ' 
• wSebft, fö verwSchft der brach. Stirbt ein auf die weife 
geheilter menfcb, fo gubt fein geift in den bäum über. 
Wird diefer nach jähren zum fchiffsbau tauglich und dazu 
benutzt, fo eol£tebt aus dem im bolze weilenden geiile der 
klabantermann. 

• » • » * ■ 

n. 

Wenn das fchiff auf dem ßapel fteht und das letzte 
Ilück holz darin angebracht ift, dann gehl auch der kla- 
bantermann daranf. Sehen läßt er lieh nicht leicht, doch 
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hab ich ihn gefehen, — fo bericbtel der greife erzäbler — 
' aU ich Doch zur fee fuhr. £r iÜ ein kleiner mann [he is 
M^D iütl .»an) aaii großem köpf and beUan augea uoA 
hmL"§m fafoe iiMe. waoii dfw ^«biff ui iHitii k oiia » 
foU , mlieht ar gfoßaa Ufarai» • 

, ' III. 

Zwei fchifTe liegen im ha-fen. da kommen die kla- 
baulArnäiMier zufamnifaD: imci, erzähl^p ficb von ihren fahr- 
ten. *Ja — fagt der eine — ich habe arbeil auf der leU** 
ten reife gebebt; eine feilenplanke riß loa, da muUte ich 
fortwübreod feftballen, daß das walTer nicht ins fabrteng 
lief.* 'Ach', entgegnet d^r andere, *da Labe ich es doch 
fchwerer gehabt, als wir abgefegell waren, kam ein (lurm 
««f .jand 4v HfM^^^ .maütbaum l^racb pfil^ ab; den bab 
ich anC der ganxen fahrt halten «üden/ D^r i^rllere wollte 
nicht zogeben, dffA das lc|iiferer gew^eii fei, önddarttber 
kamen fie zq und endlich,» fe|ilft|^rei. 

S. DE UNMERfRDSCREN. 

h 

« 

Vor Zeiten ift das ganze Rttgonland toII onterirdifcher 
gewefen. die haben in bügeln, hilnengrflbern ond oferab* 

hängen gewohnt. Es gab ihrer vier verfchiedene arten : 
graue (grtfe), fchwarze, grüne und weiße. Die grauen 
waren den menfcbeii am gefahriichften, demnacbß die 
fchwarzen. beide haben mädchen nachgellellt» fängiinge 
veriaofcht und den menfchen manchen fchahemack gethan« 
die weißen aber waren fromm und gattbätig. Jede parlei 
hatte ihren eigenen könig und ihre abgefonderten wohn- 
ßätten. der hauplfilz der fchwarzeo war im Wallberge bei 
Garz; bei ßergelare und in den neun bergen beim dürfe 
Rotbenkirchen wohnten. die grauen» bei Patzig die weißen 
und die grünen in der Granita« 

II. 

Auch im Dnbberwortb bei Segard auf Jaamnod hohe« 
Torwala imteriidifcho gewohnt. Za der Sek kommt einft 
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einer zu einem bauer in den Saifer, erhandelt von ihm eine 
Fuhre getreide und heißt ihn das zu einer beÜironiten (tunde 
an den Dubbeirwprtb bringenf. i>er baoer Aber wtHßoicbt, 
daß ea ein ubterirdiacher III, mit dein er ku tbun bat, 
nnd Yerwnndert fleh alfo , waa daa getreide dort solle, 
denn der Dubberworth iß ein großes hühnengrab ohne 
alle menfchliche wöhnung. antwortet der fremde, er folle 
nur tbun, wie ihm gebeißen fei. fo iß der bauef denn 
auch biogefahren, .und als er beim Dubberworth anlangt, * 
findet er dleien weif offen fteBen und den unterlrdKIchen 
feiner harren. Der empfängt ihn' alfd nlid fbhft Itin fammt 
feinem fuhrwerke eine gute ftrecke in den berg hinein, 
dort wird das getreide abgeladen, der unteriidifche packt 
dann dem bauern To viel gpld hinten auf den wagen, aU 
defTen pferde nur immer liehen können*; bevor er' aber 
mit feinem gefBhrt ans dem berge hinaus fei^ folle er lieh 
bieht nmfehauen , 'bautet die weifung beim abfahren. Deii 
bauer dünkt der weg bis ins freie erfchrecklicb lang, und 
kaum ift er mit feinen pferden wieder unter Gottes blauem 
himmel, da läßt es ihn nicht länger^ daü er ficb nicht 
nach dem golde umfieht, und fiehe dal augenblicklich 
fchließt lieb der berg vor feinen fahenden engen. Der. 
bauer mit den pferden nnd dem vorderwagen entkommt 
glücklich, den hinterwagen mit dem golde aber hat der 
Dubberworth Verfehlungen. 

III. 

In Rothenkirehen ^ird einR eine hochseit gefeiert, da 
£ebt ein kneoht, der bei den nenn bergen anf dem felde 
arbelf ety ein locb im erdboden nlld hOtt Ainimen da beium, 
die rufen: 'fmit bot berat t' (wirf bot heraoal). Sehen kann 
er nichts, merkt aber, daß dort unlerirdifche ihr wefen 
treiben, und als nun die ßimmen fchweigen, rnft auch er: 
*fmit hot herutr da antwortet eg aus dem erdboden: *d^r 
la k^n bdt mir as grotvaders bot.' *na den« finit berat «n 
wena'l' ^k grotvaders bot Isl*- and fogleicb kommt vor foi- 
■en äugen ein brcnitkrempiger altviterifhhiftr h«t aas« dem 
erdloche geflogen, den er erbafcbt, auffetzt und damit Ins 
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boohseitfbaas gßht %i» er dojrt ja^die ilalie iriU^ fiel|l er 
iwifcheD den gfiften die opterirdifehen an der tafel fitzen 

und fchniaurcn. kaum erblicken ihn diefe aber mit einem 

ihrer hüte auf dem jkopfe, lo. macheo^fie ficb fchitell davon. 

. . . • . . " .. 

" * f * 

• IV 

Auf dem Zqdar iÜ c^in bilgel , in welcbeni frfiher nn- 
terirdifche gehäuft haben. Dort reitet einft abends fpSt 

• einer vorbei, der triill die unlerirdifchen, wie fie draußen 
am hügel fchmaufen und zechen, da bittet erfleh im über- 
muth^ auch einen gnten trnnk aus, und fogieich bringt 
ibm einer Tom kleinen vnllce .einen getnllten goldenen be« 
eher, der reitef ; aber fchHittet das. getrfink ttbe^ feinen köpf 
weg, giebt denoT pferde die fporn tfnd jagt mit -dem becher 
als beule davon, da ruft es hinter ihm: 'vierb^n lop, ^n- • 
b^n krigt dil* und die unterirdifcben, die nur ein bei n ge- 
habt hahen^ find flugs hinter ihm drein, ja eioer ,ißi, febop 
nahe daran das pferd am .Icbweife jeu falT^n/ als er die 
Zndarfcbe kih^e erreicht und' gerettat JflL Dorl in der 
kircbe i^ noel^ beiite .der hecber an feben. 

Später haben die unlerirdifcheD das laud veriafl'en. fle 
find dorcji gans Rügen gesogen und haben fich vom Gold- 
berge ans, der hinter Poferita Hegt, vom Glewitzer fShr- 
mann iiberfelzen lalTen. Diefer ift dadurch tu großem 
reicbthume gelangt und feine nachkommen find noch bis 
auf den heutigen tag vermögende leute. Zu ihm alfu kommt 
eines abends ein kleinar mann und hafteilt ihn sum über-* 
Wkrea. Da bat er denn die ^^anse naobt fSbren mfifen 
nM doeb nicbU gefeben, wf s er ttberbi^aphte,. fondem nur' . 
die inft in der fSbre gefühlt, daÜ das boot tief hineinfank. 
Als das letzte boot voll hinüberfährt, fragt ihn der kleine 
mann, ob er einen fcheffel geld haben oder kopfweife 
für feine acheit bezahlt fein wolle, der fährmann wählt 
den f^afial geld« d|inn fragt ihn der klauu^ wieder,. 9b.. . 
. er aneh. WäW wüfmi.möge, «räs er geCabren« «nd jils er 
das bejaht, jfetat der mann ihm feine mttJjM'aiif. dabliebt 
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der fShrmami du« ganie pbminerrcbe ofer wiminelnd von 

- unterirdifcben und erführt von feinem beglciter, daH lie 
alle. Rügen verlafifen , da für fie kein fege» mehr im lande 
fei, feit die menfchen angefangen haben brot und getreide 
M.JureolkQii »üod deo befe». aafrecbt Monflellea adi deqoi 
fiel mek qnleiiM. Yoo dt oa^nimlich haben dia volerirtr 
difeben niehC nebr dartin kommmi ktaneii. Einige er-^ 
zählen, daP» es allein die grünen gewefen find, welche " 
fich mit ibirem liLönige . bei GoLdberg babeu iiberreixen 
lafleo.. 

• , • . ... 

' ' 4. DE WITTEN WlWEh. 

*De Witten wiwer* (die weißen weiber] vertreten auf 
der balbinfel Mönchgut die ftelle der unterirdifcben und 
aa.wii^d toü ibneocum theil dalTelbe erzählt, wa&iiu Ubrigeo. 
Efigen ▼m daa «otenrdüi^beii« . ^ ' - 
. ' Auf der halbtoGsl Groß*Zicter^ft- ^in afenrorfpriiQg, 
ein hOwt) weichet' Swantegard lifeißt.. 'Bor bebbeti ^dr - 
tiden de wüten wiwer wahnl; fe hebben ganz witt ulfehen, 
hebben körte röck anbetl un füod ganz lütt well, vör 
B^äolegörd in'D water liggt 'n reje st^ne as na de fchoiiff, 
dat td^d, ere wafohilj&p weft an iq'd dfrer.bebbea fe era 
wabaangaa batt dal bett ea ttminer. ßr fcbapack un fau-. 
ber laten un in eire wahnungen Is 6k allena fanber weft» 
D6r is in'n Swantegörd noch 'n loch, dat beten fe dal 'nun» 
.Q«nlocb*f d6riD bebbeo de. willeo wiwer . w^hot.' 

.; • M.; 

. AiS da Witten wiwer htr ntwtftfilnd, ddnlilad feöwem 
IfSncbgraben (fcbeidegraben zwifcben Mönehgnt nnd der 
PatbufTer herrfchaft) treckt. D6r hett ne 4k itAn, un de 
Witten wiwer bebben fegt : nu würd de ek verdrögen, wenn 
. (e #wer wedder njlfcbtöge, denn .würden fe 6k wedder kar * 
man. as fä nn;weg weR fnnd, is de ik verdrögt an is 
lAeb wedder. ntfeblagen» an fe bebben fe Tele. vele. joren 

•) Es ift gebraucblich die gelreidehaufcn mit dem befeD tu b«' 
kreuien ua,d diefen dann niil dem^ fliele bineiaxufteiien. 
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(Uq taten; se is öwer drög blewen , un dal is noch oicb 
lang ber , dat Xe afhangl bebbeo. 

ft. DIE SOLPiiTW IM BURGWAUa 
Frttber wobotaa im dorC» Stbwidreai. anf* Jatmiad 

baaern; non ift das dorf TerfcbWand^n und es ftehva mr 
noch einige kalben dorl. Eines morgens Tor aufgaiig der 
fonoe wollte eia baaer von dort bafor nach Oergen lon 
verkaufe fabran , und ala er io jden weg kaai , der von 
ßlobbaDkamner nach Nipmerow fiibrt, ftand da eia naait 
der fragte, ob er ibm feinen hafer nicht verkaufen wolle? 
Der bauer geht auf den bandet ein und muU dem fremdeo 
nun folgen, der fährt ihn, To dünkt es den bauer, dea weg 
nach dem 'borgwali' (Herthabarg); da es abar innier noch 
finHer bleibt, ift niohta. an arkanne»« So galange» ie aber 
logbrtteken und doreh tUora vor ein großes geblKide; aaib 
der rechnung des bauers mnl\ es im burgwall fein. Dl 
werden die pferde abgefchirrl, der hafer wird abgeladen 
und der bauer wird von feinem begleiler in einen laalge- 
Ahrtv Dort fi^ er viefe-wie foldaten bewaffnete mäaner 
an langen tffehen filteb;^di» haben alle däa haupl aof dia 
arm geflützt und fohlafen. als er hineintritt ej'wachen fii 
und fragen, was es neues in der weit gebe? er antwortet: 
* nichts neues r und da fcblafeo fie wieder weiter. Dann 
Itthrl ihn der mann in ein aweitea gemach« da Aeheo ta 
krippen- viele pflerde. und bei jedem pforde Hebt ein ge- 
rüfteter mann, die gleichen hofaren; den einen arm babm 
fie auf den rücken der pferde gelehnt und ichlafen eben- 
falls. Als der bauer hineintritt, wachen die mäniier auf 
und thun diefeibe frage, was es draul^en neues gebe? auf 
die wiederbolti« antwort *tti^htt nanes* aber ibhiafen aock 
fle weiter. Nachdem der mann ihn dann aas ilmn gMada 
geleitet, ibm das bedungene geld für den hafer gegebeflt 
auch ihn und feine pferde mit reichlicher nabrong gefättigl 
bat, fährt der bauer ab, und da er hinauskommt, ift es noch 
immer finßer, als er aber die ftelle wieder erreicht, wo 
er am morgen den fremden angetcoffea bat» geht die fonne 
fo eben unter. 
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DER BETKOGfilXE TEUFEL. 

ZWEI MÄaCIlEN VON ÜEH INSEL UÜGEN. 

Der teafel kommt eioft lu einem bauer um ihm feine 
feelti abzukaufen. Diefer i(l auch willig den handel einzu- 
geben, weao der böfe ibm nur eineo (Ualellchaft mii geld 
AUliii «olU osd der teaM MEfpritbi ai» Mm klemui 
dir bamr cmmii kMu m welcliM derCtMi thgifehail^ 
Im wtr, obeA in die irft ftiner leeren fcbeaee md bieß 
den leofei das geld berbeibringen. diefer trog herbei fo 
viel er konnte, und Tcböttete alles io den fliefel, doch fo 
viel er aucb braigeii noiible, iibr ifiiefel. wollte nickt toU 
werden. Id der fcbeone* aber klimpeiMn ^e yeldükcke 
lelUg dorebelDaader and der baner ftand mit einer heeke 
dabei und icbob das geld auseinander, Tu oft iicb ein 
höuflein gebildet halte. Und fchon war die fcbeune halb 
voll, der leufel trug immer mehr herbei und der bauer 
arbeitete im fcbweiße feinet m^nfiebt«« Der geldbanfen 
weebs höher nnd höher nnd dem' baner wnrde tehon nm 
feine feele bange, da begann der teofbl mOde in werden* 
eine weile fcblepple er noch herbei, doch es wollte nicht 
verlcblagen, da verzweifelte er an dem fpitsbUbilcbeu llie- 
feifcbalt nnd machte lieh et war mir noeh eine gane 
Mne eeiee hi der Cohenne leer ^ mit einem gräuliehnn 
iaehe- davon. So beUell der baner die fchenno voll fnid 
aad halte ubeuein feine feele gerettet. 

IL 

Ba war einmal ein fobnfter, ein Cehneidernnd einfe^ 
fiditer,.die kamen in grede nolb. da machten fio mit dem 
teefel einen bnnd , daß er alle ihre winfehe erlWIen foll 

und verkbrieben ihm dafür ihre feelen. So wünfchten fie 
ficb geld die hülle und fülle, gutes eilen und Iripken und 
wag ihnen lonfl nur in den Gnn kum. Als aber ihre zeit 
bald um war, dachten fie ficb joder noch einen wenfob* 
M» den der bare nicht erUhilen konnte, denn in dem fnll . 
vareo fie ihres wertes quill und der tenfial nm die Men 



Digitized by Google 



Hb F. WOESTB, 

betrogen. Verlangte der fchneider alfo, der teufel folle 
ihm dea abfcbnitt von all. d^m leuge , welches er in frä- 
lierer teil ▼erarbeitet hatte, groß ond klein j jedes fleck* 
cheo, WM }n tfie hdUe gefalleo war, in em lUlek sdfain* 
Motten und dttrile dabei doeh keine natk tm feken fein. 
Damit war der leulel bald fertig und drehte dem fchnei- 
der den hals um. Ebenfo erging es dem fchafler^ der 
hatte verlangt, all der abfall vom leder, welches er unter 
den bänden gehabt halte| . foUe wieder in einer haut wer- 
den. Der feeMirer eher hat dem teufet die nnfgibe gi»-^ 
elitftellt, ein ankerten ans halirand in aiadien« Der ten- 
fei hat üch auch daran gemacht, ift aber damit nicht zo 
flande gekommen und der feefahrer hat feine feele ond 
fein leben behalten. . > • 

. Stralfnnd. 

RUDOLF IIAIER. 

DE Alle hörkeb. 

* • • • . - 

-• — - £in^ fpiel des laudvolks in vier teilen. 

* " • • • . • 

. Dea vorliegende kleine felumfinel III niedergefekrieben 

nach den mündlichen angaben einer alten fran, die es vof 
vielen jähren in der Ihmerterbach (Iferlohner landgenieinde) 
hatte auffuhren fehn. daß dallelbe feinem hanptumriße 
nach nnd feger in mehreren eihielheiten iaHner auf gleiche 
weife gegeben ward / — defV es den . «ifliallenden namen 
*de (=2 der) süe kütker^ führt ond en die darin «nftie- 
tende mutter überträgt, — da(t diefe endlich mit einer 
fiachsklanke um den köpf vorgeftelit wird : das alles reiht 
diefes fpiel unter die aUm^.fitten, 

Ich kann dabei den wunfeh -nieht' onterdrtteken, mee 
mdge aneh anderwirls, wo fich gelegenkett Metet, iweh 
folehen ^koawdien' unter dem jrolke Ihigen* wenn aoeh 
die mitgeteilte eine ganz weltliche geltall zeigt, fo läPa 
doch die erwägung ihres namens und die flachsklanke um 
den köpf der oMitter denken, daU ihr eine heidnifcb-gol- 
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tesdfenlllfebe «oirauigegtiqfen. ift, . ^eHeieht gibt es darum 
aodmwo 'andere, w^hji flk die göHeriekre bejleatung 

haben, jedenfalls i(t unfer fpiel auch lar die gefchichte 
des volksmäßigen fciiaulpiels zu beacblen. nun zur fache. 

' Um das gefährliche dörren des flachfes io backöfen 
tu TermeideOi pflegten anfere alten, wie fie es nannten, 
'op der kttckeF in breelien. an einem binreichend abge- 
legenen orte irard eine grübe gemachl und dirin ein üraer 
von halbfaulen bauraftümpfeu (Aiuken) uuleibaUeu. auf 
einem gerüfte über diefer grübe war der flachs ausgebrei* 
tel und, weil der brennftuff nur ein 'glummerjoideS) ülmen* 
des' foner gab, fainreiebend vor. entslkodung dureb bobe 
flaipme gelebütit. die mftdcben des dorfes flandem miti||-^ 
ren brechen (brAken) .nm das gerüft her, brachen und fan- 
gen, war ihr werk gelan, dann zogen fie in die wohnang 
delTen, dem fie den flachs gebrochen hatten, und auf die 
arbeil folgte ein fröhlicher abend, fie wurden bewirtet, 
die jttngiinge des ortes fanden ficb ein| es «fard geCangen, 
gffpielt, getarnt und gel|iobt 

*Niu weffi weit yi) den allen Hilrker fpielenl' ruft 
eine muntere dirne. ^jä, dal läffi daueuT erfchalll es 
von allen feilen. 'FykQ hiäl den leiten rjften ^) br&ket, 
dai mnnt alle Hürker flu/ rufen mehrere, 'un Hinnerk fal 
de twedde frigger fin fagt ein fehalJibafMis. mltdchen^, in? 
dem jHe den jüngling herbei zieht. .Heinritsh hat nun.^in 
lochter von älle-Hürker xa nennen, und jedermann weiß 
im voraus, wen er kiefen wird. Lisbet , die gewählte, 
nimmt nach einigen einwenduugen die rolle an. fie muß 
den erfien freier ernennen. das trifll den Peter, einen 
mundfertigen fcbalk , der fich fofort gern . berait erfclfirt, 
wiewol er weiß, was ihm blnhen wird. eine4itticbtriebeae 
dirne, fchon etwas in den dreißigen, kommt mit einem 
be/en herbei und erbielel fich^ die nacbbariu oder alte hexe 
zu machen. 

Als böboe dient die große tenne (diäle) und damit su- 

1) = llt ti für Jät US. 
3) flacbibfindel. 
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faniiDienbfiiigvnde k&eb« eineg weftfWifchen baoerabMilfli. 
befeu^ heogabelo. and drefcbflegel Aeheo io biorei6b«i|d«r 
sabl bereit. 

DAT'5P1EU 
Ürike dfiil. 

I4f/ebäi, Otäii an der Djeodüär^). FäUer FUthoMt, äirüe 

P. Glied dach , joffer ffür1[er. L. 9atike , PMter — 

Fillhaut, wan mi rächt es. P. joa , gans rächt; fau baile 
'k. du läiwes ♦) nil, Lyfebät, bu laif at*^) mi es, da'k dr 
mai alläine driäpe, wan't ok al ^) nil anner nuelebiege ^) 
ea. L. ktnners} bat biäOe dan bflimlikaiCeD? dal 
we*k di feggeil, mi lüftet} en wMrtkeo diet di te koireii*), 
dat es beide hfk^ noafa angSfit* ' L. ba fa'k mi dat tair- 
fioan? P, flc dächte, dat verftönne ßk licbtfeddige ^j. L 
bat hiäfte dan fdär balten omme biärten? lat eos büä- 
ren! P, wäißo noch, wannser Tibet et leAe faibee het9 
L* iät mi mii befimten baltl dat iraa opr Tttenkimper 
finer boebtjt; F. woShdatl bifille doa nix att' inl fpuIrtT 
L. doch, datta'iM üm de njren flriekes as de katte 6(n 
den häiten bry; man dat gefchuiht wuäl maer. P. es äwer, 
min faill nit ÖID lier däawen nüele willen gefchaihn. L. 
fUttr 'ne daave iraet • wflrfte mi dk' Wd&l nfft ttnfaibo. P. 
Dil, BitkeD/4tt bils mi en yal falit iitttoefceii>^), fd goetai 
de krtige mfin flint brengen knn^^. £. -da kofen rfidrt 
iutem fanfteu buileken ^^]. P. näi, verlal 'er di op: farlens 

l) niedere tür tCK dif gr6ße deblenlür, ■ 4) gUnbft. 

5) =: dat et. 6) fcbon. 

7) an der nuß^^cke Xagl. c^n mh'dchen leifi^Lja« 

8) fprecbeo. ^ 9) leicht. 

10) pilze = was drückt. llj wann. 

12j volles füßes nüßcben. 

13) die krähe bringt eine nuß :=r ich bekomme ein gcmahl. 

14) fprichft aus dem famtoen heutelcben s macbft (uB« 
Worte. 

ii\ Toforl. 
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de iirfte raife % at da im in' da laaila i^) kvMM«, hUMle 

mi 't hiärte tlualeo. L. fi Uue, Fillbaut, bu iul dal! du 

itiäke» 'd srlik niiiißkeo Uufoe (Uäldaiwe. P. so, da ver- 

A&M» mi wiHi wual Mlar, ik mäo \m nt^.pitww 

km. ik h«ira Iwl di«r Ijt .daah um müäi »ama XilaD 

bat, im dat. alla iinma dyl . Ih. dat dattt ou ran küi« 

ten iäit — läiL bit id de titteotäiweo ^O); uo ducb üd ik 

fo uofchüllicb an dyoer oäal as min aukemäuer^') , da al 

diariich joar daul ea. P. loik, Bälkeni dacket inün füi - 

XaM raia Mchüppe aa »Män- aS» dia iU ^ balk 

■U wyr jank wftaaa * kaia. 'wanaar, datta an- fo iaif 

käs, Atfk dl arnSl rriataa wol. JV. .hüa . diaaa fpHlek aa 

tlUc^S) anners fetlea füll; fau fuibt 'e wual wulwicb^') iut. 

P. du wäis nu, bä .ai.bfiepi. fau iiai de w4r ^^): ik kan 

ad nii aur ta frien giewei^, bil ik £aika, dat diu aii «aJi 

gael la iyieB biia; 4*0 M fik dat aaaara anaSI iaaäa» 

du. ialla %k IlHi aMt dar diät . tot ihios. Kdla 9§ mi aa 

äinem dage buggel, wäifte wuäl. vüär der banl kan ik dl 

nit guel Boeb baife üo; ik bewe di jocb ^^j mäa en moal 

af drai XaÜMfik doeh fiUir 05 aa at eohaal»'t.jt, dak 

au wjt aa niaa arbHü fiawa. hjt la ftaaa aa ait te 

varfcau|NNi; da kaa aofa laba&tftiia ail vaa rliAea,. gl: na 

kair vM mal aan mlur; fe iitfat da gaotaa ia'der küek«w 

bil de aouern digel P. fo guäl well 

« » 

Twadde däil* 

De SJk SMter Ület met 'aar flasklaafta llmmaa ko|K PM* 

ter FiUktmi, ba hai nöäger kiiemt, fiel bi fik: bai de daah- 
ter fiiggeo waly maul da mäuer Arjrkea. 

• 

16) mal. t7> begegnung. 

18) pfui, wie laulel dail 19) keinen frieden« 

20) zehenfpilzen. ' 31) urgroßmuller. 

22) =: dat ik et. 3S) ausl'cböpfe =c herauslage. 

24) geboren werden. 25) ein wenig. 

26) etwas wölfjfch. fie denkt an die form: da'k wual en punt 
diner dryie friäten wol\ nichl fo fflio^ ab«r minder gefahrliclil 

27) = fo fUhn die fachen. 

28j ja doch., 39} oder. 
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P. «aSl h«lpl IL^^It llwieJ bilftA . olt Pttttor FiHr 

baut 7 P. joa, MÜiskeMi).- fF. aa, dat doehla mi Wl. P. , 

nix fiiär un^aet, wan'k mal by u anfpriäke. H, bu näiP*) 
• dat maul iäm ja laif fin, wan üärDÜik meoske iäm de 
me andaut. P. ik hewe lo yiei guedes van u hoart. rüm- 
BaCHB beddi den i&Un » dat i da dliAigafte fraa iai i 
doirpa fit. ü: (atke ^ wdirda fuUle nütCer by di ba- 
halleo. dal es en flecbt wyf, dä fik gsraa iot gefichtelua- 
weo höärt. P. joa, mäiske, ifit *ne viel te nyerdrächtige^^) 
fraiiy a$ dat i u ga;rne luawen lailen. mäo bal woar 
maal^woar Ujwaoi Hwar. 'na do€bter bat i, dfi af » ai waa 
le a iat dar arfole kruapan w(tllr« ik Bnafne, garftda la 
niatta,' aa j in a^a jqagen joaran wiftfan fit. da illen lai, 
dä n. diärlyges'^) kant bei, iegget fäu. H. noch ens, Päi- 
ter, ik kao't füär'n daul nü-en verdriaegen, wan mi bai lau 
inl gaiicbte befitrualfen wei. P, düefe kser maüt i mi 
dat mil aaaüaibn. män- Tan ner doebtar draf ik doob kai» 
ran. dai aa, minfixl Hdttaganfta^ miakan wji an fjt^^); 
dat fiel jftideräio. H. bat btälle dan nln mat niner doch- 
ter? P. dat we'k u feggeo. ik hewe in miDe hiushallinge 
'oe fraa oäidich, un da bafta es mi liebte guet genaach. 
drüm. wol ik mli by « appen biiTk floan an laiben, of ik 
wnll an biatkas hii&pnanga bäddSi dat Bätkan miaa 
frau gfifte^»). A ab IS«! da gfib oppen fiiärfctobaonal^. 
P. un fegge nil: bal koftet dal kaiiken, as de jiude fach, 
H, wäiila dao, bä du ben ligges'^'^), dan wäiitu ok: bai 
k&npan wel, maut baien ^^). fal ük mine dochter mat 
bito^ YarrprU&kan, dan mant le äirft da ftya^^ kaonen. 

ia) SS nalaike» firaa «ioea groBen banan. 

II) ei nein. 13) riogman. ' 

23) gediegenite. 34) folche. 

35) nulier s= lieber, vietanebr. 36) demütige, befcbtideiic. 

St) der seit. 38) belobeo. 

39) diefes met. 40) taugendfte s tugandbafttlte« 

41) weit und breit. 43) ^iba s wurde. 

43) = freien; die Brautwerbung wird häufig a>it der frage nach 
einer jungen kub (fliärke) eingeleitet. 

44) flrebft, gern willft. 45) bieten. 
46) wem, einem. 47) ftätte» 
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P. heddi noch nur vam fcbulten te Oitenbiärcb hoart? min 
huaf es de grölAe in der groaffcbop. hoarf, beldal**J, 
jo»; män dalle dj angäit, was mi unbewull. P. ik wuene 
loiflie gränteo niggen'*^] biufe, hätlo v6Uicb kauköppe^^) 
tMHM de nfl^D, ftiSrktfD üD Mwer« -wi dni- iOtat all«- an fil- 
menmn kyw^^'imme ftalle. i«k bewe tiriiitf^lipiftrreiibet 
g<Hien tilfften ^^]. )ä mine ßfille Toll-i es faihn I mancb 'n 
biaren möcb Gk wiinsken, et föäge fäu in Gner Ruawe 
int^^). bu viel füege mi äcbter 'me twäineo^^) gal, wöit 
ik felwer nit aiSI. ok ikiiiie fehoape üoi uog^laU« aifnar 
Mrga ^-linit es (b viel; dat ik atlir joar fifir 
dial\mt dftler holt vT holten kdllan iot verkSopear kän.' ik 
balle min Sigen gef»r füör na kiärken är^^) wan'k f9m 
mal nit ryen wel, un en befunnern kaerl drop dä mi 
Hirl^^). H. wan dat alle Tau es, äs du mi verlelis, dan Gnt 
^yne taukileniftige ^i) 'n w^nn- (tjreken. P. joa, dal kdn<-i 
män lli#e». H, mi», PltHer, mioe d^ohtai* ei» grAde ini ^ 
ger- haa^ lat dl gefklleo an raup etr annernll wyr iSn! 
dat fal en woart fin. IHl' u guel goan! dj Siikl (Paiw 
ter gäit af), ' • ' * 

"•'1 • »'.,. - i •••• • 

Drödde dftil. * 

X De klle üürjser,. as tevüären. Uinrik ßroqme, Iwedde . 

friggei:, , ' . 

Br. (kniact vftilr llk han) air|t mal 4ar nlaer^ dao meft 
der doehter! (barde Golt halp^l & GoSt Upne dl( h$ 

fa'k mi dal benfcbrywen, Hinnerk, dal diu mal an min 
bius küems? Br. boa i well, maiske, män nit äcbtern 
baoCem in'n. rehaalTläin. doch, ik wei ul ditfi grpal ^jitXr 

48) heißt das. 49) neuen. 

50) vienig Ituhköpfe. 51/ ketten. 

52] güldnen zäumen. 53) fahe aus. 

54) burfcben, hirten. 55) berge = Waldungen. 

56) 'er — iut daraus. 5T) fiir den kircbgang. 

58) oder. 59) reiten. 

60) führt = fahrt. 61) tukünflige. . . . 

62) laut. 63) bufen = herdkappe. 

WM, tcitUhr. L d, »ytUi. II. bd. 2. iM-n. II 
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van feggen: ue dochler es fcbull deräiie. H. lüftet di auk 
op Shggw faüten te goan, dao maoAe laibo, datle op 'ner 
■Mdffii ftj6 16 Üräikm^*) kUerns. «in >4oeliter hiii al 
IHgiW« Br. ai 'Ai, dal fol mi iiiii danaiil B* ikf«§|pt 
'I di mio^«), '0 rieltfaD rylcen. Ar. wMt^i gaw», datla 
ryke es? me fiel iosgeljke^^): alle friggers fint ryke un 
alle biädelers ürroe. if. hai biäl mi vertalt, de fcbolten- 
kallf le Oüenbiärcb höärde iäme. bu fcbrjwei fik dao 
dai ryke febulte? H. P«ilar FiUbaal hel'e Br. reggetMia, 
Ik Mdda a raoku flaftla|kjpaa fit kuälarioli ^ an proa« 
laa 60 kain gell. Fttthaol bifil el griat in dar aiiale» arifai 
klaiii in der (uei^% waa 'e iwfii piSrre h«lt, dH kan '« 
alles met gedoan klagen an noch aooermau belpen. op 
fioei» buäwe, ik wol Teggeo kuateii ^^), biäl 'e fau viel 
f(^|iullen alTe boar opper katle. H, Näi, ou we'k ok als 
mär fagganl^^) Br* kal iak bewa, wiel-i, miiaka. tyka 
fio ik «I,- Iwar ik kaa doab.W.dllegandao aunkaa» a» 
dochler, n guei (tjekea anbalea.^ H. datei woar; niia 
na diäm Filtbaut wel'k mi doch nöäger ümböären. fuibt 
da kiieiDl uefe noaberfcbe, de alle bäxe , dai wail aller- 
«isgen befcbäit, dai we'k ens froagen. (aoaberfcbe köemt 
ttiwar de diale d& der kliaka). Noab. goan daeb la b&ape ! 
bat gial 't aiggeaT bal bat it^<) la verbakOocken 7 H. 
faiblt dl et lebaas'S) en fiekern PSiter Filthaot hjr wüft. 
da wol an ufe balken friggen un hiät mi verlalt, hai wöär 
fo ryke as nit wual ^^), un dal iäme de fchultenbuaf te 
Ol^enbiärch angenge, ken-i fioe beliägeahail? wieMi 
btt bat ia« lUen gaiak hiitt N. van Päiler FHlbaat 
kair-4. joli, difio kanalc gnal, aa wafn'k 'aa in der 
kype dritegea bSdde. jttft aa *me- febcrenfljper oane 
ftäin, fint diäm fine iaken geftait. bei mücli airft fuu viel 

64) zu flreiche ss «iredil. €5) nur. 

66) gewöhnlich. 67) bohl. 

68) s= Ift ein prahler. 69) klein« Mrktrwirtfchall. 

70) ausdruck gro6«r «erwODderung 7t) ihr. 

72) verhandeln. 73) tur band =r vorhM. 

74) als nicht etwa» «bae gleicbeo, außerordentlicb. 

75) liegende« gut. 16) IraKkorb. 
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ftrau hewen, daUe flne laife vtrbriäoen kön. ba biäl *m 
fit^m ? 17. ßi-doa! N. d&o et ei guei. da'k gräde mw 
Mn ImOmi m der- harn km^^, - failil XaihÜ.(re kiarl (te 
toiT*' wMch]. dii AMcbilappe^S), dtoi luMpanki^ll (lau 
kiel 7^), dUfin 'e Im hifit, biä( 'e noch oil belalt. de alle 
Margrriile, da 'ne 'me verkoft biäl, facb mi fei wer: 'ik 
wäil der nix van t# krygen, bai Tat nii im äiwiga» tewen 
wM 49rmr Uafen niaälMi t»)« Br. oia fagga «aMi6i^»)i 
eil frillrt lOm aü lialUBB»»)! IL4iUm§ iirac ailk«^« «a« 
toi fla nhi ingtm iMiagSil. JV^ ai aa 'or kttri, iMa kaa 
'ne vüär de b^meraße fpaiineo ^^J. ba daucb dem Duiwel 
int maus nit ^^). bai Iiiiget, dai druigel; bai baaert, dai 
fnäuert. wan e wjer kuemt, Bi&iske, mailt i iftm diegal 
da bnafan opkinDan®^}. 

Viirda ilgiL 

Üe tüärigen, et kueml nocb junges un däirns, ok Lyjebät, 
J. un D. bat es der? bat es der?^'') A'. da ei dai 
Ptfitar.Fülkaul bjr wiäfan, anksrl dai oil Inifa w»rl at an 
doah barttmllrjkel an wai baaatob int alian blattmka« (jugen.' 
dai biäl der mäiske fan fime rykdonia 'n bloaen wunner 
▼ertalt an iär 'n kniuil an'n kop kuiren wull, üm dat 
ha an bälken friggen kön. LffJ, )oa, bä was al leviiäreo 
bj mi OD kuiarda fo fleßen aa nil waat. nuAo oni was der 
an biatkaa dttnna laa ik lail 'oa pppeni dlawao wAler 

n) dort, ein vorglifisisle« 6i oder 6il «eraidrt biow^ÜMide por« 
tift. vnd pron. 

79) huogerieider. 79) kittel. 

Sa) diefe ftrafe erkennt die «olksfpracbe böfen fckuldncrn bu. 

91) jemand« 83) drflckt fcrwundeniog Sber lügen aa*. 
; 8t)UiMi<b. 

84) mit dem kann man großei autricklent iron. = der ifl ein 
ersfaulenier. 

'88) tapgt dem teafel ttoi gamOfe niebl e=s ift ein «meilgenickl* 
88) tSchtig die ftrOmpfe aufbinden = gebörig den> meelak 

l a aaben^ M).wna giU m, 

88) einem einen kanrrrn an den köpf fprecken ss iemandaia 

etwas weis maelwn. S9) flMcbCin a lein* 

80) =^ mir war er tiaialicb gieiebgOllig. 

II* 
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arbäien ^*), dd as el mi te lange diuerde , da wäU ik 'na 
ni mio.mauer. N. faa 'd kaerl fol me jdgen . dal iäm de 
. lap^ affdli^ib Bwrße. kk bewe 'de iuk Üi-(aa noch 
tmkn. M Ao«l im Icalwerbullwe, Mfiik fik de kalww 
uo ^kvierde' dl^bj nel ik felwer äs de wtUe Dyerk. wao 
ful es, wyl kan 'e noch nit fin. N. näi, der fwiärder 
junges un däirns, dan der ächter 'inl halö! drop drop, et 
as *n äueroiienl (de däirns grypet na de beüeinSy de ju«- 
§00 Da de Aiegeb ued lieHgeffelo, l&eye t da« Mi ^r&Mte» 
kftkii^ in^ded kelwerhnftfr bft Pület es/ 00 diyvet 'oa 
kit feH). 

Efioe ¥«01 fpiel. . . • ~ 
Kertobo. F. WOESTE. 

MARIE ROSE. 

Wenn du auf dem felde wilde rofenlträucbe findeft, 
wirft da bemerkep, daß mancbe davon in ihren bläUem 
und sweigen einen eigenthttmliclien geruch beben, der swar 
etwas febr angenebm würziges inli Heb fllbrt, * dabei aber 
die nafe deutlich an windeln erinnert, die von kleinen kin- 
dern benetzt lind, andern feldrofenAräucben mangelt die- 
fer geruch. — 

Als Jofeph nnd Maria mit dem kleinen Wellbeilande 
» nacb Aegypten Hoben i qiii dem blutgierigen köntge Bero- 
des zn entgehen, mußten lie durcb die walTerleere wflfie 
ziehen, wo fie groHe nolh litten, da gefchah es, daO Je- 
fus feine windeln naß macble, und Maria fah fich gezwun- 
gen , weil kein walTer zum wafchen da war, wie fie 
waren, zum trneknen an einen wilden rofenllraoeh anfio- 
blngen. 

DIefer ftraucb fßhlte fich dadurch fo geehrt, daß er 
freudig den geruch der windeln in fich aufnahm , und alle 
feldrofenfträucbe, die von ihm abAammen, haben nocb 
heute dielen geraeb und werden, mm andenken Mariearo- 
fen genannt. ^ 

fi) Mif dem tsiHic» (lodlMi) w»Ber arlMilea as Beb v^rgebm 
btmOliea^ • aa).«acb. 

fS) fo elMii oocb. M) bigacM«. 

95) tarn h«iili«r. M) ISnn. 
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SOHÖPfVm DES STOGRBÖHMBN, SLO- 
WAKEN UND ROTIIMAIVTELS. 

- Uliler Heiland Jefiis Cbriflus and fflin jünger, der Lei- 
lif^ß Pelrut, machten eioft eiuu reife durch viele länder 
iukL kamen «ach Bach BiUimiii da« aber damals gant (Ml* 
Qiid menfchaoleer War« 

RdOBleft da meifter hier aieht maofcheo arfchaffeo« 
daO diefe« fchdoe land bevölkert und angebaut wird ? Tagte 
Petrus im gehen, o nein , antwortete der Heiland , dazu 
habe ic^ keine luft; ich febe voraus, die menfchen, die 
aoa der arda diefe« landet entfteban • find fehlimm l denen 
ift nielil la traoan.' dem Pelrae wolUe aber doch nicht 
dar f edaake aot dem köpf kommen, in dem fcb(kien lande 
menfchen zu febeu, daher, aU er mittags mit feinem mei- 
ßer wegen der fonnenhilze und um auszuruhen, in den 
fchaiien eiAi|^er bäume üch gelegt halle» fing er wieder 
'davon an» dar beiland fcbttlielte aber DOcbnUla mit dam 
kopt ann, fagle Petrus, wenn dn nicht gern ans der erda 
diefes landes einen menfchen machen wlllA, fo laß ihn 
aus einem andern ding' enlHehen. ich weü^, du haß in 
dir die macht dazu, wie w8r es, wenn du ihn aus dem * 
banroilock da machten, worauf du deinen mantel gehängt 
ballT da fhgta Cbriftos: als diafer abgehauene banm noch ^ 
grttn war, sog er fein leben aus dem boden des landes 
durch die wurzeln, es fft daher einerlei, ob ich ans lehm 
oder aus diefem bolz einen menfchen mache. damit du 
aber fiehft, Petrus, welcher art die menfchen in diefem 
lande fein werden , fb will ich deinen wnnfcb erfüllen. 

*Slock, werd* ein menfcbr rief der barr mit laoter 

itfOHBO« 

^ ' Da regle es fich mit macht darin, hob Geh hoch und 
höher, und aus dem banmnork ward ein Sloi^kböhm. ka,um 
war er aber eniAanden, als er lieh huriig bückte, des herra 
mantal aufraffte und damit davon lief. 

SsoMI du, fpraah dar iMrr an fawam jttoger, wie die 
maofaben in diefem lawde fiad? 
. : Da fchlug Petrus die bände über dem köpfe tufaro- 
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«eil «od n«r:. 0 tmiMi 4fi .geJbt e« i|Mh |l«q4r«N|^ 
wort: * #r 

trao, fekaa, wem? 

• ' * nur nicht eioem Böbml • < • * 

"' K Darauf fettten fie die reife weiler fort und kanteo Hl 
dafB Slowakenland, wo 'damalt obeofalli nöeb keHke mm- 
fcfaen lebleo. 

Da wünfcbte Petrus wiederum, fein golllicber meil'ter 
möchte hier menfcbeo entftehen lalTen, damit das land doch 
nicht fo Öde da läge; allein Chriftus war nicht dafür. erA 
. als Petras gar za dringend aohieftv befcbloß d^r herr, aus 
'dem ftaobe auf der ftraße einen menfcben zu macben. er 
hob den fuß, um mit der zebenfpilze den ßaub zu berüh- 
ren und fein fcbopfungsworl darüber zu (precben ; da Rieß 
er zuföllig wider einen groUen kahfladen auf der ßrafie, 
grade y als er fpracb: *werd ein menftsbr odd Hebel io 
dein kablladen regti Heb leb^bj er treckte "ünd' debnte 
teii obd Wiafd' efii tnenfcb , SIbwak genannt. ' ' ' 

Kaum aber ßand er in lebeosgröUe da, als er fchon 
die band ausfireckte und rief; jierr» gib mir brodl — . 

Da kpnnte ficb Petrus vor zora oiebt lAoger balten; 

er hob feinen wanderßab, gab dem Slowaken eins auf den 
riicken und rief: unverfcbämter fauler fchlingell kaum 
hat dich die langmuth des groUen gottes aus weniger als 
i|icbls erfchaffen, da fcbreim du Icbon: gib mir brfnll 
geb Ikin aof t^n.ackw^ lei fleißig und arbeitfa^», fo wirft 
dn fpeife die fülle finden, es beißt bei ordentlicbep leo- 
ten: erll arbeiten, dann eilen 1 merk' dirs du fcblioge^j 

. Ais der Slowak nun z)ir Ai:beil..i«s fetd gejagt war» 
wanderte Cbriftos mit feinem jiinger weiter fort ao4 Im 
ins IKrawatenland. da fpraeb Petras: dies land MI gar 
Hiebt ttbel. aber meofebeo find noch nicbt darin I wie wäre 

es, iiebei meifler! wenn du menfcben hier fchüfefl, die 
das laod anbauen und bevölkern? 

• Ghrillns» der bort, Cebilltolte aber den kofif M den 
Worten Petri. da fpraeb diefer weMere wenn do^üeber 
hen* und meifter, nicht gerne mehr roeoXcben erfcbaffeo 
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willft, I» JHii*i M 4ir «igMUkh «idrt ttM oMiMa. 
nll 4m SlMlMImi mi«l SloMtai III . es gar niebl §•! 

abgegangen, allein der Aoff war auch darnach, nan tM 
ich aber hier einige biotstropfen auf der erde, die i^ielieicht 
ein verwundeter menfch verlor; wenn da daran« meniolieo 
HMcbteft, fo nifcfiie doch waa bafleret daraos wardan-, aii 
aoa aiaaai baaailloek md aiaaai kabfladao« 

Da aolworleta dar harr oad fpraeh: 

Petrus, du fpricbll, wie du es verftehftl das blul, da^ 
du für menfchenblut anGebft , kann eben fo gut ein ver- 
wnadeter wulf verloren haben, wie werden nun die men* 
fehas faia« 4ia ans daai blota ainaa fo wiAda» aad gafihr- 
lieha« rttahlhiaraa aalftahaat aUaki da da fia fahr mm 
«eafchas biUaft» fa loH daio willa f afababao. — werdal, 
menfcbenl riet dei berr die blutstropfen aa. da Ttanden 
aaf einmal mehr als iwanzig wild ausfehende kerie vor 
daa beiden wanderern. ihre köpfe warea mil ralheo mü- 
liaa .hädeabl« aaf daa feballani hiogaa Mha aiialal «od 
la dto görtala Ifogaa Ab piAalao, dolcha oad aa dar IVila 
kranme (8 bei. kaum batten ße fidi attageftreekt aad 
konnten die engen ordentlich aufmachen, da zogen fie aurb 
febon ihre mordmeCTer, gingen auf die reifenden los und 
fpracben: geld ber. liebe harraai adof wirfchneiden eoch 
daa bjMwh aafl da argriaMala Patru« über dia lagaab 
feiaa aagan leaahtalea ihn, wia a i aaai Airahthafan kriega- 
beiden, er griff hurtig unter feinen mantel, wo er ein 
langes fchwert verborgen trug, nahm dies in fuine beiden 
binde and hieb links und rechls auf das raubgeüodei, .daU 
et aas einander (lob. *iil dies der dank, rief er, welchen 
ihr earem hoben herro dafür fcbuidel, daU er anch leben 
faht nun foll euch mein fehwert fenehran oad da» 
l^r vom bimmel , ihr verdammten rothmantel 1' da rief 
der herr: Pelms! Petrus! hall ein! fluche nicht wie ein 
Ttkrke. du fiehCl nun, aus was für blute diefes volk idU 
wenn ea im laofe der leilea lieb beflerl and meine Aimme 
bftrt» wird e« ihm wobL gaben I hdrt as aber nicht dar- ' 
•aft fo wird fchwerl und feoer in fein land kommen, daß 
M wiKle wird, wie tut anfang der zeilen. ood fo wiid es 
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auch ergehen dem Sluckböhraen und dem Slowaken, nun: 
ai^r iiiir uns weiter ziehen l mit diefen meinen drei fcbii-* 
pfimgeii' frerdeo 4ie völkec der- «rde oicbl befriedigl feio; 
iil .andafn itedmi> aber, dia irtil n^ek «da imd« -will ich 
iMDf«kaB ^thMtSm, dl« poltet« bilde ibniitflm '6nd 
diefe/ 

Werlbeim. j 

FWES, 

Dl£ MILGHSTBASSfi IM VIVGABISGUEIV. 

Es bat fchon Grimm (m. 331 anm.) in feiner erfchö- 
pfonden weife auf den befunderen namen der g«iii]U38 in* 
aogttrifehefi: hadak uifa^wm belli (beiert via mrdtfittiii *)) 
gewiaAMi, «od Hie devtuog' beigeflkgt,' deren qaelle mir' ftkwM 
entgeht, dUf Ung^em am Afim ^knuHmdemä «Ke/er 

con/lellalion folgten.' diefer name kommt aber im unga— 
rifchen eigentlich nur bei den fiebenbürgifchen Szeklem 
(Si^elj) vor, die, wie bekannt , in allen unfern cfaronüren, 
ind id der TorlfHlbiteoden voÜKttlradMina für 4ie torüekge- 
Wlebene» baDifeh-iftllmfobeii reli^n geflMv . fie fnllM 
in den fiebenbftri^ifebeti gebirfen naeh dem Untergang de« 
hunifchen reichs bis zu der ankunft der Magyaren zurück« 
gebliebeu fein, und haben fieh dann mit den anrückenden 
llaaraigenoffHi verbimdeB. — leb will mm bier die bia 
beoUgeiT'tags gbngbare, mildem name» der gaiasiaa: kadafc 
Mja r= via ' eief«UHim verbimdene Ikekler volksfage orfi- 
tbeilen '*). • ' 

*) had t>elliim und exercllus, Und von dem letttereiif da die on- 
garifcben beere nach diti gefchiecJiKrii «iDgelbeill waren, bedeutet 
had auch gefchlecbti famlllc. 

**) f. Magyar, niyth. 581. ich ▼eitlanlie fle der ffi\m des pMdL 
Liigofly iu Debrarin» der feil 20 iafareo ung. volksmft0ige Fernern bc* 
iiennungen fammelt, und deiTen fammluag nun fcbon fiber Sga na« 
tuen aHbll, deren viele begleitet mit fagen, nicht nur in das bereicb 
der Ungar, roylbologie langt n , (ondern felbft Ifir die allgemeine po- 
puläre aftrtigoofle und die claflifcben ftemennanien die überrarcbendfteB 
erkttmngai bieten, wir feben bald^ ibrir mit f rt ta ft liUiem ap^- 
mte beweddlaHifteD a uig ib e eolg^B. 
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Mil doi lHtaMMni Mm hemt so|^ Gfatednr t^km 

AlilaK*) niiob imt lelil«« blolii^en fobiacfal inrilck in 4m 
morgenland , damit er Tereinl mit den dort zarückgeblie- 
beneo ftammverwandiwi dereioil wieder zurückkehren künoe* 
au SiebenbürgMt grenzen ließ er jedoeh a ww kieinen 
Ibeil Umm bMm»« «H« 8MU«r «U wadb^Om mriktki dm^ 
wM. fi» MaftaM de» wMaricoaraMBdaB tor ftüta 4imIm* 
bevor fie fchieden leifteten fie eide, daU fie ficb in der 
zeit der ^efabr behülflieb fein wolllen, füllten fie felbCl 
Ton dem anderen ende der well daber eilen, kaum ge- 
laaflBB B» abar Ma lo den fuli dar Alpao» £a arlmban Hab 
die npwabiadan villiar gtgea dia ■ varlaftnan SaaUar» 
dia wipfa^ dar biooia reglea fiefa abar ond fahaell 4ragaa 
fie die iiachiiciil der gefabr zu ihren genotTen; ein (heil 
des heeres kehrte gleich am, und vernichtete die feinde, 
nach einem jabre wiederhoUe es fich abermals; der baab 
IM WM fcbfaiaad la daa «ali, dar ümi\ in daa »aar, Md 
braehla daai baara dia boUabaft labiall logaa fia wtadar 
zoi^ab aod aarftraadta« dia gegnat . aa vargingen |eliff drai 
jähre , doch endlich erhoben ficb wieder die nachbaren 
gegen den fremdling Szekler; die genoffen waren fcboo 
waii biogezogaa» kaum der wind kaaala fia BMbr arraiabaa» 
doab fafallla ar ficb to daaa aiaaraafiaras nad traf fia aad» 
Kch wail M ofiao. fia. aillan wiadar toridi, aad aaab 
das drtUemal befraUea fia ibra biüder, oad befeftigten fie 
in ihrer neuen heiniat. der Szekler hatte jetzt ruhe , es 
vergingen viele jabra , der gepflanzte noBkern wuchs zum 
diabaa baaiafianMa aod dicblao laub ampar, di» bindar 
waraB graifa gawardan, oad dia eakal wafaalcagaiida adln* 
aar; ans dam aaiUiaiMO vaabpoftaa aolftaad aiaa Idaiaa 
heimat. aber da beneideten wieder einmal die nachbaren 
den fremden eindringling, und lang vergelfend die von der 
lerne (lets zukommende hälfe, erhoben fia ficb gagen, ihn. 
lapfar focblaa dia Siaklar, docb dar ttbamacbi aiaAtan fia 
«otarKi^^t ^0 bttlir kam aicbt» dia gafebiadaada gaoolTen 

•) Cfaba wird nämlich genannt in der ungarifchen Überlieferung 
der eintige im leben gebliebene — und bis beutigen tages von einem 
t«br IcbeadigcJi fageotcnaXcklniffe ksruBigelrageue ~ fobn Attilas. 
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«raren ISnfft mXbliiadea, kepne b«tM«ll .traf fie BMlir; 
■•r der ftem dar Steider waehte -noeli, imd Irof dia 'kaode 

auf- die andere well, da anlen ging fchun die letile fchlacht 
und die gänzliche niederlage der Szekler vor ficb, als plötz- 
lich pferdetriUe und waffeofcbail ertönao; gläutanda beer- 
fehaaraa aiebaii ftaami in dar vaabt ran 4mB blana» falai- 
malsgawdlfoa am jgUkiamdm flernmmeg baräb; dia i^orrai« 
eben and Ireaan genoffan, dia fidi dreimal bawibri, käm- 
men nun als geifter von der biinmelshalle ihnen das vierte 
mal 7Air biilfe herab, es iß keine Herbliche macht die den 
unfierblichen widerflehen könnte* dar eid ift gehalten wor- 
den, der Seeklar ift wieder gerettet»'wd wie dia bttlla kamt 
liebt fie wieder binauf , febwe%fom , anf 4^t fiamai^ba) 
feitdem ßeht der Szekler feften fnßes in feiner beimat, und 
wenn er nächtlich zum blauen himmel hinauf fchaut, Gebt 
er die funkelnde bahn, die die fußtapfeo der leeligen zu- 
HkckUei^eii, als fie ihnen aar hülfe kamätt» und namit et 
den lae^ der heer/fAaarm^ kadak fifja. 

DieCe aollaflbog, dia one lebao bter in der li^e Ibft 
poetifcb ausgearbeitet vorkommt, würde ficb in ihrem ein- 
fachen grondlon an die be^rilTe anfchlieBen von den him- 
tnelswegen, / eelenwegen, wonach die galaxias gedeutet wi^ 
(Grimm Irmenftraßa nnd Irmenfilule 14), auf waleben, naöb 
dar gawöbnlieben anfiebt, dia feelan der TarAarbanen, dia 
verklärten gölter and beiden in^ibirer apatbeoTe, In Her* 
nengebilden daherwandeln. davon fprecben im ungarifcbeo 
noch andere (lernbenennungen und Tagen , welche nach 
dem naaran der ftecne: Gäncöl /zek^r (arctnrus) Läszlö fzek^r 
(der wagen dea IktanrdI, dea Ladialaue «w f» w.) eben la 
beiden in den Aaroen » . im Aeroanwagan md anf ftamen* 
bahnen fahren laffen, wie fiefa dießni dem deotfoben durch 
die benennungen Irminnraße, Irmin wagen, Karlwagen äo* 
l^ert; worüber icb aber ein andermal anafuhrlicber in baa-. 
dein gedenke. 

Hier will leb nnr noali die* übrigen aameB?arimilan 
der roilcbftraße Im ongarifoben mittbeilen; wir afiblen Ibrer 
nämlich noch folgende (f. Magy. myth. 270 nnd 582): I. 
Ujes üt oder tejüi iA der nun allgemein verbreitete name: 
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weg. III« orsidgni ai egen hinuneUlundAraÜe, gleich wie- 
der den kouingesftraiien = königfiftralieo (f. Grimin a. 4>.). 
JV. ijjeli kegyelet der oächlliobe ragepbogwi, ins, im uu- 
fffiMitii sBv^vADjr o4«r lEf|[j«l«l gtOMiot V« fekir äro* 

trwf odtr- miftet weg (f. GriM IfmDÜr. '27). VI. A^- 

nahzakaäik abriß, ftreif oder Ibeil der morgenrölhe. VII. 
islen bardfddja goltesfiircbe. VIII. Mvum ü^a Je£u weg. 
A, öietiny dM liafbafi«, nämlich riinflternige, was- foo- 
fMich voriMMHiMl« abar gleiak <iar biMoni des ib j iagdiy 
mam daa fiabai^r^ftinM (von lidl as fiaba»), «oohI dia aiiicb** 
flraßa sarflielU (f. Gnain Irm. 60). Dem Griechen bedeu* 
tele afnula zugleich den wagen, das fiebengeAirn und dia 
landdral^e (f. Grimm a. o.). X* suUmds ut oder stalma" 
Miat4 ftra&waf » Ai^abj^erÜraaupf, alfo aocb biar dia aia 
Kro wfai »» ato p^ime wia im parfifobaa, bopUfebaa» Sibia* 
#abaa» lialtitirabatt aad rjrirckaB, aad naimalmnixlö faft 
wörtlich nach dem «rahifchen tarik al thibn, wo (Iroh ver* 
leUell worden i(l (Grimm Irm. 7—8). Grimm gibl fchon 
a. o. auch die hedeuluug und die fagen darüber» Scholl 
ivalacbi» milrob. -285). bal aatelil die TaiMlaag nid fafa 
fa» 4m Walacbao TOfyewiafaat nach «lalabaa dia milaJi- 
trafla* Hiieblfl aDdarat ift, alt larftranlei ftrob/ dcan die 
moUer Venns ßabi einmal in einer nacht von den fchobero 
im hofe des heiligen Petrus (Irob, and wie fie eilig damit 
baUniief zerflraule fie viel dav^n»' es Irifii fich dies mii 
den glaicban ägjptifaban Isbaln. von Tjpban aad llis a.t«. 
(Gffaiai'B. -a«)« leb beana «war btsber le daai nngariüsbaii 
gleieben aamen keine ^ekblaataada fage , aber aof eine 
deatlicbe fpur davon weifet uns der folgende ungarifche 
name des geftirnes, den ich im zufammenhaoge hervorheben 
will: XI. cugdnjfok ütja weg der sinaoner, was ich in 
der bedeutang der tttrkifcben benennung des geftims aebme* 
liSmlieb: Ibman ogbrifi; so baißl es bei den Tttrfcen von: 
paleam stramen rapiens, ughri = dieb, er bal das Aroh 
geßohlen; in folge delTen erkläre ich mir auch die letztere 
uagarilaha .i>.(tQeiiiiiuig :. wag der sigeuner in diefero üone, 
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nimltoh 'weg der iKebe, lurammMkMngend mÜ dem ftroh- 
weg, auf welchen das geßohlene ßroh durch die fliehen- 
den und verfolgten verzeltell worden ift, wie es der vor- 
herige naoie moIhmi kuilatö aasfogt es ßebt alfe deroame: 
weg ' er ligeuoer» oiehl etwa mit der bedeaiaeg, als wen 
ihre volktwamleraBg' der cenftetlatfoB gefolgt wfire, fandeni 
bloH in dem Gnne des weges, wie es fchon Grimm fa. 8) 
dabei im allgemeinen annimmt, daß es Geh nachher mil 
dem wandeln, folgen, verfolgen and fliehen darÜeill. — 

Räihfelhafler kommt mir rar die hier folgende bo- 
neanong: XII. utip Mmoii§ nxltma die leinwand (odor 
das gewebe) der fobönen fl*au, sz^p asMony = feli4lM 
frau ift der uiigarifcben fage ein name der f^e, wie ich es 
nacbweife magy. mytb. 445. hier wäre alfo die mlbhflra(>e : 
die Aeruenbahn, das gewebe, die leinwand der göltin, eben 
fo wie aooh im ongarifohen, gieicli dem fiBaifobe», es 4or 
regenbogmi ift» nach feioem -nameii in de« paldci dialokt: * 
hdhabukra das f ewebe, das bUnd oder die febleifer nafebo 
der f^e (m. mjlb. 275). da aber noch daiu unter der 
benennung sz^passzony =: fchöne frau im ungarifcheo 
beConders die Mairen- und Lncinen-arligen gehortshelfeiw 
daa, die varlaffeaeD kiader • pAegeoden bnd mkibrarbnrfl- 
mlleb ntthreaden fdea vorbominen (m. mjtb. 445), fo maiioo 
ich, dal^ etwa hier auch noeb daneben der begrifif ver- 
banden ift, wie der milchweg von der bruft der göuin 
quillt, wie in der olalüTchen fage es von der zerfpritzten 
milch der Here oder der Ops gebildet wird (Grimm a. o 13)» 
oad wie falbft im arabifebaos am eaMMio = motcr co^ 
fehon Ton Idaler und Gitmm an die mit ibrer miicb oMi- 
rende himmelsmatter gemahnt wird [a. o. 11 und folg.). 
die Xlllte benennung: hadak utja = Tia eiercituam haben 
wir fchon gefehen mit der fage, welche fie in den bo«- 
nireb-atilaifcben lagoakreis hii|anffilbrt *). 

ohne alieu bezug dieres g«Aimes, wie «i etwa in deo votk«- 
meinungen galt als der die Hunen und Ungarn in ihren wandcr- 
und kriegszügen leitende flern, und nur in folge feines namens: weg 
der beeiTchaareri, will tcb noch su dem, was Grimm über den namen 
ArMnrod fllberftrafle, Argtnloialiini Überweg (myib. 4ti aiui lim. 
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UNOAHISCHB SAGEN UND MÄRCHBNZÜGE. 

In dM U M. L b«fl f. IIS «der teflfdirift liat 

ReiDliüld Köhler zu der überfetzung der ungarifchen mör- 
eben voD G. Slier, die ihm dort in den anmerkun^en euU 
gebiNfiden bezüglichen walacfaifcbeo märchenvariaiiteii mw 
dar ÜMMoilMf liea Aflk. «od Atti» Schott harvorgabobm* 
ich ^Ml IQ de» beiden erAen von ihn genwinlen noch el- 
welehe befbndere weitere tttge neebweifeo. Es ift nSeilich 
merkwördig, wie derzug des vun ihm erwähnten erften mär- 
cbens in der ßierilcben uog. uiärcbenfamniung, welches 
mit dem welecb. nr. 10 bei Schott zui^mmeDgeftelU wird 
(end worüber die übrigen bei Gfimeiiy Wolf, Sommer 
B. e. o. vorbotomende» yeriaoten fehon bei Stier 134 nach- 
gewiefen find), roii dem dreebeolödter , mit den treoen 
tbiereo, und feiner ausweifung mit den drachenzäbnen oder 
lenge fehon in dem äileflen ungarifchen gefchicbtsdenit- 
Mde, nftmlieb in der 'ViU S. Gerardi' vorkommt*), ea 

IT— wia at aadi im da« «amao SiraSharg sft AifaiHocitani 
gMciibadatttaod torkomial, aaf die AeUao dar «agarUichen chraaikeD 
dealea, wo dies t. b. noch in dem cbronicon rylbroicnm (.Engel 
moBQm. 10) vorkommt, wie Atila aus Argenlorstum eine SiraBburg 
«echt: 

ad Argeadnam • . . • 

disram|M«s moros, moania, 

Stvanbnrque appellavit, 

m sirala assat gealihas, 

per boc ire volenlibusb 
*) Lehen des h. Venelianers Gerbard, eines der erftaa hekebrer 
Ungarns gleich tur icit «les erllen nng« kooigs des beilig. Stephens^ 
Hebe Toldy ncm^ irod« lört. i. 48, wonach auch Plegier in f. auf- 
fall MIhar die magyarifcba garobichtifchreibnnf' (allg. monslsTchr. v. 
DrajfMi laSS oclah.. 819 f.) darilhcr lagt: «da6 dia lahandigkeit in 
der fehildarung vieler aiaMlbaitan aal einen verfrfler binwaiCen, der 
•U aialkiger auganseoge der hegebenbeilen diefe fchrift bald nach 
dem Inda des h. Gerbard abfaßte, nnd wir dürfen daher luglicb di« 
sweile hSfilfte des 11. )h. aU die aeit ihrer entll^nng feftftelten.* eioa 
der neuaften heften ausgaben fidie in Endlichers rer. bvng. monum« 
Arpadiana IM« 
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wird nämlich erzählt eine epifode von den kriegen des 
heiligen Stephans gegen die heiden, wie er gegeo dei 
heidnifcben fürften Achtam zieht i und wie fein feldberr. 
felbll nocfi eio neuer cfarift oder hnibbeide; wie die le- 
idende bemerkt, Cfaanad, wSbrend des lirieges ein ge fi ch t 
bat: Chanadinus . . . nocle casUa inelalus est ad quen- 
dam montem, quem postea Orozianas (OroziT^nvos, orosz- 
16d = löwe, der löwenberg) neocupavit, Chanadinos no-* 
etem iUam dooeae insompneoi, orabal ad S. fieorgia» mar- 
iyrem, ut sibi a domino eeli aoxiiimii impetrarel, noitam'* 
qmtf novit, ut ei adTerearti victer exieteret, in Iocmi ovado«* 
Iiis ... in honore (sie) eius mooasterium edificaret. com- 
qae pre nimio labure et fatigaciane ipsum sopor invasis-* 
set, apparait ei in sompnis forma leonis staaa ad pedee 
eine dieensqiia eid o bomo qmi domris, <argo veloeiler« 
cane taba, egredere in pffeliimi et eoperabis toom ioiinicom. 
eomqne evigilasset videbatur sibi oe si duorum vironm 
vires recepisset (wie gewöhnlich in den märchen der dra- 
cbenkämpfer nach dem zaubertrank, der io dem> ungar. 
mfircfaen drachenftärke beißt), nach der fchlachl, in wel- 
cher Chanad Achtum belttapft nnd- eigenhSndig tddtelt 
wie fte im triumpb einsiehen helHl es: venermil ad regem, 
iam vero caput Achtum appeiisum erat super turrim porle 
civitatis, videns autem rex Cbanadinum . gavisus esl . . 
sed Gyulam socium eius super umnes exiül)ebat. quo au- 
dito Ghanadioas aubrideoa ait: si eapat regi altnlit, cor 
eciam lingaam non apportavit, qni regtS'inimienm Interfe* 
eit. mentitns est enim Gyola presentato capite, asserens 
se regis adversarium occidisse. cumque ad visum regis 
caput fuissel submissum , et ore aperto iingua non fuisset 
reperta, Gjula propter mendacium de curia domioi regia 
eiectna eal. Ghanadiaui vero tingaam de barsa axponena^ 
a rege soblimatnr. es wird dentHch; dafi wir hier die 
eingeflochtenen Züge de^ draehenlAdterfage vor ims haben, 
der te\t in feinen Wendungen erinnert an einen ähnlichen 
palTus in den gleichen fagen und märchen. felhft aber der 
im träume dem beiden erfcheioende h. Georg iJi sogleich eio 
held nnd drachentddter (worüber befondere nofariCßha IfK 
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gendeo oachzulefen bei Medii^'^insiky Tag. 460< , und ganz 
liefonders fällt auf, daß noch dazu io forma leonis vor- 

kofliaty da fonil «ndi 4«r U(ir« io den wip närcbeii- uad 

fafenfttriMitea bald ivar so den franea Ihiaraa gaMrl« 

dia mui den beldea io kämpf als gaooffan odtsiahan, «od 

gegen den drachen zur hülfe Gnd, bald aber, befonders 
in der fage, fein name für den dracben (lebt, (wie z. b, 
bei lladojänszkj 150), was im angrifchen eineo barech- 
liftaa grood bai, oaebdaai der oama das Idwao cratMn 
«Ortlieb dao wMekemihAer — waa eiaa vonOglieba Cbal 
daa dracben fft bedeolet (oroz, orzö raoben, rflabar, 
\äny oiädchen). voo daher mag io der fage die Verwir- 
rung berkommen. 

Dia biar vorgewiefene fpur, wo diefe verwirmng oocb 
mabr barrorlrill, indem bloß dia slkga daa beiden aua 
dar ^aabankimpferfage barikber genommen flnd, (oll aber 
nur zeigen, daß die dracbenfage aacb bei uns die nllmli* 
chen allgemeinen, uralten heidnifcben wurzeln halte, deren 
Züge wir bier gleich in den erAao munumenten des chri- 
Aanlbnoia mk dar legende gana aigenibikmlich, nocb dnrcb 
dio haidnlfabe Ikbarlielbnu^ oder in 4lie beidnilcben erin- 
nerongen TerOoebten nnd wiedergegeben fehen (f. oiegy* 
m^lhül. 222—226). 



Anf ^Mk tiefe faganwnrtel maabe iab anfiaiarkfam 
iu belraebl der tweilen von Köbler angelogenen verwandt- 

fchaft der bei Slier nr, Z (der träum) und bei Schott nr. 9 
(der weiUe und rolhe kaifer) gegebenen märchen. doch 
aMiß iab vorbemerken, daP» ich meine meinung nicht auf 
daa von Slier milgelbeilte mircbeo begründe, da diefei 
gleieb dem walacbifeben, eine iußerfl anvollkomme, nnd 
eben in der bauptfadie Ittekenbafle Variante eine» gleicbeo, 
aber vollkommeneren märcheus des Ul. bandes der l^r- 
d^jifchen ungar. roärchenfammlang (feite 262 der geheim- 
tbuende kleine und lein fchwert] iß, welche neuere famm- 
long nocb bei der Stierifcben Oberfetsnng nicht vorlag, 
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nnd doch eigentlich die bisher herausgegebenen unver- 
gleicblich beRen ungarifchen märchen enthält *). in diefer 
Variante unferes märchens wird nftmlicb der ganz eigen- 
thttmltche anfaDg der gefchicbte lom gmnde gelegt, daß 
die oiatter cfben fobn aaf die weh bringt, der gleich Im» 
der gebarl eine fSbelfcbelde an der feite bat ; wieerwiebft« 
wächfl Ruch mit ihm die labelfcheide. an dem nämüchen 
tag feiner geburt ifl aber auch in dem kleinen garten ein 
fäbel hervorgefprolU, der auch im wachslbdm gleicheo 
fcbritt bftk. der kleioe gebt tSglieb ia den gsrleo» ond 
paCt fiebenHial den aaa der erde bervorftebenden (Übel* im 
feine fcheide; gewinnt daher die geheime hoffnang, and 
das fcbwert wird ihm zeichen und miUei zu feiner künfti- 
gen beldenlaufbahn , womit alles das bewirkt wird, was 
aacb nacbber im fortgange, nnd bloß in folge de« tranmea 
die enrftbnten und bekannten, diefen tng aber TermiffM- 
den nnd daher dee eigentlichen motlrea entbehrenden sirni 
märcbenYarianlen im angarircben und walachifchen er- 
zählen. 

leb halte nun zu diefem märchen eine menge nngari— 
fcher mir bekannter tind in meiner fammlung rorfconMien« 
der rnftrcbenrarianten, in denen llberall dem beiden diefea 

saaberbafte, gefundene, mit ihm geborene, im tramnge- 
ficble vorgewiefene Ichwerl utid damit die ftets veibun— 
dene hoffnung von der zu erreichenden herrlicbkeil vor- 
kommt; und von denen ich nur auf eine zur allgemeinen 
einlicht fiebende rariante bei Gaal nngarifcbe mttreii. 290 
(vom' weifen Pelei) verweife , wo auch i»in in die fehlacbt 
liebender kfinigsfobn im tranmgefiehte durch die erfckei- 
nung eines ehrwürdigen greifes und durch das gefcbrei ei- 
ner elfter auf die fpar des vergrabenen onbefiegbaren 
fcbwertes geführt wird, wodurch er die fehlacbt gewiaal, 
tnm könig wird etc. 

Wenn ich nnn alle dlefe nnd die irielen kleineren mir' 
bekannten gleichartigen märchen und fagenzöge [f. roagj* 

*) Wenn wir^gut unterrichlet find, bpreitet Slier davon auch «im 
übrrfetiuog vor. 
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wajih, 5ü^ vergltiolie, k^mm ItAi nidil umhin drafof aHoi 
mit d^r aiHftiMeD frilnittaf»' UMri^deÜ»». wwiderbar».*«^ 

(gefundenes , im >ra«fii|^efictrte vorgewiefenes etc. fiegbaitet 
fchwert in verbindong zu finden, indem davon bei Priskos, 
Jorn^ndes, Calanus, Bonfiai«^ Ga4iiaiacbas . Olah vopbaniiiU^ 
inkI dim^ tkMebiUh$m daM weil ad •data ifkjilbHoban t«ai| 
iM««i «MrieifIflIiMiev. fcbwärtfagM. UnaqK.trib Mhafti 
akmltAnt liiiMilifagefi^ 094 wiedbr Imriab* :bai .Mma* 
fagenhaftar und hiilurircher beiden wie Csaba, Arpad 
der nach der ungarifcben fage mit dem gefundenen fchwerte 
Alilaa-Pai^qqoifn erobert — Malbias Hunyadi u.a. anknü* 
pfan, ond ioi anslaoda noch in dar anäbluog dar Münch- 
nar goldanan chronik (Hormajr arch. 827, 77]L.des Lam* 
hart v.'Safaatf&abifrg (Peftt *t', 18^) and itan^'6arga«fl«lli wie- 
derballen, im gründe gehurt wol alles das zu einem fa- 
genkreife, oder belTer gefagt zu der allgemeinen vorftellung 
der kriegerifcben vöikar vcm zatrberbaften rchwertern der 
Mdan, ^im Magmmida.vnA&ig^lilji v«n 04iii laRhtltanaa 
fWüh. (Mmm haMT. 382). dia va» V«laii4i Wiegaad, Fia^ 
rabraa faCbhtniadeteo (a. o. 41—59), von Vade dem Var 
laod ^ von Valand dem Vidrik, wie von Aigens dem Tbe» 
feus (Piut. Ihfif» 3) vermacbUP i{cb werter, das dem fluni-* 
fchen helden von Ukbo fagebtfnfl.tKjftlavate 112. 4^ 
99), i« .4ev .«(IbniMiao &ga da»i Ralaiaiiaaf , ^nnd.lt»)&»•:dia 
laoliarliafitafi' ana dan aarplUhan and donnaiMaanigewionrT 
Denen waffen, über die fagen bei tnrku-tarlariroben, indi- 
fchen, ja fogar bei den amerikanifci»en urvölkern kreifen, 
worauf aiies ich dahai .in maiaer nagj. asjttlMHag^e ga- 
. dautet baba 507 f. i . • ^ . . ,\ . 

Sliar ging alfo in fainar anmarknng 136 in dam mtfr- 
cban, wovon wir aasgegangen, in weift, wenn er meint: 
datS es feinen tatarifcb -ungarifcben urfpmng in keinem 
zuge verläugnet. Tbierri ahor kann unter dem allen eine 
tüchtige lefe halten, wenn er in der publicalion feines v or- 
Irefflichen Perkes über Atila forifäbrt. aber in de£fen 
swaitem tbeila *laa Ugandas /.nacbdeni ar die romanifcben 
jind germanifcban Tagen fiber Atila gegeben hat, blial^ er, 
wie es fcbeint, bei den übrigen Völkern Hecken ; wahrfchein- 

Weir. teitrchr. f. A. wjUiol. 11. kd. 2. Hefl. 12 
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\ Mk galiimhi Ihn m mMeriil weolfNBB bei ckn unfi^ 
ffifoben), dooh torhandM ond mr dei «^kenntoUlB» 

bedürftig iß. die fage van der milcbAraOe und diefe er- 
örterung geben fcbon leife fpuren dafür, und das i(l das 
«raigfie davon, in der neueren zeit gab uns Kriza ein 
paar tteliliehe aliluiTcbt fagan ala ^n(m§ Ciiaar faomilaaf 
bat diaa SaaUanii uni onn tarlagt fiob .darauf aaab SsaMC 
Ca daß wir wabrfebeinlieb bei der erfolgeadea überfetiung 
des 2(en theiles des Tbierrifcben werkes einea £ehüaea 
kram atiiai£cber iagea arbaUea. werden. 

ARNOLD IPOLTI. 

KRÄUTERBESCHWÖBUIVGEIV UIXD 
KRÄUT£11AB£AGLA.LB£< 

4 

Madelger ift ein goot crüt wr(z^). fwer fi graben wil 
der grab fi an fant Johans tag ze rübenden an dem dbent 
tad befwer fi alfo drißand: icb belwer dicb madelger aio 
warti bar, kb^mauaaii diob dea gabaiat daa dir faal 
PMlar cebiaf , do ar iaao Hab dvNbiod dai«b didb ftiaa, 

4 

, der dich osgraob vnd dich baim trag, wea er anlt dir 
vinbfauht , ez fj fraw oder man, der miig ez in lieb oder 
in minn nimmer gelaunt), in goti naoiaa, ameo. wiba 
fi Bifil aoderD crtUank 

JNf atßößmg der< kttt am^mMekm mm dar 4i0jaknM 
1400 trügmdm OlBßmtef papierhf. m\ 902 if. AMmm 
taL /. 300 fO bL i43K 

DOST*), 

Vim. diefmt pßmme Mfi «i im ä^/eibm kf, bL idJ»« 

■ « 

i) 9$L OrMNfM m^thoL ii60. Adam Lomc»u» ftyi m» ü$fir 
fßttnu in feinem hr&mkrbuch U, ißS^s die aben weibcr fpreekcn: 
modelgeer ift aller wurttel ehr. 

3) lies crüi oder ein guot wvrlt' 

S) lies geiän (: mea). 

^ 9fL m^tUL H$A, 
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■ 

wer fi brechen wil der befwer Ii*): doli ich dich brich 
ikiv guttiu worl ick ob dir fpricb, daz erfl i(l der vatter» 
4Bt ■•dar ift 6m Alan» Mu ift ö«r gttiR, al» 4« 

VERBENA«). 

Ain crut batlTet verbena, daz ift zuo men^ren dingen 
§qpL wer die WQfli niroet mit d^m crut vod gat zuo dem 
iacbap mii 4w worti 4» dar Rack ait aawiffa Ywd.ipracli 
aiM> ipt «wia f^hti^aaii ^Ubf .fymh :a» «ith 
flMah vol/ fo geollat «r wol. fprickat art *icb gehab miah 
ubel/ To Itirbet ei. Iprichel er: *icb gt^hüb itiicb ^ern wol, 
möcht ich/ fo muß er"^) groß liden baun in den» leger, 
▼od wer die warU gebao wil der fol gan, da die wurU 
Raat, dai falbaa tagaa md fol dia taiba riflao mit RIber 
TOd mit f old *) vod fpraeh darab aio patar aoRar vad aio 
aredo vnd fprech: 'ich gebiule die edle wärU daz verbena 
in nomine patris et filij et fpiritus fancti^) vnd zwen vnd 
iobanzüg uameo das almächtigen golles vod bi den vier 
awaogaliRao Jobaaoa, Malhao, Laea, Maiao vad bj dao 
rim ovangelenio) Miahahai, OabHal, Rapbobal, Aotboofal» 
dai da kaia kraR in der erd laafleft • do RgoR io meinem 
gewalt al mit der felben craft, da mit dich got gefchafTen 
baot. amen/ dez felben nacblei foltu gold vnd Iii her bj 
dar worlsao laoßan iigea. det aodrao OMirgen e daz dia 
faooa of ganti fo folto dia worts graben das do R mdi dam 
jthm oit raaioR > ') vnd IbU dia worts daon wadifan mit 
win vnd folt fj laußen wichen, fo man die wurtze wichet 
an vnfer frawen lag vnd behalt fy denn mit fliffe, die 
faiba wttrts iR guot den wiben, fo R kioder föilen ge- 

5) dar kcfww fi fM im dmr kf, 

6) ieutfth ffmlinkt. mmk m ^ im dmr kfi l§flmäi§hnt pfianwm» 
$lo//ar bL i35* Tirbeiia yflncrut. 

7) du kf, ich. 8) i>^. Mflk ii4B. 

9) in der kf, fpiritoi (ancto. 1«) Km «ffMOgiltB. 

Ii) vgl, mftkoL H4S. 12) Ii«« w«rchen. 

tS) Sin/er frauerUag krämler- oder wmnwäk* iji da* feft M mi t m 
Jmmmelfahrt, iö. auyuft. f, SckmeUer 4, 5i* 
14) die kf. Volle. 

12' 
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« 

Winnen; bant G die winiü bi ioe«, gewirW^) kl mhnw il«r 
' • .qnalen vnd fy bant guot ruowe vnd welen binden niroer 
\wmd baoi guot ruowe. weick menfcb in dem fchlauffe nil 
• roowe mag hin, bau! er die warls bj im, lo gevmnet ar 
gnol raowe. welch man oder fraw verbeDneii bj im haot 
daz endarf kain zobry oit fftrcbten. wer fer wele ritten 
der nem verbennen vnd bind fy dem pferde vnder den 
Tbbopf, fo erliget es nimer. den der alp tringet der nem 
verimnam Tnd berceehe lieb damit driftant, To wirt im nil. 
wer ^efbenan by im Jiaot ^r wiH mh miede vnd nit dei 
weges. verbena Miaeftl 'd^m 'Mil»nf(rtieiir' ii|>' fnd neme fsd 
macbt in ze allen ziten fro. Macer wil daz yerbena alz 
menig goote lagendi in iioem buocb baal, alz meoig zway 
an der wartcen ßaot etc. 

Bibes ift ain crut, wer fer welle gaun deir to\ ea trä- 

ISy getterren =' mifirtgukg, WumAe, fehädä» «. dj^ brmgittt, 
Ii) üm kf. nMch. 

mkd. md^.mk bd» va» f(^n :ht^ tf=tJeH0gm' 
eki^ tmder^ fume djpr j^ßamM dtr bucv WfieAim fl|M| der.fiiic ss fcklag 
(BenedLe-M^Uer 27 5»), W fiUf flehi. , waker ^fe benemnmgmf 
Joe. Qrimm im wfftei. ftei dem iMifiiei» pipos, *iAwgtäubifehe M«t- 
nvnge» uttd jf^äuehe ' müflen ihn etklären. üopße man an dat krayi 
eder fMtff man daml^ mfmenfi^r '' indki^ht kSiß Himr dn »u und 
am Gtmhmig im OUrUffm wmiammMdr MirgtaaUfid^ mm 

e{fen~ d.. A. wrmn^leifgeln , g^chh^ , vm fie am^ ihrem wtrkemtftin «• 
befreien, d^ff9^ fihiagen. hei^i man meatt elfe buffe tmt.tifen fafm$ 
und daß dicfc d« elli hutttl * da fl dich da$ Reellen fchlügel d. A. daß 
da 9erheai loäreß dandf du nui eljenftengeln gefchlagen morden müßeß! 
ift fdäufige mueAnfchung. der wermmi oiet, äfteudfia at fi t O ke u m , f«- 
kärt mii dem heifuß, der atlemißa mUgät^ UU -itnem geJchkdUte und 
ee kann diefer, muoai Ut fiiner äknüehkmi mii Jenem, hei uerhat t m min 
er/l in derfeHen weife g^rauekt wordeH /eln uud^amädk feine namen 
erhallen haben, • wer weiß, eb nieht h^euiM ir blMs? Oä fitmmt 
ub e n teu er tf, 55, Ig auf jenek k t ü lk dH t i bdm eetheotfein anffielen 
dürfle, während die erittiia» (% t Mebm m '9iriii$Xund »grhUoiiia abwiri- 
liehe artente gälten- > « • I 
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geo, (o miH «r.iiil mnßd fim mf dm weg, der Inf«! mag 
jo och uil gerciiaden, vq4 iA d^m Miiil Ul,.«l xer«^ 

Uibt den zqUw #(c. . , , , 

Fer6tfiia und (dkm am. 4m Mimimitmi ämbr V« 

1. 

A vo Bttrt bot moI an an obed bim sim<- 

nacbta bioterem fcblüßle Rofenegg G bürdete boli ufgDo 
gbo und baeneUue weUa, und do Aobtam uf einol '« 
bwgfräule im a fimnolkii aiila4ar and im a blüebwiilla 
jBppla in wag und Dat: ai bllabk gang «ad lad di bürdal» 
noch anN>l ab ond blib bianat') baimar; i maeß drnm 
fchu juhrswis ufleoi Karenegger fchlöiUe geifta, und du 
küQDteß mi jußament hüt erlöfa, du würeA grad der ma 
d t r i na > 'a büebia abar lal; es bot fcbo Oiemraia gliil't und 
• ^ aMalliBr dabaf« btnuebl baU M bnabi» i mnaU dram 
gab, dbar nah an nacblani bat fy, daßi naab a fpringla 
kumm; ond 's ftiole gitem zer antwurl: fe kumm jo gwiU 
ond vergiß bileib nel drei gwiicbte rüetble melder z' 
neb. — Wia due biieble dabeem gelTa bal gbu, gobU 
of d' obardilia und nttnit drai rialbla «£aai palnM ^) ond 
fpriagl draff dafalla obad naab bin BMfabi Ealaaagg na. 
'a baiigMida kantan a gaati Mekla atgega, nlMa 'an am 
and fbebrts dem fchlölUe zue und dort öbenia (leenerna 
ftega» 4iw6if, fiifzeha triu abe in a gwülb. im a winkel 
?o dan gwdib Aabl ar großa, ifana Ulla, and affem dackei 
b#akl an rakwacia band, jaltl hwg MaUa» lai dna 'a 
lirialay dam band mnaft nil ana jatwadara rttatbla an 

.» 

1) Atene/, in dieftr MOhL 
3) jfumdUg, d. i. gemafal«. 

3) •berdiUe, d. {. dbüMen. 

4) pahma, d. i. ein büadel verfcbLrdciKer llräucker, di« palm* 
fosnUg« gcweiki werden» • i 
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fliMh ge; noh «n dritte liop)Mt er iMb» warn Md, mid *• 

lid felber fpringt of, und i bi erlöft, du aber kunft zum 
loh de fchatz über, der i der ki(la ift: a ganzes bürdele 
dagota. 's büeble lacbt: ja um a ganzes bürdele dugoia 
willif fcbo Terriebta. nnd oiliDt a iUethla liod IcMadit dap 
erft Aot 'den^liaDd ntfo köpf, dar bimd fang»*« t'-rorr» 
und uDig ^) füürig dri i* luega , nnd bttebta nttmt ben» 
baft das zweil rüetble und fchlachl noch amol. uf das 
wikrd der bund größer nnd aüawit größer, aß wenn er 
watt gfcbiraHa^)i fnrrat.» daß et arbilli^) im gania gwttib» 
and macbt a paar fftttrige oga, wia febiba. woa das fiebl, 
fbNt mim gnafa MIeMir 'a'liMn i d' fa^, es gflr«! das drilt 
mol nümma meb z fcblaha, und lauft, das dritte rttethle 
noch i der band, öber flock und ftee dem dorf zue. bin- 
derem bisis noeb 's burgfrfinle bedurle jömm gbdrt: jaCa 
mvafll wieder' nede bebdert jobr geMle'. 

* 

Es find amol drei fchöne grofatöcbtera gß, en riicha 
herr ns der nocbberfchaft, aber en roibkopl, ilL laug zueoa # 
s' baagerl ganga. mit dar lii niekt der fothhopf nfla mit 
der ^rocb, and bah um das illeft tdebtede a. *a neiggi 
fet nel nei, und der grof Ifsbems o aet ab, kurz es gil en 
fchiek und der rolhkopf fahrt noh der hochzig mit der 
neua fran fim fcbloß zue. a paar wncba dmf will der 
rolbkopf e reis joaeba nnd fei .zer fran; I maeO e wile 
fori i d' welti asd do gibt der derwil d' febÜM lem 
gania febloll, «ed do noeb m m i ^ bend, aber loss yei^ 
bricbmer bileib das ei net, und was i noch iaga will: 
gangmer net id kammera nro. nüfd, fos künnts ruuch wei- 
ter ge, weani wieder beem bnmm. d' Iran aümt de fcbitte-^ 

5) «mw> ^ >• ^br, fiber du gewöfaidiebe« 

6) gfchweBtt, d. i. Icbwelico, anCchwftllMi. 
T) erkUUy von crMJfa, d. i. wiedcrbBlteii; 

*) vergl. damit das bekannl« , udjprlsgHth fmidfifdi« «iImIimi 
vdiB ritter lUmi mit W ü üt imtit. 

1) fehUk, bauptwort, rovial als H ht nk i k m ft f 9itmrfMtmMß, 
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'S 

felbalta^) and 's ei, und verfpricht alls ^uets; aber der 
ma ift blos lar thür us g(i, fe bot fie fcbo der wunder- 
fHts dbeihdo, ond At fobt ttad macht d'fcMmra iifv;iiM 
«r, nad legtet ibe abar herr- Mli III dla etMiriMiull 
de wfinda noeh flelii fie ' Imitar menfchaköpf a lange 
fpieß ufgßeckt. fie zitteret und fcbnatteret ^) an alla glie* 
der, und do fallt ara of eitnol *0 ei us der band und ver- 
bricht ofiem boda. wia daa dar roihkopf haam kaol, bat 
ni iHb halt kea ei meh, ond do böte daa fHK nrach wei- 
ter ge: er goht and' Ichlecfat ara de köpf ab and hänkt 
anen fpieß i d' kammera nro. nüni. es daart e korze zit, 
fe goht er and kant zum fchwäber uod fet: die erft frao 
irchmdr gftorba nnd jeti bflttl gern eiieir die auderUHact 
tochter, ma Ifcbems wiadae 'oet ab, ond dar rotbkopf 
bringl das zweit wib is has. e wil dernoh thaet er, aß 
wenn er wieder uf d' reis wett, und git bim bhüelgott dem 
wib fcblüffel ond ei id band und fet: gaogmer aet is nro. 
nM and ▼erbrieb mers ei nit. abar dem twaita wib gobta 
of and accarat wia dem erfta; es goht go gli^gla, erfcbrick( 
öbernatürle, loht *8 ei falla und kunt o um de köpf, der 
rotb kunt uf das 's dritt mol zum fcbwäber: i bi balt 
wieder wittlig, genmer 's jowort für euer die jüngft tochter 
(lie,rei o a bitaa rothlechti^) g% derfcbwftherfet: hon- 
tfer zwei ge, fe kader die dritt o net abfj^. jetz willt 
der rothkopf bim dritla wib mit fcblüfTel und ei o probira,- 
aber die dritt macbts e bitzle gfcbider und büetzt^j 's ei 
in a wulUs blätzle. zwor fie kas o net öberbeba ^) nnd 
bieget wo der ma ift fort gfi, id kammera, fieht d* men- 
fcbaktfpf nnd gSr zwei vo de eigna fchwffftera nnd ardat- 
teret ^] o, daß ara 's ei verfchlipft, aber dem ei bots halt 

a) d. 1. fMffdML 

S) d. i. /e&OHf AMiidk kimtm, 

4) «in fynonym. von lilftfw * ' ' ' 

5) d. i. rtftiblieJb«. 

6) d. i. Mufe Umgem , iwdb# getAhrm, 

t) d. L näkei (das ei) t)i du woOmw IVkrAMn, 
8) d. i. Jiek «towNufen. 
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ruUtkopf beam kunt and den ei Dobfroget» irenai Sm 
d«& wuUi blätzle uf, und 's ei ftobt proper do, ohne 
rüMe, obne fprüpgl#: *eiii gebundenes fäiUc übne reifle,' 

«ilpra Wiolil wfUli oitaMl«» 

. ScWun^ ip XowH^ßTg. . . . VONBU^« 

18. 

' . . . / PA^ /VUGETAUSQITE KIKD. 

In Vörao war aiomal eine büurin mil ihrem kiod aaf 

• • • < 

dem fjpld. das kind . li^ß rubig auf denp boden oa4 die 

muUer that ihre arbeit, auf einmal fing das kind an zu 
fchreien und die mutier wollte alfogleich hingehen und ihm 
^Iwas ^nlbuu. der koecbt war auch in der nähe und lagle 
fpr multor:. yf^^f da« kind über die koot ab.' die 

mutier gab auf fein reden nicht acht und wolUe das kind 
aufklauben gebn. der knechl Tagte noch einmal: 'wirf ei 
über die knol ab.' weil ihm die multer noch nicht folgte, 
jgjing er felbft hin, erwifchte das kind bei einem fuU and 
warf es über die kqoi hinab, das that erdeßwegen, weil 
er geCahen hatte, wie der tepfel gekommen war und das 
kind abgetaufcht hatte, kaum war aber das untergefcho- 
bene über die (cbröfen hinab geflogen, fo kapi der leufel 
und braciile das rechte %uriick, 

19. 

kuRZGNAD. ' 
(üiten). . 

I. • . . , 

Iditlen auf Kurzgnad ruht der gränzftein. ein bauer 

10) d. t, Jekih§f ek amuu U, 
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ging an eiDem fonnlag uähreii<l des goUesdienftes hinauf 
4UmI W4Uii0 den ilein verrüflltM. ak er Uid gebabeo iMtle, 

I • ,» U • V • . *l. / 

, < • . . »• II ' I • 1 . • • 1 * * 

II. 

kM» all- it MMhli ^ide, ifi.«iM'al|iki. ^ag, baaaifcla,!.^ 

in der alpenbütto feaer brannte, und fcbaule von fern hin- 
ein, da fah er einige grofkDttckiige kerie beim fener» 
weick« fleifcb faiteo. ia batlaa aiaiyaaiaa tkid, fahaiHf 
lau iatfeh äaaaut» Aaekiaa daao- dia frffh— rtaaaa 
Mna aa&BHaaa Qad liaßaa daa widk wlaiar laste, der 
jifar wußte dabei nicbt recht, was er deokeo follle, und 
dia varwuoderuog trieb ibo aoab oiker zur aipenhütte« 
ala ar aiaaMlicb aaka ^kaaman mr^- fahaata at wiadet 
biAain, eiMwMk.^aiiar daBiNAaa, daO dr duaenblidaiall 
umkehrte und davon lief, denn aus der hütte halten ihn 
zwei äugen angeglotzt, die nicht kleiner waren , als iwei 
glasfcheiben. wie er aber den berg berablief, da ranata 
hiolar ihm bar ala lolef , ff jgr^. eia baafebobar» aad 
fehrie eia- aber das anderamal: *da baft karte gnad, da 
haA kurze gnad.' 

^t dieler zeit beilU der (^äbei« äbai: dep 4?r« jttger 
kani||g#Hiraa il^ 'KucifBad*' . . . ' 4 

i . • , I . • i • I Iii«:; «•> • 

. ' , . 80^; M- • ; , .... 

(üllen). 

. • ■ • I' • . 

Es giebt in Uiten verfchiedeoe plälze, an denen fich 
nach der nieinnag des Volkes die hexen verlamnieln«' an 
aiaam folcben ereignete iicb langendes. 

B$n b«rfcba tetia am. aMIdabis liab^ ym dabi' ar abaa 
aiebt raebl woOAa, ob -aa nldbC aa -dba baaan gebdiw;. "mm 
aus dem zweilel zu kodimen, ging er einei» abends an ei- 
aeo fokbaii i^AaU, wo die hexen ^iamaieaaakoauBMii pAeg 
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ten. er felzCe ficb auf eiiien bäum und wartete ab, was 
da JMinuBMft^fiiirde. auf einmal erfcbienen die hexen, 9md 

4mm t«fMi^lU'|llimi fMcbt tm halten, weil 
was wast wußte der enäbler nicbt — ) erßellt baMe. 
das nrlbeil lautete dahin, daU die fchuldige foUte zerrilTen 
werden. Sogleich fielen alle über fie her, zerriffen fie io 
illokc wifl paiiMi dMT tedclM im 4m. Wfiit. 4«r barfehe 
Il«r4^teaa4 enrifehtb; 9km ripp« :ini4 MkMi Ae M M. 
- ! - Bep^r die hexen abeogea, rächten ße die ßücke za> 
fanmeD und lormteo daraus den alten körper. nur «ine 
nff^mk^üäkm i»»aMki finden und retatea dalir toiM mt- 
iäw'cas arifcoU- eio«« din baxa war nieder, iebeodif» aber 
die löbUebe geMIfiibdN: redete eb, daR fie dee todes fetii 
Verde, wenn fie jemand die 'örlene hexe' nennen würde, 
das merkte fieh der . burfche nod aU er am andern lag 
Mmt geüeblenJnigegnelet werdeiarfte^irsll: «Meoeheie.' 
lao« hetle .fta diefe wolle gehM, Üe iiilinte fie todi tn- 
fammen. •« - i • 

. . . '. .1. • • • . 

raTZVALTBLE. 
(üUeo). 

Auf der Taferalpe wer vor teiten ein birt, welehen 
Die eio tMk hiDging. wenn er ' iar IHkbKnge mit flsiber 
beerde entfahr, t6 zog er mit dem ftock einen kreis nm 
den hlilplatz, lehnte den fiock an einen fels und Tagte: 
*jetzt fcbau du darzu.' nun mußte der Aock hüten und 
der hirte ging ins Marteli hin^ iottem. 

Endlich erfuhren die baoem» wie er es enftelle, nnd 
alfogieich fetzten fie ihn yod feinem amte ab, weil fie mit 
einem sauberer nichts wollten zu tbun haben, darüber 
ergrimmte der birt ganz entfetzliehy hnh nn zu floeben Mid 
Um. den iebwiir/ ei »weHe deni banesn f ewtfi eisen potsen 
binlerlnfibn* w egen dlefei Miwnree bekam er bi der foi» 
gezeit den nainen Pulzvaltele. und der putzen blieb nicbt 
ans» denn anf der Tofemlpe bauA unter 4eB9 riodvieh ofil 
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eine krankheit, welche da^ vieh auf der einen feite ganz 
fchirari maobl« «od mo bat 4m PttUfaiiaia «ft* ftfeheo 
Alt frifeket nvidl »II gri fi il uw ^ivMd, ibav okM koftk 
er flhK iMNi ml Jer dlmm htmd 4äia*iieb/'«id>«M 

der feile, wo er darüberfäbri , iBL es verbranol. 

ÜEU MARKSTEIN. 
(ÜIIIMI)., . 

Hl 4MiBr Olpe Hein eio luwriiSy fioe delbii tnfynog'md 

bedealong die alten leule folgendes erzählen, es waree 
einft zwei bauero befitzer diefer alpe. der eine von ibnea 
war OHI feinem aollMile nicht mfrieiieo, hob grfinzAreilig«- 
keiten mm «id beheeplele» • die grSeie Un einft* bekiabe«ier 
der udku Vo« tttetge» adtbeil ttinet aeeMieei de#cbge-: 

gaogen und nur durch die forgloflgkeil der hirten fei diefe 
alte grftoze vergeiTen wordeo. die fache kam vor gerichl, 
aMaio weil keine parthei aaagea aelbringaii k an lai So 
iMMte der riehtar aiiob fehMrea eallUieidta» da liiak-4a» 
aeldlfehea feiae habfoeht Ib fahr, daß er eMettfahwiir Iba! 
aod fpraeh: *ich Jchwöre, daU ich wahr geredet habe 
und habe ich eioe likge gefagt, fo foli mein köpf als aiark«N 
iaia dieaea/ der aaülare erfcbiack über die fOllMe lieda 
nnd regle: «aeebbar» aaf deinett lihdror bik ib eiiaffe kk 
dir die alpö, aber die xakunfl wird leigeo, ob du wahr 
gefprocben/ 

In kurzer zeit Harb der meineidige und am folgeadea 
tag leodea die birlen eioen kapf auf der allea» raebtaii- 
i%eo grftatCabeide Negea« fie erkanata» 9km imißmh aU 
deu köpf des ungerechten oachbars, und bald darauf hörte 
mao die künde hie?oo im dorfe dronten« . der leichnam 
dee i>erllorbenen war iaswifehen begralie» vardaa bad nai 
dar ibeba auf deu gm a d - sa haaimaav Mebte^ ma- daa 
grab aaf. der tadle lag wMlleb ebbe- kepf bi dbQi» fbvgu 
' man trag nun den köpf zu dem rümpfe herab, allein fo- 
gieieb «ar er wieder oben, da balf kein beten «ad eiam 
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fegnen, der köpf kehrte fo lange auf die alpe zurück, bis 
er dort verfaulte uud zu (laab verfiel, der lebende nach- 
bar aakn noo fein theil niMar io befiti 004 ließ an don 

23. 

QIB HUFTRITTE. 

(üllen). • 

Auf dem Larcberberge lebte eine durch ihr ausgeiaf- 
fdiiei lebMi weit und breit berüchtigte diroe« da kaa «i- 
Ktm ti^'ito iMifil im ffelUII aifl«» jig« ra ihr, aiirif 
ift,: führte fi« dlireb ^ia* hift harah xam tthjaM lam ft»- 
nern und befahl diefeia, ihr eifen auUufcblagen. der 
fcbmied erfcbrack über diele forderuog, tbat aber eilig 
Uiatm willen. . ala die diraa ordanllioh JbelcMafMi ww» 
hob de« > leiM . einaa hbt woH. geM hm mA fagHe «Ni 
leMedi t^d« tniüm; Ma dir gabühiri.' dertfebwied ge- 
traute fich, nicht die hälfte der gewöhnlichen bezahluug 
itt nehnan/ da fprach dar leufel: *hättefl du zu viel g«- 
MMHoMv h«lla üsh aoch .difih jDiil mir gofthH»' im 
UMmm ütk mi die jwigfipai. ttiid fohr Ib dmh die IMi 
Ton dauMi: wu feiten ließ er fie raflen , und fu oft Im 
rafien durfte, trat Ge auf einen fteiu. in Uilen liebt mao 
Booh iwei folehe fteine, wo die dirae gerallai hal| 
abf bMaa And dia hdftritta Uaf Mgadriekft. 

24. 

DER LAÜGENSEE. • 

1» LatganfiBa lad -idaia Jiaxan Teitemit, oad wen 

aicbt glaobdii Mi; derfollff-|Nröbifao. es war auch einaül iii 
birtenbube, der von diefen hexen nichli wifTen wollte, aber 
er bat fchaa i^aieriitv 'daKao zu glauben, in feinem mulb- 
adUao mif or* aioao gaw aihtap unMiram io.daa faa 
■Mfalla^ Ib «arda er fahon ttona wefdett, ob haaenfoi ao^ 
fer feien oder keine, ond er ills auch inne gevardi^ 
kaum hatte er *die 'bathan'. hineiogajirafCatt« £a fing o« ^ 
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trallmi , • als oh 4«r jütigfta tag ttne, «ttd .di« 4i$mm 

Lebtag air das ?teh, dag der baba^ n waiden-^hatla, a*fMM- 
men. der biibe felbft wurde auch 'lamirch' gerchlagen oiid 
4ag kmge am bodea» ahne yod fich elwas zu wifiTen. als 
lar itiiiMab wieder an aatftawd kaia, £al» aiv datitaika 
^fW «ad Jidnnte jatal oaali hairfi'>galn> Mid^A faaaa 
gelcbicbte den bauern eriäbleo. 

DIE TRMPfiR. ' • • 



(ülleo). 



Die wilde fahrt heint in Ullen auch die temper, ver-^ 
inatblicb deßwega»; weil fie fieb an den qnaieMei^talUm | 
befobdats zeigen föll. ao eiaefli bofb kaiill aina» abend» ' 

ein männlein and bat um nachiberberge. man Tagte ihm, 
im häufe fei kein platz und in der ftröbhülle werde er 
wobl nicht liegen wollen, weil diefe naebt vemuathlich die 
teinper' komnie.' da»' mlinniein aber*''%m(Ha von kainar 
fdrcbt, vnd ging in die ftHUbhMa. des nii^l»' kaln ^M«- 
lieh die temper, und der knecht, als er den lärm börle, 
fiand auf und fcbaute zum feniter binaos. da hörte er 
eine ßimme tu ihm beranfrnfan, welcba fagte: *wilirt dn 
aackf wat er darauf zur anhrort gab*/- watfi U^' nidft, 
aber die ftimnie nnten Tagte ilann ^feddrr '^Henti-^n^tdllrt 
hinter dem kreuzeifen wärell, fo würdeft du fchon was 
kriegen/ das ieofler Dämlich, aus welchem der knecht 
hinaosfchauta , war durch zwei lieb kreuzende eifeuAangen 
gefchiltzt. am andern tage als die lante binansgingan und 
nacb dem männlein faban <wdllian, <blng ein ▼iertbeil davon 
vor der hausthür und die übrigen drei viertbeile lagen 
zerriHeD in der iiröbhütte. 

•■ : . 26« I- •» Jui .' 'i • »,.1 I : i; 

* Dm DRACHE im WBISSflBUmEIMB;* <> ' • 

[UUen). 

I . ' ^ , ' ( • - ■ . ' . : • • 

r Vor «Mta. ■ wiriva tohiw Iwaße im' WeißbraoBcr-foe 
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«tu fdrchlerlicber draehe.^wenn (ich das vieh zu nahe an 
den £ee wagte, fo warde es allemal vom demfelbea fMT- 
iCeUwiffiL mt diele mtfe ging mu Mck muiU 4eai ai» 
dem c« graad iliid di4 bmern mlitea Heb weder es ra» 
Hien 4Moh m. belfea. da kaai eiomal ein lielÜflnaDdl m 
einem bauera und hörte von diefem die gefchichte vom 
dracben. da« männleio hol Höh an» das Ihal vom dracbea 
la befreien, und der baoer war bocb erfreol über feioeo 
antra g and yerfpracb ibm draihanderl gnlden, wenn er das 
kunter auä dem thale verjagen würde, das männleio daokte 
für dieß verfprecbeo und zeigte lieb hoch erfreut, aU der 
bauer hundert und fanfsig golden brachte und die andere 
' blUAe .fla|gllekb.,oaeb .vartreibpng des dracbeaa so geben 
verfpracb. bevpr der^ b^^tller ging , trug er dem baaera 
noch auf, er folle dafür lorgen, daß ficb zwifcben elf and 
jiwölf ubr iß g3D2 UHei^ oif(giaod am bache feben lalTe. 
ll^Bi . bauer wli^b i^ea sq tlinq .pnd da» n^aiaiein ging 
Teinir wfg ei iaabni } idnep. r^^ibtHH ^ ^n^, Aieg hinaaf ton 
ufer des feeßfi iind hielt den zauro an das waffer. ei\ig 
kam der drache herbei und lieO fich den rotbeo zaum an- 
legen, danu fetzt^ iiph das mannieio auf den rücken d« 
4jt9n^ffß nnd ritt .dar^vf durch dan back beraipii. wer ib» 
dabei logefeheo hat, das weiß ich nicbl, aber, licher ift, 
daU (leb feildem der dracbe nicht mehr bat (eben lafTen. 
aufh da« q^oolcin ift nicht wieder gekommen und hat 
Jl^tig^ tag^ ß9flk bei/ß banaro 4ie. bftlfie feiner besah* 
lpvig..afcksa^9^iB^ . . ) . 

. . .• • 27. 
t ' i. I . / DIE ZWEI RIESEN.' 

' (Tfchegglberg). 

Die kircben auf der Langfend zu MölClen und St. Ka- 
tharina in der Schart wurden zu gleicher zeit gebaut* bei 
beiden arbaiMetaln :rMe, abar bfida riefen nnilfannie« 
betten nur Wnen bamaner. wenn nnn einer den basaler 

brauchte und nicht bei fich hatte, fo pfiff er dem andern 
aod.dia^^r warf ibm dann da« Xckwera.werksettg die weite 
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BMum Am nmuL. isi 

veifchwanden die riefen and kein menfch bal feildem et^ 
wa» von ihnen gehöft. ■ - . . .t . 

Ott JNÖRMIN. . ' 

* (MarleH). • • * 

Ein bauer von Marlell heirathete eine ihm ganz an- 
bekannte perfon, von welofieir weder namen nocb b er- 
kauft waßte. lie befoigle die wirlbfchaft fliU nod fleißig, 
einmal, als fie eben ibre kinder kämmte, kam eine Ndrg- 
gin zu ihr und lagle : 'o meine Gertraud , wie freCTen die 
w^rij^ef, dein^kraulT aU die bäuerin fab, daß man ihren 
oamen wiffe, wurde iie iriiurig und weinle. fie ging^furt 
ood kaoi nnr alle famf tiye . wiedefi^ die.|(inder so kämmen. 

29. 

NORGGENiNAMEN. 

(Maifril).. 

Ein mann ging darch den wald ond härte eine ftimme: 
*lliertreiber, jochtrager, fag mir m der Stnlilawutzlay die 

Groaßrinda fei gftorb'n. 

30. " , 

WILDER MANN. 

(Ifartell). 

In Martell btttele einft ein wilder mann und war fo 
fleiOig, aU man es nur wönfcben konnte, jeden morgen 
holte er das vieh fleißig ab und abends trieb er el eben 
fo fleißig naob hanfe. als flecken trug er einen bäum, 

dei) er fammt den wurzeln aifsgeriljren halte. 

31. 

KOHLENHAUFEN, 

(Martell). 

Bio. weibele ging aufs laod ood Tab anweit Montein 



Digiiizeü by Google 



IM , JOMra «llf€M»li8, 

a 

'ich muÜ doch etliche kohlen für die kinder zaro Pf^ielen 
Olli oach häufe nehmen/ fie ging hiiv- Iteckle etliche koh- 
len 0HI nod verfolgte ihren weg, als Ii« zafttllig wieder 
in den fack griff, halle fie Itait der kohlen laoter thiler 
darinnen, eilig ging fie ihm tilrtMb ond wollte mehr ein- 
fleckeo, a|leio der ganze iKfO^l^i^aufe war Terfchwoodeo. 

«>'••'• d2. • 

NORGG UND EIEhSCHALEN. 

.....(Marteü). 

In efaiM' M mMI^ maii d«a N6rglein dä&atth 
f reiben, daft toan leere äierfdiat«^ auf den beerd Mcc^ 

da kam denn das Nörklein und farrg: 

' fo i^iel hafelen af uan heard ' 

hon i na nia darfaeaii; . 

i bin an alter mann, 

i denk in rafiihifpilz 

wia a kloa von an kiit, 

in fchluderrpilz (= köpf?) 

* fo groaß wia^ä'ij^rafenknopf; 

in dar polftarziacbganC ' ' ^ ' 

do hon i mein gang, 

in dar fchwarzhrunnrcheib'n 

do will i mein lehatog bleiben. 

Wohin der Norgg gegangen, kann man aas diefem 

liedl wohi erralhen. >: i 

. .•. . . . ; ...iOftBNi: ZIfiGifllJl 

« 

DEB WILDB MANN. 

Bf lebte eimnal ein anHItei'eben, da« ein gar brav« 
und kluges kind halte, eines tages fchickle üe das kia4 
in den wald hinaus, um dort erdbeeren zu klauben, die 
fie in der nahen (ladt verkaufen wollte, da gehorchte es 
febnellt oabn ein körbcben 'önd ging in den wald btoaa^ 
e» alebnM ab» Tbs «rdbnbred igaoa jeHUbelai plikehw 
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« 



m 

üMT. if Mflll* ieli wm dUm die €ahiMO iieer«i 

vad wollt« d«0 ^«nze körbcb«n vollpflibcken. »her das 
ging nicht lange an, denn bald erdröhnte eine fo fürch- 
terliche ftimine, daß dar |aiiia wald aitlarU und daai kiad 
daa Ufi ka hrikm iatteato. noi ala aa ^MbmuM tnttäkt 
laid -mm g ralh wiclil if e f i laro «Ii fonrigan iMMvaii «id 

' rothem hart vor ihm und brüllle: *du bifl mein« weil icb 
dii h hier (reffe. — oiit diefen worlea ergrifl er das kiod, 
iMhn aa bq£ feine amm mad tnif ta mk riafig— fciriUen 
waidainwiMa. I». iMf «a ifmge aail teeli «ifeNia mIA 
fNl, Ma ia I» afaa laadfrenda gegand laaiaii« wa ato 
groiies, rdiimmernfli^l^nus milleu zwifchen lellfamen bäu- 
BMB ftand. da SeUi^ dar riafa mü dem raiben barte daa 
Und ab aad abaqfib ea ainar aiaaiaUaa Jiasa, diain kBwtm 
«abala. diala laahta taviraada, .ala »fia daa kiad Uh, aahav 
aad MHe aa nn gaasen banfa harnai, aar ein tiaMMT. 
zeigte fie ihm nicht, dann Tagte fie: 'das ilt deine arbeit 
hier. di&aiaiU daa gansa baua pit^en und fegen und waba» 
dir» mmm &m mm nmim oidM wmm iMllaft.. ater daa 
liaiaiar, daa iah dir aiaiiC faaaifl Mm^ darfft 4a M lar 
bensltrafe nie betreten.' — das brave bind varfpraeii al- 
les dies gewiflenbafl lu befolgen und gleich darauf ver-; 
fcbvand die hexe, nun war das kind gaMiilleia 4<n ichö-, 
flfla iMfa .und ibal, wia ibai baMilea arar, aa.«rbeüka(ai 
.fttb aad fpSt, aad fahle nialil Mber, alt aUa. kaaMaarai 
and Huben gereinigt waren, uur am verbotenen ziinaier, 

I ging es vorbei und fab nicht einmal hinein, fo errullle 
drei läge lanf daa lund die befable der ntßeralteo. beie» 
•lUn am^viarlaa. voffda die . aaafiarda. größer » ala diai 
farsht w dar ft#afa war, aad ea Ceirficb fleh bahalCam. 
in das verbotene zimmer. liebe, da fiand ein gokleuer. 
wagen, der mit einen goldenen bocke befpannt war, und 
an deaafaibaa (laakla etae foldme peitjche. da dachte üch: 
dar kfiads ^iar matt aa.aafBaabai.Mrea iain.' reta|a..6€h 
ia dea wagaa «ad flugs eilla er aaf oad davaa« daa fahr* 
werk ging fcbnell wie der wind, aber kaum war das kind 
^aa' wertelflonde lang gefahren, als es die fcbrecklicbe . 
ttauaa daa wildaa oiaiiaea hfirte. diefer brUUa aad 
' w«ir. MiiMr. r. i. iqiM. n.M. a. m. 13 
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im 1. V. zmwuuLB, samk aus tirol. 

ImI^U, daß difi^ erde zitierte, und dlrokie liem kiude lod 
mkl fMiierbttt; 4» kam 4m. Idad la mmr «lef», welcM 
M aide» femli» kf .«id Ma etai dia leala. bea niblm 
üa-bal das kiad mm tAtkf aad faHfa. da fagten fie, es 

folie ficb verdecken. gleUib muIUe der bock halt machen 
aad da» kind itieg aus dem golüeneo wagen, der dann 
ftlinaH^ wia dar %iafti , :ai«8tea ftidw. : dasikiadiiaaiMiia 
flob oaa- ia''eittaia* ladka/ Mb*! kMn war Jrafbs^ gefobe* 
ben, fo kam der wilde mann mit den feurigen haaren gar 
2ornig herbeigerannt und fragte ob iie nicht ein kiud ge- 
feben bälteo, daa aaf.eiiiara goUleoea wa|^o Toibeiiobr. 
dtai laiHa-bajabtaB aitj -'d^tfragia dar annift^wiiildr; *wm 
illt««'^bdrf4lb^»dai»-biab gekanaieof . Hailiar aalwoi«»« 

ten die leule ; ea hängte üch einen ftein um den baU oad 
fprang in den bach, worauf es auf der anderen feile wie- 
der beraufr gekomma» ifiU' als diafca 4er wilde aiaoo 
b<k4 bMa« t^üig ar 'ian\baabe, Uogta äok ateft gcatca 
iaia aia 40b bala aad '^iMn *■ ^aa sraibr« : «ier iloom 
kerl ertrank in den tlothen. fo war nun das kiod gerei* 
tel und konnte zu feiner routlec beimkehreiLi 

'Anmerkung, Dies lairabao warda attf : Tio «naai kaa« 
baw 'aat As/20rfM lai« dar btnarkaag mMII, aa Sei doH 
allgemata varbraflal aa IIb deaa im. 2 baada nMinta lHi* 

melwerkes unter dem tittl die Fanggen* (f. 51) milgetheil- 
ten fehr fibnlicb, bat aber einige felbftaDdige, bc^cbft koÜ^ 
ban attga, as ift eio aijlbws vm^oar. - . • 

' > la. zHfewui. 

-Kingarie fiahrniü' Mebt' iü '4mk iMea Ooaar, 4m 

feuerbärtigen , dem der von böcken gezogene wagen ge- 
hört, bedeutfam ift, daü wagen und bdcke voo ^la^ find, 
erfterer erfcbeint dadurch als eina'- arbeit der Marge, des 
fablaiV 4m mirobaat ift aiobt all .iia#' bat^ ama vaciada* 
niag arHttan , • daaa 44f dal» ribibair Mm laagb ai i - aieb^ 
fetzende golt kann nieht «Ifo untergehn; der /lein iß. ar- 
rpriinglicb ein donnerfteio, mit welchem Donar den fliebent 
den rättber erfchlägt. wir haben laaga . kainea fo weslb* 
valiaä"faad auf da» 9ibiatndar: ragasg«baahbi. ..llral/faK- 
r^i€Ait'*Da«b uAgaabata.lriiiiliaw. « i:.!*:../ ^y.Wi 
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AtlS Öfeüf VOLKSLEBEN IN PRESSBLRG 



«ÖttTlÜM CONSUETUDÖ 



timplez; Tirgam fragirerae arbon dacisam in sorculos 

ainputant eusque^ nolis quibusdam discrelos super c^odi- 

dara vestem temere ac forluito spargunt etc. etc. 

Tacit. Germ. 10. diefe Aaila des TaciCus fübrla mich fcbon 
als knabeo lar arfreulicbep anldeckoDg^ d^O diafß lofe. 
in jlarfelbeii weife noch heute geworfen werden nnd zwar, 
in einem kaabenfpiel. es beiiU bei der PreCbuiger jugend 
'das rebeln [rewlats = rebelndes sc. fpiel'). es wird voa 
eiffem ftab mit fcböner rinde (freilicb nicht immer Vrugi-^ 
ferne arhorisV), fei es eine weichlel, weide oder rilfter, 
ein 2^ zoll langes ftttck abgefchnitten ond entzwei gefpal- 
ten, To daß dadurcb zwei bälflen enlßebn, Jede mit einer 
weilien flachen und einer runden berindelen feite. 

Auf die feite mit der rinde wird in das at»« ^alb(l(ib- 
eben ein leichen eingefchnitten in tbrm' eines Andreas* 
kreoses: 

•I • . ** , • , , • «• i • I • • . '••Iii • 

. t . •. . '»II .1. : •• I I 





in die andere ein liegender fcbnitt: 
diefe n<^lzer werdep fo zufamihen- 
gepaßt, daß' beide' mit den fläc&eii. 
auf einanderkomroen nnd nieder 
ein ganzes bilden, fo werden fie zwifchen die flacben liände^ 
genommen und 'gerebelt' d. b. gewalzt, bis ße Geb verfchie-' 
dener male getrennt haben, fo daß der rebler nicht mehr ^ifl'en' 
kann wie 'fie liegen. ' Jetzt' wirft er fie auf den 1>o<len, wo 
gras ift, auf ein tuch und nun wird gefehn wiis die lofe 
gefallen find, es find 4 combinationen möglicb, wenn wir 
das kreuz a, den ftricb b, die weißen flächen c nennen, fo 
kann Ifallen: a nnd 6, a ottd' c» b und c oder c ond'c' 

' dkfUilhltife' Ml dtokSerr Aötbigf der laleinifch« ausririiclr' 

m^fl#iM (g ifc hkh rfdhr. du dtulllBh: tendt i) «ur Gevmamä Mm' 
TOI. dat wort rebeln flehe Scbmell. b. wöfib. HI» 117. i u r 

ir 



Digiiizeü by Google 



m 4. sGüttwi» 

(kreoi und ftrid^ kreni ood w«iO» ftrich «ikI wiqiU oder 
weiß and weiß). 

Wenn nun mehrere knaben rebeln, fo eibäU jeder 
eioeo rang, der c c wirft iÜ l^aUer (oder köoig), der a c 
wirft ül gefreiter) der b e wirft gemeiner (oder 'deÜDqaeni') ; 
• Ii aber ill corporat. * ' ' 

Der Mter befiehlt, der corporal ▼olltiehl, gefreiter 
und gemeitiür gebuicLeu. der kaifer befieLll gewöbniicb 
dem corporal dem gemeinen eine anzabi fcbläge aufzumes- 
fen« ßürat eia gemeiner den corporal d. b. wirft er a b 
aad wird corporal, fo gibt ibai der abtrelende corporal 
drei tüchlige fchlSge mit dem plumpfaek auf die haad. 
ßürzt einer den kaifer, fu kaun ihn dieler prügeln fo lang 
er will. — 

Aoiamerken ift noch, daß bie and da flatt eioem 
Aricb, iwei llriche in daa eine Itibchen gefcbnitlan wer- 
den » fo 




So lebt das Ipiel in Preßburg nnd Wiefelbarg, bei 
einer bevölkerong bajerifebeo orfprangt, in der dßerrei- 
cbifchen mtlitärgränie fall ee gleiebfalla ttblich f6ia.(fowie 

ttberhaopt in militärirchen erzieh ung&bäolem) mit dem od- 
terfchied , daii in die rinde nichts eiogefchniUen wird, in 
der Tolner gefpanrchaft in Ungern (hev^ilkernng Scbwabeo 
nnd Madjaren) foU es gefpielt werden wie in PreObMg. 
in Komom (boTdUerang Madjaren nnd Danllaho) ßmA die 
zeichen ftricbe in der miüe des ftabes , die durch abfchS- 
len gebildet werden, alio weiß find. Tonil habe ich es bei 
der jagend in Mähren, Böhmen, Oeflarreich und Tjrol 
(von wo icb überall eliigeborna l^naben gefragt babe) nir- 
gend entdecken können. — 

Wie erfreut war icb, als ich ehen beute in Ihrem blati 
bd. I feite 477 f. in Homeyers abbandlung *üher das ger- 
maoifche loofen' äboliebe« angedeutet finde, zamai da ich 
ans Ihrer frage 'gibt ei denn niebU derarligaa mehr ia 
mUtel- nnd ftkddaaUohland' fehe, daß dieafpial In Datttfeh- 
land feiten fein maß. vielleicht bringt ihre leitrcbrifl wei* 
tero aunchlulL 
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WiM liilOlkftirrdIck niH iBan lo» liprhlgeii. 
M wird ein didiM iwahfllifSniifgeg MzcfiM Ton einer UMb 

augefpHst, alfo Dicht wie ein bleißift^ foodern fo: 

I \ aof die fpilze werden noten ond 

.ebea uidhen geTcbiiitet «nd wmn (StUfigt neli aof die ^Hae 
daß .daa loa fprittgt «ad Iftvft daM Wo om lo feha wie 
ea feillien ift. Dairon lifingt ein fpielab. wiberei konnte 

man mir nicht angeben, jedoch bildet fchon das eine brücke 
som werleo von müDzeD (ob Xchrifl ob köpf? ob fchrÜl 
ob Togal T adler?). ooeh aeigta mn «oir rebelfadlaer aoa 
.UbgriMUAIteDbarg mit der ▼ariation , daß daa mm bvli, 

ftatt einen fchiefen, zwei gerade klefaere Uriebe an beiden 
•eaden hatte; das andere holz hat wie gewöhnlich das kreuz. 

Zo erwihoeii ift bier nocb, daß aacb für diefes loa- 
irerlen der aasdmck 'l9ße1o' gebmoebt wird, in Wien 

heißt das auszählen , wobei der auf den das letzte wort 
fÄllt aastritt, ISzeln (lö^eln?), die dabei üblichen myftifchen 
t. t. balblateinifchen fprttche find beacbtenswertb. man 
mOßte Tarianten bammeln om einigem finn auf die fpnr an 
kommen« 

Mjthifcbe geftaiten im aberglaubeo. Preüburga, 

K Nooke», 'da fitzt'a wie • Nooke», redl njz ond 

deutl' nix/ eine plumpe, alberne *TruUe\ wie man io 
Schießen fagt. 

2* Bio Trud. der Trndaofnß ift ttbeiaU in Oeftar^ 
wMk midl*aneblHer belMontr «ea bal mi di Trmi draefct?: 

der gewöhnliche ausdruck für alpdrückeo. 

d.' Sohradl. 'na d^ kind is aber a Schradl: aiiea 
ilaebili/ allea welß'a; miä mnaß Ii* nandli in obaebt nema'. 

4. Araunl (Alräunl?). 'i bin a rechts Oraunl! hietz 
kämm i zu der Fifchgratlia (noro. propr.) und hab kein ge- 

* , < • ' • ■ * 

a 

danken: hietz is dö todtl juß ata» augeruuadrucke» bi» % 

5. Löllo. ^geh du maiilaff, du löUo du! fiachts daß*§ 
YÜ z taon is und ßeh'ß um und ruerß di ntt.* ebenfo fagt 
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man: 'du oelgötiLr (irrinim otjlb. I« 11, vgl. i^iofl: St. 
Xja/9oti|Hl« ftandbild bei ScbiD^yU«^ II, 473. 

6. ßßcholfil (J^ai^cbus): Bau&back dient vielMcl^ W 
arklinmg des Bachlieol ScbmelL wib« I» HS. — 

ITiioftifiet fon^oii. J. Grimm macht myth« 102—2 anS- 
merl(faiii auf den himeltoagem Waith. 543, dän. Karlstogn, 
niederdeulfch (noch um 1470) Woenstcaghen woruitter das 
gnttirn des groUeu baren verßandao vird und fcbiieik dar- 
aoa atif cMiao haidaifofaaii *W«alaiiaa wafan.' «ia fiolcte 
Mii aufih jelxi noch ia 41er ttiytba fort ahar niehi als -dm 
geftirn fondern aU Hell Vertreter von Woden« jagd. ich 
erzähle die mjrtbe .wia ich' fia von eioar 8ijihngaii i^raa 
variMimmen habe: 

*lMie moUar «sar aiaa fafiahaiia fraa« hai oMtfila vaa 
aberglapibi) Ji(lro walloi der /cjtaara wug» war. Iff i|bar ait 
aus'n köpf zu bringei). da hii im windgaßi (ein gäßcbeu 
in Freßburg) eine alte fr&u glebt — in den haus das eh- 
mals fteUerifoh war; — ^as haw^ von m.aio'n groUeUera 
war fchrasg gagaattbar. • . ?oq .difr mttß aw^cl^hittfidieria 
frara, hat fctth ghallen^ MttJUleriii war ir .aaman ^ hat maa 
allerhand erzählt, wann niemand in der (ladt milich ghabt 
bat, Ge bal immer eine gbabt. links und rechts bahn die 
küb die milch verlorn, blul geben, was man auf ße deutt 
^kL fo daß iie ordeotlidi in bin kommen* is bei der weit, 
meine matter hAt Öfters deo'llchwim wagn ghört. etnmol 
in der nacht wird's munter und hört'n ball wieder In der 
iuft ganz fürchterliches tofen; alle fenfter haben gezittert 
und nkeia« matter hol ßcb im bell aufgefetzt und gegiaaht 
die weit gehe ualai; 4a h«rt>aewdw'.paitfcbaa.*MMaa aad 
grad wie ar ühea 4ar ]IUI(|aria<.irfli'Jiaai vm hOrt fie's: 
bei hoi und rrm pf^r, me abifchuiilao is'^ mit eio^ol UiiI 
worn.' — 

Dai\ man weiter pQch avadrücklich Tagt der ff^ikle jäger 
filie auf dem fchwareo wagen III mr beftfitignog fthr Wo* 
daoa wagaa wal iiaam^iMhr nötfaig» ■ 

Die goldne brücke, iwei kinder fallen Geb bei der 
band und bilden ein thor wodurch die andern kinder, die 
ü«!^ den hä^dfp Jii^lUn,, durcbre^^ indw üa aaniliah 
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44B'fftlop^lirillilir|irM0aidrinMhMb Wifottle fto«H 
bal^'iliift dinml ritt der todte» Uber diö goldue brücke 

in das umgitterte reich der /fa/;a nach der oordifcben 
nijlbe dargeftellt werden foll?*). dali alfa, wenn diefe 
darAelloDg bei obcrcülotfclieii kiodarit lebt, Moreb der 
bMaib hefgeftelU'iireiiies kaaa, idbß. fiMicbe.vordelliiiifeq 
VM dor belle (hölle) wie im nbrden auch im lüden gal- 
ten? ~* die iwei kinder die mii dem bäodea da« tboi-' 
biideo fingen: 

'mir reU$ oer, dorab, mir tmis oer diiüeh 

durcb unfre ^«^Uia krwaken , 

mir wems' fcbo brnuy mir werns' Xcho bawi^ 

mit gold und ßlber bücblaga, 

beweinen, bezeinen 

dm^ leisten müeßma kabn' ■ 
Die verfe liod nicht «Mui Uiff»; IndOl van I: «reitet 
'mir nor^ oder fangen es ehedem die reiler: 'wir reiten 
dnrcb?' oder fpricbt diefe werte arrpriinglicb nur einer 
oder eine? (M6dhgudhr die der brücke hütet ooda« OaK- 
mddbr kipli» feilet nor darab» dar bmdariftfaboafoiMiT) 
waa bailU ^eme»? AeMtnaii . dadtat wal aaf dia gftler 
das die Unterwelt umgibt? ^ im kindeffpiel fallt nun die 
brücke mit vers 6 und fchneidet den lelzten der reiter ab. 
diefer rauU fieh nun rechts oder links oebao dar brücke 
aafiftaUaiv *mk bimmal odar in dar MIV «i»ei .dar die iwiei 
walalia- dia brilaka battii- wiffso aof .waUber«fi»Ha varabra-* 
deter maßen dießmal der himmel oder dia hdlie fal^' dieß 
deutet auf den Areit der enget und teufel vor den thoren 
dai paradifes. nun - wird der rill i^iadarbolt« bia alle, rechts 
oder links aing at iala a . dU h* aa ddn aagdn. oder tenf ein 
gegangen find.' . «ad • werdall alle gewogen, die bela- 
den, welche die goldene brücke bauten^ geben die bände 
zufammen, fo da(^ fich der engel oder teufel drauf legen 
kann, wer lieb fo gefchickl legt, daß er fcb webend wo* 
der nach vom noch naab-lMialatt:das.glei4bgawicbt verliert, 
dar ift ein engel, wer nidii:- eia 'Idnfel» diaß iii alfo eine 
probe, durch welche der engel fich bewahren, aber auch 
*) Grimm myth. aiS. fgl. Snorri» £ddj^ in Dietr. altn. ieseb. 89 
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fallen, ein tenfel M 4m hMm «vM w l ii » krao. wih«* 

reod dem wagen wird Jue and da auch noch foigeuder 
§fmkh gefprochens 

«Wa.aili ettgel, lag anr (ckaell» 

Das Tpiel ift hier and in der angegend jedem kinde beka««t 
Wenn Geh der himmel im april bei fchnell weefafein^ 
dtoi weiter umziebt, fingen die kiader, iDdem^ lie fieb die 
bflade geben ond im kreife berom Unien: 

""IWi frmt Mcfa'a tttri enf , 

llß die liabi /mm beraof, 

laß in regen drlna , 

■ 

WS in fchnee vabrtna/ 

Wemi die feooe benrorkonaH fingen lle «d fallen 
dabei anf die kniee: 

' ' Tonn , fann kamt 

di engelein falln in brunn* 

Ein bruanen it dereingang in die anterwelt, die wob« 
nang vea geifieni: * wen» alUe die forn» berrortrilt, 99r^ 
fckmi$tden die geifleti ieb erwSihe dieM l^rotelm, dsa 
ich bereits oben miltheilte, nur deshalb, weil er von den- 
felben kindern gefangen wird die das brückenfpiel fpielen, 
fo datt die eckten, alterlbilmlieben lüge^dea ^ineo rojäi- 
febeo treibena Mgleieb Ufer daa aadena bürgen* ebenla 
kaan ieb hier nach' erwihnea aibea madfariMea /prmek$ 
beim auszählen y der durch die näbe der anwohnenden 
Madjaren zum tbeii aocb aofrer deotfcben jogead be- 
kannt ift. 

Er heÜM io wiMehei ttberCelMmgr 

€dj(Bd0K$f b&df0d€M «inivreidMai y • 

fchwarzer haiduk, was verlaogA? 
^will nichts weiter haben 
aia ehieo geßilm fyahem.' 

auf die erde flogen wir, 

• • hirfekörner lafen wir." • • ♦ 
4r Hr hatduk Paol- 
baidok Peter wbrf ibn liinaae/ 
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' • Zwei fagen. • j.« 

' DA SCHwARI WAGN. ' ' 

'Hiatz fchlofts kinda, da fchwäri wagn wird glei vabei 
faraT 'da fcbwdri wagn kumt nea in da nacht wän neamft 
aaf da gaßn is. da fart a daU am hörn und fegn vagdt 
aod daÜ älli feaRa fcheppera, wia no di alli Röfl io 
wiodgaflTel glebt bat — mei feligi mooda haU ao kenl — ^ 
bei der im haus is a ullimal (lehn blibn!' 

Laktibradi. In Guqiur (gefpanfchafl Gümör in Ungern) 
erzäblea die Slovakea oocb Ton den Laküln'iiden (Lango- 
barden T). die woboten an der davifchen grfinie und hal- 
len lange rothe bttrie und kfimpftea oft mit den Slovaken. 
einmal hat aber ein Slovak einem Laklibraden eleu hart 
io einen bäum eiogezwickt. 

^ 1. ZW A TEUV EL AIV1 KREUZWEG. 

* l>e Klgendorfer (Ragendorf: ein marlil) fein hall k a 
fo umer zogn am land mit eanari gfpül (weibnachtsfpiele), 
wie hialzl di Oberuaferer [Oberufer: ein durf) und häbm 
hall gfpüU. da feio'a da drübn amal aufn kreniweg kema 
und der, was in leuvel gfpUll hat war hall mit, hÜl gSni 
in den gSrIlinga gwand. nnd wia f inn kreniweg kema, 
fo fegns dualen acral den nämlinga (euvel filzen wia der 
war was mit eana kema-r-is. und wia fi d^ zwa teuvelo 
derfegn häbn, fein'a aol einanda loa gfpmnga nnd bahn 
mit'einanda grafi (geraaft) daß d har davon gflogn fein! 
daxnmal tt*8 feharf herglnga. fidar der lell bil kAaer mer 
in teuvel macha welln. 

Preßburg. J. 3CHRÖER. 

PETER HOLL, RAZROLL. 

■ 

( Die fpnren des Holdadienftes yermehren ßcb täglich 

in allen cieuüchen landfcbaften. ibre anfangs bezweifelte 
yerebrung in ganz Niederfachfen wird durch immer reich- 
lieber (trömende funde beHäligt, für Oberdeutfc bland ibal 
fich kilrtlieh in Tjrol ihr dafein knnd. in diefen aeug- 
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. nlflen rechne ich aacb Aen Bollepeter, welcher mylh. *482 

1212. aus Scbmeller als koboid im gefolge der zur zeit 
der wiolerXooneDwende umziehenden üohla nachgewiefen 
wurde, er wird, wie der Nordfr|iDkifcba HuUepäpel^ and 
iultebeH eine mllnnliclie geftallung der göltin fein, welche 
zum luftigen alb niedergedrückt um als gefäß des über- 
fcbwänglicbcn volkshumors beim höcbften jahresfeRe zu 
dienen, fo doppelten ficb auch die zwölftengölter Wao- 
tan und PSrahte und neben ihr bimnilifches, fegnendea 
wefen traten fie felbll noch efnnial als die neckifchen die- 
ner Hraodperaht (Ruprecht) und Perahtold (Berlhold). frei- 
lich, geltaltet der pame KoHe "peter auch anknüpfung an 
Donar , der eng mit. Holda verbunden III die göltin 
wird man ßcb {edenfalls binsuiudenken haben, wenn Hol' 
kpeter in niederdeutfchen volksfprüchen allein auftrilL in 
Stangenwalde einem dorf auf der Daniiger höhe kennt 
man nur Feter UoU, In üela wiHeo die kinder auch den 

t 

folgenden relpi: 

6nt, lw6, dr6, v4r. 

« , < - 

gua+) nig btl p6r, 
funfcbt kumt Peter Holl 
' , fcbm^rt di de koddern voll. 

Peier ttoU ISIU lieb ohne fchw^erigkeil als urfbrm er- 
kennen , woraus durch lufammenziebung Petroü, durch 
volksetymologifches mißverftandnift patroU, patrull (pa- 
Irouilie) die nachU umziefaeude Ucherbeilswache wurde \ fo 
in Pommerellen: 

I. Ä.-3. * 

geh nicht zu hier, 

fouA kommt die patroll, 

fchlägt dir den buckel voll, 
in 'der herr Peünoll / ^der harr Patroll beiobt die einsei«- 
perftfniicbkeit wieder durch. — 

, t) Bair. WB. U itC 

')) Brückner beitrage ku Henoeb. tdioticoa 9. Popowitfeh 521 

3) vgl. u. a. was Woefte in diefer tetlfeliriA Kl 91. derOker bei- 

bringi. ■ 

4) gehe, • v .%t << •{*•!!: > . 
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i. OffMMr.ift teatBM^loB MiJM&yelir. .^ei^ nmtif 
HL diflte^ w&i maMdM <« llMiodpirahl. de« 

jeiiizelii«n Damenshälflcn A^en die Hullen ^, gaten holden 
das Httldufdlk, die üttldaaeno der ieufeUruf Peter, Pe^ 
Unäu % mad vmt mWmm daa MenaMaiiaken ^) mt iaila. 
.Matoaar: gaift.litllart« Oriegfek/ liinakt daa pMp^ m§kä 

fich liebliogslhiere and vemaokläfiigt darttbar mitanter'^ 
andero. fonft i(l von kobolden bekannt , da[\ iie Ordnung 
IBA kaufe baUea. ioi ncurdeo bebt dar iiaatgaift baiuiwiü 

Ganz (b MAt fiah das wafan das Patär JMl MM. 
attf Heia ertüilta an an P^ter MoH fei ein kaecbt nnd forg-* 

l'amer wärter des einzigen pferdes auf der balbinfel , das 
daai Cttrfter geböH^ geweleo. er wehrt mutb willige kna- 
baii von feioaan galiabteii roffa, wie in dar faga Co im 
iiade; «od llraft ipMa filofer. ar afCshalat alfo als haila- 
geiH und ift aas dem dienft der gdtter in dea dar meiK- 
Icbeo getreten. 

Im OManborgifcbeo laatat das Hed: 
6a» tw6, 6Hf T^rl . 
' ' drkiek itig as In glas bdr , 
anners kuml de Parlin Traft 

un baut di den puckei dick an derbig vuli^). 

. .. ' • . . . 

Hier ift PaJtnäl wieder weiter aoaeinandergezogen ood 

ein r in die erfte fylbe ans der zweiten getreten, wie z. b. 
in Irc^for aus Ihefaurum, bridegroom aus bride^om agf. 
brydguma mil voiksetjmologifcber einmircbung von groom. 
bei Parlin Truil mag die ariBmiraDg an dao Aamm golh. 
Iro^la aUn« MIU Idhv. troll, dfia« traid, dar gaiftariiafta 
wefen, riefen und zwerge bezeichnet, hauptlächlicb zur 
Veränderung des namens mitgewirkt haben, jener ausdruck 
ift zwar in Deotfcbland nicht mehr rein im finne des all- 
nord. erhaltaa» wol aber beißt drillen und iriüen noch heul 

1) Germania jahrb. d. Berl. gcfelifch. IX 99. 29l>. 

5) Myth. « 457. 1U27. • 3) Mylh. « 249. 
4) Myth. « 950. 5j Mylb. * 418. 

6) Holl vidh hyrogi. Hävam. 158. 

7) Thöle und Strakerjao au« dem kioderleben 96. 
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plagen, vexiren, verwirren irullen im Hannöverfchen rol- 
le», wÄlira!*)} trulle abd lr»tf« ift Tovicbtliche bezeichnang 
timm 'fkimtpm wattepttAw, ibtr «aek fdimhaH «iM 
Uflitten Mbafton orildchenf s). Irolün» bdflt «in w M e i w l f- 

liges gefcbrei erbebün, hin and her wanken oder wackeln, 
überhaupt laufen oder traben die Bairifche fpinnerin, 
«riehfl 4i6 fädeo «igloicb Ipuint, bringt troUm (iroddeln) 
in dMilb«ii, In ««rtaür^ wrMM % *Me bedeatel wei- 
phMtftli rollAiiiiig % Mo. Mfend, febeib«» reife, wtv er- 
kennbar iß, daß mit diefem Hamm mythologifche vorßel- 
luogen yom verfchrobeoea wefen des kleinon, bald IGlpel- 
Juiften» b«M ieUiafteii, beiAerbop£ rebießeedMi kobelds 
Ikli'Terbmidae» der die baare Yersottelt mid limeBdes 
polterndes getöfe erbebt. TivUewitfchwimdyk ein borg lai 
Tjrolifcheo Pnllerlhal, auf dem elbe und hexen tanzen 
(Blocksberg) ^o//blume beiiU die engelhXwxkQ ^ weiüe 
troUMmme eine art dea hahnenfufiet, der den eftbeiilMrr* 

m 

fcber Donar heilig var trilpetril/ch, draUepatfch^ aoch 

dalHpat/ch find in Schwaben, tatrliwat/ch, darlmatfch in 
der Schweiz^') bezeicbnungen eines dummen unbeholfenen 
menfcben und zugleich des kobolda, dar auch eihertrötfck 
genannt wird in dem neojabre- ader.welhneciilegebrancb 
'den elberiröifeh jagen, den Ü^iritfch jagen' in tarr- 
liwatfch, drallepatfch fteckt offenbar das worl troll, die 
liquida r hat das eintreten der lautverfchiebung gebindert 

• * 1) Schmeller Bair. WB. I 488. 
J) Bremifch-Niedcrfächf. WB. 

S) Heinfiut «olkilhüm liebes wörlerb. d. D. fpr. IV I lOTi. 
4^ HoiDtiat ». ». o. ieT6. 
S} Mifndlsr Bmc« WB, I 

•] Wodle^ vplksöberliereran^co am d. graffBfatft Matb ||NL 

7) Sepp dM beidentbum u. defleo bedeutu^g iBn chnAtnlbuiii ff« 

8) fleinsiiu a. a. o. IV 1076. 

9) M«ier Scbwlb. lagen no. 100. daraus Becblleia Dentfcbet 
fagenbucb Ttt «o. 491. 

10) Schmidt ScbwSb. Idioticon IS«. 

11) Slalder Schwei«, idrotleon 247. 

tS) In Weftphalcn flüffken jagm, VVoefte fi. bei Dantig rofe- 
mm k e n jagen* 
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wtUbe M. « foftel ond iai .gaaia' plibiialirete.Tevh<li4> 
•ift im i«|a«t T«rwi#ff . die form tollpat/ch üiei^ ans ato-* 
oeigunf^ za fo// (insanus) den lingual aus. 

io .Daozig üngeo dia lioder. aiUnolar auob: < 

fake tttalit ni liiarv • - • . 

I. ■ foaft kommt die Kafiroll, < . 
' : fcbmiert dir das leder voll. 
KaftroU im Danziger plalihocbdeulfcb ^ kalferole ^) 
ift un wa iMhafl ^avdarbt ana Kmndh ..MitiMinille ift mm 
SdlMriUbbar, JMmktlmroU^ mm Halifefasr. OMia Aai 
hauskobolds, der mit fcbelleo und rollen raffelt und klin-f* 
gelt und in feinem ganzen treiben nnd fchleichen ßch der 
unrube niabliieb polternder katiao varglaiabU Kazroll iH 
6i«a ataifa Iraiaoda b^aicbamig filr afneB gafellaB dar 
Hulda, me Palar Holl, denn Haida ift aiil Vtanwa idaarr 
tifch, wie zur genüge die fchöne fage von der bei Fulda» 
im wald ihren mann beweinenden frau Boll beweiCU 
Frauwa (Preyja) fäbrt mii katzen, die elbe find ibre die«* 
nar^ ja Fr^ «ad FraaM iaUift liad albifdbea fafahlacMa. 
ala vanraadlar diaTaa gailar Irflgt dar tib dH- ktititengeflaU 
and beißt Heinz, Hinz, Hinzelmann, wie der kater Heinz, 
Hinz, auch die hexen haben als ehemalige Walachüren 
(vetviaiffiltigaogaa dar Fraawa)« oder ala «ergti^berle alba 
daa vaMaigaa -latianlidrpar aasoBahaian* 

Daazig. W. MANNHAftVr. > 

tOliRSnXRCOEN AU9 DER iBOROWlNA;' 

6. DER BURSCHE MIT DEM S?CHAFB. ' * * 

Es varen einaoal drei föbne, und diafa drei föbne be* 
luunan Ton jhram valer,, i^. ar Aarb, oiahraca kübe und 
aobfan, ziegen nad fcbafe, natar diafa XolUan iie ficb jear- 

1) Mytk. ' 4t4 katzabutiarota Sit interjecilon. 

2) Das t ift der eupbonie wegen eingefcboben.' Ygl> aibJ« 'ake^ 
abr nhd. axt. ' ' • • ' 

' S) Woll HeCr. Tagen f. lü no. 13. vgl. S. 183. 
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IMI«» nmi Mitlto^ «ktbldbaflaiu .«ier il« ihr «Ibr 
▼Star sieht Mzeigte, welche nml wie vrei ftöcke jeder die- 
fer drei föbne b(;kuinnnen rollte, woß(«n lie lange zeit 
nicht, wie.tiinander recht zu ibun. • eaiittich roeinle der 
jlingfte, die viehttücke folUeo ihre hier#eD . feihll wdhleo. 
dtefer vorfchlag gefiel den ührigei» hrfi^m. und die drei 
föbne bauelen drei ftälle und in (liefe lirei fiälle foillen 
die viehrtiicke felbrt g«ben, ebne viui jemanden bineinge- 
triehee lu werden, «nd die io eisen der deei Ailie gehen 
vilrdui» fttllloB 4en elgemhiuMni das ftnitoe ftUhmu die 
iMbe 9Ar ahfinieliil ^ M^r hrtwiai' ivartel« ilai ewU 
neugierig ab. 

In die heideo erden ftälle gingen mehre ihiere hinein^ 
«her am ailerapaal|llan ia dbn B^i de» ütagllfift inndaai.. 
in diafiia ging aar .ein eiagigea Miaf» «alehea oiii haar 
ganc wia feidb rhatle. diete haar halle andern noch die 

eigenfcbafl alle menfcbeu zu fangen, welche das Tcbaf (leb*-^ 
ien waillen. auch andana aMißten anklebet^ wenn.ii» die 
afffiareo aav. heptfehtten« mk diefaai «im fchat mat.dar 

■ 

jutige barMi# aiafit anaafHedtoa^ daeh «laehAs et OHf ihm 

nicht fonderlich yiel erwirlbfcbaflea, darum machte er fich 
auf, verließ feine briider und feinen ftal) und ging mit fai-r. 
aan Üohafe aal veadiAuft aus in die weike, weile well. 

Vm ioüB» er aiaea ahepda im aiaaa i^Chrühof nad hat 
den geifliichen am aaohiharberfa. dar geitücha haMa ahar 
\iele kiuder und war zudem ein fclilechler geifllicher, we- 
nigdens kein guter cbriH. er fcblug dem burfcben die 
nacbtberberge rund |üi>^ doch als er feh« daft der bvrfche 
mit fich ein feidenhaarige« fchat fahrte, gab *ef nadt nnd 
ftellte fich gar freundlich gegen ihn. er gab feinem fchafa 
eine ftelle im bofe und ließ den burfcben auf fein bitten 
neben dem gulmüthigen tbiere über nacht fchlafen. 

. In der nacht fchlief der burfche febr ftark« denn er 
war Ton feiner weilen CageswAnderong febr ermlkdat. da 
weckte der geiftllche einen fohn ans dem fcblafe, danil 
diefer das fchaf des guten burfcben fteblen, und es weitwo 
verflecken follte. der eine fohn ging in den hof zum 
fchafe nnd ftreiAe mit dar band «»deinililbiemaf Aeo- haare, 
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äb«r«MlaM mwk dtr jmig^ «Heb ^f^Hn^ßn,- Mrie wmä 

hhr'ie und dachte, der leufel miirile in das fchaf gefahraa 
fein, aber es half alles oicbU; daa fchaf konnte nichts da— 
ftr« Mi « MckM kW tvag-Mrf wm aoob ohIiI Ichald, 
M 4tr |ifM«Ml»htt •Im fdUimniei osd «idiliwOiw 
dig«D mann zu« valer hatte; 

Der pfarrer fchickte naeh ctfier balben fiunde einen 
Mititau fohn, damit diefer nacbfehe, wo 4mm 4er crfia fo 
Inf«*. Heb' tmi^ttMem ömt iw«ita lobii ham mam. erAa« MtiL 
wolle« %km fMi mtAm, mUmf ämk. ihn pachten dfa Mh^ 

iittüie des (ctiafes feft und lieUen ihn nicht los. ' ' ' 

DanMif fchickte der pfarrer feinen drittan fohn, fpäter 
innan ^Man, filnflan «wifanhiiin faha; abea «IIa ^oma 
aWit «yate snrttsk. da waolila n» f«i«a Iddhiar ant dmm 
Miafa wmi UkkMe art «a ainav daaa dia andare, fpMaA 
dia dntte und vierte tochter und dann auch fein weih, 
ahar war aichl zurück kam, war die;faa)üie des fcblimmeiib 
pimaaau aad dar khliawa j^brtar «nv 4tm faalia «bar-t 
dn£6g goMt^n qfld IbhaMa andllch falhft im 4en MKf 
ihar anch ar Inf fich an 4aai feidanbaaftfaa icbaf» di» 
half weder beten, noch fluchen, das diebsgefiadd von pfar- 
rerfamilia muiite haßa IhoOt fo ungefähr» wia ea dar harr 
pinrrar «on Ceinar araw» f amainda vanMaigtifc 

Ffilh .matyana ardrntlila dar baiMia ana dam. fahUfa^ 
oad fah mit Verwunderung, was fich iibar aachl augelraM 
gen hatte, er lachte laol und herzlich, ging in da.s haus 
das -pfarrara und •Aaokte albaa gald io faioa iafabeo, weU* 
ohat 4ar JahlinMne § riaftar f oa dar arinali famaiida ftic 
yaäeUf vialan $ahf«n wia ain faaiainAr diab> fafla h ita. halla«. 

und ah der luilige burfche feine tafeben über und über 
voll mit geld aogefüiU hatte, trieb er fein fchaf aus den? 
pfarrhol und aiit diafiani anah die ganze pfarrerfamiiie«' 
mit dpaladM IpaOigan fifal^a lag ar in «ttn waita wall iad- 
hMhIa mil^ wenn addara llhav faloan aug lachten. 

So kam ihm unterwegs ein mann entgegen, welchen 
eine hölzerne arbeiterfcbaufel trug, diefermann lachte febr 
ühar die diät» p lan awfrna and gab ihr mit feiner fcbaufel 
«aen laichten fchlag* ahar dia fehaalai hUnh nn^lar. din 
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das yerdroü zwar dea mann, aber es half oichU; er 
moßte mit 

Darauf k%m •» . reiaber edelkartf «ad als «r da» mg 
fah, latble ar la,. daß ilnb 'bainaba 4ar baocii ^aa§. 
der reieha edelharr troff ia dar rachlea eiM rettgarte wA 

fchlag mit diefer auf den rücken des mannes. aber diefe 
klebte ao deo rucken an, uod ao der reiAgeria der reicbe 
adafthavr« fo diefelr» der. mir. aa .bequeme i^wmm^ 

fibriaa gawöbilt wfr, abar-Aocfc ond Aeio ftatpem« 

Im lande herrfchte ein könig, welcher nur eine loch- 
ter halte, aber diefe tochler öfToete niemals den mund 
mm fpreobeo, £e var zodem immer Irawng ood rieb mmA 
weinte ^b jidir am> jabr ebi^ idia* liebte tegkni \mrfmt^ 
n»fb. der bdDif baUa lange veifier im gattaeb lami» varw 
kündiget: *wer meine tocbter mm fprecben und zum la- 
chen bringen wird, der foU fie mm weib und daza oocb 
eiBe bälfle makMi fattoigreiebea mr beiobmog bekoMMMi.* 
tanfi^nd* IcbalaM ond lp«fimaeber logan i» Isbaaeen b e abai 
dib kdnigBitoebler mn l^reeben «ndl aom «laeben m. brüi^ 
gen, aber nicht einer vermuchle es. da ließ der bnrMi# 
feioea aog vor der königsiladt ftehen, und fragte den kö— 
nigy ob er ihm erMnben würde- der ftwmmen liid bravrigM- 
loebler eine InMge kenddle vormMirem • der -kdai^ be- 
fann fich nicht lange, and gab feine einwilligang. jetzt 
führte der junge burfche feinen fpaßigen zug vor die feu— 
ßer der königiteebter. zuerft ging das Icbal und an deaa 
IlDbafe bleblan di* mbo- kinder idaa tpfamn «ad «n 4«ft 
lab« kküdem klebte dar febUomie ffarrar falUI nod die 
frau pfarrerin, an der fraa pfarrerin der mann mit der ar- 
beiterfchaufel uod an dem mann oui der arheilerfchaufal dar 
reiche edeiberr , fammt feiner reitgerta* > als die bteiga- 
teebter «n dae feidetthaar^e fchaf die bunte veiiaMMdanf 
gewahrte, febrle lie laot: <?aterl ▼ater kemoi doeb fchw eii 
zu meinem feniter/ und 6ng fo Harb m lachen an, daß 
fie fich beinahe das herz abfiieß. 

Ali die fcbtee kMgst«ebtee aber m fjpraebea «ad 
ra laoben anflog, ftob- der ganaei mg adf einmal a n aai« " 
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ander, denn d«r xaober wartete mut darauf, dem könif 
frMdSt wmk fraade m firarfMbcD« jalit - holla «a» da* 
loSitan bmiehm mit Mmmm fckafo m^iMm kOpfesbaiy ood 

ia waoiger ala drei tagen bat der borfche neben dar fcM^ 
nen königBtochter als geroal, uud ais mükönig des alten 
köoiga auf dem Ibrune litzeo milflen. da war der bBc(clia 
hoch arfreol ond hielt yöb fcinaai üehafa aoah nMiri ^ 
wia dar aMa kdnig yon ieiaao wiRani. . . 

7. DER MÄRCHBNERZ&HLBR. 

. Vor mehr als hnndafi jabraa. hftlta eis m^an drei 
Uihm, dia Uoa UkhMi arMchfaB waiaai aad wmil Om^ 
far aMntt oiehla bafirfl an gülern, legte ar ihnaa ebot la<« 

gas, fie foliten ibr brod io der weit fuchen. da gingen 
dann die drei bruder and k^meo io einen graika^ trh^nan 
wald. doti maahlM fia jafd aUadtoi Uyana, un4\ 
lagtOD nahn doTMi ab ai .aaahl woob-*. .yailpilrtaa lia 
haagar . mid fia wolHaB dia arlaflan .lUara nmm mahl be-^ 
reiten, aber fie hatten kein feuer dazu, und als He lange 
vergeblich darnach, iuebten« gewahiiaii üa. tief wak&a 
Uaht. doli, warao iwilf dkraahao wax fininnaAea^t giaOaa 
Ceaar galagerl, ahar dia dral.brilllar zögentaa n 4an dni^ 
chaa wm einige kohlen xu gehen, denn fie ängftigten fich 
oicbt wenig, da gab der jüngRe den ratb, daß fie vom 
ältaÜen angelangaftder reibe nach gehen, foliten. fo muiUe 
ailo dar iliaia arari fdiaii. ar nUig.Qod.hal dia dvacha* 
Boi ainige kohlaa« adiar afaiar von fhaan Tagte :..*waiia do ^ 
mir ein märcben erzählen wird, welches nicht liige und 
nicht Wahrheit ift, dann kriegft du kohlen, und du darfft 
mir die haut abziehen; wenn du aber mir kein folchea er- 
aiiilao kaoni, fo Magft du Mü9^ kohlan aii4 kk wardo 
dir dia baat voai köpf bis xq d^a ftOan ahaiahaa»' dar 
burfche wuiUe aber kein folcbes mfirchen zu erzählen und 
der drache zog ihm die haut ab» er ging dann zu feinen 
bfttdara, akar at bifta aichta von dem, was ihm fafchehaa 
war» Qodbvaahla a«ah kaina kohlaa mk fiab«. ar fagta aar 
Mae« kridemu, ar hake dae faaar nieht findao fc4aneB. 
drauf ging der zweite bruder; aber jho) gefcbab i g^n» fo 

W*ir. teUfchr. r. a. »ylWl. II. bd. 3. H«fl. 14 
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wie dem erfteo. eodiich giog der dritte bruder und der 
dracbe fegte ihm «uob:. 'weBD do mir de oritechen er- 
tfblea wirft » welehee Mcht liig# and «ieht ^ehrlieii ifl, 
dean kriegft do kehko^ imd du derfll oht die haut einde- 

beo; wenn du aber mir kein folchei» erzählen kaonft, fo 
kiiegft da keine kohlen, und ich werde dir die beut fom 
köpfe bii sn den Ibßeo abnebeo.' • 

Der burfebe aber fayle: Nrarnm nlelitl icb will dir 
febon eia mirleia enfthlen. böre alfo: als ich noch in 
meiner mutier leib war, da verlangte fie eine meife zu ef- 
(en. ich beXann mich aiobi lange und ging leibÜ in den 
wal4. im wald ftoad eia groAer, groiielr baam and daria 
war ein ioch, dareio #ar die meiie gaftogOBi • ieh Aackta 
die band in^e -laeb, aber die ging nicht hinein, drauf Heckte 
ich den ganzen arm in's loch , aber auch der wollte nicht 
bioein, denn das loch war gar lu enge, was thal ich 
danat ieh fpraag mit dam gaatan kftrpar ioe loch oad 
Aadk daiioMo* aber- baraas konala ieh mit der aMile 
nicht wieder, darum Kef ich nadii häufe and holte mir 
meine backe, mit der hacke machte ich dann ein großes, 
groi^es loch und f prang mit der meire glücklich herana. 
darauf ging ieh naeh häufe , aber ooterwegi ISuh ieh eiaea 
großen, groIUn teieh und auf dem leich fah Ieh aia paar 
fchöne, wilde eoten. ich wollte diefe haben und fcblug 
fie mit meiner hacke todt. drauf fchwamm die hacke mit 
den enten auf dem teiche, aber ich vermochte nicht, fie 
wieder inr band in bekommen, und am meine iMeke 
grimte ieh mieh fahr, da legte Ich dem teich feaar aa, 
und der teich brannte und brannte wol mehr als eine 
gute (tunde. aber meine hacke ichmolz im feuer zufam- 
men, und der hölzerne Aoek blieb allein, ich ging dann 
weg, and braehte meiner matter die meife« drei maaate 
darauf ward ieh geiioren/ 

Der drache verwunderte fich über den burfchen, aber 
der burfche zog ihm die haut ab vom köpf bis zu den 
fbüen und nahm dann kohlen, fo viel er nnr wollte, hier- 
Mf ging er weg von den iwdif draehea aad hraehta die 
koblaa feiaea bitdani. - 
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. ieb bin adP «{miii ffatCel gentttti . . 

and hab' es dir fo gefagt; t 

dann bin icb geriUen auf eioam Ü^ek 

und Jbtab' dir geCigt.aiae lüg«. . y/ 

8; DER MANN UNTER DEN DRACHEN. 

Vor alter y alter zeit gab es einen mann, der hatte 
wol .weih uod Jcioder, aber keinen verdieoft. . er ging 
eiliMl Mmi wag too-.teiiiaai baafa und kam wm e{Mil 
broDDeo« dort faden aof einem boiia ßahan fliegen. 4Mi» 
itkliate er aMa auf einen fchlag und kratite darunter in 
das holz: ^fieben feelen auf einmal.* dann legte er ficb 
neben den hrunnen zur erde, und machte als ob er fcblieCo* 
davanl kam ein draeba. und der laa die fobrift 'lieben /aa* 
Wh a«f laiamaL' dann . fidinnUi .er ,dan mann,, der nahen 
dem hrunnen lag, und er erfchraek nnn febr ttber ihn, 
denn er dachte, daß diefer mann fo ilark fein müÜe, um 
Haben menfcben auf iainmai todt fohiageo zu können, er 
ging ianglam an.ibm nndvackla ibn gani.Caeble Aaf. . dffr 
mann aber dar niabt 'febUef» (cbvia aia ob ar iebr: btfa 
wäre: *was Yrillft duf der drache that einige fcbritte 
eotfetzt zurück, dann kam er wieder febr leife näher und 
Cagie gar ängdlich. t^m manne: 'du hafiL.bier Heben anf 
eiBmaH.lod^pafcblagan. baf(..du mabt loA| zu nna.zn kom- 
men, and bei nns in dienen» denn wir ftebnn. dv^^ban 
braocheo einen fo ftarken mann' r 

ja/ fagte der mann, und ging in den di^nll ¥Q dep 
lieben drachen. 

ttnmal febiekton iba. die iSeben dra^ban nm wafler ^ 
und gaben jbm amen groOan« großen ledernen zqbar bmI« 
darein follte der mann walTer holen; ^ber er war viel zn 
fcbwacb dazu, und vermochte den zuber allein kaum zu 
baban« waa.tbat er aber, um die drachen doch. glaube^ 
ia.Mebaa, n fei wirklich fo febr OoKk. er nahm eine 
fabanfal und grob damit den ganian bronnan. nm* (o var-^ 
ging der halbe tag; darauf kam ein dracbe nnd fragte, 
was er hier lo lange mache, da man ihn nur um einen 
anbar waüer gefobieki bab^ aber der mann antwortet|^: 
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<glaubll du dummer dracbe, daU ich wie ikr nur mit einem 
vuber wafler hole, der taher ift mir i« leicht; ich will 
den gaoxen hramiea anf eiaiaal flifliiebiiieii/> dartter ver- 
wunderte fleh der drache fehr und fagte «a dem mann: 
'laß die arbeil, ich werde den zuber allein fcbleppen, weil 
er dir zu gering iß/ der drache nahm den zuber voller 
wirflhr ond fiaf, «nd der mann lachte heimHeli- über feine 
iii.' Xtt haofe eraflfalta^ ilcr drache von der fbhreoUichM 
kraft des mannes und die übrigen dracheu koontoo ücb 
nicht genug verwundem. 

Bin andermal fchickten die Aebeo draehen den maoo 
am eine /ahre holx in - den wald. «bar &t gaben ihm 
Maett wagen mit, oad die fnhreiuiile dar aoMma anf dem 
bnckei nach häufe tragen, dazu war er freilich wieder 
nicht gewachfen; aber was that er, am wie früher fehr 
Hark ^za lcbeioeni er hieb «inen ^ganzen -ftaom im -wald« 
atti) datoa lekMlIe er die riode aib ttnd machtadaraas «iaa 
MiT dicke und eine fehr lange fchnur, fo lang, dali er 
damit den ganzen wald umfcbloÜ. darauf kam ein drache 
and fiagte ihn, was er hier fo lange mache» da man iba 
aar adi dne fahre half IMiiekte. aber der maan fteHia 
Heb Mr bö(b darllber ond f^gie deM drachaas glaoM 
du dummer drache, daß ich wie ihr nur eine führe holz 
auf den buckel lade, ich will den ganzen waid aot ein- 
mar rnttnehmea»' 

Der drache Terwnnderte lieh hOcMieli Ober die AMa 
dei manaee ond fagtef laR die ^e arbeite ich wilt die 
führe allein mitnebmen, wenn fie dir zu gering i(t.' 

Darauf kam der drache nach häufe und fagte zur 
neehiaeil, als fie fleh fcbon lehlafea ieglen, la d«a ttbri* 
gen: «hM, hart! wir mfllfea den mann lOdten, deaii er 
wird uns noch allefammt todtfohlagen. er ift fo ftark, dalS 
er den ganzen wald auf einmal auf den buckel nehmen 
wollte, ond er fagte, eine fuhr holz fei ihm zo gering.' 
die übrigen • dihietan tot ftaanen die ladalar and Caglaiis 
«Ja» wfr mtlinin ihn noch henle aadbta' tödten«' 

Das börle aber der mann, denn er hatte fein bett 
draußen nahe am drachenhau^ und er fchiief noch nielit» 
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•Mi.itluii «r OwKl Ikof .Aod iogl« Immot lAaU ein 
M«k harlM ibols, mui dAratf varf ar Jelai. kleiii«r. «r 
falbft lafid fi«b aaders wo. in ^er naoht kamen die dra- 
cbeo und fchlugen mit Ichweren klotzen in das holz, wel- 
ches er an feiner £tall gelegt halte, dajiauf gingen ße wie- 
der (ohUfao^ ^ann fia ngmalao» dar aiaint nfifla khom ladt ^ 
Jaio» abar dar ging in aliar Mte wiedar ao faioa' Tärige 
fchlafRalle, warf da» fiüek holz weg und legte ficb nieder, 
da (lunden die Geben dracben auf und fchautea nach dem 
mann; aber wie erfchxaoken üe alle, als fia dao Mon le- 
band fandan. da fragtan fie: *baft dn baata gut gaüohlai- 
fanf — 'fahr gut» nur haban mich Höbe gezwickt/ gab 
er zur antwort. — 'was, nur flöhe haben dich gezwickt?' 
fragten fie verwundert. — *ja,' meinte der mann. 

Nun wnQteo die dracben nicht, was fie mit ihm thun 
folUan» um fainar loa za wardan. lia fcbanktan ihm. vial» 
vial geld, ar foUla nnr dabin wiadar gehen, wobar ar frü^ 
her gekommen, das viele geld legten ße in einen großen, 
groüeo ledernen zuber, und wollten, er folle fich das nach 
häufe teagen. abar weil er dazn . nicht gewacbfen war» 
llalitA ar Hab. gar fahr balaidigt sad fagta dam^drachaa: 
•wann iab fo vial gald baba» fo bin leb ain barr. ain ja» 
der reiche herr rouU auch einen knechl Laben, einer von 
coch muU alfo ao^io knecht fein, und mir das geld nach 
baofia tragan. dann was möchtan mein weih and maina 
Undar fafpa», .wann lab fo aUaln naab iMnfa kima«' 

-Bin draaba oabm dan inbar vollar dnkaian nnd ging 
mit dem mann, aber unterwegs fchnaufte der drache (ehr 
und fein itarker atbem trieb dan Ichwachen mann bald 
mmi hi» vor fich, und. bald knapp vor fainan rächen wiai» 
dar. dar drMba koanta nickt; bifraifani Mbar däa kooK 
ma» moehlai nad bafiragto darftbar dan Mnn. aber diafar 
antwortete: *das kommt daher, weil ich an mein weib 
und an meina kiadar deoka^ und wenn ich das thue, fo 
mliabia ißh mir fchneller. nach hanfa lanfant . odar dick 
kaiAan^ nrail di^ fo langfain gablt' *f • 

Jalil kam dar mann naab baofa nnd fagte fainan! kiD>- 
darn: 'wenu dej: drache jetzt zum häufe komm^,. fo vor» 
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• • • ^ 

laogl irackraAtüch M* elÜMi; 4akMi er dmiii warn hmk 
«od ftalHe deo • taber vdller dokaton* anf die erde, abor 

die kinder, welche oackt und bloß waren, fchrieea: lie- 
ber vaterl gebt uns ein Aück drachenfleicb/ daa hörte 
dar draehe md lief mk üebaDtneilenAiafolD da?oii« aad 
daa wolUe der piffige lAaDDi deni fooft bitte der dracbe 
▼erweik end bald gemeilrt, daß der mann mit feioeia 
. weibe und mit feinen kindern nicht fo ftark wären, ala ea 
die draehen glauben mochten. 

VoD diefer leit aa» war der (Sohwacbe mann eki gar 
raleher, reieher beir. 

9. DER DRAGHENTÖDTER. 

Vor fehr alter zeit war ein mann der hatte zwcri kin- 
ider* er war am nnd ala er ftarbi ließ er feinen Idodem 
.kaum einen billbn brod rtrttak. in ihrer großen netb 

wanderten fie weg aus ihrer heimat, weit, weit in eio 
-fremdes land. fie kamen za einem großen wald und äog- 
ftigten fich febr, denn es war nacht geworden, and fie 
Mrten wdlfe fehreien. |^l6talich gewahrten fie ini walde 
ein nuittea licht fie gingen dhriaf los, nnd kämen in el- 
tieai großen häufe in welchem zwölf drachen wohnten, 
fie gingen aber nicht in das haus hinein, fondern fie leg- 
ten fich Schlafen vor das hoflhor. des anderen tages gin- 
gen die swälf draeben Mhaeilig.anf die jagd, nnd ala fie 
ans dem kaufe dni-oh daa b^flhor fehritten , IhlMn fie die 
beiden kinder, die noch fett Ichliefen, die zwölf draeben 
weckten die kinder auf und nahmen fie von der zeit an 
in ihre dienfte* daa mftdchen mußte köchin werden uad 
allea im banfe tban^ und der knabe mnßte ein kntfdiar 
werden*, und eft mitk nnf die jagd mitgeb4n. ' 

So vertrieben viele Jahre; das mädchen war zur Jung- 
frau geworden und der knabe zu einem gar mnthigeu 
Jüngling, daa mädehen Terlielite fioh in einen draeben, 
nnd war darlkber fehr beforgt» denn fie fUrebtete^ ihr bm- 
der werde fie noch todtfchlagen', wenn er 'das bemerken 
werde, einmal, hielten die zwölf drachen ein großes feft, 
dal>ei ging es gar lufiig her, fo daß fich alle zwölf dra- 
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eben febrecklich betranken, fie fielen alle unter tifche und 
bSmk» Md da law dar botfaba nad biab aUea dia.kfipfa 
' ab» aav dan aiaao kaaata. ar niabt gaaa Uldtan, walabaa 
Maa« febwefter gern battoi dai ntfidcbaa Mk das alles, 

aber fie äußerte Geb darüber gar nicht, denn flo fürchtete, 
daß er ihre lieba erratbao hätte, and iia auch tödten wolle, 
abar dar iiagtiag wußta aicbls dbTaa » nad Icbiappta alla 
swdif draabaa aaa daa» baofo ia daa ballar blaaia. • daiw 
aaf ging er weg, und ließ die jnngfran ganz allein im 
hanfe. diefe aber lief fchnell in den keller und fachte 
ibran dracben hervor, fie fand ihn und brachte ihn bald 
xam labaii. diafer fftrcblate lieb abar Ccbr aas dam kallar' 
m gabaa, daan er dacbta, dar Jüngling wUrda iba^ waaa 
er ihn feben werde, tödten. er wollte ihn erß aus der 
weit fchafTen und dann erft aus dem kelier gehen, darum 
Tagte er dem mädchen, es iotle fich krank Üellen, und 
wana dar bradar kttma, ibm lägaa, daß ar Toa fabr^wait 
bar aiilob boian folla. dia aiilob aioflte abar vaa aiaar httadia 
fein, die fo böfe und biffig war, daß ihr vordem die zwOlf 
drachen gar nichts zu (hun vermochten, fo wollte der 
draoba- ihn io den tod fchicken, denn er kannte die bfiCt 
httadia aad daobta» daü Iia daa ittaglii^ liebar aarraißaa 
warda. ' . 

Der burfcbe kam nach häufe und die böfe fchwefter 
klagte lehr über große, große fchmerzen in der brüll« 
dabai fagto Iia: 'lieber bruder, ich habe gelräumt, daß e« 
in aiaaai aabaa laada aina httadia gibt, dia fahr bfifa ill; 
Ca böiav daft alle awtflf draahaa gegea fie gar niahU la 
thun vermochten, wenn du mir aber ein flöfchchen milch 
von der rechten zize diefer bündln bringen könnteft, fo 
wurde ich noch beute gefund werden.' 'ich warda /lir Iia 
hringan, lieba fchwefter;' l^igta dar barfahf , daaa ar batia 
aia gotas han - aad liahta faiaa fabwaftar mekr ala Oeb. 
er ging willig, und kam in ein fremdes land. dort fand 
er die böfe hündin; aber als er fie fah und bellen hörte, 
nabn ar faiaa flinte zur band nod zialU fehr fcharf auf 
fia. da arfcbraak fia fahr aad fagta tarn harfcbaa : *iah 
hitta diah*, laß mir das laban, iah gaba dir milah, Ca vtal 
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Ao Dar willft/ d^r jätigling melkle Alt recble zize der 
blllidin ondt Md war das fläfcbchen volL . daoa moäk^ 
•r rngfehcn« 4b«f die httoitta: gab ihtt-aoefa ein jaoges 
yoi fi«h mdi fa^lto «aiinai diefai aodi mi dir, d« iMil 
M iMbiebt ibrjiddMii/ 

Mit der mtlcb and dem kleihen hündcben ging der 
burfcbe nacb baufe. feioe Ccbwefter Yarwuoderle ficb 
fadubUGh » daß er dödi aiuftGk|galil>BMMi»ii lai und fagia da« 
dam drtehan. dar.fbacha rieih abar deai aftdehaa» daa 
gateo bnidar m'aidar bfirin ro febicbedy dia im mlde 
baufie, damit er von diefer bärin milch bringen follte. denn 
er dacbte die bäria warde mit ibm gawifl bald fertig wer- 
daayimd ihm 4an garaoa madiao« ood diaMfa CahwaAar 
ftallt*' fiah satt airoitaomala krank und fagla.lbram bm^ 
dars *die milcb von der bündin nüzt mir nicbts, aber icb 
babe beule nacbts gelräumt, daß im waide eine bärin lebt, 
die (akr böfe iiOl und die eine febr gute milcb hat. hol 
■üiLTaa' diafar hilriB ain Ufifobabao milabi nalMaht ward« 
ieb abar gaCitod '«rardeo/ • 

Der gutherzige burfcbe ging und fuchte im walde die 
bärin auf. tief darin fknd er fie, und zielte auf ihr rech- 
lat auge iein gewehr. da ealfetzle ficb die bärin und 
fprach flebeod xa ihm: *liaber, lieber I fchenka mir dar 
labaa, icb will dir mikb gebeo,- fe rial du aar irilKt* 
drauf ging der burfcbe zur bärin und melkle aus ihrer 
rechten zize fo viel er bedurfte, dann wollle er feiner 
wege geben, aber die httrin gab ihm nach aia jaBgaa voa 
liah and fagla: ^aiauii noeh diefaa jnngb vaa mir» «rar 
waiiV, ob d» as niebt aiamal braaabao kaaaitf' «lar bar* 
fche nahm das junge auf den arm und verließ den wald. 
als er nacb häufe kam, gab er feiaer fcbwefter das milch«» 
ftttfabchen und ging auf die jafd. • 

Dia bifa fabwaftar aille xaai draabao «bd araftblta 
Ibas Tori- ihrem b nidar , daß er aaab ifoQ der biria anlah 
bekommen habe, da ergrimmte der drache fehr, aber er 
liirchtete ficb doch, felbß gegen den jüngling etwa« in 
IbuD. lar ftiftele das midchen an den bruder nacL aa m** 
nar wdlfih xa fahickeo. «iid '4a8 böfe mädcbcfa Iba! aaob 
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To, und fprach zum jÜDgling böswillig: 'auch diefe aulcfti, 
lieber, bra46r, nttit wir aicH aed diift müch aoe düi- reelH- 
teo liie einer wttlfin wird mich ▼idleichl gefond medlMa 
iNlnfnleii.' geh' lieber bruder uod bring mir von eioer wöl* 
An das fläfcbchen voll.' ' 

Der buricbe Ibei auch lo. eis er die wölfie im weide 
faeid, uMHe ^ et' wie Mhdr Hut der Modte« md «Ü 
^br Mrioi die wfillb bei nm gnde' ftr ihr kbed Md 
gab dem jüngling milch ond auch noch ein junges van 
Geh und Tagte dabei: 'nimm auch diefes junge von mir, 
wer weißi ob da aicbi einmal einen wolf iuraucben wei>* 
deft;' • " '\ . ' 

• AttA ded jungdo wolf nahm der bufcbe ad ich wd 
ging mit ihm und feinen anderen geföhrlen, dem jungen 
bund > und dem jungen bären nach dem drachenhaufe. 
hier gab er die wolfsmilcb feiner fobweAer, weiche fiek 
noch inner krank fiellte. darauf giof er in •den' waM, um 
«o jagen nod nahm a«eh Caiaa 'drei geführten . wk fieh, die 
ihm gar treu waren. 

Als er weg war, eilte die böfe fcbwefter zum drachen. 
fie erzählte ihm , daß er auch diefes mal miicb gebracht 
habe» . iiUt iah der dtfache^ daft mit den jnngea anf die 
etl nichta eaiaiaBgeil 'fiBi . dämm nahm er ^h T^er» den 
burfcben felbß zu tödten. er fagle zum mödehen: 'geh 
und mach gefchwind ein warmes bad. darein ruf deinen 
broder, er foU lieh baden; dann laufe icbin*« «immer und 
fehlaf» iSm todt' aber dai ttidchen antWetiete: «da wirft 
ibte iniehts machen ktanen, denn er ffthrt immer einen 
hond, einen bSren, und einen wolf mit fieh.' das verdroß 
wieder den dracben rchrecklicb und er fprach: Tag deinem 
bruder daU da noch immer kjtaofc biß» imd dich nur mehl 
heilen kenn ana eieer lenlaiinilble»^ er wird dir mehl 
bringen, und Mnen. band» feinen hiaen, ond feinen weif 
in der mühle vergefifen.' * 

Das böfe mädel ging ins haus und legte lieh in's bell, 
darauf kam der iüogiing mit feinen gefebrten und fragte 
fies *Ueb6 fehwefimv hift d« nach immer krank f <ei gott, 
gewiß" hi» ioh nach inmer kranit» und alle niüeb wird 
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mich nicht gefund machen, wenn du mr abtr aocli hel- 
tm wiUft Ueber teote, £o hol mir mu einer teekleaflUe 
MhL' 

Auch diefes mal ging der barfche willig, mehl za 
holen, er nahm auch feine drei geföhrten mit üch und 
•kiNB ler. teafelfniiliU dieCe holte iwdlf Uittraa, deoii im 
fbr vobnleo o«eh xwUlf teoM. aber eile Mo tMteee 
ßanden nacheineedel* in einem langen, langen gang and fle 
öffneten Geh alle von felbft, fobald nnr der burfche der 
erllen oahe war. er kam hinein and fand niemaodee 
derin« er feilte Heb nieder eef die erde «od weil er febr 
bongrig war , zog er ein ftttek robea fleifob ena der tefebe. 
diefes briet er auf einem heerde, auf welchem die zwölf 
lenfel erft ihr mal bereiteten, da kam ein teuiel herbei, 
4m Iregte ibn: 'wes willft da hier f 'mehl Iftr meine 
krenke fehweller/ Irle beiOl duT 'leb beiße: lehTelUr 
enCwortete der boffebe. 

Daranf briet er fein fleifch, aber der teafel nahm eine 
todte kröte, aus der die eingeweide hingen und mit ihrem 
biete befprittte er fein -fletfcb. er meobte dieCe dummbeit, 
nm den burfehen in foff en; ober der bnrfehe fror niebl 
faul und nahm fein fieifch von den kohlen und warf es 
dem tenfel auf die aogen. da fchrie der teofel gar ge» 
weltig ond es lief ein iweiter herbei nnd fragte wer Wm 
WB0 M leide tbet. aber der erfte lenfel febrioi weil er 
wMHeb glaeble, deB-^der bnrfebe fb beiße, immerfort: 
'ichfelbll! ichfelbft! icbfeibiir — da verwunderte fich 
der zweite teufel und fagte bald darauf: 'was kann ich 
dir denn helfen» wenn de dir Mbft wehe tbetftf ond lieü 
den bnrloben Itt'Tabe. • 

Den zwiBiten tag nehm der harfohe mehl und ging, 
aber er ver^aH in der teufelsmühle feinen hund , feinen 
bären und feinen wolf und kam allein in das dreebeobem» 
hier geb er feiner fchweäer dea mehl nnd ging eitf die 
jagd. * «od eis er ffiiter wieder beim kam , fend er Mn 
fchwefterlein gefend. fie machte ihm ein bad und weit es 
der drache lo wollte, bat ße ibn, er foile nur ohne wei- 
teres hineinfieigen, er entkleidete lieb nnd fie nebm lei-> 
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nen fäbel und Mite ihn hinter den ofen weit weg voo 
dem bad, in walcbai der barfcbe ftieg. da fprang dar 
dracbft tiamir, mA Ml« d«o ttbei Uslar 4aiii 
fatarrwri dmtt «dto er da» bvrfthao Mtm^ dbar dar 

barfcha bat dan fehlimman drachen, er mddila ihn noab 
einen augenblick am leben lafTen, damit er vor feinem 
iode in feinem gebetbucbe noch bete, um feine fUndaa 
•biobitteB. dar dracba hiali aio^ mnd mordata dan jUng- 
linf noch oiebt wibrand dar lait aber biffen in der teu- 
feUmüble der hund, der bär und der wolf die eilAe thüra 
fcbuo in (tücke, denn die zwölf tbüren waren alle ver- 
fehl oifen feitdem dar borfcbe wegging, and feine geflUurten 
in der teofelamtthlft fnifnß. ea Teifing welle, de 
fagte der dradie: 'jettt bell An genag gabelet, jetil will 

^ ich dich tödten/ da bat der jüngling: *lal^ mich noch 
eine minute leben ; ich will an meine ältern und an meine 
jnngen jabre denken.' der drnidie lieft diai gefebeben. 
aber wftbrend er einbail ndt feinem nwrdn Ibat, serfebln- 
gen in der tenfelsmilble der bnnd, der bir und der wolf 
die zwölfte tbüre und eilten in das dracbenhaus gcfchwind 
und )(amen in das zimmer. da erfcbrak der drache febr 
und die drei gefKhrlen fkwgten den jiingllnf} ^aa follen 
wir mit diefem bdfen maebanf «leil^ßt ibn! lerreini Ibnt 
fchrie der burfcbe« da fprangen die drei auf den drachen 
los und zerriCTen ibn wol in mehr als hundert Aücke. 
darauf flieg der jüngling aua dem bnde nnd- grab neben 
dem draebenbanfe drei Uteber neben einanier« in iwai 
grab er bia ttber der hdOfle swei fMTer ein, and in daa 
dritte loch deckte er feine fcbweAer auch bis zur hälfte, 

' fo daü iie niemals herauskommen konnte, dann fprach 
er la ibr: 'da baA ein fehieeblea bers ond baft mich 
wollen Iffdien laffen. daram foUII 4a bofie lb*an. daa 
rechte faU gehört mir nnd daa Hobe deinem abfeheuHchen 
drachen. ich will fehen, welches faß du eher mitlbräoen 
anfüllen wirft.* 

Damit ging er and laine drei »fafübrlen gingen mit 
ihm weil weg und kamao erft naeb einem ganten jabr sa- 
rUck. da Iah der burrche in die falfer hinein, aber das 
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lUk» Ml mr •■Iv Mdn «oUev llii«Mn. dn den nehlMi 
mrrfVf lichte, iM* 4le . fdhwifter «IMle ikre* knidtr 

Dicht, der burfcbe grub fie aus der erde und ließ fie frei' 
gehen in die welU was weiter gelcheiien, enäbU . das 
«Mefai nieht . < 

Wie»/ ' L. A. 8TAÜFE. 

/ 'i . . i : . • 



(Aus Paileier). 

^Hauswirth, lieber hauswirtb 
feid oianial erwacht 1 
wi« bitttn eaek vni liatbnf 
die hcttiig» MebC 
Jofepp und Maria rein 
bitten um berbrig beut 
hanswirtb, lieber hauswirlb ' 
i«a OM docb eiar 



'Wer ift deMi da draoIUn^ 
der gar a fo klopft , 
der noch bei fpater oatbi . 
kein btrbiig bait 
dsa nöeht Um ein lobr'iüfin, 
'a jo, i kenn ihn fcbon; 
mein haus illt anierft'o- 
mit leuten voll an.' 

■ 

Mepp der arme mann- 

weinet ond klagt , . . 

daH er bei fpater nach^t 

kein herbirg hat. 

er lauft wobl den ganien tag (:) . 

wobl d«fcb die f«itee> ftidls • 

'Belblehem, Bethlehem^ 

wu üad* gnadt - ' 
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' Sieb an, o Bethlekett 

die jan^frau rein, 
wie kläglich fie dorten Steht 
b«i einem fteiof • 
Iii regeo, wioil abd fchnee 
muß Maria dorlen ftehn, 
die Maria, Jungfrau rein 
. . l/»ik Qieip«o(i Wk. . 

^ • 

Udfepp» *lfeb6r Jofepp mein 
* fei niebt betrübt! 

w 

es wird Gott's willeu fein, 
wir bleiben alibier, 

10 gobttbriii den wahn« Gmiif 
der ans erlöfen tbut 
' durch fetoeu (od.* 

Maria die tnutter 
.fie ift m<*t betrübt. 

. •! ■ 

fie iß eine Jungfrau dann, * > . . . 
die airs ttberwioden kann / 
fie ift eine motter dea 
göttlieben fobn. 

■ a 

*Jofepp, lieber Jofepp mein 
jetst bab'ner noeb eine biu, 
ond wenn« kommt zom Horben, 
verlaßt ans doeb niti 
bittet euer liebes ktnd, 
daU er uns verzeih die fiMid, , 
daU unfre arme feele 
docb lierbrig findl' 

) IvUmi swci Tcii«, die Üek wobi.cRgäfltan U«0e«»' • • . 



J 



214 OTTB SifiCiFEIDBN fliUUiiSCH, 

OTTH SIEGFRIDEM HARNISCH, IN£W£ 
AUSERLSSNE TEUT8GHE LIEDER, 

» 

la filaft vnd vier ftimaen« gaaU Uebiich m fiageoy Tod 
aafflnaranenteD zugebnHchen» fielonftad^ (^edraekt, diiMh 
Jaeoboni Lucium. . Anno 1583* 

Nr. t« der tnag tantefeD vnd fpringeat 

* Mit lieb bin ich vmbfangen hart, «eh 6olf heH icfc den meinen, 

gegn einem büpfcbnjungfrewLsar^ Nr. 9. 

mit lieb bin ich befeffen, Ifh rew vod klag, das ich 

ihr tugent gut, ibr adlich mutb, mein tag, 

ich Ican ihr nit vergeilen. nit liebers bab verloren, 

Got tbu ich bitten tag vnd nacht, dann die ich mir, zu frewd 
in meinem bertzen ftets betracht,. ' vnd gir, 

wie ich lie niöcbt bekommen , bet nevrlich auserkoren , 

wie Ichs anfieng, das mirs gelüiig, das mich X» hoch^ bis ieltund 
das ich nit würd verdrungen. nocb, 

Ach du mein aartes frewelein, mit fcbmertzen thut bekrencken, 

fchleuß auii das iunge hertie dein, ich bcit vnd wart , gleich wo/ 
nimb mich in deine hülde, noch hart, 

vnd gib niirratb, wie ichs mit that, ob glück thet wieder lencken. 

weiter anfangen folle. der vnfiittt gros, mich £rewdee 

Ueb mich feins medlein als ich h^m, 

dich, hat itat mit leid umbgeben, 

nicht mehr von dir begehcf |cb, .out feinei: jnadit, in trflbCal 
vn thu mich nit verachteq, . bracht, 

anlTgeldvnilgnt, feto nit dein mutbt vnd trawren auch dameben, 

darnach foltn nit trachten. das ich nun die^ mein herli 
Nr. 8. hett fe, 

Ich fing vnd fpring, vnd was cum höcbflen thun efireaen, 

ich te, erll lUll «ecinn, wie wirtt mir 
niemid han mich machen iro, . gaa? 

wenn ich gedenck, der hinnefarl, mein kinfart ihut mich reuen* 

fcheiden wie fellft mir To hart, . dardurcb mein bertx tregt vreh 
ich kan dein nicht vergeCTen. * vn fchmerta 

das ich ibr nicht vergeflen kan, laß dir mein leid erbarmen, 

das gibt mir ja kein wunder, ' vnd dencke doch, die dienft 
vergangen ift ein )abr vnd tag , ' vnd müh| 

das ich in bublns arme lag, ' des dieners dein, viel armen, 

wol an jbr bruft gedrungen. bilt ich nu dich, itztgarfreuntiicb, 

der allzeit mit den heiligen geht, du tboft mich des geweren, 

der mag wol frölicb fingen, vnd wolleft nit, in treuer biti, 

wer feifkeu butn au ircunde hat, dein dicner ihun verhefareo. 
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Nr. 10. Tröft micb trÖft mich, du edeler 

Magsdaö vnd kam nitanderft fein, fcbatt, 

fo gib ich mich gantz willig drein, gib miriu letz ein freutlichn fchmatt, 

dieweil icb leb, merck vnd verfteh, ob fcbon oit jederman gellt, 

das lieh das glück, nach feiner tück denck du an mich wie ich an dich, 

vö mir abwandt, nach vnfal rennt, mein herU hat Heb III lUr gitlll« • 

mags dä vnd kans nit anderft fein, Mr. Ii. 

fo gib ich mich ganlz willig drein. •Frifch Miff giit"gfitll iaß rmner 

Da ich termtint bey ihr zu ftia, ' - gallo, 

da fiel ein traurig fcheiden ein, tumel dich guts weinlein , 

weicht mir dat herti, berchwert das gießlein foll niaht flille ftaho, 

mit fcbmerU tuiSel dkbi luiMMd> dich guts 



auch gar ein na m, woher es kam, waioklB* ' 

dir^ hewudt, ichmeidesAinft, £r üMsl daa glaßleio an dt« 

m a ga di md kaoi oit andarft fain, miud« 

Ib gib ich naicb ganls wilKg dreia. tvmtl di^ gats waialaiOf 



lieha nicht {aagfraaiaia «on mir ar truncha haiauß iiill aaff dta 

ab| ■ ' graadi « 

fölcb ni«aiilohl ich lu dir hah, tuiiiel didi« taaimal dfteh gala 



ja bah auch gfpfirlh, ali ficht ' wtialala. 

gabttrl» Er btt faia faohao rächt gethan» 

wie dat dein barit, eba aHä taaiel dich guts waialeia, 

febtrlt dat glelNei» Call lienmroer gaha« 

da0 mich erIrtwS tfaat, lumtl dich, tammel'.dich gut« 
aieia a ag H wtll fey wol genMt'. weialtia. 

Nr. lg. Nr» 11. 
Ich weiß ein fniwlein hiipCch Aide ich muß auch lebeiden 

vnd fein, auß trauriglichem mut, 

wolt Gott icb iolt beintbey jrfeyn, bringt meine bertze leiden, 

Polt freundlich mit jr fcbertzen; icb boff es werd bald gut, 

in sucht vnd ehr nit mehr icb beuwer zu dieiem jare, 

bgehr, frew dicb nieidlein der ftund, 

denn ich fie lieb von bertxen. ße tragt ein goldfarbs bare, 

Ir mündlein rot jr brüftlein weiß, zwey braune augiein klare, 

)r leib geziert mit ganttem ßeiß, vnd lacht jr roter mund. 
nichts jft an jr vergefTen, Sie tritt dorber gar fchöne 

jr adiich gemüt macht daß ich gleich wie der pfawen art, 

WÜt, v5 goll tregl lie ein kröne, 

vnd kan jr nicht vergeflen. fcbreibt ücb von bober art, 

O edler fcbatz mein höcbfter bort, ach folt icb jr diener fein, 

tröft mich mit eim freuntlichen worl^ hiß auff das ende mein, 

fo vnrt mein herls erquickt, wie könt vn möcbl mir haßgfeini 

'thuftu dat aicht liirwar fag icb| wen fle that den wilie meiai 

meia barla ia tmmer crlUchl. wol haar mi diefem jar.. . 
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tUmß ttcbera ward fsboMt 
tqd- dift mir baß gefcllly 
QoU ImI lüir ll« aii0flffki>rn^ 
auch Mir fia anflinrell» 

es allcB fcbÖQ jungfrauwe, 
(las füll jhr glauben mir, 
mir liebt jr weiblicb geftall, 
)br Uoft ift fo manigfall, 
woll GoU icb wer bey jhr. 
Nr, 13* (Im Original verdriicktx 
' Nr. 11). 

Roflna wo war dein gc£taU| 
bej- könig Paris leben, 
da er den apffi bell in gewaU^ 
der alierlcbönftn zu gebe, 
lürwar glaub icb, bett Paris «Uob 
mit daiaar fichön gefehen, 
Venw war nicbt begabt da mit, 
dar praiß wer dir vergeban. 

Ball dich Virgilius erkanoti 
wail er bedacht zu fchreibe, 
von Helena auß Griccbanlaod^ 
jr liar ob allaa waUbe», * . - 
fobatt ar dir tial i|iabrdaaB.jiv 
dar fcbdiia «u gamaflan, 
Mildardubaft micbliarlvadfail, 
gawallieliob baiafTaiK 

leb weiß bau Postoa Innar tait 
gafaban dainaa glatcbaop 
Sidonia bell mSITaii. wait, 
von daioar liab anlw«lebao,> 
«od aadravidi dammbiabwil» 
jr allar kain nicbl raweo, 
GanUaigan dein darwiliab fayn» 
diaweti icb lab in farauwen. . 
Nr. 14. 

Teutfcbe gefäng mit fünf! 

fti m III e n. 
Weil ich ' groß kunft trag tu 

der kunft, 
der fengerey, m^g ich woi Frey 
Ge loben hoch wiewol ich doch 
felbftnilvernim die wenigft ftim, 
noch liebt mir (ehr, dieielbig lehr, 



stt allarfrifti 

wail fie Ca Iraj ai bnaftMicb fit 
Nr. iS. 

Wam Wölls, wir diafeablingen, 
dam man dar boban ainnen, 

lieber bruder kcnftu mick^ 

der icb bin der bleib icb , 
WZ icb ican dz. treib icb , 
fo bleib icb der icb bin, 
al4e ich fahr dahin. 

* » 

Nr. 16. 

Da Urunfikaa fie die iiebe Jange 

nacht, 

biß da< der helle morgen aqbradiW 

der belle Itechte nwrgaa, 

fia iiingea Mud ^pmnga» vnd wa« 

ran frO| 
vnd lebten. Ott aUa laifan. 
Nr. la. 

Ich bin gen Baden aogan, 
tu lefchen ab mein bmilll^ 
ind icb micb betrogen, 
dan et ift gaa.imibCtnft» 
icb ba« 4ai Cnir «idil baime« 
waicbasmirmain herls that brt&en. 

U' tbui midi tialm wakboii» 
mit waffar kalt vnd baiß, 
fnd kap docb nrbla aHafeban, 
{a main< kain rabt nit weii» 
iab bas daa leur nli kannan 
waiaba mir main barta tbul branen. 

An fölcbam mainan fcbadan, 
kain Kndrang iah aropfind, 
je Öilter ich ibu baden , 
je mehr icb mich «ntiünd, 
werdt ihr micb nit entheben, 
fo knrii ich gwiß unis leben. 

Weil dan gegn die fem leure, 
des wafPers eigeofchafft, 
uit kommen mag lu fleure, 
vnd hat fo gar kein krafft, 
werdi ihr mich nit entheben, 
fo kom icb gwiß «mh» leheo. 
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Du Haft rlicb gegen mir, . ^ Acli wie vtikiMcu 

gar freundlicia wol erzeigel^^ ^ nuin iiujeriiche Unne, ^ ^ ^ 
auch nach meiner begir, , \ wan ich gedenck an dich, 

zu mir nach luft geneiget, * \ '^S'il* gar für lieb ich brinne, ' 

doch dis alles in ehren, * " 4och dis atles in ehr^',' 

•wer kans vod wils vns wehren. wer kans vnd. wils voi wfArett^ 

Wie,of^ bab icb deio h^Adf 69 tweiffelt mir nii tebr, 

in die meine befchloflen, . wir woIJn in freuden ltfl^|B^. . . 

«a einem votberpfand , das Unglück wirdt nii mer,, 

vnd deiner lieb genofleQ, , vns dürffep widerftreben, 

docb dies alles in ebren» Wen dis gefdbidit in ehren, 

wer baa« md wils vns webren. fo darfSi vos niemand webrtn. 



hliEl llEli£R. 
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Bs rdlen drei reiter lom Ihore binaaß, ' " 
' und geben fleh fUr drei goldfchmied' aaß. 

fie rillen, fie ritten zum Ihore biDein 1 
:: und kehrten bei einer frau wirthin ein. :: ' ' ' '* 
'^dler erfte der fprach: /hat fte (gut} hier und weid, " 
;: fo kero wir bei der fraa wirthin eiif. :: * ;/ 
der kweite der fpracb: %at fie ein (rchltto) tSchWiefD» 
:: fo kern wir bei der frau wirthin ein.* :: • " 
'gii.l;^ier und wejo, das hah icb wol, 
:; wie's eine fraa wirthin auch haben XoK :: 
ein töehterlein, das bab jcb woi, . . , , 
:: wie's eine frau wirtbln aucb haben lol. t: ' 
das lücLierlein fcbenkt gleich ein den wein,' " 
:: daß ir der goldring durchs glafel fcheinl^]. ':: 
darauf fie fpracben: 'das müdel ift werth, ' ' 
: : daß wir es zerteilen mit unferm TcbwerC : 
fie ritten, fie ritten znm tbore hinanß 
:: und Ichwangen das mädl zum pferd hinauf. 

■ 

fie ritten, fie ritten durch ein langen wald, 

:: fie kamen zum bäcblein, das wafl'er war To kaltl :: 

*fteig ab, fteig ab, nnd maeb ein tmnk, 

:: dein henrol is kraok wird nimer g'fand. :c 

'a) daß ibr der goldene ring durcbS' glaselein durcfafcheint. ' , 
Wair» Milfchr. t, i, Mytlwl. II. bd. % Heft. 15 
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*icb tieig ntt ab , ich mach kein trunk , 
:: meio berzelein is krank wird nimer gfund.* :: 
iie kaiii6D, Ee kamen ao einem fteinern lifcb, 
:: lerteihen daa mädcheo wie eioeo fifch« : : 

der erfte der fpracb: *ich reif nach Rom, 

it daU ihr arme feei' in bimel kom. : : 

.der Eweile der fpracli : 'ich reiP oaeh Marjazell 

daU ich eiiOf ihr arme feel.' :: 
der dritte der fprach: icb bleib fcbkon da, 
:: bis der teufei*'] komt und holt mich a (d. b. ab). :: 

(PreUburg). 

leä weiU sieht, ab diefes rohe, verCtömmelie lied^ das 
an viele andere theiU dem inbalt, tbeila dem wortlaat nach 
anklingt (Uhland 74 t Vlinert alte ientfche ▼olkslieder 

61. 66 u. a.), mit diefetn originellen fchliin fcbon bekanol 
i(t. über den böfen geilt T/chankerl für leufel weiß icb 
nichts beizubringen außer der in der anmerkung gegebe- 
nen Ihalfache. in Preßbnrg ift ein 'Tfchankerr ein fekr 
Ichlimmea» bewegliches wefen fo gehraacht wenn von aas- 
gelalTeneu buben, pferden die rede iÜ. häufig als harm- 
lofer fpotlname, nie aber aU perfönlicbes wefeo, böfer 
geift n. dgl« 

KINOEaRfilMfi AUS MÖNDUCBGU ÖBEftUEPfiRUNG. 

lieim 'auszählen.' 
1. Eckati peckati zuckati m^ 

awi fchwavi domine (ave foave d«) 
.qnitqm gaitnm habine 
nnii puff kern 

du bilt drauft. (Preßborg). 
engele pengete zukate m^ 
abri fabri domioe 
' enz penx 

du bift drauR. (Ungern). 

■ 

•) Ein wallfabitaorl. 

ee) Eine fiSn^n diefes liedee au^ Ketlibiirg bei Ptedburg Tang 
ftett leuM immer: Tfehiaikeri und behauptete, fo mfiße ea beifiiu 
der Tfiehankerl fei gana etwat aiiderea alf der Iriifel* 
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III. 6ne b^ne dunke funke 
rabe foabe dippe dappe 
k^fe oappg «He liiaUo toik 

. . Ip aas 

IV. tnige bfoige fuperlativ / 
ttfi d.lfi domaot ' , 

ekha prokha khdvi Dokba 
link« Moka «rauß. (Wala io ObailfiOarraicb). 
y. Abraham mnd Uaak 

fcblagen Geh um Zwieback, 
der Zwieback brach enzwei 
Abrahao) ktie§^i da« e^ (üngero). 

VL BiD8^ iwai, drai 

picke packe hea 
picke packe haberftroh 
Ilgen vierzig kipd^ 
ligt a fifcb 
aof 'n tifch 
kommt dia ki||iK 
frißt 'n fifch 

» 

. koippit der k^|}n0r 
mit der flafcban 

m 

gibi dar kali 
a rari tafcben 

•kalz fchreil miau 

'a bfal|.i# f<;bqp fer^moj (Prplll^Mrg)» 

* ' ' ' SUNNALIAD. 

1. Liabi frau, macb*s \^f\ ««f> . 
m die liabi' raon' darauf, 

läß in regen drtna, 
in fchn^ vabrina. 
fo fiogCD die kinder in Preßburg im Vorfrühling auf deo 
gaffan aar foDna hj^piff ^ Pi^ffif büoda geban 

und im krelfa haromlaDien waan fleh diafelba yorttbarga- 
• bend verbirgt, fobald fie wieder zum vorrcbeiq kommt 
blaibao lie ftebo und fiogeo: 
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fana, raoo kumt 
die eogaleio M I mä m immu *' 
mil diefen Worten fallei alle «if die kniee; ' 

" (Preflburg). 
Auf einem einzelnen befchriebeoen blatte aus Neobai 
lo Ungern ände icb: ' ' ' 

*V0T (7) dem Johamttage»' 
heat h Gehonesl^ii aorgeD ii a<«iiider teg, 
wo» wfrd den noch de(in) fdha in Trubein 

FoUebemf 

BEIM ftlNG&LRBIHN. 

2. Wir fchliDgeia uns die kette' ' 
und alles dreht lieh um und um, 
welche ilt die fcböufte 

mit dem grünen (goidnen) kram? 

liebe • • • («in mme)* gute ; • (ein nma) 

dreh' dich aus dem kreb» — * (Ungern). 

3. Ringa ringa raja, 
ünd wir unfer dreia, 

iitz wir unter'm apfelbaam 

um ein krentier milUerftm (tadilchrahm) • 

bnfch, hufch, hufch, hufdi. fPreObnrg]. 

4. Ringi ringi raja, 

find wir Junder dreia, - 
gehn wir untern holderb ufch» • 
fagen alle: hufch hnfch koTdi. tWien). 
BfelM REITENLASSEN 0ER KINDER AUF DEM KNIE. 

Hott hott hott, (alias; hott hoti roß) 

farn wir in die (ladt 

um a laibl brot, 

um a feidl wein, 

wei^n wir lußig fein. 
Preßburg. ' SÖHRÖER. 

ZWEI LIEDER. • 

• '•■ • •• I.. 

Die kinder ia GttUingen habeo elofpiel, b« den M- 

gendes gefuDgeD wird: ' ■! ' ■ 
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Päp, ek ftä up dfner bÄn; 
14t mek nicb io lange (Unj >. • 

ek Ha Up k^len ßeioeo; . ; . • 
mek früH ao mtoe beioe» • i 

• • 
HtflUbhet Tolkilied. .i 
(aas der gegend von Wanfried). 

1. Es fall lieb kaoo menfche lur liebe begäben; Fe 
brocbl' och fthon. maBeton £ch«iiiD lOIrla ufli'a ittbeo. do 
hott no min Tmtrahal de Hebe Yorfait; .iekbatt fo verkleil» 
ich haD fe verklait. 

2. So gebt's wann me de maicben lam tfinie lelt geh, 
do muß me nur inmer met feblUie befcbteh, daß fe fich 
f erlieben in innere knieble; de makbaii finn DehHIehte, 

3. Beb bett aie min Tralfehel fn miü hfira faKeTeblof- 
fen; fe fait me och immer, fe wull mich nit loffen; do ritt 
nun der teibel dem Ichulien £0 üaaie, ann filbfft fe zum 
tanie, 

4. Nun fcbmeeket me kenn iÜMi, mm Ibbmeeket me 

kenn trinken, ann wmmi ich ISill arbeite, fo mSM leb Ter- 
finke, unn wann ich min TmtTchel oit bale wedder feh', 
dfinn muß ech vergeh'. :: 

5. Unn wann eeb gefcbtorban beM» däna Ult meeb 
begroabe, nnn lott me Ton fefatter fcbrimier amei britter 
abfchoabe, nnn lott me iwei färige hüner drofi mohle; 
ech well's gSren bezoale. 

6. Unn lotl me aoßimme die Aftrbe-gefäage: do litt 
nnn der efei do qnär nnn de linffo^ der iümnr.geftecket 
bet in liebeaafllreD, so driefce nnn mdA.wirenk. ts 

Ilfeld. C. VOLCKIUR. 

DER STURM ALF DIE DÜPPELER 

SCHANZEIN. 
18. april m% 

Md.: Priat EngeniiH dar Upfre ritt^iv 

Der Bair und Sacba in Snndewttt-Bcken 
tbilen die kdpf aufammenftecken . 
wider des Dinen bfnterlift, 
daß fie mttcbten ihm anabttebfeft 
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mit puiver und biei \a kuraer frifl. 

Sie kamen äberein, daß früh gea vierea 
foUen die Baiern iofmarrchieräo 
Cml den EelTen vor ier fchanzt 
ond der Sacbf ton «orderIWlan 
foU auch tapfer vorwärtsfchreileo^ 
' ; : zu aUaquiren mitten im Uni« 

'Her Bair und Haft nnn via dar laulbl 
fpieili ftbafn iabf obn eingen sweiifal 
dänfche vorpoften mit bajonett, 
daU fie ficbs nicht mehr jetzunder 
konnten nehmen b^hlich waoder 
' ' y0oher Co fix das konman ihäl. 
< Das Ofoaavolk kriegt lodaifckraekan,- . 
• : • ' wie es hörte (ich autwecken 

von dem geknalle pifl 1 paffi piiffl 
faßte hurtig fich beim fchopfe» 
' fabr heiWB .am^ih braakankopla 
' «lit 'iirtoilerie die' iDbads biaoC 
T L8Rl die karlätfchen praffeln, pfeifen, 
daß alier haar' ücb möchten teilen 
in dio kertangrade höhl 
i ' Mo iotolrie tbKc^defaooohiren, * 
ailf den Baier los roarfoliiren 
bis fünfzig fchritl ganz in die näh. 
(. ' f^r aber läßt üe nnbeklommen 
* ' ' fi» Irailieb dob anm fcboU fich konmdn « 
brenol knaddaradal lofai moifangniO; 
daß der Dänen gar fehr viele 
laffen die haut in diefem fpiele, 
fintemal- blei kein hirfenmus. 

Ricbtger ftond kommen aneb die SacbTen 
nun von nord her angewaebfen 
vor das Düppler bollenwerk. 
denn *man will zurück nicht bleiben» 
wo es bitfig gilt zerreiben 
des Dfinen golialbfcbe llfirk. 
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Doch der Dän zeigt fieb za ^affir, - ^ 
fehr baadgniiidi war es daß er 
nidft dm SadireQ io die itefc) 
iMMib, granaten and fchrapnelion 
' tbät er auf den bauch ihm pretlei», ' ' ' • 
' dall^ die lafl wie bölle fteok« • • ' • 

Sa aas faa, aae fehaof» tao AlCaa ' 
gakte daai Sacks haarXbbarf km balfta, 
MBBtober kemrad miü\ beißen ins gras. ' 
die zu rächen um die weiten . ; . .1* 

legt man ein die bajooelten : . « • - . 1 

•draa!, daooerwallerl «nacToby fttrbaiCIl 

Alfobald bal auin die gaoiaa . 
tod and wunden fprüfanden fcbaiicgft 
feflen ftarmfchrilU iu gewait. 
prinz Aiberl ging, ein tapfrer degea, 
ak baawrad im Ibagakafail 
laaart ao, «a'l platzt imd kaaHt 

•Die Dänea. maßt es grimmig ^anaed, . •• • 
■ • . daß fo fix fie ließen wegflurmen . • 

lieb die Irulzge Düppler höh; 
braantaii uaeb aabllae oafeaiüber . 

aae grobgefebdta va« Alfen fttber» f 

Ibäten noeb Maaebeai Dealfebaa web. 

Das laffen die ßcb nicht verdrielWu, 
Ibaa nur aus ilinteo wiederfcbiePien , 

* 

gabaa beia fad breit laad draai jytcb« . 
ovo driat ibr Raffea» dribit FranMfeAt 
wt>llt ibr ein zafamroeafteJ^eifi . - ; 

boU bei deo Deulfcben gleiobe fcbmachl 

burrab.l 

■ 

Vodlebeodee Med» das iu ^er.mitie d^r damals ii^ 
Scbleewig-Hi^irteio ttilkfimpfeodeu Sa.cbfen eptftaaden jft| 

liefert wohl den vollgültigen beweis, da il die anverwilftlicbe 
fangeslofil des volkes noch nicbl ausfchließlicb anfülle vor- 
räthe angewiefen ift, fondern zumal in national angeregten 
zeitea immer noeb Ittcbliges neaes ficb erzeugt, daü der- 
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gleichen aoch dem^lttoLen däniCdiiBn ^riage isrwachren 
ißL, woTon vD(enei«boatar icii«B4niAMrttr« pt«han .iii''bäQdeo 
bat, das dttrfle viellafchl nandieiii ni befawtieMr genug- 
thaung gereichen, und das lied wird zu dem zweck hier 
gedruckt, om, wo etwa briider davon verborgen lägen, die- 
felben ans tageilicbt za locken; l6Ula lieb auf dieHs weife 
eiQ kleines bftniefai. deriellbeB safamnea. finden» fo wäre 
ficber damit der gefdbicbte dee deutloben vallEiliedes, und 
diefer nicht allein ^ der bedeuteudAe dienft geleiftet. der 
anteneicbnete ift befchäftigt, aus Leon. v. Sollau's nachlaß 
einen sweiten band feiuei.SlBntfchen bifteaifobMi mllialieder' 
beraufingeben, .dar in. ebigar tät bei Gatt. llaj.er4B Leipiig 
erfeheinen wird, und würde ficb gliicklicb (bbilaen, das bocb 
and die cbronologifche reibe der lieder mit folchen neuefteo 
erzeugnilTen des volksgeüuiga £cbiieUen zu können, wo mög- 
lieb mit allen, deren «an cur seil noek babball werden 
kann — fcbon in einem jabmehand htfnnia> annfcliea davon 
unrettbar abgeworben und verloren fein. Soitan liat tat 
erften band feiner fammlang (1836) einfl /uerft Volkslieder 
aus den befreiungskriegen mit ebrea. angefehen, die vor den 
Arndtfeben» SebenkendotfiTabeai w. im intareile.4er ge- 
bildeten nicbt betten nur §AUm§ kämmen kdnneii, ttnd bat 
fo, fcbon durch das darauf gerichtete ioterefTe, zur rettang 
des noch zu rettenden viel beigetragen; der unterzeichnete 
Würde Heb gläek wlinfchen, wenn durch oben mitgetheilte 
probe snr fammlang dar jifcngft eniAandenen liadav aocb ia 
günaigerer leit der aalloß gegeben- wftrde,' nbd. rielitet da-^ 
her hiermit die bitte an alle diejenigen, die dergleicheo 
wifTen oder haben , fie ihm gütigft zukommen zu lafTen, 
entweder an feine adrelle, oder durch die redaction diefer 
zeitfebrift; für etwa eingebendes wird der befte dank im 
▼oraos zugefiebert, befonders aber wfire einyolkslied oder 
foldatenlied auf die affaire von Eckernförde willkommen, 
für weitere Verbreitung diefer bitte durch andere blätter 
wurde man ebenfalls dankbar fein. 

' Leipzig, im iuN 1854. Dr. R. HlLDfiBRAND. 
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i. DIE BEKEHR£R AUF OER HEIDENBURG. 

t 

Am rechten ufer des Aabaches, der aus dem HalU 
iriler-fM flitßt, beginnl' auf deoi fa^iwege ' vinii dorfo 
Bgliswil aacb dm Aädtohea Lencborg t\vM reihf» hoher 
felfea, die hier die eine fette des waldigen Saffersberges 

abfchließen. auf ihren zacken gewahrt man einige maner- 
triimmer und tiefer herab zu den roatleu im Wjlthale 
leigl lieb iD einer felaböhle eio in den ftein gebaoenea 
lüifter. In der nftbe Hegt der beideograben. diefe fei- 
fen und trümmer cafammen, die in noch größeren Uber* 
reden zu ende des vorigen Jahrhunderts ftchtbar gewefen 
lind, heißen die heideuburg. man erzählt, die eriten 
ebriftlicben fendboten, die in diese gegend kamen, hätten 
fich vor der llbermaebt der heldenprieRer nicht behäng- 
ten können. drei hekehrer flüchteten fleh deshalb auf 
diefe damals fchon verlaffenen felsfläUen herauf und ver- 
fcbanzten fich. allein auch hier witterten die heidenprie- 
fter fie ana, ftümten den berg nnd warfen die dreie in 
die flammen des angezOndeten borgftalla. aoeb fagl man', 
die dreie hätten fich lange verzweifelt gewehrt und fich 
endlich freiwillig in die flammen geftiirzt, als fie den be- 
lagerern nicht mehr entrinnen konnten, nach ihrem tode 
follen fie in ihrem bekebrnngagefcbflfle gleiehwobl nicht 
gemht haben, jettt redet man nnr noch von drei weißen 
geßalten an jenem orte, und von einer derfelben *) han- 
delt folgende gefchichte. 

Alle hundert jähre am charfreitag und gründonnerstag 

*) £cM xweite läge fleht gam üir Heb da» fie bat mit jener von 
des drei bekekrem iiifble gemcia* 

W«lf» MÜTchr. f. a. aislkl. II. M. 8. Wft. ]6 
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gebt eine wailie fraa bauptlos von der heideDbarg zum 
Aabacb bionnter ond wäfcbt; erfcbeinl sie aber dabei alt 
fbblange, fpinne oder kröle, fo könnte man fie dannzn- 
mal erlöfen. fo begegnete iie nun einem bauern aus dem 
beoacbbarlen dorf Slaufen, als er eben auf den kirchberg 
binauf io die oäerpredigt wollte, und legte ficb ihm als 
faiiftdieke fpinne in den pfad. dies gilt aber fttr eii^ febr 
fcbllmraes zeieben, Tagen die leote; and wer da dennoeb 
weiter will, wenn ibm eine fpinne den weg verlegt, der 
gehl zum letzteoQiale in die kirchB, denn das Däcbfte 
aal wir4 er bingetri^ga« aJa leiehß. nnCer mann kabrl 
plfo ebenfalls .nm , und will, die seit der predigt biain- 
bringen ; in's Wyl lunab nnd dorten feine wSfferoMittea 
belrachlen. aber hier kommt die fpinne hinterdrein, treibt 
ihn über den Aabacb und bis zum ausläafer des Egiiswi- 
ierberges gegen die beidenburg binaa» da ftebt fie pKiti- 
Uch als eine jongfraa Tor Ibas io altfrMkifeber Irasb^ 
reiebt Ibni die band nnd leitet fo ibn ftillfobweigend ia 
die bergwand hinein, alles öffnet sich vor ihnen, er fleht 
da in einer grotte voll glänz ui)d fcbimmer wie in eioer 
katbolifcben wallfabrtslurobe« bier seigt fie ibm aUe 
koObarkeiten ond bittet ibn «m den .eriflfoiigskirfi. der 
baner fagt zo. fie wandelt fieb in katse, feblange and 
drache; krallen entwickelt üe fo dick, wie dornenbündel 
auf kirfchhäame gehängt unerfcbrocken kußt er üe. 
jetst wird fie znr gewaltigen kröle; er will flieben, da 
fpringt fie ibm in's geniek, nnd bewnOtloa finkt er infam- 
men. andern tags findet ibn der bannwart dmnten am 
bache; kaum erkennt er ibn noch, fo dick iil fein geliebt 
verfchwoUen und all fein haar bis auf den fiampen vom 
köpf weggefengt Man bringt ibn beim» aber er ftirbt im 
irrfinn. vor etlicben jabren macbte am ebarfreitag ein 
anderer denfelben weg in's Wyl; da vernabm er ein gro- 
ßes braufen und glockenftürmen von der beidenburg her- 
unter, als er ftille Hand um aufzuhorcbeai ob es nicht 
etwa auf der Staufnerkircbe länte, börte er dreinndzwan- 
«ig abgemeflene gloekenfcbUge bintereinAiider droben auf 
dea 'felfen. er meinte ^ das bedeute ebenfotlel jabre fon 
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jeiMoi ianfenden bttodert, da dann die iutigfrau lieb wie-^* . 
der eitteo ertofor . mMmt den Steuln^iwteieni fvolieDHdttrftfj 

I •/ . • . Ii. 'I . 

1. DIE B£KEHU£a AUF DLR HEiDENBDRG. ' '/ 

Die kircbe auf dem Slaufberge ift eine der älu Iten , die man in 
dem Lenxburger amte kennt; die fladt Lemburg felbft war in ihr 
pfarrgenöfüfcb. die beidenburg liegl ibr ganz benachbart, von ibr 
beißt es, der alle tempel würde lieh wieder öffnen, wenn n»an jene 
frau küßte, über die erlöfende kraft des kuffes: niytbol. 921. 1055. 
die deutung der 23 glockenfchinge, als ob mit ihnen weitere 23 jähre 
der verwünfcbtheit propbetifch angekündigt wären, bat lieh auch fcbon 
in der älteren landesgefchicble geltend gemacht. in Rickbenbachy 
Alt-Rapperswiler cfarooik (Zürch. antiquar. mittbeil. 6, 233) wird er- 
Bäbit^ die Rapperswiler bürgerfchaft mit dem öflerreicbifcben 

beere gegen die Glarner rückt und bei JNäfels unterliegt : \ad fprichl 
man , do fye binweg YOgen feyen vber den berg auf, do bab die 
glockb angfangen fcblagen vnd bab fo manchen (Ireicb gefcblagen, 
fo mancber da blibcn wer. Tlcbudi, der ficb allenibalben anftellt, 
noch genauere« aU feine quellen fagen »tt können, weiß 1, 548, wie 
viele ftreicbe es waren: aladie burger auRapperswyl uß \v ftatt uD au* 
gendp da fcklug jr glockenait 62 (treicb» und wurdinl jro 63 «iogc- 
feßner burger erfcblagen. 

). DIE STAUFBERGER KIRCUBNGLQCKE. 

Wie die bauleute das ehemalige Stanfener- kircblein 
QDleD am plaU« bai der dorflioda hingefetzt hatten, ge- 
rade fo tragen et dann die engel in gleicher art und 
Rein für fteid auf dia höbe des berges hinauf; von deni 
ans es aber Aarlhal ond Seeland, in den Schwartwafd 
and in die Alpen hinfchaut. aber zugleich hingen ße 
auch eine wunderbare giocke in den ihurm. man hat fie 
früher bis auf die brücJ&e der ftadt Zürich hinein läuten 
hören. gerne bfttten die Zttrcber ihre eigne kircbe da- 
fnil gefchmttekt and bot«» daför den Stanfbergern fo viel 
böcke (vierbatzenftücke), als man deren eng aneinander 
von Zürich bis Staufen bei fecbs (landen weges bat le- 
gen können, allein das darf willigte nicht ein und lied 
es Aen reiehen Aidtem mttndUcb durch eigne abgedändtflf 
aamobten. . mm faaaao 4ie iSttrcher auf fobadeni ia 
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iho aai ilm ÜiarMgloeke m fehliDgoiy worauf das 
ISate dano noch mächtiger tönen würde. die onerfah- 
reoeo leuta ihaten« und die glocke hat leitdem einen riß. 

S. DIE STAUFBERGER K1RCBEN6L0CKE. 

Gerade fo dSmpfen die Sire0burg;er die gtocke tu Hauen Eber- 
ftein (Baden) dttreh. einen liinein ^efcblagnen nagei. Mone anieig. 
1835« fiber bedeutlarokeit und Verwendung des rotben fadens im 
Totkaglanben genügt es, auf Kubn au verwcifen: nordd. fag. 522, 
XXIV. und auf Grimm's rechtsaldb. 182. 810, infofem man mit 
diefem fymbol der befitaergreifuog hegt, fcb&Ut» belebnt, dient es 
tugleicb aneb daiu, dienftbar und leibeigen tu macben. im ahdln. 
beldl. f. 50 u. 503 bindet der held den rolben faden um den beim 
»um fchutzc; die britlifcbe flotte webt ihn durch all ihr fegelwerk. 
als Icaifer Karl den von den Römern geblendeten pabft Leo wieder 
geheilt bat, blieb diefem noch eine narbe gleich einem feinen fa- 
den, mönch v. St. Gallen, 1. 1. c. 26. das gleiche erzählt untere 
legende von den Angelfacbfen dem gefchlechte der Noller zu Bos- 
wil nach. der glüclcswunfch der kinder, die das neujabr anfingen, 
lautet: s'ifch e g'aler fade um das hus, der hcrr fpay.iert dreimol dri 
und drus. Stöber , elf'aß. volksb. f. 58. die bamberger kirche ver- 
wahrt den ieidenfaden , mittelft deCfen die kaiferin Kunigunde die 
tier oberden reichsämter iU leben des domftiftes macht; die damit 
tugleicb verbundenen vier (tädte find Prag, Amberg, Wittenberg, 
Brandenburg. compendieufe Aaatsbefcbreib. (1719). 2, 109. das 
bind iiihrl den Uriftier an einem faden zum todeskampfe, GcioMn d» 
f. no. 142 ; und ein Volkslied aus dem Icbweiserifcben baucmkricf^ 
abgedruckt in Baitbalar*s Helvetia 8, 828 6ngt ironifcb von der kctl^ 
an welcher der bauemlÜbror gefangen liegt: 

Im fpitlel auf dem bden fiiti er tag und nacbt 
An einem feidenfaden, wie ihn der fcblo0er 'macbt 

8. DAS WIRKSAME STROH. 

Unfer berr war nach langen jähren wieder einmal 
nach Bethlehem gekommen, das traf üch gerade auf fei- 
nen gebarl8iag(?) und den wollte erdiatmal zu haage zn- 
bringeo. die Terwandlen thalea naa gar Holt aaf iba aad 
rttlleIeD Ihm ein rechtes gaftmahl. bei tifcbe war voaai» 
ierlei die rede, immer aber iiam inau wieder auf die bt- 
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rttbmtheü des liebeo sohnes zurück , der jetit mit feinem 
namen Tcbon das ganze iäodchea erlllllte. wer liSUe fich 
das einfallen laffen^ fagte da ein aller mann, wenn ich 
larQckdenke, wiedohente vor drelHig jähren in derkrippe 
mciDes Halles auf firoh lagft. ich war damals felber noch 
arm, und noii in der kalten nacht noch dazu ein hilflolefi 
neegefcorne« kind, wie folUen wir birtenleut« da oat ao- 
dera behelfienl was fagt ihr, frednd, nnterbraeh ihn der 
heiland, llrob ift mein erltes lager gewefen? nun fo foll 
es fort und fort gefegnet fein, friede den hütten I und 
wie etliche hälmlein damals ein nacktes leben gefriHet ha- 
ben, fo follea fie an diefem tage aaeb der pflanse nad 
den thiere in fcbnlz nnd fcbirm, nnd nnr deqi eitela nen«- 
fchen znr fchande fein. 

Geflützl auf diefen legensfpruch beginnt man zur zeit 
des oßertaufläutens (?) ftrohhande zu üechteo. die thiere, 
die man damit abreibt, gedeihen^ die man damit fcblägt, 
find jedem nnfall ansgefetzt. mit diefem gefloehlenen „wid-^ 
ftrau" umwickelt man am abend vor Weihnachten die obft* 
bäume, damit fle im künftigen jähre reichlich tragen; und 
dies gefchäft nennt man das chüiTen der bäume^ ihr ftroh« 
bettchen. 

Kömmt aber die nenjabrsnacht heran, fo machen die 

burfchen heimlich einen ftrohmann nnd Hellen ihn der 
hochmüthigften dorfjungfer vors haus. Zu ihrer fchmach 
fchaut ihr dann frühmorgens der lächerliche bröggler 
Cprablhans) zum fenster der fchlafkammer berein« 

Nr. I. DAS WIRKSAME STEGH. 

Vgl. GrSmm, abergl. no. 990. in Schlefien fcbüttet man die fifcbgrälen 
▼om weihnachtsmabi an die gartenbäunie; Weinbold, wcibnachlsfpiele f. 
18» in der Uckermark und um Görlitz umwickelt man die bäume mit )e- 
utu ftrobbändern, auf die man beim neujabrseffen die füße gefetzt hat. 
Kulm, nordd. fag* .407. in Baiern, Schwaben und Tbü ringen gefcbiebl 
gicicbei. CP^naer, f. 262. Maier, f. 401. Sommer, f. 156): alles dasu, 
daß die bSumc^nScbftea Jahr reidüicfa tragen, vgl auch Sommer, 
'Thür. feg. 162. wie die menfcben das neujahr anwacben, fo follen 
auch die bSume draußen in diefer leit und im ftalle die thiere nicht 
febWeDy um beim nahen der gottbeil und bei der austbeihing ibrea 
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fegons nicht übergangen zu werden, deßhalb giebt man ihnen ein 
külTen aus ftroh. Grimm , abergl. L, 47 bringt aus einer mbd. hf. 
denfelben brauch: die paum chuft man, fo werden fe frucbtper des 
iars. vgl. ebendaf. nr. 153 u. 1103. der kinderreim von den drei 
. mareien (nornen) fagt von der letzten norne: die dritt, die fpinot 
babcrftrau. und diefe kehrt wieder im fpruche von der mutter hau$- 
gefinde; haberllrau heißt ml frau. im deutfchen volksliede wird tiel- 
£acll eine geliebte zur frau begehrt, die aus haberftroh klare feide 
Ipanne. dies ift der gjücksbalm, der dem Wai^ber t. d» Tglw. erhö- 
rung hei der geliebten ankündet: mich hat ein halm geniacbet fr4 
es ift zugleich das bilfskraut und der notbbalm: galium verum ift un- 
Ter lieben frauen bettftroh genannt, Hagen, apotheserkunft 1781 ; und 
der fenne braucht es als lab «um käfen. fcblägt man ain tbier mh 
«Mm Ibpohfa^i«, fo bleibt jenes uniaüen mugefetal« Wanderer i d. 
SffbireM. 1842» 804. briob .das flra|i mit ibm, fagt noch dar coglÜebt 
Celle demjenigen^ welchem er rätb, die verhi^ung mit jemand abie* 
|>recben. vgl. ^Gjnmmi r. ». €04^ die iphwinger in den alpen brtcheo 
Vor dem beginne des wellringens jeder einen halm; der geworfene 
hricbf abermals einen. ' fo ergtebt fich mitlelft desbalmes derbefiegte 
C^indgäft id'Sifrif;'>iind*e)ne]iib. bf. zeigt di^fe rechtsaite gemalt n 
firophe!t88y i. ■aus"der>l«a eabia 53, 8 'ift diefe ItftncMiön in du 
lqbMierirelM.i^nd6ilttft|rq«bt all«ntl«lb«n fibArgegangen. nut St Gal- 
l^ll yermeldets Ud* v. Am; aus Appenzell Zellweger; aus BafeliaDd 
Lenggenhager (Schlöfler, Bafell. f. 270.) und da in Überreichung 
eines vom eigenen dache gebrochenen und dem richter dargeboteneo 
ftrobhalmes das kiagerecht beurkundet war, fo befagte die redensart, 
über einen ftrohhalm fallen, foviel als gerichtlich den kürzeren liebfn 
ünd die flreitfache im beginne verlieren. ei zörnet und grint 6^ 
arme lüt echt, fo einiger halm an dem wege Iii. Bercbtold, ed. 
Kling. 194. diefe deutfche nation ftolperl durchaus über ftrohhairnen, 
fagt ahnlich Gölhe hei Hienier, mittheil, 2, 529> ein irifcbes eifenioär- 
cben über diefe pbralie giebt Grimm, XC. 

4. VOM FRICKTHALER LAND£SPATRON FRIDOUN« 

Als der heilige Fridolin das ftift Seckingen am badt- 
fcben OberrbeiQ gründete, hürte er unter allen feinen idII<- 
hen and forgen doch meki nnf, bdTonden ein kindeflkeiHid 
10 fein, gar oftoiais, wenn er in feinem obftgaiien fpa- 
zieren gehen wollte , traf er die feckinger buben droben 
auf den bäumen, welcbe über (den zäun geiliegen waren, 
and ibm die Spfel anteilig wegaßen, ^bableiny' fagte er 
.dann, »fchnell piachl each davon ^ denn dort konuneo aoch 
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die kkifUrbrUder, add weno eaeb die etwi/eiieDy fo fehte 

e«M bofeDfpaniieiih koniKeD danii die l(oabeo yor anga 
nicht fchneU genug herunter itlettero, fo half er ihneo 
Telber. ood hielt achfel uod rückeo hin, daanl' üe darauf 
Aeigeo «od ja keiMo febade« sebBieii MiUnL a«^ waren 
aber aneb elliobe baben darnoter aat dem dorfe Siein; 
daa JenfeiCi dea iifilea am aargauer Rheinofer gelegen iß, 
und diefe konnten dem guten manne ihren ärger nicht 
vergefTen, dalt er fie einmal mit leerer tafche hei mgefchioki 
baue« lo wie er ndn daa aieblle naal in ibr dorf berilber 
kam, KeCien fie alle anart an ihm aaa, fie bleeklen titm 
die lange, fpackten ihn an and hetzten ihm einen rolhen 
hund nach, der faeilipfe ftrafle fie dafür nicht ab. feitdem 
giebl man aber ringsum den Steinern den fpoltnaman roihe 
geiferer, und fegt, lie komimen alle rolbbaarig aar weit 
and aiiiUen au alleilftngften mit dem geiferfleek hemm- 
laufen. (Mnrer, Helvet. Sanot. 1751 pag. 65.) noch be- 
rechnet der bauer die zeit der ackerbeftellung und die 
Witterung nach dam heiligen, regen giebts, Tagt man im 
Frieklbaf , wenn der lergfridli febrait ,St. f ridü» tag 
Ibfawtimft a' lleobt darre baeh ab*<^. (Kirebbofery Sobwaia. 

fprichwörter 318.) . * . 

• 

5. FÜNF FINGER IM KLOSTERPORTALE ZU OLSBERG. 

* 

fiin.fröheßer graf dea oberrheinifQban Eaaracber-gaoea 
hieß Kadalocb; er bat im Fclaktbale in einer fiUlen gegend 
das gotteshana Olsberg gegründet und dem aebwefterorden 
der Auguftinerinnen geweiht, der nach des grüuders namen 
dem (lifte gegebene nam.en Kad Olsberg warda zum Olsberg 
um^eättdeit«! apn damit an den Oelberg in Jerulalem <o 
arinaiern; der Violenbacb» der kleine tb&lcben durcb* 
fließt, Tollte an dea baeh Kidron im thaleiofaphat gemab- 
neo, aach des kloflers fiegel bekam die iDfchrifl Hortua 
Dei; ein gottesgärtlein follle ringsum daa ländchen fein. 
aUein daaa halte ea. Ipbon Kadalocb der graf an reiobUcb 
begabt^ and telne - frommen nacbhoi^mea vergr^li^ei^ep fo* 
gar neiab diefo .fcbenku^gen. man fagt, des fiiftea be.j|la- 
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thUmer hätten eioll bis nach Straßburg binabgereicbt. 
damit wuch^ denn ,aach die vergDögungsfucbt und der 
welllicbe fina in feiMn meni« im kloAar gab« bald lau- 
ter fpiel-* Qtd vaG^tage. ip die großen üchaUlgeo bo- 
chenwälder det Jara sog «tan fainaas aod hielt da malen- 
feCTe und fommerfrifcbe; nicbt aber nacb der einfachen 
weite des laudvolkes, das dann auf etliche tage iron der 
afbeit ücb. mC eiaem fennliofe ansraht. oein, aof den 
matleo md in der berglofl der rillebeleo fchlug man blit- 
ten auf zu unerlaubten luftbarkeiten und vertanzle da die 
gebetAunden mit den jungen ratbsberren der benachbarten 
ftadt KheinfeldfiO. der bafler bifcbof befcbloß ^eodlich 
lolcben awartangeQ.- einhält in lliun nnd fchickle einen 
abgefandten ins' ftift, der es sn den regeln der ftiieten 
claufur zurückfiibren foUle. allein man halle das gehor- 
chen verlernt, man woUte nichts mehr vom bifcbof mit 
allen feinen gefandten wiffen. der ganze eonyent Aellte 
floh daher im eher der..kirehe aaf oad eröffnete dem nn- 
willkommeneo boten, wie man einmüthig zum befchluß 
gekommen fei, jeden ferneren Überbringer folch unliebfa- 
mer auftrage an. diefer fteUe todt beißen und todt kratzen 
tn wollen, der fromme mann bekrenste fick «nd ging« 
aber beim austritt ans dem entheiligten gotteshaufe druckte 
er feine band tief in den linken Thorftein, als wärs wei« 
ches wachs , ' und rief zu den nennen zurückgewendet mit 
prophetifchem fch merze: 

nie lA Olsberg ohne brod, 

aber niemals ohne nothl 
Die fpur diefer mit ihren fünf fingern ins thor gedrück- 
ten priefterband war noch bis zu der zeit zu leben, da 
die Schweden ins land fielen, und da diebauemim baaem- 
kriege die fchlöffer nnd kldfter wegbrannten* der ftein mit 
feinen merkzefchen Ift verfehwonden , keine klofteKiraa ift 
tnehr im ganzen thale; doch heute noch erfüllt fich jene 
Prophezeiung fortwährend; diefes fonft fo reiche (tift adeli- 
ger fränlein» deffen abtiHin die gräfin ?on Xbierlleio gebe- 
ten war, iBkr das die kalferin Maria TbereAa noeb freoMie 
flltforge trug, ift in eine aofialt für arme und verwabrlofte 
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kinder uingewaadelt, die nun aof dem klofterboden den 
Mkarbao treib«i «mI ihr Wod venUtOMi UrMi, ob4 bei(ii 
jiliit umk dMi oamm des btlnaiitM wmnkbmkhmmdm 
ItlUiloiiMUAaiif. 

Nr. y nJ£NF FIMGEIK IM KLOST^BPOBTALE ZV OLSBERG* 

Ji«dM» ab dM Volk crtfhtt der lUiMg« ll|flttll«r in tmmnn wdU 
iNidio f. SN die •iabcrger legend*, di« damal^t ebliflia Bcr» 
llw, grüfin von TbierlWiii im Fricklbal balle einen bartberyigen keft« 
vogl, der den armen jedes almofen mil der wiederbolleo beroerkung 
abfcfaUgen lieft, das fUft fei noch nicbt lange abgebrannt und felber 
arm. ein bettler erwSedertdaranf : dato, et vobia dabilur, und drOckt 
dabei feine offene band bleibend in den fte» der kloAerpforfe. rlie 
lurücklafTting von band- und fuBfpur im gefittfin deutet aber auf 
alle riefenrtgen, und ilie rccbtsfage behauptet , das gcrirhtliche niaaß 
lei nach fulchen fpuren genommen worden, die Mailänder maßen 
nach Liulprands fußflapfen : Signum pedis ejus in ipso lapide fuit 
•culplum potentia dci, (juod usque in praesentcm diem ibi apparet et 
dicitur pes lifr^ndtis, a<i cujus mensuram usque in hodiernum diem 
'endunt et emunl. Perli, rirchiv T, 630. die Schweiz, deren ältere 
lUdlrecble ebenfalls noch daumeneilen und teben meflen (Segefler, 
brnem« tn cbü gafcb» i, öl. Zellweger. Appens, gefcb. 1.), bat foN 
cknr lagen viele, in der einfledler-waitfabrtikircbe ift ein über dat 
geftein gebeftetes filberblech mit fünf Löcbern, dieChriftus nach voll* 
endelcr kirchweihe hier eingedrückt Landiee encbiridion helvel. 103. 
im aargau. flädtchen Mellingen sög ficb erft vor ein paar jähren ein 
geilUicber «ineii kirtblieben verweis tu für die bimmelfab rli yr ed igi| 
In weleber er babavpMas dar benr bab« einen fb flaeben gmp gas 
kiamcl gennrnmen, daH man fim foiren de$ bevfca ttoeb beiito Uhm 
biBftapfieQ erblicke, aarg. bISUer 1852. auf dem kircbenbugel in 
Glarusaeigl man den feie, in dellen geftein Felis und Regula gegril^ 
ien beben, aU fie dorten wobnten. am Scbindelnberge bei Bims in 
Glarua ift daa eine Marlinslocb durch das gebirge gcfto0en; das an» 
dere gleicbnamige ih am Bemer Eigerberge, und man seigt derlen 
den maffinsdruclr, d. b. d(e|enige ftelle, in welcbe der tnm AoB ans«> 
kniende beilige den rücken eingeftemml balle. Jabn, kanleii Ben, SM. 
eine ähnliche gebirgslücke im kanton Freiburg heißt der möncbslrilli 
•Ipenrof. i823, 129. der pfaffenköcbin tapp (tritt) heißt eine fels- 
platle ob der melfermatte im Sl. Gallerland, ?on der aus eine pfaf- 
feiikellnerin dem tcufel durch die lufl auf die Tamonfer-wand hinüber 
cnirprang. Beithard, fag. a. d. Schweix, SlO. ' - ' 
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f. D« üm AN6BLSACBSEN IM DORFE SARMENSDORP. 
Dm frofluoe mänoer voo dem volke dar Aogelfachfen 
mre» fiw «iocr wallfahrt aiM EiofiecUilD har aaak Mari 
las freieaamt gekomraea; all fia biar am giabe daa Iii 
LeontiBS tbr gäbet ▼errichtet hatten, wollten fie lieh im 
dorfe lebensmiltel kaufen und damit felbigen Abend noch 
nach Sarmensdorf weiter wandern, fo wie iie lieb aber 
dem wirtbsbaiife zam ocbfen oibertea, war ia dar gaft- 
ftnbe mafik , ond eia frdhiiohea braalpaar lad dia fremd- 
linge ein am hochzeitstirche ^eh za flttigen und aoszora- 
ben; nach der band, bieß es, wolle man fie felbA zum 
bofe BübUsacker» dem beimatbsorle des brautpaares, be- 
gleiten aad yon dort aus Tai es nicht mehr weit bis nach . 
Sarmansdorf. fo gafchak's. es war fdion fpftt gawordai^ 
da pilger and bochieitslavte zafamfaen Bfihllsackar er- 
reichten ; um fo weniger wollten nun die Angelfachfen 
das abermalige anerbieten annebmen, heule hier auch za 
übernacblBn. fie, fagten dem gaftfrenndlicben paare eio 
dankbares lebewobl, fchenkten dar jonganfraa einen gold* 
nen pfonning zan andenken nnd fefileo oayerwailt ihren 
marfcb fort, dies hatten aber drei junge verwegene ge- 
feilen mit angefehcn, die fcbon in Muri beim beatigeo 
tanze fich aafgeregt hatten, nnd raoblailig fcbliehan fie 
lieh nun den pilgern nach, die ftraße fUhrt von hier weg 
bis Sarmensdorf lange bergan ond bat za beiden feiten 
tannenwald. um fo eber waren hier die landesfremdeo 
eiozabolen und ungefehen zu überfaHen. die böfewiebte 
drangen iaiaf Iie ein / bieben ihnen die bitoptar ah aad 
fchleaderten diefe weil weg; als Iie aber an den laichen 
nichts TOn der yerhofften beute fanden, entrannen fie. 
doch die ermordeten erhoben fich wieder, wandelten ihren 
abgefchlageneo bauplero oabmea fie aus dem Uaube 
auf ond wnfcben fie am einem weidhrünnleia sauber, des 
an dein berge bei BtthHsaeker ilt. es fließt faildam aat 
rSthlichem walTer; fonft war es eine blofVe viehtrilnke» nna 
' wallfahrtet man hieber und wäfcht alle offenen wunden, 
4amit fie um fo eher zuheilen, dann gingen die Aogel- 
fachfen dia anhiebe .hinoatar und. als es eben su regaea 
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fc^aon, fetzlen fie fich zufamniea in deo fcbuti einei 
groOea Mnes, der bald als (•hirmdaab ibar fia berge- 
wacbfiia fein folL ein bettolaianii aot Samenadavf' fiMd 

fie hier todt, den köpf in die band gercbmiegt. ihre iei^ 
chen begrub man in der naben Wendelinskapelle und er- 
weiterte diefeibe dann; aus ibrer linken mauersalla lagl 
aw Celc weh in den ban beraia; daa i(l der Aekiy noter 
welchem die mSrijrer verfebieden fiad. ein aller biltge* 
fang, der am feierlage der beiligen jetzt nocb gefungen 
wird, Tagt darüber: 

gleichwie eia dach 

hat Xcbatten gmacbt 

der Itein aod hat Ichinn geben. 
Neben d^m altar (lebt ein alter fteinfarg, in den man 
ihre körper zufammengelegt halte; derfelbe trägt eine in- 
fcbrift, welche man auf jenen fiegreichen üailwil deutet, 
der dea bargaDderberiog Karl io der feblaebl bai liarlep 
fiberwanden hat; fie lautet: 

in diefem ßein fft ihre mh, 

man wollt's gar wohl bewahren, ^ 

aU-HaUwil gab den dein dazu 

vor qielir .dean hundert jähren. ,4471. 
AU man fpäter ihre geheine hier erhob und in den 
hanptaltar der Sarmensdorfer pfarrkirche verfetzte, verlor 
dieler (teinfarg gleichwohl nichts von der ihm gewidmeten 
Verehrung und von dem .glauben an feine vielfache heil- 
hvafit. ' maa.befteckt ihn noch imoMr aut hrennendan waah^ ' 
kamen y man läiU' dem deokel abheben und ftaigt in dün 
sarg« am' drianea xo beten und wie aum glaubt alier köpf-' 
leiden los zu werden, auch als wetterbeiiige gellen die 
dreie und die hauerregel fagt von ihrem jahresfeile* dam 
Bteo januar: ,wenn d' flngelXächfer an ihrem »laMaastag 
ibfea grab nid lanoe ohtfnnid» le «ban ma an i.darfifo d^ 
garbe nid fnnne^. 

Auch ihr gaflfreund foU ihnen ein kircblein haben er- 
ricbUn laden io der nähe leines wohnbaufes zu Bühli»- 
aeker, wo fia ßch von ihm trennteo. es ift dafjeoige^ 
wel<{hat UQ dar fivaßa gagea MurU ftaht» £cboa item nß^ 
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fturxe nah. ein gemälde drinnen zeigt drei männer, die 
eb» «ngefaUaa ond niedergemacht werden« Uber ihre 
dNi nördttr hat fieh im llillea ein eigner glanbe fort ge- 
erbt; man bilt fia fftr lanta ans Boewil Tarn gafeblacbia 

der Notter, das in diefem orte ein zahlreiches und geacb- 
tetes ift. jeder erftling, der in den eben diefer Yerwandt- 
fchafi gabüran wird, foU, babanptat man» mit ainam rotbaa 
firiaman am den bala aof die iralt kommen. 

' 6. DIE DREI ANGELSACHSEN IN SARMENSDORF. 

Die erinnerung an die aus Schottland und Irland in die Schweit 
gekommenen älteften bekehrer war in mehreren kantonen grundla^e 
der landesgefchichte geworden, diefe irischen mifflonäre wurden früh* 
zeitig fchweizerifche localheiiige un(^ iandespatrone; Fridolin, Gallus, 
Felis und Regula werden noch heute auf banner oder ßegel in Gla> 
rus, St. Gallen und Zürich geführt, ein pergamcnlbrief mit der le- 
giBDdenersihlung 'ton dm feiigen Engelfaxen m». 1109* liegt in dar 
pfarrkircbe . und in der gemeindelade mi Sarmenstorf; €r ift {edock 
nadr fcbrift- und fpradb&lTung dnrcbaua nicht älter aU das dainn 
lainer vidimieniog^ gefertigt 26. Not. 1712 durch Mich. Leoni. Ebc^ 
lin, notar. apollolic. et paftor loci, der hof und die gegend lu B3b- 
liaackcr und xu Boswil war von gotlcsbaii»leuten bewohnt , die den 
kioAer mit leib und gut terblinden uod tinspflichtig blieben. 

7. WANDERNDE KIRCHENBAUTEN. 

Dar aekfiain dar Robrdorfar pfarriiircha war foaft la 
Ramatfobwil im dorfa gelegen , wo man «rfprfinglicb jaaa 
kirche hatte arbaoan wollen; kam aber nachts iwaimal 

eine viertelCtunde weit nach Rohrdorf auf die halbe höhe 
des Heiterberges beraafgellogen , big man ihn endltcb da 
baliaO; 

Ebanfo wanderte andh dia klrcba ra VilaMrgao von 

ihrer alten hauftetle im (bale über nacht auf den bügel 
hinauf, auf welchem fie nun eine fo malerifche läge hat. 

Das kirchlein zu Kilchberg bei Aarau liari freundlich 
den gipfal einer Jnraböba, waleba ringe Uber daa Aaribal 
htnblickan IKßt; dannoeb folila es nrrprünglicb am biotam 
ende deHelben bergrückens, auf deiu iogenounten Waidgüpfli 
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aBlf^mbrt «Mi gegro wflider oad jvrawände garicblet w«r-» 
den« deDii damit wttre et «m vieles «über bei feineni 

dorfe gelegen gewefen. aber das auf der hiaterfeite diefes 
bergrückens gebaute war alllagticb wieder auf die fonnige 
tbalfeiie vorgeichafllt. die wabrbeil diefer meioung wiü 
man aoa dea nocb- ioblbaren baofporea binlea am Waid«* 
güpfli »aehveif^a. doeli verficbeni alle leate» es feiea 
dies die überrefle einer längft eingegangenen burgHooren 
oder Hochrain, welche zuletzt den chorherrn von Münfter 
eigen gewefen feij und io anerreichbarer tiefe decke hier 
eio großer sobatx. allerdiogs beben )elit noeb die ■Gbor^- 
Marren von Mttnfter im Lotarncriande da» ooUalarrecbl 
diefor pfarrei von Kilchberg. 

7. WANDERNDE KIRCH£NBAUT£N. 

Eine ähnliche Wanderung des Bauwerkes von der ihm zugedach- 
ten flelle auf den plalz eines verlaflenen heidnilchen götterhaines zu- 
rück, erzäh[t man in der Schweiz von der kapeile zum hl. kreuz am 
Rigi, oberhalb Wäggis; von der Stephanskapelte zu Malten, bei In- 
terlacken; von der dorfkircbe 7u Mühleherg, zwifcben Saane und 
Aare, an der Bernergräme ; hier wandert felhft das flörchepaar zu- 
gleich mit dem tburme auf den allen platz zurück, um da fort zu 
brüten. Reithard, Tag. a. d. Schweis, 535; und den kirchenbau des 
kloflers Pfeffers verfetzt eine taube an feine beutige flelle : R. Wiß, 
fchweiz. idyllen 1, 217. * ähnliche baulegenden aus Drutfchland ver» 
zeichnet und bringt Hocker, deutfch. Volksglaube, f. 43 von der Nee- 
fer kapeile und der Michaelskircbe auf dem Engelberge, data Acht 
Müllenhoff, fcblesw.-bolft. fag. 142— 4M. ScböppD«*, bair. i«gb. so. 
4a». 616. Slabl, weOTaL hg. lei. 

a DIE HEIDENHUBTTB VON UERKBEIM. 

AU die bewobner des Oerkbeimer tbales dareb fromme 
mgonar aas dem Welfcbland inm ebrillentbnm bekebrt 
Warden, widerilanden nur drei unter ihnen und rerbarrlen 
aof ihrem allen glauben, fie wohnten heifammen in einem 
alten häoscheo, das man die beidenhütte hieß, und fchmie- 
deten in einer nnterirdifcben werküatt lauler gold nad fil- 
ber. darüber bracb einmal ftreit iwifcben ibnen aaa, and 
awai ▼eripren dabei das laben $ dar leiste nocb Qbrigebe* 
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«od iviirghiA aaf d«ni ve^lalÜMen .wolinplaU» tier eifeaftan- 
g«o int genart g^eokt in den bodesb hier ward« er aack 

begraben, als er nacbber ftarb. nun war keiner mehr übrig, 
der widerfprach, wenn die Uerkheimer gemeinde biellen 
«ad Hell öker. dea baa ttiaer darfkircha barielbea» bald 
darauf befeUaß aian daher eiagaUashaas zu ari»aiieii und 
zwar aof derjeaigea aabdhe, welche jetzt noch der Kirch- 
bübel genannt ift, obfchon (ie gänzlich leer ßeht. was 
Biaii aber dea tag über dorlen gearbeitet halle, das war 
. an aadem aioifea wieder aerftört« die baaAücke aad (a* 
gar die ilnoiaHeula faad BMun imiaer aaf die Hätte der 
▼ormaligen heidenhötte zurück verfetzt. hier ftieß maa 
' beim graben auf ein altes mauernfiindament mit jenen vier 
eioA vom heidenTchaiied eingefelzten ciTenftaqgen ; darum 
baute man denn naa die kircbe hier auf uod meinte damit 
zugleich den mord zu fiihnen , den hier die drei hrikdor 
an einander ?erUht hatten, ihre fchatten foUten fich he- 
ruhigen, wenn ein chrißlicber lempel über ihrem grabe 
ftehen würde. aU nun daa werk bald vollendet war, be- 
faan man- fich erft, daß man alles vorräthige geld tn den 
bau gefteckl und keines Übrig behalten habe, aus welchem 
man den gottesdienfi und den priefter kttnflighin beftreiCen 
füllte, da hörte man aus dem chor& her eine ftimme re- 
den, die folgenden rath erlbeilte: 'ein jeder, der eine Itock- 
fchwane kalaa nach4s an ..die kirohanthftre bringe ^ falle 
dafür fchätae ganag iiekommeo, fobald er .alsdann fo eiKg 
wieder entlief, daß er das gefchrei der katze nicht mehr 
zu liüren bekäme, wenn ihr auf der (teile der hals umge- 
dreht werde, der ertle, der (ich nun daran wagte, ent- 
fetzte fich bei dam gafchrei der erwärf^a katza To fahr, 
dali er am nennlaa tage darauf Aarb. einam zwaitaa bMt 
der math feft and er entkam znr rechten seit; allein alles, 
was er dafür au der Ibüre eingehändigt bekommen hatte, 
war ein einziger^tbaler. weil man d^oiaU noch nicht wußte, 
was ein wechfellhaler fei, £a Jagte man ihn bei der erflen 
kirahwaiha- im dan nagelaauan upferfiock« als das jabr 
herum war und man den opferflock lifinete, am nacbsu- 
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rechnen, wie viel iodelfott dareb die allgemeine freigebig* 
keit gefteuert worden fei und wie hoch ficb nun das kir- 
chenvermögen belaufe, fand er fich gänzlick leer, der 
w^ubfeUbaier nicht allein war verfcbwunden, lirhall^aaeh 
aocii das > übrige almofea nul fiob fortgeaMkinen. se 
Jkointnto, da(V die Uerkbeimcr baaia «oab 'DW ei« gariogea 
kircbcngut haben. 

* 

8. DIE fiEIDCNHOTTfi VON UfeRKHElM. 

Wie man fich den wechlellbaier zu verfchaffen habe, erzählt 
Kuhn, iiordd. faf*. Nr. 24., es ift Odbinns Hing Draupnir gemeint, 
der die eigeiifcb;ifl bat, daß jede neunte nacbt acht gleicbfcbörie gnld- 
ringe von ihm tropfen, hier wird das glück mitteift einer katze er- 
worben, dem KebÜngslbiere Freyjas, Odbinns gemahlin. daher meint 
der TollugiMibe niillelft einer katze den fcha'tzebütenden teufel kraftlo« 
machen zu können, kaiier Fmdricb II. yerdan^mt unter den ändert* 
halbbundert fekten feiner zeit auch diejenige, der vorgeworfen wurde, 
daß fie katzen kufle und lecke. r]rr fchinipfname katzenküCTer itt 
fpricbwörtlich geworden (Ktrcbhofer fprichw. 86) und den Bernern 
verblieben, die darüber fogar in einen |;renskrieg mit den Unterwaldnem 
rerwiektlt wurden; in HL BuUhi|ftri teformalinBigtfcUtbte «nlttod- 
ltdi enlUdt» in SSOrdicrltnde liatle det tbinr hiß nnm iabre ooeh 
fein eignes wergeld behalten, dfiütlbe da« in En^nd dem Icbwine^ 
in Sdiweden dem band ankömmt. LaOberg in Monet anieig, 1836, 
43. und darnach Binntfcbli, Ziirch. recbtsgefcb. die bewohner des 
aargau. dorfei Au haben den überoamen Kaisen , weif fi^ bei ihrem 
Kircbeid>an ein folcbes tbier vom thurme geworfen -bäb^n fallen; 
und den lenten ton Aergenncfa, kaut. Freihiwg,' rufen die mobbani 
fpottweil« ebtnfaUa miaul nach Kfienlin Alpenblum. lAM, 9S. in 
Y^arn wtirde die k^tae. am Itattewoenadag» kataenwuotanatagi, feierÜch 
vom Ihurme gefturat Wolf» niederl. fagen. die ftadt Aix verehrte 
noch SU Fenelons und Bofli^els seit eine folche katae, die man jährlich 
behillnat und procellionsweife einmal durch die flraße trug. Bormayr 
biftor. tafchb. 1845 , S33. Oiefea kalsenflUrsen von den ibarmen ift 
in der Cölner chronik (ed. Ettmüller, Zfirich 184») 1^ 4t eine fcfaen 
geläufige redensarl, die mit dem kalaenfprung eine ktiraalle wegftrecke 
bezeichnet. Merkwürdig erfcheinen hier auch di< tier von 4^0 beiden 
ins gcvierle vergrabenen eifenftangen, auf deren grundlage die chri* 
ftenkircbe allein errichtet weiden kann. Man ift damit an die svrei 
in den boden gegrabenen fpeere erinnert, über welche die mecklen- 
burger priefter ihre tempelroffe zur weifTagung führten: Thietmar a, 
Merfeb. 6, IT» diefe fchicksalserforfchung weift Grimm, mythnl. 6Sff 
noch weiter hei Poromern und liavifchen liügiern uacb. . 
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f. DIE GISUKIRCHB. 

Das aaffallendfte bergjoch, das der Aarauer-Jara bil- 
det, heißt die Gisliflah. ein laoggeftreckter, bocheube- 
waldeter berg fteigt mm Aartbale la breiten wänden bia- 
an and arbebt lieb drobea in eio fpitiiges felTeaboni. 
aaf dem gipfel ift feit langem eio kleines randplStiebea 
ausgeebnet und die fpitze des berges zu breiten ringför- 
migen (tufen oder fteinbänken ausgehauen. hier wird ail- 
jftbrlicb noch am anffabrtatage ein feAfeuer angesündet, 
gekoebt and getarnt; denn man bat niebt nnr die Alpen 
and den Scbwarawald togleleb vor äugen, man betrach- 
tet an diefem tage befonders die aufgehende foone, welche 
zu der zeit ihre drei freudenfprünge machen foli. einige 
fcbritte abw&rts von diefem böbenponkte nach Daden lei- 
gen lieb auf einem vorrpronge fpnren eines ehemaligen 
bauwerkes, das bis auf den boden weggelilgt ift, dies ill 
die alte Gislikirche. dann gebt das fcharfe grat auf der 
rückfeite des berges mit jaben felfenzinnen in ein engeres 
Ibal nieder, worin die beiden dörfer Xbalbeim and Veit- 
beim liegen. Jede diefer beiden orlfchaften ift gleiehfalb 
om ihre ehemalige kirche gekommen , und jede^Tchiebt 
den grund bievon auf diefe Gislifluh. 

Xbalbeim erzählt dies lo. zwifcbea dem unter- und 
oberdorfe daTeibft liegt ein weioberg, den man das UiaplU 
nennt* feine anbdhe bat eine ebene»'- welche die armen 
der gemeinde mit kom bebauen, weil es da am fr ü heften 
auszeitigt« hier hat ehemals ein faeidnifcher lempei ge- 
ftanden; die knocheo der Icbafe * und ziegen, die man 
drinnen den gdUern opferte, backt man bei der feldarbeil 
noch bXttllg ans dem boden. dann kam ein filrchterlicbes 
Tolk in's land, zerflörte den tempel und zog wieder ab. 
bald darauf wollte man an feiner (teile einen cbriftlicben 
errichten, denn diefe gegeod bekehrte fich frühe zum 
glauben, und der fchöngelegene baoplatz gefiel den lenlen 
befonders wohl; man ilberfcbant von da das ganso dorf 
and fieht abends in mancher küche das feoer brennen, 
aber alles baubolz, daß man auf dem' Häuplli gezimmert 
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bald darauf wollle man an feiner Helle einen chriftlichen 
errichten, denn diefe gegend bekehrte Geh frühe zam 
glaaben, ond der fchöogelegeue banplati gefiel deo leuten 
befoodera wohl; man ttberfchant von da das ganze dorf 
und lielil abends in mancher kilcbe das feuer brennen, 
aber alles bauhulz, das man auf dem häuptli gezimmert 
hatte, flog zwei nächte hintereinander zweimal znr Aeig 
hinüber an den foß der Gisliflub. dorl bante man als- 
dann die alte Gislikirche. aber noch einmal finderte dar- 
auf diefe gegend den glauben, und nun ift die alle kirche 
verfch wunden und von ihrem namen nichts mehr übrig 
als die fcböne bergweide Gisliroatt. 

Das dorf Veltheim weiß noch, daU droben auf den 
ll&hen hinter feinem gemeindewalde die heilige Gfsla ihre 
einfiedelei hatte ond ihr leben in frommer befchauung zu- 
brachte, weil man damals noch fleißig in ihre kapelle 
kam^ fo gab fie der ortfchaft eine eigene kirche und he- 
ßelite diefelbe mit pfarrern pnd Chorherren, soletzl wocbs 
Veltheim immer mehr, es worde fogar ein mit manem 
omfcbfoffenes ftfidtchen. als aber aacb hier die zeit der 
glaubensänderung kam und niemand mehr in die kirche 
auf der Fluh hinaufging, hörte drunten die pracht bald 
auf. jetzt iü Veltheim wieder ein dorf; von dem ehema- 
ligen chorherrenßifte GiUhilbel ift nichts mehr ttbrig, als 
einige baaemhiofer, die man noch die pfaffenbiofer nennt; 
und feit man die Veltbeimer dorfkirche vur jähren einmal 
gänzlich renovierte, hat auch ihr name Gislikirche aufge» 
hdrL 

(vergL Lea HeWel. lexicon bd. 18, 474» Bronner, 
cant. Aargau 1, 69.) 

9. DIE GISUKIRCHE. 

Der localname Häuptli kömmt im Aargauer und Zürcber lande 
häufig vor und deulel, wie die orlsnamen Thierbaupteii , Hoßhaupfen 
in Baiern (ad locuni , qui nuncu[)atur caput cahalüniim. Pei U 2, 
3178), auf ehemalige ibieropfer und menfchenopfer an dielen [d.il/.en. 
▼on alters her nennt man in der Schwei» die elirmaligen ricbt[)lat/.e 
noch Uaup^ und HäuplUsgruben ; Haben meift ihre eignen fagen 

Wolf, «»rdtt. f. a. «jtiMi. II. u. a. iwii. ]7 
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und ßnd nicht Teilen funrlorte römifch-cettifcher alleribffmer. „der 
Zürcher Bodmer von Stäfa wird 1795 als ein aiifrührer vom fcharf- 
richter auf die hauptgrube gefiibrt und das fcbwerdt über den 
knieenden gefchwungen" briefe an Job. v. Müller (Scbaflbauf. IBM) 
S, 157* fiber den namen des aarauer Jurabergea Gisliflub fcbwanltt 
man fcbon lange und verdrebt ibn gelehrt io Gilula ; allein Scbcncb- 
icr, der feine nalurgefcbicbte üm 1700 fchrieb und die localnamea 
daau ftreng nach dem volksmund anfuhrl, weiß nur vom berge Gy6- 
liflufa beim fchloffe Biberftein (i, 413). auch bei den g^enOber ge- 
legenen bergzügen tHigt ein wald bei Otmarfiogen den namen Git- 
lisberg. von einer Gyßlasflue, Gisflue oder fanct Gißlen, ab dem 
namen eines läogft verfcbwundenen burgftalls am Bucbbcrg ob Eg- 
Ksau, redet der xQrcber-Blunifchli, Memorab. Tigurin. f. 200 (1 ausg.) 
gewiß ifts« daß mit diefem heiligt* nnamen jene Gyfaia gemeint ift, 
welche am lürcher münfterftifte aul die etTte abliffiii Bertha, könig 
Ludwigs lochler, im j. 879 folgte, deren das jahrzeilenbuch mit dem 
verfe erwähnte: Gyfaia ahatifla, deo et hominibus digna. H. BuJüd- 
ger, chronic, tigurin. 1. IV, cap. 13. 

Nachtrag. der name einer bl. Gifela, der hier den äUr(teB 
cbriftlichen gottesdienft im aargauer Jura bezeichnen muß , wird lu 
gleichem zwecke auch in Ailhaiern t-rwahnl. noch ehe im oberbairi- 
fcben klofter Flochelfee die den Franken fo fehr verhaßte gemahlia 
TaCTilo^s 788 nach ihres marines enlthronuog den fchleier genommeBi 
war bereits dafejbft eine (ränkifcbe königin Gifela tu befcbaulichefli 
leben eingekehrt; man erblickt in ihr gewöhnlich die gemabiin des 
letzten von Pipin entthronten Merovingers. Retlberg, kirchengfch. 2, 167i 
das hohe aller diefer localbeiligen erhellt aus der auf der gleichen 
Helle noch fortfpielenden Tage vom fchimmel und vom fcbimroelreittf. 
wie ebmals der golt felbft bei der wab] der ihm heiligen IlStlen eiu- 
griff» wie namentlich Wuolans beHgiSnaender fchimmel die kirebca* 
Helle teigt, erläutert Wolf, beilr. 1, 80* 

10. KIRCUEINBAU IN OBKH- UND MlTl EL-6CHN£1Ö1NGEN. 

Als die beidoD die großeo waldongen weftwArU aa 
Lägerenberge Terlaffen hatten« kamen ans dem Tborgao 

her drei haaern eingewandert und nahineii davon lieillz. 
fie mußten dafür den fiädlen Baden und Zürich alles ao 
holzbedarf liefern, die dreihöfe, die üe errichteleo, warea 
Ober-, Mittel- und Ünter-Scbneilingen, letxterea auch Hft- 
nikon genannt; zofaoinien worden fie in Regentfberg pfarr- 
genofürcb. weil fie aber bis dabin bei drei Auoden weit 
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hatten» fo daehten fie naebnials darauf , fich eioe eigene 
kirehe in baaen, and begannen damit in Uiltelfehneifingen. 

als im millelpunkt der drei hofßäUen gelegen, was aber 
hier über tag aufgebaut worden war, das wurde des nachts 
von unficblbarer band nach Oberfcbneifiogen an diejenige 
Helle entfilbri, wo jettt nocb die dortige kircbe Hebt, man 
warf verdacbt anf die Oberfchneifinger, ftelUe nachtwacben 
om den banpiatz und ließ ihn bttten. allein um mitter- 
nacht fprang diefen Wächtern eine katze mit fprühenden 
aageo und in der gröiie eines baasbundes ins geficht und 
serkrattle fie$ dann macbte iie eioen falz über das begon- 
nene gemloer» und verfcbwonden war wiedemm maner 
und katze. alfo merkte man, daß die kircbe nicbt an die- 
fen verwünfchten platz gehöre und führte iie nun wirklich 
in Oberfcbneilingen auf. allein auch jetzt gab es neuer- 
dings nn?erboffte aofitände. es war damals ein mann ans 
diefem hofe im kloAer zo Wettingen niöncb geworden und 
diefem fiel es nan ein, als der neue iiirchtbnrm fertig da- 
dand, eine glocke dafür zu ftiften, deren heimatlicher 
klang zwei.ftunden weit durch die lieben mauern feiner 
olanfor vernehmbar fein folUe« begreiflieber weife war 
nun diefe gloeke, als fie ankam^ viel zo groß fttr das kleine 
tbttrmlein. aber ans liebe zum klofterbroder und feiner 
glocke riß man jetzt diefes nieder und fing einen zweiten 
tbormbau an. weil man diefen recht groß und hoch ma~ 
eben wollte , fo begann erß die rechte babjionifcbe Ver- 
wirrung, die maarer fielen vom fcb wind lieben geriifte 
berab, die banern wollten über lantef frobnfobren ihre 
felüer nicht länger mehr verfäumen , und die unbeaufßcb- 
tigten zimmerleute machten den fchlechteßen dachtluhl. 
als zuletzt der tborm gedeckt und die groL^e glocke drei 
Wochen droben war, fo fprang fie plötzlich mit mächtigem 
geiöie ans ihrem fiulile, brach durch die ftockwerke hin- 
anter und fchlug fich vierzig klafter tief in den buden. 
da liegt fie heule noch unhebbar, lie klingelt leife her- 
auf, wenn dem orte feuersgefahr drohen will; eine brunft 
jedoch yermag fie nicht abzuwenden, zwei jabrbunderte 
nach einander, anno 1687 und wiederum 1756 ift Ober- 

17* 
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fchoeifiagen abgebrannt, iwanzig bänfer geriethen einmal 
zugleich in flammen, und man meinle damals, es fei feuer 
vom himiDel gefallen, die liegel des kircbeodachea krach- 
teo, felbft die bXDke drinneo fchwfiriten fich, fo groß 
warde bitte ood danpf. hier herein betten die leote ihre 
fahrhabe geflüchtet; da fprang mitten im lumulte ein un- 
bekannter knecbt durchs fchiff der kirche und fcblenderte. ' 
einen feurigen balken in das aufgefchichtele goU alles 
' eder nftd — fcbrie er — kei'e oder ao de hergotl nneft 
▼erbrftnner 

Ganz anders aber erging es inzwifcben in Mittelfchnei- 
üngen an dem orte, wohin anfangs die kirche hatte koro- j 
men foUeo. als man fpäter auch hier eine kapeile und 
dann ein fcbnlbans dexa erriebtete» hdrie man dee naebti 
ein klopfen nnd pickeln, ein simmem und fpatten ringsa« 
am bauplatze, wie wenn fünfzig arbeiler zofamtnen am g^ 
fchäfte wären, die abends von den burfchen herbei ge- > 
fcbafl'len taoneo lagen am morgen fohon inrecht gezimmert, j 
die keller waren fertig gegraben, die gmndqnadern fchea 
gereibt; und fo war kapelle nnd fcbnlbana beroite nadi | 
den erßen drei wochen hergeftellt. den firenndiichen geift, , 
der fich dabei fo dienftferlig benahm, nennt man das Ghäp- ! 
peli-Thierli. man hält ihn filr ein geheiligtes wefen, das 
mm fcbntie der gemeinde vom bimmei gekommen feL | 
jetzt noch bat er allnftcbtiicb feinen lanf nm daa fcbnlbana. 

tu. KIRCHEINBAU IN OBER- UND MITTEL-SCHNEISINGEN. 

Die legende übertreibt hier an dem biftar. «her des dorfes nicht, 
es erfcheint .urkundlich ao. 840 Sneifanwanc. verzeichnet in den 
neujabrsblättern der ftadt Brugg und in den aarg. beitrig. f. 255. 

Ii. ENTSTEHUNG DER KIRCHE ZU NIEDERWIL. 

Die pfarrei Niederwil, ein ftuodchen von der ftadt 
Bremgarten entfernt, befteht aus den drei gemeinden Ti- 
gerig, NelTelnbacb nnd NiederwiL diafe drei ▼ereinigten 
fich zum ban einer pfarrkirebe nnd meinten diefelbe am 

fchicklichften in der mitte der drei ortfchaflen zu errich- 
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ten ; dies wäre Neffelnbach gewefen. dorten auf dem lo- 
gen annteo Löhli» einem abgeholzten bägel, begann die ar- 
beil; aber elleB an nramer* und maoerwerk hier fertig 
gemachte verfchwand mehrere male ond fand fieh aof el- 
uen platz nacb dem dürfe Niederwil verfeUt, heule die 
kirche fleht, die gemeinde fand dies alles ganz unbegreü- 
lieb ; allein es füllte gleich noch wunderbarer werden. 

Niederwil, daa lo gAgen den belchloß feiner httrger 
eine kirche in den ort hinein gebaut bekam , hatte damals 
bereits fchon eine, oberhalb auf einem bergabbange, wo 
naan noch jetzt häufig alte münzen findet, (land in jener 
zeit das große frauenklofler Scbäunis. da bemerkten die 
dortigen Dooneo, daß ein fumpf am faüe des berget enl^ 
ftehe and Ihr gebSade plötzlich nnterfrelTe. die jetzigen 
Schännlsmatten find der überreft diefes drohenden gewftf- 
fers. fie belchlolTen daher hinabzuziehen in das haus ih- 
res untervogtes« kaum hatten iie den berg verlaffen , fo 
Terfank droben das kloAer zofammt der kiofterkirche. 
damit oon nicht aller gottesdienft in der nmgegend mit 
einem male Hille Itehe, begabten fie jene bergkapelle nnr 
um fo reichlicher, die fo eben wie durch göltlichen willen 
aus dem Neffelbacher-Ldhii hieher auf den Niederwii^r 
kirchplatz gebracht worden war. fie machten fogar zur 
dereinßigen erweiternng derfelheo noch anfehnlicfae ßif«- 
tungen, fodann wanderte der ganze cönyent ans nnd ließ 
fich im Gafterlande (im Toggenburgilchen) nieder, noch 
befilzt in Niederwil eine bauernfamilie, zum gefchlechte der 
Mäder gehörend und mit dem Übernamen Böfchei geheißen, 
eine nrkande von hohem alter, worin der fraoen-convent 
von Schännis den grond feiner roildthStigen vergahnngen 
berichtet, aber jene familie giebt weder den brief heraus, 
noch lälU fie ihn feben, in dem glauben ihr eigenes haus- 
recht damit verlieren zu können, und all'o erfahren auch 
die Niederwiler nicht, wanim Iie eigentlich zu ihrer kirche 
gekommen find. 

11. ENTSTEHUNG DER KIRCHE ZU NIEDERWH.. 
Das klofter Schännis, im flecken Schännis im Gafterlande gele- 
g«o, fpjher eise gefüvflete Iratieiuibtei ft augufttnerordens, gibt graf 
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Ulrich von Lenzhurg ao. 1U45 könig Heioricfa Iii. in fchuU und 
fcbirm. ein filial diefes convenls erfcheint ein jahrbundert fpäter in 
Aarau, als frauenklofter an der Aare. ao. 127Ü fcbeokl fcbultbeiß 
und rath.dcn fchweftern eine bofftalt swifcben deo tnaucrii und dem 
fluffe. aargau. beiträg. f. 547. über diefen vertrag lebt noch ciae 
eigene aarauer ftadlfagc und ein biirgeiiieber ailiäbrlicb begangcacr 
Mtbraucb. 

iS. LEN6NAUBR KIROIENBAÜ. 

Der baaer Knebel von Lengaau war vor inaoches 
jahrhondert einer der reicbllen leute ringsum, feinen Da- 
men trägt uücb ein waldplatz oben am berge, wo die fpu- 
reo einer abgegangenen hofiUU ücbtbar find, bier halle 
er feinen filz, und wie era bier oben ficb wünfcbte, fo 
feilten die leute drunten tbun* als nun die vielerlei ler- 
llrent liegenden bfife,' welche vormals mit einander die ge- 
meinde Lengnau ausmachten, übereingekommen waren, eine 
kalbolii'cbe kircbe zu bauen, wars wieder der bauer Koe- 
bel, der feinen köpf auffetzte und das gebäude gerade auC 
dem feldftttek erricbtet baben wollte , das feinem hofe an 
näcbllen la^. dies iß dasjenige große feldftlhck zwifcben 
Vogelsang und Lengnan, welches heutzutage gemeindegot 
in, aber noch immer Kircbltäd heißt und einen abbang 
bat» den man fogar die kanzel nennt, denn von da au» 
ttberfiebt man die ganze gegend bis in den kircbbof voa 
Lengnao hinein, diesmal aber gings anders, denn wasmso 
auf diefem felde den lag über aufgerichtet halte, das wurde 
über nacht, niemand wußte wie es wegkam, mitten ins durf 
anf jene anhöbe gebracht, wo jetzt noch die ortskircbe 
ßebl. lie foU fcbon über fecbsbundert jähre alt fein. 

18. Wl£ DIE REINACUER KIRCHE VORS DORF Ü1NAU6 KAM. 

Zur rcfurmalionszeit kamen die ortfchaften Reinach 
und Beinwil überein, fich zufammen eine kircbe zu bauen. 
Reinach war damals fcbon bei geid und beftritt (immtlicbe 
taglfihne für den bau; das kleinere Beinwil follle bolsoad 
(lein dazu liefern aus jener waldnutznießung , welche bii 
dahin ihm freiwillig am gemeiodebann zugefiaudeo worden 
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W4r* lo weil giog alles recht und das material war bald 
gerOftet; Dar Über die wähl de» bauplaUes konnteii beide 
ddifer lieb nicht einigem die Reinacher wolllen die iiirehe 
mitten in ihrem orte haben neben der alten linde am 
fchlösschen, das man den Schneckentburm beißt; ßeinwil 
dagegen blieb darauf, daß man ße auf den berg ftelle, der 
swifchen beiden orlfcbaAen liegt, damit man nicht an jeder 
fcindstänfe nnd hochseit vom Hallwiler- feenfer herttber 
•nd bis in die mitte des nachbardurfeb hinein laufen mttffe. 
diefem ftreite fucbten die Reinacber damit ein ende zu 
macbeo, daß jung und alt lieh einmal zufammenthat und 
alle qnadern nnd balken miteinander ins dorf binaultrag 
bis gegen den fchneckentharm auf die Helle, wo nun' das 
pfarrhans fleht, nmfonft; die fleine nnd tannen waren in 
der näcbRen nacbt wieder genau auf jenen platz zurück- 
gekommen, den die ßeinwiler urfprünglich dem bau ge- 
wiinfcht hatten. To fab man in diefer fteinwanderang ei- 
nen wink des himmeU and führte aifo die kirche mitten 
swifchen den swei gemeinden auf, damit keine im vortheil 
oder n^cblheil fei. allein auch damit war der facbe kein 
«ude gemacht, den Reinacbern ifts nuch immer zu weit 
in ihre kirche, and diefieinwiler, die ficb nicht das gleiche 
• naehfagen lallen rodgen, haben lieh eine eigne kapeile 
baoen. roilTen. 

44. R19CHEN6RUENDUNG IM JONENTHAL. 

Hat man das dorf Ober-Lankhofen hinter ficb, fo fährt 
eio foßweg dorch äcker and wiefen hinab in ein thal, das 
fich mehr nnd mehr yerengert nnd inletzt als tiefes tobel 

fchließl. auf der einen feite ift es von einer waldigen 
bergwand, auf der anderen vom Joneubacbe eng urogrenzL 
hier trifft man nno aaf halber höhe des berges ein freund- 
liches weißes kirchlein, das der maller gottes geweiht ift 
und folgender maßen entftand. 

Vor Jahrhunderten bütete bier ein knabe die siegen, 
beim beimtreiben fehlte ihm eioe^ nach langem fucben 
fab er lie endlich drunten im anwegfamen tobel am bache 
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wmdeo. er war fclioell darehV dickieht faioabgekleiieri 

uod meiole, jener Helle nahe zu fein, da fefTelle ihn auf 
eiomal eine wanderlieblicbe mufik. die berrlicbßen iieder 
klangeo ihm entgegeo, bald fcbwollen Ge ta vieleo klares 
ftimnieQ ao, bald kameo fie leiTe wie aus den höcliften 
bimmel her. der knabe rergaß feioer liegen gaog, borebte 
wie gebauut nur auf jene mufik, TeUte üch auf einen dein 
nieder und enlTcblief darüber, im träume fand er ficb io 
eioenn woblgefcbmückten kircblein, worin der priefter am 
allere Aand nud dea gläubigea die melTe las ;.arableBd aber 
war in der mitte das anmotbiglle bildniß der jaogfrao er- 
höbl, umgeben von heiligen, es bedünkte den birleukna- 
ben, als wende iie ücb zu ihm und wolle mit ibm fprecbeo. 
da zerrann das gebild und er erwachte, um ihn fangen 
die v6gel, er rieb lieb die aageo, er fchaotiicb nacb fei- 
aer heerde am, nnd wunder, hier vor ibm im grale liegt 
ein mariabild, fo fcbön, wie er es eben im Iraume er- 
blickt bat. während dem hatten feine Ihiere ihren weg 
fcboo heimgefunden, er ging ihnen nach, keine« fehlte 
ihm, and enfihlle den übrigen birtea von feinem wnnder- 
famen fand* 

Das fromme völklein erkannte darin einen wink goiie^ 
und begann darauf droben auf der berghöhe den bau ei- 
nes kircbleins. eines morgens aber war das dorten aof- 
geführte gemfiuer wie weggefcbwonden and tief hinanter 
in das tobe! gebracht. anverdroiTeo legt man abermak 
band ans werk, und wiederum war über nacht das gemäaer 
von der anhöhe in die fcblucbt hinunter j?erückt, ohne 
dail die dazu gesellten werkleute den hergang hatten fehea 
köonen. man befragte nun darüber einen henaehhartea 
waldbruder, der im rufe der gottfeligkeit ftaud, ob er ih- 
nen gegen folcbe tücke des böfen feindes ratb wiflfe. die- 
fer hieÜ fie das kircblein gerade auf dem flecke errichten, 
wo ficb das marieobild hatte finden laiTen. fo thaleo iie 
uod blieben fortan ungeftörl in ihrer arbeit. 

Erft fpät naehher erfnhreo Iie, wie daa bild lo ihaen 
gekommen war; es war während der zeiten der bilderftür- 
merei voo den bauero zu AfiToltern aus der dorügen kircbe 
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gerifTen und io den bach geworfen worden. To fcbwamiD 
es in den Jonentobel und wurde vom hirtenktiaben da ge- 
fooden. nachamlfi wurde dann die kapeiie noch erweilerl, 
am die vielen Wallfahrer faffeo zn kdooeo, die um goa- 
denbilde herbeikamen, am portal, ,dem voneieben^ ift 
daher die jabrzahi 1735 als die zeit feiner erneuerung 
zu lefen. 

14. KiaCHENGRUCNDUNG i(VI JONGNTIIAL* 

Wilfa. V. Humboldl ersählt ia feiner reife auf den Moolferrat 
bei Barcelona (gefamm. werke 3,187) dte veranlaffung sumkircben- 
und kiofterbau in Jenen felfeneinöden* fcbafhirten fahen dorten bei 
nacht licbtfcbtin im gebirge und hörten melodifefae ftimmen wie von 
eogein* biniugebend fanden fle ein höltemca bild der mutter gollee, 
daa Jelal am berge verwahrt und durch aller gefchwMrat ift. fie woll- 
ten t» dem bifcbof von Manr^euberbringen , aber es widerftand 
allen verfucben, ea von der ftelle wegiunebmen. man fetat diefe fo 
beruhrot gewordene legende Spaniens in das Ende des 9. jabrb. 

t». DIB FROMME ZOFINGERIN. 

' In dem gcmäldebuche der vormaligen fchweizeriicben 
k^lnlllergefelifchaft, das auf der Zofinger ftadtbihliolbek 
verwahrl wird, findet fich lo mehreren Zeichnungen von 
Martin Ufteri's band, des dichters von ,freut euch des le- 

bens% gefi. Zurieb 1827, auch folgende erzäblung einge- 
fcbrieben. 

Anno domini 1519 was die peit zu Zoüngen. do was 
ein all wittib, die hieU Anna Dnlliker» die hat zwei kind, 
die onch den preften hattent, nnd gieng die gut fraw all 
lag zu dem bildhualin, das vor der ftatt was— gen Brill- 
nowe — ' und bettet do zu der mutter gottes, das (i ir 
kindltn erhalten wollt, und verfpracb ir, w^nn ü das Ihet, 
das fi ir das bi&sltn wider wolt b^wen laffen, dann es do- 
malen vaft zerfallen was. do genafend die kind, und fparl 
die frowe ir geldlSn zefamen, damit fi ir gelübden erfüllen 
möcht. aber do kam die zwiogiifch l^r uf, und Ihel man 
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oucb ze Zofiogeo die bilder aller orlea weg« die fraw 
aber wolt den na wen glauben nil annemmen und zog, do 
man ihr znfaUly beimlieb von Zofingen fori, und do fi in 
dem bildbttslfo kam. do warend werblütt da, die dai 

schlilTend. du bat die frow, das 11 ihr das bild liegend 
and koaft's inen ab ond woU's mit ir enweg getragen 
haben, das könnt fi aber nit, dann es ir ae Tchwer was, 
do fi oucb ir klein kind und ir bündeltn tragen mnßt. do 
dingt fi einn maim, der ira tragen follt. der was aber 
der nüwen I^r ein ifriger anbenger und ipottet der guten 
frawen, und wenn er ein wil gangen was, fe Tagt er, ,diD 
g6tz wird mir ze fcbwer, ich will in in graben werffenl* 
des erfcbrak dan die fraw und bat tn weinend» daß er 
wtter« gieng. do fordert er wieder gelt yon ir.nnd das 
trieb er fo lang bis die arm kein gelt nie hei, do warf er 
das bild in die Aüden und luf darvon. aber die fraw 
fatztfich zu dem hinzu und ^dRl nit wie eswiler bringen, 
nnd verbofit, daß jemand kcem, der irs tragen beif. do 
bat das eint kind binmen gfacbt und fand da zu den fafWo 
des bilds ein filbern pfenning, den zeigt es der mutler, 
und do fi oucb fucbt und an dem ort nachgrabt, do fand 
fi einn bafen, der was voll folcher beidnifch pfenniog, wie 
man dann foleber in diefer gegni ner fonden bat; and er- 
kant. do die gnad der heiligen jangfraw erft recht, die i 
von ihr tröwe willen richer macht, als fi vor nie was; 
und gab do ir bild eime bükrsroann, der mit finem roü 
nach Surfee fuor, und fatzt ir kind ouch darüf und erzait 
do in der* Aatt was ir begegnet des ficb menlüich ver- 
wunderet und die gnadenrtcha motter gottes hoch verehrt, 

16. DER HOELLHAF£N. 

Bs maideii het 11 vatter ond moater verlor», ond bet 
wegie dem raeebt brieget. aber es ifcb nit nomoue weg« 

dem efo tr6rig gfi, w!l's iez keni scilera; meh g'ha het, 
nei; am allermefise het*s defTetwegse nit hoere choBnoe 
z'brieg», wtl Ii vatter, wo fall mör from nnd frei gfl ifi, 
er6 gaecb ifi awegg gftorb» nnd fl fach nit m^ het ebiBnna 
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maeb«; und do het't ebbe gmeiol, devaUer (Ig iez wegv 
dem i d*hell eho. A moeter bigegao -o-aber, wo eisdi 
bös gfl ifcb oDd n« fchlechtn Inbeswandel gefaehrt g'ha 

het, dere bet do vorm (terbae zue der lieb gott ihri fach 
no raecbt fcbcen lä machse, und fie is emole do efö g'ru- 
beig g'Üorb» , aU me bei miieiTae tneinaB, ii itg iez gwüß- 
gwiiß i bimmel cbo. weg» dem het's Katberf aelt ebieefd 
brieget ond ift gar nie m^b frob gft. 

Do eiiiift erfchtnt aemel au der fant Peter und 
frogls, werum aß es denn gaeng briege? und es feil em, 
was do) am berzsB liegi vo wegae vatler und muelere. do 
füebrl'a der fanl Peler vor d' bimmeUtbiIri and beißi'i det 
warUe, gobt i bimmel tnie and ebonnt enandernAh mit Itm 
▼attern z'rugg. de git em loecbterlt d'band und feit: .«e, 
x^llchumm , Katbertndli, bift au do!' der fant Peter bet 
^m aber balt fcbu gfeit g'ba, worum aß es du llg. und 
der yaller het no allerlei^ gueü lebrs g», ond wenn*« 
fo fromm Hg, f» cboemm es an einift hi, wa-n-er ieze 
feig, und denn febl's ei'm nie nit, wemm» 6m fcho ueyor* 
g'Ieh ßerbi. und dernö bet er Hm maideli nd nemol 
d^band gs, und ift mit em fant Peler ewegg und furt. 

lesze glt ifl do an ander» ebo ond bet's maideli. abe- 
gfaebrel vor es feifter thor, bet do e eblt Afibo ond's 
roaidli te luegse lob, und do ifcb eb» d'bell gft. do faet's 
do n niuetler imai cbclTel voll beißa? wafTer g'feb iltzse, 
und wo die ibres cbind gwabrel, bet fie gfeit: .ae, will- 
.chamm, Katberlndl!» bill du an dol* und bei ^m do an 
ermabnigo g», aß et nit einift i d'beil chcBm; und wo s' 
niatdii wieder bet furt wolle, het fie Am d'baod g» ond, 
gfeit: ,adie, Katberineil, Iseb wol!* aber d^demit bet fie 
tm Kalberinelt f! band gan;L verbrcBoul, ebae wil fie i der 
heil gfl ifcb und brunn» het. - und wo s'KalherineU wie- 
der ftf d'welt Äff» cbo ift» het's gar es gaets ordeligs 
maidfchi abgn. < (Freienfimter-moDdart.) 

16. DER HOELLHAF£N. 
Das gebot t lodteo nicht oacbsuweinen , damit maa nicllt ihre 
nibe Adrct gebt durch alle Kölker (vgl. Grimm kindermiRchen 3, 
nr. tot und A. Kuhn in Wolft icitfchr. f. mythol. 1, 62). einige 
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mulbmaßlich noch wretiiger beachtete fernere belege hierüber mögen 
hier folgen. weil der verftorbcae wider wiiJ«n den ipeicbel und die 
tbränen geoießl, welche die terwandten vergießen, fo muß man nicht 
nachweinen. Yajnavaikya, ed. Sienzier. Berlin, 1849. 3, 11. ~ 
quodli quu etiam inferis fenfus eft; qui iiiius in te amor fuit pietas- 
que in omnes fuos, hoc crrte illa (fc. Tulliola) te facere non vult« 
fo Schreibt Serriu» dem Cicero (epift* IV. 5. a. u. IM), damit er 
feine tbrineii um die wftorbene lo^ter Aille. — wenn man zu viel 
auf dem grabe theurer angehörigen weint, fo träufelt, fagt der Ire, 
iede tbriine durch farg und leintncb ein loch in den todlea. Erin 
VI, 2 tbi. f. 449.— vom tode des bifehof Vioelin, anno 1154, eriSUt 
Helmold, Slaveocbronifc , cap. T8: da Eppo um den bingefcbiedenea 
viele läge weinte, erfcfaien Vicelin einer jungfrau im träume und 
fprach: fage aoferm bruder Eppo, er möge aufhören au weincB; 
denn fiehe, leb trage leine thrSnen an meinen kicidem. mit ^efin 
werten leiglc er der jungfrau fein gewand, das gana von tbrSoen be» 
nelal war. — Geiler von Kaifereberg, der troftfpieget, das flebeod- 
glaß (Straßb. magifter Matthias Schurer), enShlt, wie eine wiltwe ih- 
ren verfitorbenen fobn hinter einer frohen jünglingsgcfelifcbaft müde 
und befcbwerlich drein folgen fiehl : ,vnd mit Irauren teigt er ir 
das binterteil an (einem rock ganta naß« von welehem walTer er alfo 
beladen vnd befchwSrt waa, das er feinen gefellcn nil gefolgca 
mocht f vnd fprach : liehe munter, ich bit dich, hör aulT sno weinen, 
' als du bisbar geweinel baft. das tbät fie vnd allb ward der fuöner- 
JÖft.* — mit keinem vieh , wenn es gefcJjlacblet wird, foll man mit- 
leid haben, fonft kaun es nicht abfterl)eii, Panzer Bair. fag. f. 263. 
— die multer vergrößert das kindsweh, die ihren |augling dabei mit- 
leidig anblickt Aargau. volksgl. 

Höllhafen, Rümpel- und Rollbafen bezeichnet in der mundart den 
tiefften höilengrund; wegen feiner iichlioligkeit nennt ihn nr. 17 
Icberzhaft den lederfack vor der bimmelstbüre. er ift hier als ein 
kellel voll heißen waffers gedacht. fo ftehl unter den wurzeln der' 
wellefche Yggdralil der ,raufchende kelTel* Hvergelniir; fo bat 'die 
todesgöttin Hellia, in innerfter erde wohnend , eine rchüfTel , welche 
hilDgr heißt. dar.iuf ftütite fich die rechlsGtte des keflelfangs, wor- 
nacb der befchuldigte einen ftein oder ring mit bloßem arme aus 
dem liedenden kefCel herauslangeii mußte. Grimm R« A. IH.Ü. • 

17. ES M^BLI VOM JE SCHNIDERLI, Wü EN SPANI^E 
GHASSEUa G{>PIELT UET. (Freienamter-mundart.) 

üf der well inueU es gCLorbae H, fall haelto jo die 
juDgtt jiiliDBtiB platz, keis HTuoder» weoD deon omöl aa 
es fcbntderlt venablet und fiirbt. 
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Na, d» febntde^ ßirbt alfo ood ß Itchti feel fahrt 
gradewegt, wie-o-ae iiodl»-D-aiD zwirnsfadie derdarh üf 
em biMonel loe. er fiodet d'Uittr and bdpperlet bäbfcheli 

a, und wie-D-er e chli het böpperlet, faj gohl es l<£deli 
und der (anl Peter fragt zum himmei 6s, wer dCkflae fet. 
der Dodlehaeld lohl ü drüf färe und feit: ,hae, es fcbnt- 
derlt, mit vergauCI, möchl aa gern in bimmel, berr Peter/ 
N'es fcbntderlf, feit der, eo btetzlifiok? dere cbcBODtemer 
im himroel nit br6cbael fo fchnurret eufaß Peter und tbuet 
fis Isedeli wiedrum zue. 

Wie iez der fcbotder vor ein himmei fo trüret and 
druckfet, fs gfebt er an d»s alt-alts fraueit, wo me-D-im 
bimmelHch au nit bet cbönns bräcbte. 

die swiei bend do enand trdftet, fo guet *b gangae-n-iil 
und hend inand ihra^ Udae g'klagt, wie fie ie^ vor em bim- 
mel üffs im lederfack muefl'ae ft. derwfl fae cbunnt se mfecb- 
tigiB hofl*ar gfprengt and rileft, er möcbt to» in bimmel 1 
DiDt Peter lobt de fftferlig do nit laogwarta», wll erapar- 
lig zne-n-em gfeit bet, er feig eo fpanifcbie cbalTear. das 
do het fi der fcl)ntderli hinter d'ohrse gTchriha^, fpriogt 
glchwiod zj^m muelterli aiie und g vilchberlet und flattiert 
■et ere und feit: ,wie wär*s, frau baeß, wenn mir zwaei is 
M ne fo tbilit in bimmel Insfcbmogglie?- es' wfir, fcbätz't, 
M g'febltis. 16g ie;, muetterli, i will der en vemänftigse 
vorfchiag machae: i bi der fpanifch ehafleur, und du Ireilt 
mi vor d'bimmelslbür ; fürs ander laß denn nummae der 
vogt geifers oder mi forgffi. was giltel'Sy mer cbömmsB 
allbeedi in himmei tniel* 

G'feit nnd tbo. mt nodlserilter fprengt tt em moetterlt 
vor s ianL Peters-pfortae. wer do? . rueft das dinnae mit 
dem fcblüiTel. ,ein fpanifchae cbalTeur', brület s' fchniderlt 
Ü8 alli cbräfte. s' ihor goht 6f und min fpanifchaB rüter 
rittet graTitiUifcli inm zu die«-n-andero lUtn-n-im bimmel, 

Ä fo hefs der fchntder gmacht, 

und d*inns bend'e ab em glacht; 

und ban i's öppe recht vernob, 

fe bend ße's nümmae-o-üITs g'loh. 



Digiiizeü by Google 



254 



ARNOLD IPOLYI, 



n. ES MiERLI VOM JE SCHNIPERLI. 

Simrock kindb. nr, 450: 

jeltt l^pminft du nicbt in den bimmel hinein, fpraek PeIrtM; 
fo reit ich aal einem fcbimmel hinein, fpraoh Pilalnt. Acbe- 
iich in Stöbers Elfa'ß. kinderb. das oberrfaein. reilerliedcben nr. M: 

der alte kaftalter von fiebeoiig jähren, . . 

der will mit ffcbs rappen Ins bimmelreicb fahren, 
• allein es kann leider für diesmal nicbt fein, 
der alte kaftalter darf noch nicbt hinein. 
Bekannter luddeuifcber kinderreini: 

der alte pofthalter von fiebenzig jähren, 
der will mit fein fcbimmel gen bimmel nauf fahren, 
die fchimmeli die lümmel. die fpringcn hinweg 
und werfen den alten pofthalter in dreck. 

(Mündl. aus Stuttgart.) 

Aarao. B. ROCHUOLZ. 

* 

HARKE, BERKA, HARKA 

IN DER UNGARISCHEN SAGE. 

Zu der göUin der erde Nirdu , Nerlhus ciliert Grim« 
(rojlhol. 232) mit feioem gewohnten fcharffiivi die ags. 
laoberlonnel rar froehtbarmachang deräcker: ,,erce, erce, 
6rce, eordaa in6dor*% ood fucbl ia der rälbfelbafleo Erce, 
im finne des fpruches, den namen einer maller der erde, 
wobei er treffend m€%il, daß mit dem namcTn Erce oder 
etwa Eorce auch vielleicht der in der deutfchen belden- 
fage vorkommende berühmle frauenname: Ercbe , Herkja, 
Hercbe, Helcbe za Yergleicben fei; er berührt dies noch 
weiter in der gefch. d. deatfchen fprache (319), and be- 
merkt auch in Haupi's zeilfcbrift (7, 386), wie der naiae 
der ira heldenkreife vorragenden königin Herke oder Helcbe 
fich auf alle weife mylbifch anläßt, die meinung von ei- 
ner göiUnHerka, Harke, Hera wird nun über allen zweifei 
erbeben durch ihre, noch in dem voliisglanben bafieodeo 
fpuren. wie es fchon Grimm (a. o.) zafammengeftelll bat: 
erzählt das volk in niederfächfifcben gegenden an der El- 
fler von der frau Herke (was an an andern örtero von 
Frecke» Berbta und Holda gilt, f. mjtbol 245. 250. 2811, 
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10 der Mark vao der fraa Harke , dafl lie in den iwdlfleo ^ 
dorchg laod fliege, und die fülle irdifcber gQler verleihe;-- 

bis lam dreikönigstage mtiffen die mägde den flachs ah- 
rpinnen, fonft zerkratzt fie frau Harke, oder befudek den 
rocken (nach Kuhn inärk. forfcb. 1, 123). in allerer zeit 
war nach Gobelio. Perfooa (Meibom, fcripl. r. germ. l, 235) 
der einfdcbere Dame Hera gebräuchlich, weit bedeiilfamer 
ift aber fKf * mich die zu diefem kreife gehörende Tage Ton 
einer frau Harke (ebenfalls bei Kuhn inärk. Tag.)» da ße 
eine große ähniichkeit mit der milzutheilenden ungarifcben 
bat*], ob auch noch etwas ferneres von der frau Harke 
in den denlfcheo fagenfammiongen vorkommt? entgeht mir 
diesmal. , 

Die ungarifche fage lautet nun'*): in Nagy-HarfUny"^ 
(groß-Harftinjf im Barau^acr comilat) an der ebene unter 
dem berge wohnte eine alte beie Coin banya)^ Ge halte 
eine fchdne junge tochter mit namen Ifarka, die. der < 
mit der böfen multer im bände Hebende teofel zu hei« 
rathen wünfchte. die muüor fagle zu, doch ftellle fie auf ' 
das flehen ihrer tochter Harka die bedingung, daU der 
teufet dea Uar^n^cr berg in einer nacht mit einer lienne 
and einer siege aofackere« der teufel ging darauf ein, 
aber eben als er vor 12 uhr die letzte furche zu machen 



*) Vor aller zeit wohnle auf dem Sloelff niVhen berge eine groß- 
niäcblige riefenfrau, rnil namen frau Harke oder auch Harfe, Hie hat 
pinmal mit einem großen ftein den dorn zu Havelherg z,erfchnielfern 
^v^illen , er entglitt ihr aber aus der band , und fiel auf die ftoellen- 
fche feldmark, wo 'er lange gelegen ift. man bat die löcher fehen 
Itörinen, wo fie ihn mit den fmgern angepackt hat, fo auch ftreifen» 
(^ie daher kamen, daß ihn frau Harke in der wuth gebifTen hat etc. 
andere ersäblen, frau Harke hätle den fteio wirklich nach Havelherg 
kiogeworfen« doch wäre der wurf etwas tu kun gewcfcn und der 
ftein daher vor dem dorn niedergefallen , wo er noch lange nachher 
gelegen. da häUe der Havelberger bifchof dneu anderen ftein ge* 
nnmmen, und nach den ftoellenfcben bergen geworfen, feit der Mit 
i^si dann frau Harke , die eine gewaltige lauherio gewefen , und dort 
auf dem berge gewohnt, verfcbwunden. 

**) fle beflodct fleh mitgetbeilt von Fribeiac in der ung. lilerarifch. 
««tfcbrift fikiktfpek, 1847 jabi«. 2, nr. S. 
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halte, ging Harka heraos io den hof and ahnta dan hahaea- 

ruf nach , worauf der leofel die arbeit gleich aufgeben 
muHte. in feioer wulh Icbleaderte er aber einen feiner 
Aiefei^ oacb Baraaiend, den andern gegen Sikkte za, und 
auf de» heransgefeliilltelen fand eatllanden die zwei berge 
bei Beremend und SülUSs; der größte thdl des berges bei' 
Harfänj ficht aber aus, als wenn er aufgeackerl wäre. 

Beide fagen, die von Kuhn milgetheille märkifcbe wie 
die uogarifche, find gewöbnlicbe rte/en/oyen (in der letz- 
teren der riefe dnrcb fein gevdbnliebei fpSteres volksmi- 
lUgee zerrbikly den tenfel, erfetzt), etwa noeb mit der hier 
hervorzuhebenden bedeutung, daß in beiden derfelbe zug 
der riefenfage vorkommt, wie ihnen durch die peiTonifica- 
tion einer cosmogoaifchen vorfteilang die bildung undge- 
ftaitnng der erde, der gebirge ingefcbrieben wird 9 wat 
wohl anf eine Harke ale erdgdttin (Tennifehl etwa mitdea 
gleichen zilgen der riefenfage) einen treffenden bezog be- 
beo könnte, und fo ftände ihr name nicht eben nur xu- 
fällig in diefeo lagen. 

Es liegt mir aber ▼orsüglich hier an den namea 
Harke, Harka] wenn auch im nngarifchen gar keine Ipar 
Shnlicher benennong einer erdgöttin anintreffen ift, di« 
fonft im nngarirchen perfonificirt feenarlig, mit der benen- 
nung ,muUer erde* dargeAelil wird, fällt mir jener name 
fchon deswegen anf| weil in unferen sahl reichen feenmär- 
eben nnd fagen kanm ein paar eigenaamen der feen — 
worauf der name Harka hier anbezweifelt zn deuten wfire 
— vorkommen, an welche die forfchung anknüpfen künnlc; 
nur der name Harka fcbeint mir auch in etlichen andern 
ndgarifchen riefeafagen nnzweifelhaft. 

So weiß eine fage von dem ans dem VägflnlTe her- 
vorragenden forchtbaren felfen an der grenze des Turöcer 
und Liptauer comiiats , Hargita, Margita oder auch Vor- 
gita genannt , an dem vom walTerwirbel dabingeriflene 
flöße oft zerfchellt werden — daß einft ein riefe mit na- 
men Harga oder Hargiia gewefen, delTen mächtiges baopt 
ans dem waffer borv.orftaad, nnd der, nachdem er mit fei* 
nen icharfen zähutio die Aricke der flöße zerbiiTen , die 
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ihm lo den mond fallenden MTzeuge und fchifffr veiv 
fcbinngen habe, bis endlich ein frommer pil^er, der auf 
der fahrt in das beilige land fich auf einem iloüe befaody 
den fcbon von weitem heulenden and enlgegeQ grinrenden 
riefen verflocht hat feitdem lieht er Terfteinert da, aber 
er Areckt feine felfeafaekigen 2ibiie noeh loinier fefafar«* 
drohend für den fchilTer heraus und fchlingt feine beute 
in den ftrudel hinab (f. meine angar. roythol. 117). Dazu 
kommt noch eine andere fage, die, lieh au den frauenna- 
men. Marga, Margita aoknttpfend , mit eioeai gauröhnliebeu 
Inge die bOfe, eiferfliehtige ftlefmutler ihre ftlefloeb» 
ter von den felfen herabl'tUrzen läßt, wovon dann der 
name des fellens Marga oder Margita hergeleitet wird (f. 
Mednyänszky erzfibl. fag. 249). die fage kenot alfo auch 
hier unter dem namen Marga beides: feen und rieleaaiw 
tige wefen,- rlefeaverfteinerang , felfenbildueg etc.| fö wie 
bei der märkifchea Harke und Harfänjer Harka. * / 

Ballelbe komart aoeb von den großen berg» des na- 
mens BatgUa in der iiebenbttrgifchen gebirgsketle vor, - 
indem die bei Sehott (walacb. mfirdi. 282) angefahrte wa- 

lacbifche Tage von den bergen Ketezalu und Rufßka in 
einer ungarifchen Variante ganz eigenthümiicb auch vom 
flargita erzählt wird. die walacbifcbe fage gibt nämlich 
ao, wie die kinder eines mächtigen berrichers, fohfi und 
tochter, auf die beiden berge fteigen, uro das getheille yi- 
terliche erbe zu melTen; da nun die tocbter, die eine 
Zauberin ift, mit ihrem theil ßch nicht zufrieden gibt, 
fcbleudert lie aus neid eine pflugfchaaf nach dem bruder, 
die aber uieht trifft, fondem nur einen theil des. berges, 
Mf dem er Hebt, abfcbneidet, daher der berg noch heute 
der abgefchnittene (in dem walachifchen retezatu) heißt, 
die Gebenbürgifch*ungarifche Variante erzählt (f. ungar. 
mytb. 119) tou ivei riefea, die ähnlich ihr reich tbei- 
leo und von denen der eine auf 4ie .höchJfte fpitze des 
HAtsseger gehlrges (deffen aueh der erwähnte Retezatu 
eine bergkuppe bildet) fich ftelll, der andere aber auf die 
Hargita, von wo er nun das bell fcbleudert: davon heißt 

VV«lf. Miiaeb. f. a. aiytlMl. II. bd. 8. k«A. 18 
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das HAlsiefrer ^birg wieder das weggefcbnittene {dfnt% 

nngar. durchfcbneiden], und Hargita von dem böfen , zür- 
nenden riefen (haragit ung, erzürnen), ähnliche fpälere 
worldeotaogen köoneii wohl bei Teite geleffeo werden ; der 
■aoie, an dem die fage nnd etymologifation baflet, bleibt 
bedeutend, bemerkenswerth ift wieder dabei, daß ttberall 
mit den feen- oder riefennamen zugleich auch ein orls- 
name zufammenhängl ; was felbfil bei der Nagj-harfäojrer 
Harka^fage der fall lein könnte, denn karka nnd kar/d» 
berllbren fieb augenfebelnlieb. übnliebe nnd gleiche Orts- 
namen kommen fehr häufig in Ungarn vor. fo iil neben 
diefem Harfänj im Baranyaer comilat auch ein dorf For- 
/ämf im Bi barer nnd ein anderes im Bor (oder comitat, isi 
Baranyaer kommt aber auch der näher anklingende orts* 
name Harkämy vor, wie auch der ganz gleiche Barka im 
Sopronyer, und als name zweier piiszla's im Peflher und 
komorner comilal; in Sdros und Somogj wieder ein ^or- 
/ög und Har/ögy. iit der ungarifcben fpraehe kommt die 
wonei har oft, meift aber als onomatopoetifcher laut for, 
wie: korog kollert, harag zorn , hara fcblacht, harang 
glocke, horfog fchnarehen, har/og erfchallen, haris Wach- 
telkönig, /chners, harkdiy fpechl, piens, welcher letitsil 
lieb in (rienenwoif, BeawtUff wieder mytbifcb anilißt (Griaw 
mjtbol. 343) nnd dem auch die ongarifche mjthologie*ii 
ihrem vogel Turnt, von welchem die dynaltie der Arp^deo 
„genus Turul^^ abdämmt , wieder etwas gani gleiches M 
die feite in Aellen hat (f. nng. myth. 164]« 

Es gebt mir aber auch die andere feite der verglei- 
chang nicht ab, auf welche es mir hier befonders an- 
kommt, indem Grimm a. a. o. eine göttin £ree, Berka et«, 
anch in der in der dentfehen heldenfage Torkonsmendia 
Erehe^ Eerkja^ Herehe, Hehke vermotbet. ^ wohl keaal 
alle diefe namen nicbt die hiftorifche fage in nnferen Chro- 
niken, wo (chron. K^za. 1, 4. Budenfe 30, Torocz 1, 22 
n. ff.) der franen Attila's nnr nebenbei eine erwilmnag ga- 
fcbiebt, nnd als folcbe eine grie'cbifcbe kaiferatoehler (grae- 
comm imperaloris Honorii filia], MicoUh (Bractanorum re- 
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§iä fiiia) and Grimhild vQrJkoniiim; «od Dar OUh (Altili^ . 
e. 17, ed. Kollar 192), b« d«m noch manclie fchwache 
fpnreo der iteilereD kenntnis der läge (ich fipden, gedenkt 

jener kaiferstocbter mit dem namen Herriche, der lieh affo 
fchon ganz an jene Herche anfchtießtr diefer name 
auch in andere« dettlfohen Xage»rT«riaatep (Moh«, d« belr 
denbncbs f. Grimn^W« beldt ISS) ai^BerruM MmiHqru^ 
vorkommt die Tolksfago gedenkt aber bis heutigen tages 
auch einer andern gemablin mil namen Heka oder Rika, 
der vielleicht auch auf Harke, Herkja, Harka bezogen zu 
werden anfprooh Mite; jedeofalls aber gleichlautend .mit 
dem namen jener der freuen Attila'e ift, die bei Priskos 
bald Kreka^ bald Rekan genannt wird, und durch welchen 
als gefchicbtlichen die fagenbaflen namen Uerka, Heiche 
D. r. w. Xchoo gedeutet worden And. 

In SIebenbi&rgen nimlicb» in 4%m Lande 4er Sz^kler, 
iwifchen Udvarheljfz^k (wo nach der volksüberliefernng 

einer der boffitze Allila's war, worauf das nahe Bondav^r 
oder Budavär und Kadics-falva gedeutet wird ; Udvarhely- 
»^A bedeuUt Mch ho ffita^) and firdövid^k ftreckt ficb 
eio wald Rika genannt, am Ende diefea waldes gegen 
Brdfivid^k lu, unweit von dem orte Vargjas, wo dergleich- 
oamige bach Rika fließt, zwifchen dem in den fluß mün- 
denden quelLenbach Somos-patak und der ftraße ftehen 
mehrere Heine, etliche klafter lang und breit » auf einan- 
der, von diefen nun» die andern ßeingrfihern der vor- 
Mit gleichen , erzählt das volk , daß es das grab der frau 
Allila's R^ka fei. unweit daiüber fteht nämlich der berg 
Hegyes-dorob (fpilzberg), wo noch die .felfenruinen eines 
alten XchloiTes an fehen, welches das volk auch dem Attila 

■ ^ 

^ li«be die fiberlieferungen und mdnungen , die fcbon Tii^op, 
Benliö u. a. berfihrteo, neueftene bei Köviri Erddyi r^g. (altertböm. 
Siebenburg. f. 63). unbexweifeit war es der vororl der von unferm 
»Itertbum ftets für h unnilcbe abkörnmiinge gehaltenen Sxekler. cf.Ko- 
vachich fcript. min. 1, 339: septima capilalis sedes (der Ö Szekler- 
fiSmnie) Udvarhekek, und die fogenanate heidnifcbe Sz^kUr-cbronik: 
Saekely oemret conftilutio. 276. 

18* 
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zufchreibY, in dem er fehr gerne banUe, gewdbnlick W6M 

er in dem walde Rika jagden hielt. Eines lages (larb ibm 
hier Feine gelieble Gemablin Räka; man konnte lang nicht 
Übereinkomme» , wohin die ibeareo überrefte würdif 
begTttbeo follle , eiidKeh TerlUlndigte msa ficfa dabiot dcO 
man den groUen vor dem fchiofiTe (lebenden felfen bergab 
wälzen wolle« und wohin er falle, dort folle die grabitätle 
de)r königin fein. der dein fiel herab an den raod des 
fluffes» wo ibo niin der baob im bolbkreife ongttrtet; da- 
bin Warde R^ka beftaflet, and der feie über ihr grab ge- 
ftellt*). noch vor dem jähr 1820 follen die (leine, eine 
art hülle bildend, aufrecht geftanden fein, in dem genano- 
tep jähre aber wwrde der große, die überdaehaog bildende 
Eetn dnreb den blilt eoUwei garilTeti. an der oordollfeile 
follen auch noeb eingegrabene fobrlftittge bemerkbar feia, 
die aber, verwittert, nicht mehr genau zu entnehmen ßnd. 
die fage wird noch durch die kuode ergänzt, daU in vo- 
rigen jabrbunderlen in der gegend ein kirteokaabe nek- 
rere llOcke glänzender ridcben gefonden bat, dio nicbia 
waren als (ilbere münzen, weit größer als ein tbaler; eia 
Vargjafer holzfchnilzler fah üe, und feiifchte (ie dem koa- 
ben ab, wofür er ibm bemalie h^izeme rädeben fcbnitz^ 
ließ Heb aocb den ort zeigen, und nacbgrabend, fand m 
einen reich lieben febatz , den er nicht im llande war, aaf 
feinem gaul auf einmal nach haus zu bringen; felbft nach 
wiederholten ladungen mußte der febiromel fo (lark in an- 
fprocb genommen werden, daß er unter der laft endliek 
nmgeftanden ift. was war aber dem finder, M^td geaanal, 
daran gelegen, da er durch den Ibnd ein reicher maaa, 
und durch den ankauf vieler güier felbft der ßifler des 

*) dif f»ge mit den folg^den noliien befiodet Heb in der 
tcilÜBbrf. d. ung. «kadeiiMe Muaeum S, lYä milgelbeill ans derSiAlcr 
Cigenfiininiluiig des Kfita« du grab «od di« volkfüberlielerangdaM 
wurde febon von Röviri (a. o. §8) angegeben, |a felbft im ««eigca 
jabrbandert fcbeint Tchon Beakö inago nalm. SieuKeae f. 34 iik 
darauf stt besieiieD mit den werten: qfoam (Raeam Allila) m tiba 
prallte terrae dculicae, cai a Aw« eeu Acfta mmmm Bilm mAmmik 



Digitized by Google 



HARKICi BERKA, HARKA. 



261 



nun berühmten uod auftgebreiteleo Sc^kler-MM^^cbeo 
TchJechts geworden« 

Merk würdiger weiCo fcblie(U fieh alfo «ocli diefe, ob 
fwar ao eioeo billorifcbeo «nballspookt lieb knllpfaDda 
Tage , wieder an die tiefemfagen von hMnen^ and riefen^* 
gräbem und die erklärung der arl, wie Reine auf ihre 
heaügen plätie gekummen find u. f. w. £• iriU auch hier 
wie bei Harke, wieder der aafebUifi aa wrlmaBien benrort 
wie JNtowald ood inli mkm. ja ae foll fogar diefer «ad 
andere namen der frauen Alila's noch in anderen ortsna«« 
men Ungarns ebenfo haften, wie dies fchon unfere chro«* 
niken bei anderen atlilanifchen heidennamea Reil nach* 
viifeo, wie Bitäm, Eeoe, Kadicka, Kd4dt ela; wibraad 
ein neaerer forfeber (Stebd moteaai 1, 545) lo 1er ttbeiw 
feUung des Priskos in feinen krilifcben aoroerkungen die 
bjpolbeie beleuchtend, nach welcher Ichon lange her un« 
fere biRoriker die gegead, welebe Prtekoe als gefaodler 
am bofe Attila's befebreibt, Ibr die iwifebea der l^aaaa 
md Tbeis gelegene JA0il>erdnjer ebene aonebnien*), — 
unweit ein dorf mit namen R^käs nachweift, was in fofern 
ein triftiger grund mehr ift, als Priskos ausdrücklich be-> 
aerkty daß die fraaea Attila'« aod feines bniders el» 
|eoe befitxungnn und ddrfer baltea, wo die bytantiai» 
fcben gefandten auch ihre befucbe und (Idlionen machten. 

Ob nun diefe vielfachen begegnungen von belange 
fiod aod ob fie auf eine gleiche geftalt im ungarifchen 
mjtbosi wie die deatfebe erdgGttia £rche» Berka (auf 
<lie aacb die uaferifebe perfoaiiealion der ,mutter erde' 
<lie beziehung nahe legt), oder doch auf eine gemeinfchaft- 
liebe geüalt etwa der gerroanifch-hunnifchen heldenfage 
bezogen werden kiinnten, oder ob alles diefes» die Tielen 

*) von diefer gegend bin bis nach Siebenbürgen in dat SiAier- 
l>nil, das vorher befchrlf bene Udvarbelyfiek, ab dem üli Attila'«, und 
bii ia die Moldau »ieben ücb die Tpuren eines alu n graben«, valla- . 
*»»nni, toro Tolke Hun-ärka (Hungraben), Csörsi-ärku (etwa von Csör«» 
**oein Avarenftamrn oder anfübrer, vielleicht dem bei den Byaanl^ 

"«rn aDgefiUirlea Kwmt^ oder auch M^^nirAs (Icuft^rabea ga* 

oaaoi. 
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gleichen namen und identifchen fagenzüge (ich nur zufäl- 
lig (reffeo, \atte ich bierorU dabiogeßellt.' 

♦ 

4 

TATOS, 

DAS ZAUBEHPFERD OES UNGARISCHEN MYTBOS. 

t ■ 

ich will . nttBcho. befondere xüg« der bervorragendea 
, geftalt 4b$ unfierpfetde$ der angarifcheD tagen mitlheileiii 
V die zur allgemeineD wie aaoh befonders sor deatfoheo ver- 

gleichenden mythenkuode etwa gelten werden. Bekanntlich 
ift dae pferd eine der bedeiiUiagsvoUften geüalten des Ihier- 
nyibot.. An lengailTen für den pferdecttlloa in der ällefiee 
Periode des arifeben ▼»Ikea, der fiek aber naebber mehr 
bei den Weftariern ale den Oftariern bebaaptete, mangeU 
es nicht. Dafür tritt bei den letzteren mehr die kuh her- 
vor, ob zwar auch vom. erDteren tiefe fpuren iiob noch 
bahaoptelen, wie da» Opfer . agraaMdba dea Qiva| ond das 
letzte der ayaiaras Vifnas, der an ende der weit ia der 
geftalt eines weisen pferdes erfcheinen foll, lehrt. Am 
der Tpälereo perfifchen periode haben wir die zeugniffe des 
Herodot (1, 189. 3,84). durch Grimm (mjib. 621) fiod 
(cbon die bedeolenden angaben fikr das germanilüebe aai 
flavifebe beidentbooi , wie aoeb manehe andere zttge aas- 
führlicher zufammeogelutelU *). icii düute nur noch kurz aaf 

O) Meines erachteDs Ut •vcli nodi Ueher su halteo die bis jeiit 
in dicfer Beziehung nicht berückficbligte bedeutende Helle des Tadtes 

annal. 12, 13 wo von äbnlichen , gleich z. b. den germanifcben u. 
flavifcben , im tenjpelhof zum dienfte des golles gehaltenen beiiigrn 
pferden des ajjyrijchen cultcs die künde vorkoniml: capta in trau- 
fitu Urbs Ninos veluslillinia fedes AfTyriae .... inlerea Gotarzes apud 
montem cui nomen Sambuios, vola diis loci fuscipiebat, praecipua 
religione Herculis: qui tempore ftalo per quietem monet facerdoles, 
ut templum juxIa equos venatui adornatos niiant. equi ubi pbarelras 
felis onuftas accepere, per faltus vagi, nocte deroum vacuis pharelriii 
nrallo cum anhelilu redeant. rurfus deuS| ^a HKas percmveril, 
nocturno vilu demonftrat, reperinotor^e fusae pafflm ferae. air iA 
die rtelie oocb wicbtiger ^ die ungerifcbe mytholo^e, wegen des 
»ffyrifcheni unweit von Ninoe verehrten göltet Bm r a^n — wie aha 
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▼dller bio, Ate darch alU tradilionen oad nram forfehon* 
gen oahe in dem angarifcboD alldrlham gebracht worden, 

und, wie die Ungarn, dem pferde als ihrem hauplgute zu- 
getbane ftreilbare reilende Völker gewefen lind, fo die 
Sbjtben, deren pferdecaltat ans den bipponiolgifcben fagen 
der clafQker enlnebmbar i% von den Maflageten beneblet 
oqeb befonders Herodot 1, 216. voA den pferdeopfern 
der Hiongnus 8. Desguignes (2, 26), von denen der Mon- 
golen Görres oijlb. gefcb. l» 194; dabin gehört auch At- 
' tilaa pira eqninis sellia eonstructa. 

Von den Ungarn erwähnt die biOorifcbe fage, wie fie- 

I 

der Römer auf die gewöhnte weife mit dem namen feines clalTi- 
fchen goües bezeichnet, den ich aber auf Nimrod zu deuten ge- 
denke, der belc.inntlicfa noch beute auch in den orienl.ibfchen , ar.i- 
bifcben, moslimifcben fagen als ein riefen Jtammvatcr und dabei Jä- 
ger vorkommt, in der ungarifchen fage aber fe^r berücklicbtigt wer- 
den muß , da von ihm, neben den volksfagen von einem Nemere, der 
wie ^der Jäger der ^wilden jagd' im flurme und im beulenden lödtli- 
eben winde daher sieht und deflen geflalt wieder auch als b0rgri9f$ 
gedacht wird , auch in unferen ebronilten unter dem namen iViMirof 
enähli wird, daß er der ftammnalm' der Ungarn und Hunnen gtweßm^ 
indem von feinen erftgebornen Hunor and Magor die Hunnen und 
MagjfWen ihre abkunft haben; wobei natürlich über ihn alles das von 
den chronifteo -aufgenommen ift, vras in der bibel und in den von 
ibnen gekannten millelalterlichen fcbrlftftellern vorkommt. Aber felbft 
diefe fonft ungewöhnliche fleiBige ttifammenftellung und die außer- 
gewÖbnUcbe lebfaaltigbeit der fcbilderung, befondera aber die gana 
Isgenbaftcn originell fcbeinenden aüge die noch aus der tradition 
binxugelSgt. worden find, fordern genaue auf merkftmkeit. lebglaube^. 
daß die ungarifcbe fage von einen urabnen mit dem Nimrod, Nen^ 
rod gleicbem namen, — etwa Netnere wie ihn die volksfage nennt, — 
durrb die cbronillen mit den sfigen des biblifcben Nimrod vermifcbt 
vrorden ift. leb weiß wobl, daß diefer afjyrifehe Herade»^ von wel- 
chem ich xur vergleicbung ausgehe, durch die neueren arcbaeologen 
anf Smidam gedeutet wird, v. Raoul-Rocbette m^noire aur PHevcuIe 
Aaayrien et Phoenieien; ihre bjeweife find mir aber au ungenügend, um 
fie mit den meiiiigen su vertaufchen (f. meine mylh. 133). Erwunfcbt 
wäre, auch für die allgemeine riefenfage nicht ohne intereCTe, eine 
erfchöpfende zufammenftellung der Nimrodfagc, nach orYentalifchen 
fowobi wie miltelalleriicben europäifcben quellen , die mir meiftens 
entgehen. 
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/oAolfo erde, tcafferB md grafes ? os dem fUvifiBheii liIrfleD 
Svatuplug in belitz nehmea, dem fie dafür wieder fjmbo- 
llfch ein toeißes roß überrchicken: [chroo. Tur. 2» 3. bu- 
dense 38) comiBiiBi coofiÜio «d praedicUim dittcean (Svalo- 
plog) oanoiam reaUeriDt, et ei eqmm aibum et magm m 
(fo ill «och dai heilige pferd der Slaven: eahalliu eiirae 
maynitudinis, und bei Saxo: albi coloriSy wie aucb die der 
Germanen nach Tacilus; candidi) com sella deaurata auro 
arabiae et froeoo deaurato miseruoi (etwa wie Gyllir und 
Glir Soor, 4. golden» glänieod, vom goideneo beOcblag 
ihrer hafe, von yergoldoog deg lanmes nod sattele wie 
Grimm 623 meint. Die weitere eraihlaog in der chrooik: 
dux gavisus, quod ei pro terra quadam hospitalari misis- 
sent, ift wohl fchoo die zugäbe des fpäiern chronüten, der 
fchon TOD der enropftifcheii belehnoogsfitte Qoterriohtet 
war, wovon aber wahrfcheinlich das ungarifche alterthaoi, 
wie felbß die aufgezeichnete fege nichts woHte. daß dem 
ganzen aber eine liefere fynibolifche , und felbft von den 
Aavirchen i'ürften nicht verHandeoe bedealung zu gründe 
lagt bezeugt der weitere bericht der fage: noneias impetra« 
Vit sibi a dnee terram, herbam et aqaam. das vero sab- 
ridens ait, habeant quanlumcumque volunt pro hoc munere, 
das beißt: er verftand den geheimen iinn der fache nicht, 
den ihm Arpad, in der folge fich des landes bemächligend« 
aof diefe weife erklärt: Arpad ctini suis tibi dicü: qaod 
super ista terra quam a te eneranty diotius nollo DM»de 
stes; quia lerrom toam cum equo emermU ete. worauf nun 
fich auch die antwort des fürßen symbolirch geftalleU 
dieÜ weitere aber, lo wie auch der für die tief mylhifcbe 
handluog zeigende umltandi wie die Ungarn die erde, das 
wafler und dds gras opfern, gehört nieht her. der ganze 
bericht, wie immer verunllaltet durch die fpStore anfieich- 
nung der nicht mehr aufgefaßten fage weifet auf eine 
fymbolilche handlong, in welcher das hervorragendAe ge- 
bilde das pferd ift. 

Im weiteren verlauf unferer chronikenfagen haben 
wir nur noch die berichte von großen pferdeopfem, wie 
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M Aoonjiii. Belae r. notariiit (c. 16): mt» |Mi|folMfiMb 
oeeiio equo pingui$$imo magmm äkUmuU feeenmi (dMorai 

Opfer, dldomds opferfcbinaus , im beutigen gebrauch roin- 
nelrank). bei dem neu erwachten heidentbum, nach dem 
tode könig Stepbans , gilt es fo wieder in der cbronik 
(Tor. 2, 39. bad. 94), »Ib cbaraktariftik der angeooaaid- 
Den alten heidnifoben ifewobnbeit: 

et ceperunt comedere equinas palpaa 
et omnino pessimas facere culpas. 
ünfere recbtsaltertbiimer gedenken auch noch befondere 
der bei kauf and yerkaaf von pferdea ßattiaden foUenden 
gevobnbeit des dldomds (fegentrunkes), wie die ftellen des 
Virader registrum (ein urdaliengericbtsprotokol. Endli- 
cher monum. Arpad. 640] und Verböczi's tripartitum es 
erwäboeo: meni peius und eictima emtionis (fo überfetzlo 
Ben dläomäs) anordnend, iltere, befonders gebeiligte 
heidnifcba gewobnbeilen bielten ficb To in gefeUlicheB 
ond poiiteiltcben maßregeln 

Weit ausführlicher erhalten find unt» in der alten 
und Volks- fprache, wie in den volksii^erlieferungen der 
name and die. ▼orftellui^ eines zanberpferdes. dieü iß 
der Tdias, In nnferen fpracbdenkmälen (rdgi. m. nyelvem- 
Iftek 1 , 96 n. If. aasg, d. Akademie) in dem Wiener eo- 
dex, (teile Daniels 2, 2 und 4, 4) i£t das wort der vul- 
gala magi mehrmals mit tallos überfetzt, was unfere äl- 
teren iesicograpben (kresxnerics 2, 240) mit der angäbe: 
die allen hHdm/chen prießer der Ungarn ^ erklären« wie 
ficb dies aneb fpracblich klar darßellt, in dem die wdrter 
taldl, taldlös mit der bedeutung invenire, inventiosus fori- 
beftebeo fo wie aucb die von der uämlicbep warzei ab- 

* 

*) in folge der obigen angaben der Chroniken nahmen fcbon 
uafer« älteren hiftoriker an , daß bei den Ungarn das weiße heUige 
fftitd nnd das pferdeopfer hergebracht war, was fle nun mit gleicher 
perfifcben filte deuteten, wie Cornides (de vet. relig.) und nach ihm 
Engel (allg. gefch. 49, 276), wogegen Mone (Creuier fjmb. 5. 1. 
107) lieber auf die gleiche gewohnheil der Littauer verweift; er mag 
Och aber der ftellen bei Herodot 1, 189. 132 die von heiligen weifen 
pferden , und auch pferdeopfem der Perfer berichten , nicht entfon- 
nea haben. 
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ftammeadeD: Ion, tmäiö^ tmnM^ doelrniay magifl^, cowi- 
liator, ood dtUy daio» cantos, eaoüitor, dia alle aaf d«i 

begrif eines beidnifchen priefters wohl bezug haben kdii- 
nen. So ifl auch Taltos in der volksfprache die beieich- 
oliog eioes icei/en Zauberers, und in diefer biolicbl wird 
es auch weiter bei oofern leiicogfapbao mit magu$, pn»" 
'sHffiaüfr und befopders mit Proieui, Verimmnis erkllrl, w» 
es aucb Grimm (mjlh. 471) neben dem deulfchen Tattef" 
mann in diefem fpÖleren finne eines pauklers nimmt, da- 
neben kommt nun aucb ein Tätos pferd vor, was in der 
Tollcaiprache aobesweifeU aas Tallos entflaodea mit 
laflang des I ood betonong des felbAlantera, ond iodiefw 
hinGcht wird es nnn weiter mit Pegafus erklärt (f. Ssiitnaj 
hong. in parab. 95] wie aucb ältere rcbriftfieller und dich- 
ter, wie Zn'nji, Faludi stets Tdtos-lö odeü paripa {ikios 
pferd od. seiter) gebraacbeo. io eioem oogarircben ufif- 
ebeq (Erd^lji 3> 24}, wo einem bei der bexe im dieii« 
Hebenden nacb den abgelaufenen dienftjabr feinen lohn 
ans ibren fchälzen zu wählen zukommt, werden tatos- 
kleider angetragen, wobei gleich die erkl^ruog gegeben 
wird: dieß find kleider die ficb in folebe verwandetn, wie 
da fie wünfcbeÜ 

Darüber nun ift die verbreitete volksmeinang in 
Ungarn (von Karefaj milgetbeiit mosenm * 2, ÖÜO ood 
Feb^r nr. 203) : Taltos ill ein weifer mann, idto$ ein wei-'* 
fes zauberhaftes pferd y beide kommen auf die weit mit ^ 
zahnen, und dadurch find fie zu erkennen, dieß füll aber - 
geheim gehalten werden, denn wird es verrathen, fo ver- 
fchwindet iolcb ein kind alfogleicb» da es lonÜ oar ge- 
wöhnlicb im -7, jabr das vfiterlicbe bans verlftUt. (jer tallos 
ifl ein wnnderwirkender mann, der alles weiß, die ver- 
borgenflen dinge, z. b. wo die fchätze vergraben find, er ! 
kann feine geftatt ftels in eine beliebige verwandeln. >^ er 
muß feine wadder-> und probe-jabre begeben, wo er dsaa 
in die weit gebt da kämpft er suerß mit einem Aier, im 
kämpfe fprftbt er feoer; dann siebt er gegen die drachea 
und andere UDgetbüme aus, züge, in denen ficb fcbon zum 
Zauberer das heldenhafte mifcht. 



Digitized by Google 



TATOS. 



267 * 



Vornehmlich aber geht er aus üch dag Tdtospferd 
9U fuchen. diefes kommi lleto alt ein mageres, mum/ehsh' 
äekes pferd vor; venia as der Taltos aufgefanden, fragl er 
nach den preis, wird es billig geboten, fo kanft er es 

folange nicht , als der belllzer den entfprechenden werlb 
nicht begehrt, wenn er eiomal zu folchem pferd gekorri- 
men ift, da fängt feine wahre heldenlaufbahn an» er föbrt 
mit dem TAloa in der Inft, geht in .den krieg and kfinipfl, 
fchwert nnd kngel prallen von feinem leibe ab. In dem ' 
reiche wo er die feinde befiegt, herfcht ein Überfluß an 
all em. wenn ein Talles ftirbt, fo muß man ihm in deo 
muod einen flein legen, fondt würde er die /onne und den 
mond eerjehlmgen. gewöhnlich wirtf aum Taltos das kind 
nnd snm TAlos das lttllen> weU^ies am weihnacbtsahende 
auf die weit kommt. 

Diefe allgemeinen im Volksglauben fich bis heute 
erhaltenden, aber auch verwirrten zöge von Taltos and . 
T6I0S werden durch die zofammenbängenden nUkvoheü 
darüber ergänzt, wo der TdtoSy das sauber pferd allein her-^ 
tortrittj und der weife Tallos-menfch faft ganz uiibekannl 
ift; an [eine ftelle kommt die allgemeine geftalt des fageo- ' ' 
beiden, der mit dem pferde gewöhnlich zu fcbaffeo he-^ 
kommt fo erzählt (bei Erd^lji 3, 226) das märcben 
noch ancb befonders von der entllebnng eines Tätospfer« 
des: daß es aus einem fünfeckigen /chwarzen ei ausge- 
brütet wird ; der fagenheld, der fich das pferd verfi^baffen. 
will, muß ein ähnliches ei lieben winter und üeben lom- 
mer anterior armböhle tragen, bis es endlich das achte 
jähr am afcber-mittwocb ficb öffnet*), — meiftens aber 
kommt derXälos in den Volksmärchen vor, im befilze der 
bö/en feej der hexe Ei/enna/e (Majlälh 267), der guten fee: 
TSknd^ (Erd^lyi 3, 226) , oder in den königlichen ßallun- 
ge» md geflmn (Gaal29d, Erdäiyi 2, 364, nr. 33 ^n 

^) SBnlicbe mylbifclie vorftellungen terfcbiedener wefen, wie fle 
aus einem ti hervorgeben, kommen öfters in dem ungarifchen my« 
tbos vor, wu an das indifcbe «eAn, wie auch das der finnifcben fe- 
gen erinnert, worauf ich ein andermal surOck »u kommen gedenke. 

^) TOD den märchenfammlungeu, die hier aogefuhrt find, ift das 
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der böfen fee, heie Eifennafe, muß gewöhnlich der beld 
det mdrcheBB fich als eiMo lobo dw Tälot ansbedingea» 
woflkr er bei ibr ia ^eate tritt, lle bewilligt es gerat, 
weil die bedingung dabei (lebt, daß wenn er ihre befehle 

nicht ausrichten kann, fein köpf verfällt etc. fie gibt da- 
her unausführbare auftrage, denen aber der beld des mär- 
ebene Aele gewacbfeo ift, oft Doeh aueb ins gebeim tod 
eioer gaten fee, die meifteos dabei di» toebter des bdfeo 
ift, anterftälrt wird; nach fo aasgellandener probe erhält 
er das pferd (Majiälh 267, Erd^lyi 3, 246 u. f. w.). oder 
die hexe, böfe oder gute fee, kommt als zauberkundige 
taafpalbin vor, ond dann bekommt er es ifon ibr als tattf-* 
gefcbenl^ (Brd^i 2, ^5. 228). mit dem io idnigli- 
ebem gettüte fich befindenden Tätosfbllen wird der kleine, 
jttnglle, drille königsfohn — der gewöhnliche held des 
märcbens — bekannl, fie wachfen zufammen auf, im ge- 
beimen geben fie fieb in erkennen , fie fprecben milfain- 
men/ beratben fieb, und machen pifine fiir die tnlieofL 
wann der königsfohn in die weit oder in den krieg ziehen 
foll, wird ihm die wähl geftallet, ein pferd aus dem ge- 
ilut zu nehmen, und da fällt fie zur überrafcbung alier auf 
den kleinen nnanfebnlicben Tätos (Gaal 293, Erdölji 2, 
364, nr. 33). wie ibm die oben erwfibnte Tolkemeinnng 
eine magere nnanfebniiebe Geßalt zafcbreibt, unter wel- 
cher er mit feiner Zauberkraft verborgen fteckt, — wie 
dies s^uch das ungarifcbe fprücbwurl icbon andeutet: aus 
der /chmdmär wird der Tdtoe (Erdölyi f^rlbebw. 3056), — 
fo fcbildert diefe das mSrcben noch greller, indem es den 
T^tos als das garfligße ^ mager ße pferd, die foblechteße 
krampe unter allen pferden darllellt (Gaal, Erd^lyi a. o.), 
ja gewöbnliob fogar fchäbig, krätzig und fchmutzig weidet 
er ani einem miftbaufen, (teckt in diefem balb verliialti^ 
oder er ift unter der erde Verfunben, wober ibn der beid, 
f&r den er beftimmt ift, aufgraben foU (Erd^lyi a. o.). idi 
will fchon hier dazwifchen aufmerkfam machen, wie die- 

nShere in metiMo angabco io diafar Mitfcbrifl g. befte^ die eiis m«^ 
ncr lamnliiog ISlire ick aii ihrer or. an« 
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fer leUlere sag nierkwärdig dem von Dietrichs unler der 
erde enogaaeo pferde in der ellTehwedifcheo ttberfecioog 
der VilkiDafoga (Grimiii Wilh. heldf, 40) gleicht. — fo wird 
noch weiter dazu in dem märchen gefcbildert, wie fein 
fchmutziger faltel auf der hühnerßeige (a. o.]. oder das 
reitzeug auf dem krummen weidenbaum hängt (£rd^lji d, 
227). aber der held erkennl ihn auch in. diefer Terbor- 
geneo geOall wie auch -das pferd ihn gleich anredet: ,iala 
fafl^e Warle ich /chon deiner, königskind! für dich bin ich 
beßimmt und flehe da^ (nr. 27). er gibt ihm künde von 
feinen übernatürlichen eigenrchaflen: fo bald ergewafcbeo« 
geftriegeli ifi, To bekonnit er goldfarbene haare ^ goldene 
mäknen [Majl. 271, Erd^lji 3, 227, 247), ßlbeme nnd dia- . 
maotene (Gaal 313, 429), bat goldenen huf (nr. 8), an je- 
dem baare hängt ein goldenes giöckcben (Majl. 271). 
manchmal iß er auch mebrgliedrig: neunfü/Ug (Majl, 266], 
eierfaßig und dreikäpßg (fird^lji 3» 226), entgegengefeUt 
aach dreifüßig (a. o. 266). von flügeln, wie bei dem be- 
flügelten Pegafus, erwähnt das Volksmärchen nichts, gleich- 
wol fährt der Tdlos (a. o. 247) über die wölken und 
gewaffeTf fetzt mit einem fprung über das meer (Majl. 27 1). 
wenn er fich mit ieinem beiden in die luft hebt/ fo iß 
fein laoberfprach in dem m8rchen gleich der in der Infi 
rahrenden hexe oder fee: nebel vor mir, walke hinter mir, 
mich fall niemand zu geßcht bekommen, wodurch er un- 
fichthar wird, verhüllt durch finftere wölken, durch welche, 
wie daa märeheo fagt, nicht einmal die hexe fchaoen kann 
(nr. 127); oder anf den fpracb: hip, hop, dort foü ich 
fein, wo ich will!, gelangt er zum ziele (nr. 108). er 
Jprüht feuer und flammen aus der nafe und dem munde, 
oder fauget das feuer auf (Erd^lyi 3, 227), was, wie die 
fage bariebteti feine hitze kllhlt. das ongr« fprüchwort 
fagt auch': er fprühi md fpeU feuer wie der Täios (ErdAyi 
7676). dadurch bewahrt er oft auch feinen beiden Tor 
dem feuerkönig des märcbens, oder dem feuer fpeienden 
drachen, und wenn er durch den feuer- und blulbach ge- 
hen Toll etc. (a. o.). feine haiupteigenjdiaft ift, daß er 
laet/e ond kkig^ torwiffend ift, er verftehi He menfohHeke 



Digitized by Google 



270 ARNOLD IPOLYI, 



/praeke (Majl. 266), er /pricht /elber (a. o. Gaal 297) , ja 
fog«r weiU er alles, was auf hundert meileo weit gefpro- 
ehen wird (Erd^lyi a. o.), darum warot er den helden ioi 
Yoraus vor der gefahr [Gaal a. o.]. er berichtet ihm .von 
geheimen anlchlagen und dingen, (leht ihm mit rath bei, 
mit feiner übernatürlichen kraft reißt er ihn aus aller ge- 
fahr heraus in den kfimpfen mit riefen, teafeln, hexen und 
drachen, und fuhrt ihn in derluft von dannen, es kann ihn 
niemand ereilen etc. (üebe alle obv.n angeführten märchen). 
es wird ihm noch manchmal in den niärcben /ohn oder 
auch mutUer und fcbnoeßer zugedichiet (Majl. 271 , Erdöljri 
3, 227). ein merkwürdiges mftrehen, welches ich unten 
ansfährlich mitlheile, erzShIt noch, wie anllatt der dordi 
den drachen verj'chlungenen /onne und mond der Tutos 
mit dem /onnemeichen an der /Hm und /ein füllen mit 
dem mond durch das land bemmgeführt werden, den he- 
trQttlen einwohnern des finfteren reiches als /otme und 
mond leuchtend. 

Bevor ich nun die übrigen züge des zauberpferdes 
noch aus der ungarifchen /a^e anführe, will ich gleich 
bei diefen dem märchen entnommenen die vergleichung 
aufteilen, aus dem claOGfchen mjthos*wfire fehon Pegafus 
her zu halten; etwa auch weife heidenrolTe, wie Balios 
und Xanlhos (Homer il. 19, 400). näher flehen mir noch 
ähnliche gebilde der morgenländifcben fagen, ^ie in der 
1001 nacht, die in der iuft fliegenden hefligelten rofle. 
die iranifche heldenfage .bietet noch weitere berOhrong, in 
den geftalten der heldenrolTe, wie Ruftems Reks, delTen 
lülU;n Sehrab wieder das pferd feines heldenfohnes ift, 
und Kosrevs Sebrenk^ diele auch mit übernatürlichen kräf- 
ten begabt, haben voraus die beftimmnng, dem beiden n 
dienen, fie harren feiner, es kann fie niemand anders he- 
fteigen, wie auch den Bukephalos nur Alexander; die fage 
weil'» auch noch von ihrer höheren, üdcrirdifcbeu abftam- 
muog, befouderen eigenichaften: fo werden fie dwgebwrt 
genannt oder divbändiger, find vierftugig, (Firdofi GAr- 
res 1, 146. 232. 2, 33,51 n. Hammer geifterlehre d. Mos- 
lim 17). in der der ungarifcben urverwandten fiuaifcbeo 
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fage (Kale?ala 3, 68) fchnauben and fprüben Joukalai- 
nens pferde feaer, und (Kai. 6, 5) Väioftmöinent roOe, 
laicbl wie der ftrohhalm, fetiao «Bbanettlen fiißef über 
das meer« die non fo gadlegan erforfchla deulfclie gOtlar- 
und t^eldenfage bietet uns aber die meiften trefTenHen ähn- 
iicbkeiten. gleich den gütlerrufTea G)llir und GIdr, (luU- 
faxi, Gulllopr, golden, gläoieod, goldosAliMg, goidichweifig, 
ift der^TAloa «ach goldbabrig ete. oad deai Alavidr «od 
Artabr gleich allwiffend, wie Odins rol^Sleipnir aehtfüßig; 
weiter vergleichen (icb SIeipnirs abkömmling, Sigurds Grani, 
der wieder über Teuer und waCTer fchreilet, und den auch 
nur allein bigard fangen and läoaien kann (Griiaai W. 
beldenf. 84, 382), nnd das fchon erwSbnie lieben jabr 
inler der erde groß gezogene del Bietrieh ete« — es bleib! 
merkwürdig , wie alle diefe züge, und noch ausführlicher 
Qod lufammenhängender ) im gebilde des T^lus faft in 
eiaen jeden darauf beiilglichen nllrchea fo ToiUläodig her- 
vertreten, ond daß alles dies, was hier erwähntes die be«> 
ftimmteren götter^ und helden/agen aafweifen, bei uns in 
den vagen, uiibertiinmlen marchen vulirtaiidig vorkommend, 
eine eigene epifode des oijlhilcheo märcben-epos — wenn 
es erlaubt ift, lieb A aosiudrtteken — bildel'). die we- 
nigen rporen, die in deulfcben märcben (t. b. Grimm k. u. 
bm. nr. 89, 93, 120) von weifen, redenden zauberpferden 
vorkommen, kann icb nicht von ferne zu der belebten er- 
fcbeinung des Täios des ungarilcbeo marchens halten« 
allein die in Ungarn wobobaft'en Slovaken (f. Aimauski 3) 
wie die Valaeben fScbotl 117) wilTen ein paar märcben 
vorzuweifeu, die jenen ungarilchen ganz gleich kommen, 

*) der gröfite ibdl der ongtrifcbcB mlSrcben ift In der ibat my- 
^cb, ttnd ii«r fchr därliig find in den biaberigen (ammlungeo die 
tt>rigeo gattungen vertreten, wie fcbon diefee verhÜltniß Hcnfelmenn 
mit Sehlen angegeben bat. nScbft dem ift darum auch die fage mehr 

kiftorifch, und beßut wenige mythifcbe elemenle. ich glaube diefet 

vcrhäliniß aucli hei den Slaven zu finden, — deren märcben, meiner 
niimaßgcljlicbfn ineinung nach, wohl die mvlhenreichften find unter 
*Hcn uns bekannten , deren läge aber mir in diefer biniicbl dürftig 
Vorkommt, 
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wo aber auch das zauberpferd mit dem ungari/chen namen 
Tdtos vorkommt, was alfo klar darauf deutet, daß hier 
wie der name, fo die vorfteUaog dem nogarircheo eolDoii- 
BMB £ei*). 

Ich erfSnte noch das von dem Tdto9 des märdtem 

gegebene, mit den in der ongarifcben heldenfage vorkom- 
menden zögen von heidenrolTen. im allgemeinen (cbon, 
wie beiden nach dem pferd beiüeo (Uengeft, Hors), fo 
feheo wir aaeh hier TfdUn für deo aaaharbaflea heideo, 
TAtos für Mn roß aie beoanming; abeofo wie yon dea 
pferde felbft die beieichaaDg das hetden: earalier, eabal- 
lero etc. ward , ifl auch im ungarifchen lotag und das 
ältere löfi und löfö (pferdefobo, pferdekopf) die beneonang 
für deo ritter, eqaes**). — es mag fchon alwas in der fege 
▼00 Attila's rolTan bekaaot gawefao fein; da noch die kund« 
immerwSbrend aach bei deo fplHeften biograpben (wie 
OVdh 191) vorkommt: nuptiali eius die eqmSy quo in prae- 
liis et optima et sibi ßdiuimo utebatur^ doUo signo prae- 
oedenti« morhi apparenta fabito eft merUus, was hier 
oalttriich nor als vorbedeoUiag des todas Altila's Hebt teil 
pferden und gefpann, womit die beiden ibrao amzug baU 
ten, weiß wieder eine merkwürdig^, an die Ttelleo der 

*) um Po mehr, tla alle mir Ijekannten übrigen flavifchen, büfa- 
mifcben, poinifcben elc. fagen- und marchenfammluugen weder den 
namen Talos, noch die vielfeiligen vorfteilungen von ihm kennen. Im 
böhmifcben kommt ähnlich Semihf bei den Serben Sarac vor (Ha- 
nufch fl. myth. 316), als ein fagenbaftes heldenroß , fonft aber von 
dem Tains gani verfchieden. auf Übergänge des ungarifcben talosge- 
bildes in das flavifche weifet mich auch eine polnifche fage (Simi- 
enskl podanie 41), wo von xauberpferden, die nach Ungarn kommen 
und wieder von da, andere pferde noch mitbringend, nach Polen zu- 
rückkehren, das berühmte polnifche geftüt an der Koniusza gora ftif- 
tcnd, die kuade torkommt^ was auf frühere' berühmte ungarifche ge- 
ftüic, wober die polnifchen fich verpflanzten, deutet , wie auch fchon 
ein folchet mit dem nam«B Titoa in Siebeohargen in dem 15. iahr- 

blindert vorkommt. 

es war dies die bexeichnung der edlen Stekler, die fchon in 

einer Urkunde von 1096 (Benkö Milkovia 1,56) vorkommt: ulriusque 

ordinis Loohfew (lofö, plerdekopfj quam gibaiog (gy^log» iüßlerj to<- 

cati) mHUartt el forUt mrt. 
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l.eel, im rlcHe|;& von den DeatfcheD gefangen, vor ei- 
nem fagenhaflen kaifer Konrad fteben , der, fie zum lode 
verurtheileQd, ihnen üf^qjix die gnade bietet, lieh etvas vor 
dem lode auszuhiUeo, warf|«f .J^a| ./«in fplilaclitborQ poi^l), ~ 
ainoial.XQ. Iilaleo, wi^nfcbt,, i^idlUtt, defTeo aber den kairer 
mit fiem rufe: ,da. wirß. mir vqrangeben and mich bedie- 
nen*, lodlfchlägt, wozu die chronik zufügt: ,denn es ift der 
glaube der hei dnifcb.eq, Ungarn , dal} diiO .feinde, die fie 
lödlef^ ibnen in der andern W0U dien|9n ^erden/ Jiierzo 
fagt noQ die angilbene t^g^ daß die zwei beiden in dem - 
fterpeogebilde gönc^öl-fzekere ((irönc((]iiwagen, plaaltrum, • 
orfa major, im ungarifcbcn), wie etwa in dem wagen des 
Konrad berumfahreo, und d^. kailer ihre rolle lenkt. 
ähnlH^b il^ ein g^ßirn mit dem m^^n Uifzld rzekeri9.(der 
▼ageq dea Ladislfiiia), i/a defii . diefer kdoig föbrt» wie 
m wciiter die tage fefi^ Yerdep,..die ibn in den ßerneii 
fabren läßt. 

Bedeutender find fchon nämlich die fag^ von pfer- 
den der tapfern b/e^en qnd beiligen könige« .wie des 
ap<Kllela der Ungarn nn4 erAen köntgs Stephan, ans delTen . 
roflea. foßtriUe noob bis. beute eine quelle bei Vereb^ 

IB Neogräd hervorüießt (Bei notit. hung. 4, 121), wie aus 
jenem des pferdes des Ladislaus mehrere, wie bei Torda, 
N)itra und im Matraer gebirge« wovon noch die fage(LiU- 
ojai paldcz dal. 151), daß am gründe der letzteren quelle 
,910 goldener nagel des bipfbefcblags feines pferdes fonketl*). 
nacb der fage von dem fiehenbürgifchen Kaläner bad, wel- 
ches die feen gebaut haben füllen, ift auch dort das huf- 
eifen ihres rolTes in den ßein eingedrückt geblieben (Kö- 
4i). im allgemeinen find die überiiefernngeii von dem 

■ k 

*) was wieder der quelle hipj^okrtne gleicht und dem suge, wie 
die lielden gleich Baldr und Karl (Grimm 550) ihrem dnrftenden heer 
den labebmonen öffnen, wie heim Ladiilaus dies nicht nur Arch 
den huf feines pferdes, fondem auch mit lanse, mit heim vor^ 
kommt fiefae auch bei Panier beitr.' 391 die auf quellen wei- 
tenden pferde. 

^•1^ •ciHiEhr. t S. mjim. II. M. a. 19 
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ToAer erwftbnten pferde des königfs Ladlslaos, aoeh Mbr 

lebhaft, in den Chroniken wird es mit einem beßimmleo 
namen genannt (Tur. 2, 49. bud. 129): super equo illo 
quem Zug nominabat, rennt er deo heidoifcben Kumaoea 
nach, ond filhret feine heldenthaten ans. Boafini (144) naf 
nocb fm 15; )ahrb. manches von der fage gewußt haben: 
adjiciunt equum Ladislai non tarn viribns et pertinacitate 
quam natura fuisse praestantem, <li>ipp® domini mao- 
data nntainque miriflce obserraret , cni mos erat bostem 
morsn ealceqoe impetere, namqoam deserere ^omionm, et 
In pericnlb mainmo miram ingenii dexteritatem adbibere 
(ganz gleich dem pferde Ruftems bei Firdufi). bei Tompa 
(163) erzählt noch eine fage, wie einil den einfam in dem 
gebirge reitenden die S.amanen nrnringen; auf das gebet 
des Ladislaus rillen die felfen enttwel, and eine tiefe klaft 
fcbicd ihn von feinen feinden, das hufeifen feines pferde^ 
blieb auch hier bis beute fichtbar eingedrückt, nach der 
Palöcer*) legende (Lismyai a. o.) war das pferd gewdbolich 
mit einem (prnng Ton BadavAr (Ofen) im Mitraertbal (eine 
entfernnng v. nngeflibr 20 meilen). febr treffend find ancb 
hier die übrigen züge^ wie den könig f. Ladislaus der 
erzengel Michael felbft im reiten unterrichtete, .und daß « 
nach feinem tode der reitmeifter des bimmeis wurde , der 
nun die mit fternenmäbnen ftrablenden pferde des göncxdl* 
ssekdr (plaustrum, ursa major] leitet (f. ob.)' das erlleit 
vom h. Michael hängt auch wieder mit anderen volksror- 
ftellungen zulammeo, wie z. b. der name der todtenbaare, 
feretrum, in der ungarifcben Tolkfpracbe allgemein si^ 
MiJM hva (das pferd des h. Michael) beißt, and danil 
wieder eine menge fpriichwörter zofaffimenhängen, wiez.b. 
von dem tiidtlich erkranklen gefagt wird: es hat ihn fchon 
das pferd des h, Michaels geJcMagen, od. ihm einen fußlritt 
terfefMi etc. was an Torfiellnngen (wie bei Grimm 797) 
.von , dem geleitenden todtenengel erinnert, wobl aber ancb 

pti6e% ift der name einet tioen eigcDen dialecl l^reckend« 
volkiftammes in Ungarn, unter varfchiedcnen biilorifchen hypotkefcn 
über iliren urfpruog, flehe auch die von Caflel (magy. aJterlb8nier) 
angclubrie* 
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iw^Mk befand«» modb dfe febrt der heldM naeb dMH 

tode in die andere weit im wagen, oder an die das be- 
Jondere todespferd reitenden; was alfo auch im allgemei- 
nen die Törftellung im dem oogarifoben mytboe 'gewefen 
Xeio nag. «och ^om eioeoi «ttderen bekten^ aas defeta 
baldeabreife «deg Ladielaee, vom- BAlor- Opoa [Mior der 
tapfere),' wird in den chroniken erzählt, wie er auf einem 
kleinen nnanfehnlichen pferde, er felbft als dunkle, unbe- 
kannte perfönliebkeil, mit dem böhmircben riefen kämpft, 
and ibn beliegt, alfo gleiob dem belden 'oad dem Titos 
des nircbeoa. 

So kommt auch noch bei dem berühmtesten kiaft- 
menfchen des volksepos Toldi Miklös vor , daß er auch 
ein Tätos roß befaß, mit nameo Pirkö oder Pejkö; wie 
die paldcer fege (L ob.) erwftbiit, war ee eine Scbte Thio$ 
nee,' ddnn er 'begn&gte lieh'; wenn niobts andere« da war, 
aoob mit gerftenftroh , und das ungarifche fprüchwort läßt 
es auch auf einem miRhaufen, wie den Tätos das märchen, 
weiden, feine oagebenren bnfeifcn, die feoer gefprübt 
beben-, waren woeh' an feben iwifoben den übrigen ftbei^ 
bleibfelo' der Toldtftben waffisn.: fibie fege von den frei- 
heitskämpfen des Räköczy erwähnt, wie dem auf der flucht 
von den kaiferlichen bedrängten, fein Tälos den rath gibt, 
er folle ibm die bafeifen umgekehrt aoflegen iaflen , was 
er bei deiti nftcbflen febmied vornimmt, und wodorcib er 
feinto Verfolger tSofcbend, entkommt. Aebnllch' beiflt es 
von dem letzten des berühmten Gyulafifchen gefchlechtes 
(Szerelmej Balatoni eml^k. 26), der auch einen Tätos halte, 
der kaifer wollte das pferd von ibm beben, er weigerte 
ficb aber es bersngeben f wie man es nun mit gewah sn 
oebmeii beabfiehtigt, nnterrlebiet der kluge Titos fbineo 
berrn von dem anfchlag und räth ihm, ihn umgekehrt be- 
fchlagen laffen, womit fie durchkommen, die fage mag 
aber fcbon ftlter gewefen fein, da im wappen der Gyolafi 
fcbon bnfeifäD und ein pferdekopf vorkommen« 

'AnsfilbrKche febildemng des verbfiltnilTes, der gefprScbe 
«wifchen dem pferde und deffen reiler kommen nns innn-^ 
garifchen Volksliedern und romanzen vor [Erd^lji I. 376): 

19* 
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M wM TMi6«r(l iniim (bald) gernnges^ wi« «r i^bejagttti 

¥on reinem pferde ermahnt ^ird , er folle lieber tof Ihn 
gegen die Türken jagen, denn wenn er ihn hier ermüdet, 
werde er keinen Türken fangen können ; wie der held dies 
mbl bMcbM, OilnC 4m pford wui ihm ie eioeii frab«ii. 
nun b«fcbw6rt G«rd f«io roß, m foll ibm otir dferaittl T«r* 
zeihen, und ihn aus dem graben heraufiiflhiOy fie wüfdea 
nur noch gegen die Türken kämpfen, verfpricht ihn von 
, nun an nur mit braien und wein zu filttero, und ihm zo 
keiner klage mebr grand bd gebea. dna l&ßt üeh 4u 
pferd gefallen, aod ruft feinem berrn su: felpe dteb nofl 
Jch gedeihe aoob y4n türkenblut. Aehnlich enlfpiont ficb In 
den Volksliedern ein andres zwiegefpräch zwifchen dem rei- 
ter and deüeo roß: der erftere erzählt ihm wohin fie reiten 
werden« waa fein lohn Caja feil, wenn Jie feboell dabia 
gelangen, er tbeill nft nad ▼ertranel dUe gebeiniBiffli feiner 
liebe, feine beiden tbalen, wie aneb der etikda, reßdiek, 
feine wagniffe. und nebft dem werden wieder auch die 
befonderen eigenfchafteo des pferdes gerübml« befuDgeo, 
wia as den caikda 4€r rerfolgenden bebtede onerreiebbar 
davon fiabrl und befreit, gleleb denfe Mnan beiden vor der 
bdfen fde, oder draeben rettenden TAtof. da laoA wied« 
ein roß tage lang ohne futter zu brauchen, ein anderes 
in einem tag von Peft bis nach Dehreczen. wenn ea dem 
reifer got gebt» lebt aneb das pferd In freoden, denn fie 
betracbten fich wie verfcbwißert etc. (f. die volkalioder bd 
Erddiji I, 203. 204. 2 , 429. 4S0 n.f. w.). 

Merkwürdig ifl es auch, wie noch heule in den volksmaßi- 
gen benennungen der pferde, denn mit einem eigenen aameo 
ift ein iedee pferd beieiebneli viele mythologifcb^ oamen 
vorberrfcben, fo gleieb x, b. die febr bänig Torkommenda 
benennung fttr feurige rolfe Täiaa, dm «gebft TUnd^r (f^e), 
Sellö (eine art wafler njmphe, die in dem £lrudel wobnij, 
lAcUrc (geld fchaflender feuriger hausgeift in der geüalt 
eines vogels), ViUam (blitz, ßjam), Si^llö (wind, luft), CtU- 
lag (ßern)» Taidr and Belgdr (etwa riefen «nd dämonea 
naaien). aoffallend itl bei filteren angarifcben dicbtera das 
epitheton der fchnellen fchlacht-rolTe! 'beflügelter räro 



Digitized by Gc) 



TAT08. 



(etwa meeradler), wie bei Balaffa (59), Lifti (138); in dem 
voUtfibucbe von dem komifcbeo volksbelden Ladas Maiyi 
(sriDjriM 161) dkiitol auch to» dem reffe ka^ 
roM des belto Mi Vid: 'wf» ein vogel mv er Iretoe 
fporeo zurück, geil durch meere mit uobenetztem buf.^ 
vor dem dichter megf aber auch der Tätos noch fonft in 
feioer ganzen wundervoÜen geftalt gefchwebt haben, wie 
•r ihB aocli uebeo den Pegafoa vergleicbeiMl «aführt (irw 
Bja« 106), wobei er nigleicb ooi eine fcbdne petfoniflea-^ 
tieo der heretabreebeDdeo morgeordtbe entwirft: 'da kommt 
auf beflügeltem rofl'e die rofenfarbige morgenröthe [sz^p- 
piros hqjncU, fiehe darüber Gricnm mjlb. 710), das pferd 
ift fobwarS) fcbüBer felbft ala Pegafas, ans der nafe febaaabC 
es feaer, aae den aagen fcomait der lod/ ferner wird die 
geftalt des darauf fitzenden kajnal (morgenröthe) gefchildert, 
und dann wieder auf das pferd zurückkehrend 'jeder Iropfen 
feines /chweißeSj wie er auf die erde riefelt^ wird »wn ge-» 
üadM iha»: das \Sl docb dafleibe mit der. nordifoben 
(Snorri 10) forfteUnng, Ton den pferde der NM fnacbl) 
Hrimfaxi (das thmmMtUffe) *das jeden morgen die erde 
betbaut, mit dem fchaum feines gebilTes/ ohne daß der 
«lichter Zrioji ja die edda gekannt bat '). leibil das fchwarze 
let^ ob iwar bier der Btorgraröibe (die darauf fitsend im 
glinzendeo gewand gelobildert iß) zugefebrieben , gleiebt 
jenem der'febwarien naebt, und beiden kommt alfo gleich 
das fpenden des Ibaues zu. aber eben fo wie fchon oben 
berührt» weiß das ungarifcbe Tolksmärchen und die fage 
SBcb vom pfer<k der /onus und des numdes, das erftere 
Mgt Im anbange biet milgetbeilt die fage aber ertibll 
TOB dem kttnig Mathias Gorrioos *") , daß er ein fchönes 
pferd mit namen üoldas (der mondige] hatte > auf welchem 

^) Graf Nicolaus Zrinyi v. Zerinv^ra der T dtefes nameos, all- 
gemein der dichter genannt, verfaffer vieler ungarifcben gedicble, 
Ban von Croatien und feidherr, lebte v. 1616 — 1664, er fUrb alfo bald 
nach der auffindung der Edda durch BryDjuU Swendfitii im }, 1643, 
und fcbrieb fein gedieht vordem. 

^) mitgelbeilt durch uoferen tttchtigeD fagenforfcher Karcfay au^ 
Sugedio* 
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er in der nftcht f^wdbfilUh rkt, und das durch feine helle 
die ganze gegend beleuchtete, es war noch ein Ibeures 
vermäc^iniß feines großen vators des Hunyadi, damit fübrU 
er Md0 großeo heideolhateo gegen die Tiferkeii aoe, bie ei 
ihm eiefteiie eio tUrkirelier iaUas (uaberer L ob.) in der 
nacht während der könig fchläft entwendet, eia ungarifcher 
tallos, der in den Tagen berühmte Kampö maße es nan 
£aebeo; naefa vielen fchickfaiea in feenreichen und feenpa- 
läOen robt er eiomal nater einem bäume, da btfrl er iwei 
elllern reden, 'was neoea bei enebT' fragte die eine; ^weÜU 
da es nicht, befchied^die andere, daU bei uns das fcböne 
mondspferd herumgeführt wird, welches die dunkeitle nacht 
wie den tag erleiiebtet)' 'und wem gehörte« denn V ^einem 
aanberer, den niemand kennt , denn to oft maa ibn fiebt» 
fo fieht man ibn Immer anden.' *and wo wohnt er denn?' 

' 'dort, wo wenn man ihn fucht, fo findet man ihn nicht, 
nnd wenn man ihn findet, fo fieht man ihn nicht, uod 
wenn man Ibn fiebt^ £e erkennt man ibn nicht« dir werde 
leb et aber fagen, er wohnt ttber dem flöße, and vor 
dem walde, unter dem berge und hinter dem thale, wer 
die zahl fiehen verßeht, und wer fiebeu wochen io den 
leenreiche gedient hat, der kann ihn erkennen and dai 
pferd finden.' das konnCe aber, nnd hatte alles getband« 
taltos Kampö nnd fo findet er aneb das roA. 

Die oben erwähnte färbe des pferdes hei Zrinji ill 
fchwar^f da es das roß der nacht, oder doch der morgen- 
dikmnehmg iß, dem eotgegengefetst, fo wie der SkkifasBi 
der edda das ^mwmdM^ pferd des Dagr ift, wird aosb 
jenes lew^tende pferd der fimne mid momdes in märchea 
und fege weiß fein, ob zwar das märchen beim T<itos 
meines wiiüeDS faß nie die färbe erwähnt, in der fage abec 
die vorkommenden beldenroffe meiß brenn, licbtbraon, 
goldfnebfe, falbe etc^ find, das lymb^blifebe pferd oor in 
der fage der chronik, wie wir gefehen , iß ausdrücklich 
als weißes: coloris albi bezeichnet ; was entnehmen laßt, 

. daß die geheiligten pferde weiß waren, und daher dem 
beiden im gewöhnlichen lebensgebrancbe andersfarbige so- 
kommen« eine befondere fitte meines wifllsn^ in Csalldkgi 
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(eine Donaoiofel, deotfeh die SeiOtt g»nao6t) gedcnki 
oocb des weißen pferdes, wenn am fafcbingsdienslag auf 
daa barforgefucbten fchlachleAeo /chimmel des orlea mm 
■ngaag fcliaUai wird; auf Um laUi fiab aiiiar ?§• dar 
jogeiid« uad svar nit den gefiekl naeb deai hintdribell 
de^ pferdeSy deu fcbweif in einer band hallend, in der 
•udern eioe feder; begleitet von den übrigen ruft er vor 
eiaem jedeo baoa daa oamao des wirilMa» und drobt iba^ 
daß er Daia beaa MmMMrivea wind» weoa er lieb eiebt U»* 
kaufe; der baoer aratt beraealrelaD, and die febrelaiide 
menge mit verabreicbung etlicher flalchen wein und eß^ 
waaren befänftigeD. auf roeioe nacbfraga ift mir die filte 
Mm erbifirt «erden, daß iie vom ratlan dea keifen im^ 
hi II. bergebveabl fei, wo in'folfe der neuen nMaare^eln 
aaeb gegen die ^Umftblong «od bäoaemaaMriroDg in Gsal«* 
16köi ein aufRand, wie gefchicbtlicb bekannt, ßatlgefunden; 
es mag aber wobl eioe alle fiite za gründe iiageo, die ßcb 
bloß doreh die aswendnof anf eine neoere erinnemng be« 
labe bei, wie Sbnlieber gang bei eilen volkigewobnbeilen 
iar genüge bekannt ift. 

Sollen etwa endlich noch ein paar gebilde, die an 
> anfcrn deokmilen vorkonimeii , bierbar gebüren i fo iad 
an den in der as. Mikidfer patate nnageigmbenen, engeK» 
lieb den Bene rildr (aus d. 10. jabrbond. naeb laDkoviob) 
zugefcbriebenen geräthen und fchmackfachen , nebft ver« 
fcbiedeoao mjtbifcben Ibiergeftalten — greifen und dra-* 
eben — MMb pfarde bmI meofobeDgelicbt ^ eioe arl mai^ 
licberoa in febeiii waa abernneb weileren- ertfrlemngai 
byuntinifeben nrfpmnfea leb erwelfen 1611. frabbrktfnn« 
ten die im laufe und mit Hügeln dargeClellten pferde des 
aogeblicb Leelifchen, in JaMber^j aufbewahrten boroa 
alwa daür feHen (f. Seerelaej. nng. all. 1 » 4)* . . 

Darf man nnn aoa dem eUen die folgende vorftellong 
Man: der Titos war, gleich etwa den Sholtchen beiligen 
pferden der Affyrier, Perfer, Germanen, Slaven, das zu 
gottesdienft, opfer, weiCfagung beUimmle, in dem tempel- 
bofe oder beiligen baiiie ooterballeoe pferd? darauf den-» 
tel Cobon fein dem weifen beidnifcben priaAerj maginr, 
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Moberar Ttllos gleidikommender name Tätos. es war 
alfü das pferd des Taltos, wodurch er Orakel fprach, wel- 
che« er opferte, anterhieit, bewachte (gleich deo erwähn» 
tao p«rf. * genn» flav* ete. von den prieflern oder MnigMi 
ontewlialtenoii heiiigan pfitrdenf fo glanbto man es gleioh 
weife und zauberkräftig wie den prießer felbft, ja man 
traute ihm bei den Germanen noch mehr zu nach Tacilus: 
se nioistrofi deorum, iiloa eonsdoa'pntaDt. abgefeben to« 
fMor angegebeoev gvneisi'wie' ev* mit den libnon der 
weiaireii nnf die weh fcommt, aea einem befnnderen ei 
hervorgeht, zeugt fchon für die angenoninnene meinung, 
daß et in den märchen auch ftets in dem k reife m^thif ober ^ 
wnfen, im befitze der böfen oder guten fee vorkoMM; 
oder doek im lialle» gefillle der in der allgeneineii gefiak 
einet iiönigst fteU «in mythifoliea httberea wefan verdecke»* 
den perfönlichkeit. To wird es auch in den märchen rait 
goldenem haber, aus goldenen krippen gefüttert, oder aus 
goldenen fchalen, mit .konigkueben und milch gnUiakC 
(Goal 39, ai4« 296). wat Toll non der, im «ngartfcbin 
fflSrehen, ja fogar in der fage, beübnders und fo anffal- 
lend hervortretende zug bedeuten: daß der Tätos als ein 
nnanfehnliches , mageres pferd vom anfange vortritt, daU 
er unbekannt und ?erbofgea im kebricbt ileekt ote., bk 
ihn der held anffindel, ron der maeht der bttfen feo effl6-> 
teif worauf er dann in der luA' fliegt, lauberkräftig wird, 
golden erglänzt etc. ? ~ alles liegt nahe an der band! 
die nun fo allgemein annehmende aftralifche deutung wird 
darin nicblt andern fehen, nie ein gehilde der in leide»*' 
dem, unterdrücktem anAande fich befindenden winteriiehea 
fonne und ihres fieges im fommer. ohne die anficht be« 
dreiten zu wollen^ folge ich duch auch auf diefe« weile 
and lehr unbegraaite leid der pbantaüe nageme *) , ob 

ei g!tt mir darüber immer der ausfpfucb des meiCkcis (GrisMi 
mylh. XLVII): man darf heidnifcbe göltcr — und fetaen wir dam 
im allgemeinen heidnifcbe gebilde ausfcbließlicb weder auf aAro> 
logle und calender, nodi auf elementarMfte , «och auf filtlidie ge- 
danken, vielmebr nur auf ein beftlndlgei unabinttges we^tcfwirkea 
dialcr aHer mrgckbringcii* 
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zwarHerodoU üelle (I, 216) oichl trefTllcber gedeutet wer- 
den kÖDole, und die bjpothefe oirgeods mehr für fich 
MfMweilMi bin« alt hi«r, fo fi^e auch das obeo berührte 
wvä MiebMieiid eiilgetbeille iKitebe«» wie der TAlos aa- 
ltau der fonne dient, wMirend ie vott dem drachen ver- 
fchlongen nicht leuchtet («ber alfo doch nicht eins und 
daflelbe wäre mit dem Tt^tos?), darauf deuten köonle« 
Bt lieft aber aaeb abea fo nabe die einriebe «ad aatlf« 
liebe deatang, welebe fcboa Griaini (360) über den gleiebea 
ludand des beiden gibt, der aus der verborgenen, unbe* 
iiannten geflalt, aus dunkler geburt, als dritter afchenbrö- 
delartiger brader üegreich om lo glänzender in feiner 
flarie bervortrlCt ; was'bier alfo wobl aacb des beiden 
pferd, der TAloe paffBad »it febiefl beiden theilt Nebmen 
wir noch dazu, dal^ hier auch berondere vorftellungen von 
i%n güllem, damonen, genien einragen, deren roITe ihrer 
waaderbarea ttberaienfcblichen nator gemiU ibaea gleicb 
waaderbar gadacbl» felbft ale böberen orfpiwagee vorgeftelll 
worden find, wie die des iranifeben epos alt divgeborieii, 
divbändiger; ja dal^ felbft öfters für die angenommene me- 
tamorphofe, avatara des gottes wie fo viele andere auch 
die gellalt 49§ pferdee gelten konate, ood endlieb daß die 
mfebiedenen forfiellongen der natar, der febeinbaren 
fahrt der fonne, der wtrklieben dee mondes, der fterne, 
der daraus hervorgehendea erfcheinungen des tages und 
der naebty lebr iretfend durch die annähme der fahrt und 
dei relteae am pferde Oattfiaden konnten, wie wir dies in 
dea aordifeben nnd daffifcben mjtben feben, fo haben 
wir die erklärung zu all den mannigfachen ond wunderba- 
reo gebilden. Das übrige, die ubernatürliche kraft, Weis- 
heit, mfiofchenfprache« gehört nun alle» zu dem begriff 
dea ianbarpferde«9 dea weiffaganden rolfee» in der göttli- 
ehea nalar der gölterrolfe; ta diefer balle icb nun aacb 
ttüne ungewöhnliche ftaßere, mehrgliedrige geflalt, feuer 
fprühen etc., oder auch diefes, wie die kämpfe und aben- 
tbeuer die der T^tos fiirg^den beiden auszuführen hat, mit 
deaeo des beides lelbft in ein gebilde Torfcbmelaen« in 
aiSrchen ond Tage maßten diafe gebilde leiebt lofammen- 
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fliaßeii; wie fie fleh fdlgeniO snflimiiieo gefelIeD, fo wer» 

den in der ferne ihre unbeftimmten züge auf einander über- 
tragen, eben fo, wie die oatur des beides ein niederXcblag 
giilUicben, ift aaek die dee heldeotoflÜM ftoa der dei 
göUerroffes niedergefehlageo. «es nooh darüber ifl, III 
wobl gröfiteDlheilt den venniten ittgea der tlberliefeniDg 
zuiufcbreiben , die Geb in der beutigen gellalt oft fchon 
onverftäudJich» duokei, gefaakea dardeUt. 



Es folgt hier dae erwibote märeben ?oni Tdtos, was 

ich nicht etwa in binficbl der voUkooimenen und erfcbö- 
pfänden darfteiiung der züge des Tätos mitgetheilt haben 
will, — depn darüber wÜSso andere märchen QDvergleieh- 
lieb oMbr, apd hier fcbeioeD eben die befondaren sttge des 
Tätos, wegen der hervortretenden' eigenlbfhaiicben Yorftel- 
lung ftiefmütterlicher behandelt — • fondero wegen des wie 
gefagt eigen ihümlichen rojlbos, der uns hier vorgefiiiirt 
wird> 

Es war einmal ein alter grauer könig, dar hal dm 
f(5bne und drei tdcbter gehabt ; der filtefte fohn war febda 

anzufeben, wie der reife herbft, der zweite war glühend, 

ich bemerke nur noch, daß allem anfcbeine nach, das mär* 
eben in Ungarn febr Itarlc verbreitet ift. ich habe es felbft mündlich 
bei den Paiöczern gehört, und bekam es in swei Varianten von freuuJ- 
fcbaftlicher band mitgetheilt nach mündlicher erzählung, in der einen 
von Ipoly-sagb im Honter Comitat, was fo ziemlich die äußerfie 
weftgränze der Paloczer ift, in der zweiten von Rabaköi. nach die- 
fen zwei, fleh ergänzenden Varianten gebe ich es hier, die hau^tzüge 
des märchens haben wir fchon auch fagenhaft vorgebracht oben von 
dem mondigen pierde des königs Mathias. mir kommt aber das 
inärchen auch fo vor bei den Slowaken in Ungarn, fo wie ich es auch 
beim Rimauski (provesti 27), im wefentlicbften , die^ vorftellung von 
dem fonnenpferde betreffend , faft dem ahnlich finde, ob swar im 
übrigen bedeutend abweichend, der anfang erinnert auch etwas an 
Majlath magyarifche märchen 199 (1. ausg.). ich erinnere noch daß 
ich es in den wefentlicbften zügen einfach hier wiedergebe, mit weg* 
laffung aller phantafievoller einleitung, fchnÖrkelwerk, fchnurren, und 
komifchen bemerkungen , womit die ongarifcben märchen , wie aa<^ 
dieß in der originalaudeichnung i über und über reich find. 
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wie der fornmer, der dritte aber blühend, wie das früh- 
jähr, wo möglich noch fchöoer waren die töohter, gold- 
kMirig h§MM die Ülefte ooeh. daso einen Aern an der Airpe» 
die iweile den nnad an der iuraft, die dritte aber die 
foone. der raf der Weisheit des alten Icönigs, und der 
fchönheit feiner kinder, ward über lieben reiche und fieben 
meere kund, tag und nacht abwechslend warteten die 
kinder .des alten • gebrecbliciien Itöniga» wie er vor der 
thilr leinei palafte« faß nnd aof fein Tolk hinana fchauto. 
doch was nötzte ihm das alles, denn wenn äach eines fei- 
ner äugen freudig hinaus fah, und die hälfte feines mun- 
des lädMlte, verzog üch doch die andere hälfte zum bil- 
leren weinen » ttnd zühren HelTett ihm ans den anderen 
enge, die kinder Aragten ihn Öftere was die nrlaehe fei- 
ner hetrübniU fei, er antwortete aber nur immer mit einem 
wehevollen feufzer: meine theuren fragt mich nicht , ihr 
werdet es noch früh genug erfahren. 

Naehden dies fo jähre lang gedanert hatte, and die 
kmder erwnebfen , der könig aber immer graner *wnrde, 
bemerkten die erfteren als fie eines morgens erwachten, 
wie die ganze itadt mit fchwarzem tuch ausgefcblagen war, 
and daß der könig noch bitterer weinte als jemals, nun 
Beine kinder, fagte er in den erfiaunten» habe ich es eoch 
sishi gefagt, daß ihr noch früh genug meine betrübniß 
erfahren werdet, hdret alfo , der twOlfköpfige drache wö- 
tbet feil lange in unferem reiche, jeden dritten tag mußten 
wir ihm eine jaogfrau geben, feit fechs tagen bat er keine 
mehr bekommen , denn er hat« fie fchon alle vertilgt, nnd 
deswegen hat er «lle gewülTer anfgetronken, das ganze land 
leidet an dürft, es kommt die reihe an eoeh «eine lieben 
töchter. — es entftand darüber ein klagen und weinen in 
dem ganzen reiche, was war aber zu than? eine königs* 
tochter nach der andern , wnrde hin getragen inrndrachen, 
wie man aber den neunten tag auch die jünglle davonge- 
tragen hatte, fah man, daß weder die fonne mehr, noch 
der mond und die (lerne während des tages und der 
nacht leuchteten. ' da ermannten lioh die jungen königs- 
fdhne und' wollten hinaoeiieben g^en den dracben. der 
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valer aber weiole darauf um fo mehr. er (teilte ihnen 
vor , wie die befteD h«ldeo ftines reiches fcbon in dem 
vni^leieheii kanipfo omgekoiiiiiiaD \ dooh fte wollieD ficli «ü 
anen redeo and biUeo nlebt snfritd«» (WUmi. der jüngfte 
königsfobn hatte aber ein Tälospferd, das er immer felbft 
futterte, und mit delTen füllen er fpielte, in der betrübniß 
aber vergaU er ihrer , nun atfo lief er Aracka au ibneo. 
%o warft da kleiaar köoigafobo £a laoge ao^abliebao/ 
wiaharta ikai daa pferd yon weitem aolyegeiit oaö waa Ift 
es draaßen bei euch fo inßer am tage, wie in der nacht, 
der königsfobn wunderte ficb jetzt erft über die tagesbelle 
tfi dem (talle, als wenn kerzea Ucbteriob gebrannt häu 
tan; er iaUerte faioe mwoadanrag darüber» «m1 klagte 
feinem TAtea was vorgefallen war, aad daß er noo beab- 
fichtige gegen den dracben mit feinen brttdem ao kämpfeo, 
wozu er fich den Tätos als reitpferd mitnehmen wolle, 
der Tätos Tagte ihm aber 'höre doch wie unklug dein ra- 
ter ift] weiß er ea denn niebt| daß ich die fonno an der 
flirne trage, and BMia füllen den mond, Übre ona binana 
in das land, und es wird lieht wie am tage werden/ 

Erfreuet lief, wie er nur iu der finßerniß konnte, der 
königsfobn zu feinem vater, ood brachte ihm die kundt 
daTOO* der kdnig ließ alfo den T4tos iatfteln« der königs* 
fohn'beftieg Iba, nnd nabm das füllen für die aaebt ancb 
mit, und ritt dnrob das ganze reicb. gleioh breitete ficb 
das licht aus, wie wenn die Tonne aufgeht, and wie er 
die mitte des reiches erreichte war der mittag, und wie 
er an das ende kam, da ward ancb abend, nun fetale er 
Heb anf das fnllen, and ritt den weg sarück, woout Jetrt 
wieder der mend lencbtete. fo hatte es eine leit gedaoert, 
aber was half es denn? denn wenn auch der mond io 
der nacht und die Tonne bei tag leuchtete, es war dabei 
doeb fo kalt, und ea wollte niahla reifen» dem aon ein- 
mal war nicht abaobelfisn. waa war alfo aa tbont die 
königsföhne konnte der vater aoeh nkbC aMhr Eurüokhal^ 
ten, fie hatten lieh einmal entfchloffen mit dem dracben 
zu kämpfen, fo ging der ällelte voran, er kam aber nicht 
wieder xarück. es foUte dar aweite gebe» der vater wi«- 
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^dtrftrvble tob Maem, er ging ea^liob doch» nniä Icum aiicli 
•iehl wieder zoHlok. 

Es blieb alfo noch der jüngfte, einzi^^e fohn. da 
wollte der vater vod deffen gleichem vorhaben gar nichts 
leehr börefi« aber er baUe ficb fcbon mit reinem Titos 
wtbredet, imd zog aas im geheimea» ia der aacht« nach* 
dem er neeb eine weile des fllllen mit dem moade hatte 
laofen laden, bis die meiircben im fcblafe lagen, da be- 
Tchiad er es zurück, fetzte ficb auf den T^tos und 
aahai aar hälfe aach das fallen, der Tatos gab ikim aber 
ratb, wie ▼an dem draeheo oichls so fUrchteo fei, er falle 
ihm aar. ftarr in die augea fohaoen *) , da Cei alle gefahr 
vorbei, von weitem wie der dracbe Gchtbar wurde, fpie 
er fchoQ feuer und flammen, aber der T^los lief mit dem 
kiinigafohne t/9- fcboell, daß daß das gefpieene feuer immer 
xa weit, kawu vad Aatt an fie, fiel es ins meer hinlkbery To 
daß 4er drache ganz ▼erhittfl da fiaad, wie der königsfoha 
unverfehrt und unverhofft fcbon vor ihm war. er verföchte 
ihn nun zu packen , aber der Tätos fprang darauf immer 
an^rreicbbar in die luft hinauf, während der königsfohn 
aas dem fattel im finge ihm bald jenen bald diefen köpf 
abfehnitt» aad fo nach eioaader alle zwölf weghieb, jeiit 
dachte er an die befreiuog feiner gefchwifter^ und wollte 
üch in das dracbenloch hinablaffen. der Tätos warnte ihn 
aber <gib acht köoigsfoboi von dem drache n war nicht 
viel la tdrchten, aber fein weih, die hexe fiifennafe ift 
wohl noch gewaltiger und liftiger, fie kdnnte aoch über 
mich gewalt haben, darum wenn du hörft daß ich wiehere, 
lauf fcbnell hinauf^ damit es nicht zufpät wird.' hiermit 
?erabfcbiedete fich dar königsfohn, treu alles zu beobacb- 
toa gelobend, von feinen lieben Tälos, küßte noch das 
Ittllea, aad war mit einem fprange ia der drachenhdhie. 
da* T&tos fah fich eine weile klog um, bald aber ftreckte 
er fich nieder mit feinem füllen um auszuruhen, kaum ilt 
aber der königsfohn noch unten gewefen, als er fcbon das 
wiehero feines Tätas hörte» denn die hexe Eifeanafe kam 

^) der ungarifcbe ausdruck läßt fich nicht überfetzen: farkas 
CwiiKt ntiroi, etwa woI£saugig (eben. 
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(iaber geflogpen am der luft, mid feCstU fieh flugs a«f 
den Tätos, und einmal zäum und balfter in der band, den 
zauberfpruch bip, bopl gefagt, flog fie mit ihm in die Inft 
mit der kdaigsfobn beraosgekonneo, da war keine fpar 
mehr weder des TAlos noeh des nitgeDommeneii fbllena. 

Es war )ettt ' alles Tiillends dahiOä der alte graae 
könig faß traurig mit feinem volke in der rchanderhaften 
finflern nacht, der kleine königsfobn ließ fich aber die 
fache eieht fo leicht verdrießen, und dachte feinen T6los 
und Mn fttllen aolzafachen und wfiren fie felbft'aMi ende 
der weit, doch konnte er in der finßemiß das vorige lucb 
wo er den drachen gelödtet nicht mehr auffinden, er ging 
alfo in die weite weit, lange über tbal und gebirg, doch 
alles war torttber, feine fcbnh waren fchon längft feUen 
geworden and in aller menfchen weit an den ftraßen 
berumgelegen, und doch war er noch nicht um einen 
fchrilt näher zam ziele gekommen, er ging doch immer 
weiter und weiter onverdrelfen, bis er endlich nach vielen 
nahfalen In einen wald kam, der ans knpfer war, da fall 
In der mitte In einer btttle eine oralte fran, er ging hin* 
ein zu ihr, griißte fie fchön als mütlerchen, und fragte ob 
fie nicht künde hätte von dem lonoigeo Titos und det 
hexe Bifennafe* 'nein mein fohn, war die antwort, kh 
wohne hier Uber tanfend jähre, doch hdrte Ich nichts Ton 
alldem, aber gehe hin zu meiner mutler die wohnt noch 
^ taufend meilen weiter in dem filbernen hain, und fie iE 
taufend jähre &lter als ich, fo wird fie vielleicht etwas 
davon wllfen. er ging lange wieder, bis er in den filber- 
nen wald ' gelangte, dä war aber die nimKche anskwifl, 
er wurde noch taufend meiien weiter in den goldnen hain 
befchieden, wo die 3000jäbnge großmutler häufte, er 
gelangte endlich aach dabin. grijiiUe wieder fchön die in 
der mitte des goldenen waldes filzende nr-nr-alte fae (tfin- 
d^r), and richtete die gräße von der toehter ond enkeBia 
aus dem filbernen und kupfernen walde aus , und legte 
darauf fein gefuch vor. lange befann fich die alte, fie 
fehlen in den taufend falten ihrer klaider, dann io den 
falten ihrer ranzigen haut hemm aa fachen, bis fie end» 
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Digsfobn der den drachen •^etödtet, ich warne dich aber 
▼or feiner fraa der hexe , die wäreft du oicbt fo leicht 
im fUod« SB b«ih6rea. weil 4o nno aber mir foleh einen 
Ikenreo grafl im «einer fochtet nod eoheNe gebreeht bei, 
fe eioiei bier diefen ring nrit dem fteine nnd wendera 
fort, fiebd du dad der (lein in dem ringe licht wird, fo 
foll es dir bedeuten daL^ du fchon nahe an der wobnnng 
der heie Bifennafe bilt ift er gnnt leoebieDd, de äebft 
de lebon vor dem peleft, gib aber denn eebt, denn wie 
lle dieb erUiekt bill dn dabin« drebe deram den ring 
fchnell um , dadurch wirft du unGchtbar. 

Bald gefchab was die groUmutter gefagt. der kö* 
nigifebn ftand for eineni berrlieben pelai!, ana deffen feo-i> 
iera die fonne, nond nnd Herne glintten. ''er erkannte 
fogleich feine armen gefchwifter, nnd machte Ikh TcbneH, 
wie die wubltbäterin ihn angewiefen, unGcbtbar, fcblich 
lieh fo unter die fenfter des palaßet, nnd de börte er wie 
die beieEifennefe derin bemni wallele. mit ItkrcbterKdien 
lebligen nnd Ümi jegte fie die drei febwelleni beram, von 
einem fenAer zum andern 'fchnell fchnell 1' kreifchend, 
und ohne ruhe muüten Ge ewig von einem fenfter au dem 
andern, von einer feite anf die endere laufen, er bdrte 
ibr iodmtkdet lebten, nnd war kaum mehr vor wnlh m 
idgeln. doch erinnerte er Geh der werte der fee, nnd Ib 
wollte er klug nacbfehen wie zu helfen wäre, da Gel ihm 
ein, daiS auch fein kluger TÄtos da fei, und laufcbte an 
allen ecken nnd tbttren, bia er auf einem fcblttffelioch ein 
Hebt bervorllrablen fab. der Tdtos wieberte aber anob 
alfogleich , denn er fühlte daß fein königsfohn nahe fei. 
aber die hexe vernahm auch das wiebern, und roch daü 
jemand fremdes wo ftecken mußte. Ge (chlug um fo fürch- 
torlicber die fcönigstdcbter, damit fie beller lencblelen, und 
fefaaote in allen fenftem binana, docb fab fie niemanden, 
der Tätos gab den rath, bis mitternacht zu warten, wo 
die hexe beim lageswechfel auf einen angenblick einnicke, 
nad dann Geb den fchweftern Gchtbar zu machen, damit 
An den feblttlfel, den die beke Immer im girlel bebe, 



binabvlIrDiD. der k(taMg8f«liii tliat d«niach; verwuntot 

fahen ihn feine fchweßern, doch folgten fie alfogleich fei- 
ner auffordening, und Tprangen mit dem erbeuleten fchlüf* 
fei Yom feniter hinab, augenblicklieb war der Tälos b#- 
ir«it| ttod «rh^b ll«h mit dem JcttoigafobD md feinen fcb«»* 
ftern in die Infi, der «ufgebende licblftrabl btitttevor dM 
äugen der hexe und erweckte de. iie wußte gleich wa« 
vorgefallen fei, doch blieb ihr noch das zurückgebliebeoe 
fällen des T4to§, fcbnell fältelte fie es, aod jagte don 
«ntkommenep nacb* bald bolte fie lie ein, d« lab 6m 
Tätos die gefabr nnd rolle anrttek; *niein liebes fülUs, 
habe ich denn dich geboren, damit du die hexe Eifennafe 
trägft? wirf fie ab T gefagt gelhan. fchwer verletzl fiel 
die beza barab. Und non kehrten fie alle stträak» beitei^ 
tan anob die iUMrigan bröder, uad eiüaa lo dam Iraongan 
▼ater. and via fia nftber kamen, fo km mit ihnen aadi 
wieder das lageslicht, der fommer und der lenz. bald 
Harb vor fireude der. graue valer und nun berrrcbteo die 
gafcbvifteTt dia nnlac ficb das reicb ibailtani uad eina»- 
,der b^albeten. 
Zobar. . ' 

ARNOLD IPOLYL 



HELLE. LUENEBlIRGEaROBPENFAHREB. 

Das falzwerk Sakderheldet^ liegt % (lunde von dar 
ftadt fiinbeek« der name ift aber verbäiiniUmäiVig aeo nnd 
eine sulammenfettang ans 2 allen. 0avenu»B, *ge(chiabla 
der lande Braunfcbweig and Lünebarg. 18^. Bd. I. gibt 
p. 427. nachweis über die älteren naroensformen: Castrum 
Helden — nennt herzog ErnOL io einer urkunde von l^l 
diefea febloß; in einer orknnde van 1337 wird ea vaaibai 
als 'caslram nostram saline' beseicbnel Uia cliroaik 
des Rufus bei Grauhofi Ih. 2. p. 563. nennl 1427 den her- 

HaTemann verweifet auf Wolf, politifcbe gcfchicbte 4m £icb»» 
f«UM Iii« 1. urliaiHlcDbucb p. 19. , and (Billcrbtcli) Xunnileag »ft 
«Irockle? erinmdsn clo« b. i. fiiiok 5..p Stf. 
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«•g l9rteb r6D '6nih«ihageD «hMleh eiik ynn der MI».* 

lo einer Urkunde von 1483 heiiU die bürg *dat fiot tom 
Solte tor helden/ ohne zweifei waren die früheren inha- 
her diefes fobloi^s identifeh mit der famiiia mfen», 
wm derHelkHy dmn in Gandenheimilch«ii urkoad#a faio«- 
fig enrfilmong gefefaiaht' 

Iii anch das in der einen namensform fellfam, fo fcheint 
doch 'die helle* fchon nach dem Lateiaifcheo *ab inf^roo/ 
neben 'disHi /alte- die alle bezeichnang za feio« das ge* 
lahleeht ton der HelIeD beAeht noelk Kobbe (gefchieb^ imd 
landesbefchrdboog der berzogtlifhiier Bremen ond Verden) 
1. p. 53 nennl eioen adlichen hof der Ton der Helle» 
1. p. 301 die mönch von der Hellen burgmänner zu OUers- 
berg erlofchea 1460. foUte die fprudelnde falzquelle inr 
alteo gtfttia in einer näberft beiiehuag geftandea haben t 
atteh beim fdot in Lttnebarif' fbbekit eine andeatnng daiFen 
zu finden, wenn auch nicht an den orlsnamen oder adels- 
gelchiechter gebunden; nur die palriziergefchlechter von 
der Suiten (de Salina)' nnd SoetaMiiter beiiien naeb den 
fftbw^b. 

Aber abgefehen devim , daß MS 82 der biblidbek 

der ehemaligen rilteracademie zu Lüneburg (ein vocabu- 
larius von Hinricus Hildensem 1488) die gloffe ^hallensis 
ejn hellinch' darbietet, hat lieh im volke als gäng und gebe 
'heffäger' ale fpottname der Liloeburger falzfiibrlente er- 
halten, 'de heljäger* ift aber aaeb der tenfel, nnd -nach 
Morgenblalt 1854 nr. 1. ift es auch eine lüneburgifche 
bezeichnung des wilden jägers, dem zu Heihaus bei Often- 
hok in der chrillnacht eine kuh aus dem hofe gelaffen fei. 

immer ift ee feltfara, daß den falzfubrlenten diefer 
name- anhallet, wenn nicht eine ahe beziebaag zwifchen 
hei und falz ftaU fand, die illusiones horribiles in dem 
fumpfe zur * Sulza' in Hildesheim erwähnt Grimm myth. 
p. 282 (ansg. I, die zweite ift. mir leider nicht zur band); 
ond den infammenhang des bexenwefens mit dem falzko- 
ehen ib. p. 589* das dafblbft angefahrte Wiener gedieht 
vom hexenfahren ^nach fahe %e Haik^ ftthrt uns anch viel- 
leicht durch die dort angegebenen reitpferde der hexen auf 
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iinm^ AtoMD .Ifiger DaiBeni Miftutr in Lllnaliarfi 
4w naebbar o«r auf dia fUsfobrleota überging. Ich deaka 

mir die köpenfahrer find fröher fpottweife lo geoanut, und 
nach dem auCböreo dier käp9 ImiU» Acb d^ nam^ i^inea 
nauap kalt. 

Daa A^jpan- oder Aopan/oAraii war, «rf a Bftlrtliar «liaiiaaT« 
kgias odar fiamai^ «ad galöblaabtraifi^ftar dar vaniahmftaa 

iüneburgifcben adelicben palricien-gefcbUcbter' Lüneburg 
1704. bogen 2. p.3. angiebt, von berzog Jobann nacb verkauf 
dar Bauen sülzen an die baraabligian der aUeq, die sülzjaolbar 
oder ffllfaiaillari 1273 «agvordaaty 'daaiit a«^ diafalbap 
VOD der andarn bürgarbbalft «dcbtaa aatarlabiadan iiad 
XU büftändiger bandbabung der waffen und maintenirung 
ihres adeU angereiUt werden/ diefe einfetzung ifl we- 
der arwiefao noob richtig p {oadern da jedesoial dia in 
labra vorbar nan eiogatrataiMni AUCmaiC^r fpibraii BMiß- 
tao, bat gawül fttr dia fpfllaia lait aipa in HahnftSdl 1790 
gefcbriebene abbandlung eines G. v. Bülow recht, der es 
eine einfuhrungsceremoaie der neuen nilfmeifter, gleicbfain 
deren aufnähme in die gilde nennt, fehlten junge (ul£- 
iMufibar, Xo aiaUlaa diabaamaiito fabraai dia fii;b dar var- 
pfliebtuog 156t indaffan aaCzogen, 1629 bdrta daa foft att( 
die köpenfahrer von 1457— 1629 2äbU Macrin *dar Qrfpruug 
gute und gerechligkeiten der adelichen fülzen zu Lüoaburg 
1710. 4/ auf, den ich aber nicht oachfehea kann* 

Bbtlaar giabt dia baCcbraibang da« leAaa nur nacb ai- 
aam latainifcbeo gadicbta das aooracCors Lodliaa, fügt abar 
2 kapfertafalo bei, oachftiche, wie ar fagt, von über 100 
jabr alten originalen, welche ein klareres bild als das ge- 
dieht gaben: trompeten rcbmelteroj in wildefier haft brauA 
der zog baran* ddrcb alla ßraßan d^ Uadt, lagt daa ga- 
dicht, 2 Torraitar Toran, danan im tollan rannam dia awStzan 
fchoo davon ^ogen, ibnaa folgen die Q köpenfahrer^ wia 
die vorreiler ohne degen, fio halten vor ßcb wie es fcheint 
ein rundliches holz, über welches die zügel ihrer pferde 
und das zugfeil gefcblungea ift, an dern hinten dia köpa 
folgt, üa iß ain gawaUigaa, faftaa, ei(anbafobiagfDaa fiÜQ^ 
mit ftainan gefüllt; ^na dan beiden bödan ftaht eine borza 
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•tfaCe .hcrvoit Mitvateli« jeiiM iiiffiiU, das IM u 49r nitlp 
gabelly mit feioeB beidan le^iteo «ndeo befeftigt 10.* di^ 

jageoden 2 männer fcbleppen alfo in dein ruDdholz die 
loooe. folgen 2 nacbreiler, dann die ganze fchaar der 
XuifmeiÜer oder rülzjuoker, anfangs in feHiracht» daon 
aia log. mit fiUiDlaio» dann abaateaarlich yannmaUa g^-* 
Aaltaa» gaililgalla lamn etc. iH dia Icfipa doreh- die gania 
lladt gefohleift^ fo wird fie auf einem boIzfi.oß feierlich 
verbrannt; aucb neben dem feuer erfcheinen larven zu rolFe, 
und war oben etwa ein tod mit dem ßundenglas, einege- 
krünta flügelfigur mit der fonna an, einem flügel» eine ge- 
fiögalta langfran in d'er tiara cd 'arkanneiiy fo ift hier der 
hexan- and teufeUcbwarm der Walpurgisnacht mit barke 
(rechen), befen, ofengabel, windzeiger, ein habnenkopf, 
ein bocksgeüchl; und diefem vom feuer wegbraufen- 
dan ^Bga voranf drei reiter mit hoben fpitzigen lipfelmtt- 
tsan, mit fahnan dia das Lllneburger mondviertel zeigen, 
auf reffen mit fpitzigem , hornähnlichem kopfpotz, einhör- 
nern der wappen ähnlich. 

Solche fahrer mögen heljäger genannt worden fein, das 
fpiel aber reicht gewiß in höchßes altertbum hinauf, in dar 
kapa Ul die fjmbblifcha faizkofa, in der tfrfpr&nglich wiik- 
, lieh gefotten wurde, kanm zo yerkennen, ond ile herzu- 
führen ift die pflichl der jüngften der genolTenfchafl. oder 
ift an alte opferkufen (Grimm mjrth. ausg. 1. p. 45} zu 
danken? 

leb fbhre noch an, wo im Hannoyerfchan der name 
Hei meines wiffens vorkommt : ein thalgrund bei Northeim 

heißt die helle ^ hölle oder die höllengrund (am Heimberge 
bei Göttingen trägt eine fcblucht den namen 'die lange 
nacht/ es wurde dort eine alte grabftelie entdeckt, neues 
vaterl. archiv bd. heft 2.); 'die HeUenharß (was Wäch- 
ter Aatlftik def kn k. Haanoyer yochaadanan haido. denk- 
mäler p. 130 durch * heiliger borft' erklären machte), im 
oftfriefifchen amle Freren hat ebenfalls denkmäler. einige 
höfe des Lüoeburgifchen, im. amte Ahlden heiUen ^zum 
Meüb0rge'^ abandafalbfti aber im amte Retl^em, liegt die 
MßUbergm: vMAe, und BeUmiorfM eine ortfcbaft delTeU 

20^ 
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beo tSitan^wm. in der landdrofiUu OtMbtilck kMi mm 
banerfobaft des ainti Barfonbrttek MtU», ekiQ dea aaiita Os- 
nabrück HiiUemy im amte Lingen die Hellfcherfähre bei 
Lefchede; in Oftfriesland ein einzelnes baus des am (s Greel- 
fyhi: Hellinghaus, eina abtheüang des üojafcbea fleokeaa 
Fraudaabarg Ühbrt da« namao Helldiek ^ im banogüiiiai 
Braaiaa Hegt ain doil Beüingfl (HalUegfladC bai Kobba) aia 
ioif Melboege im bariogtbam Verden amU Rolenbarg. 



MAIXTEL GOTTES. 

lo der fchlacht bai Wiofaa an dar Aller 2ä. mai 1388 
wird des grafen Otto Ton Hoya fcblachtmf 'flttg nimmer 
da mantel godee van der beren clawe* erwähnt Hisivemann 

gefchicbte der lande Braanfcbw. und Lüneb. 1853 tb. 1. 
p. 523« führt diefen ruf au8 Hoffmann ebrenkleinod th. 2. 
msct. an, und fügt hinza: 'die doppelte berentatza war 
daa Wappen der grafen Yon Hoya. In Lerbeckii cbron« 
episc. nindeng. bei Leibniti th. 2. p. 195 ^ sad dizit 
ille cumes teutonicis verbis : Mantel Godes de berenclau 
viuden oa werlde.* 

Vom mantel Mariae fübrt derfelbe gefchichtfchreiber 
p, 307. die faga an, bei der beiagernng Helmftadta 1279 
darch Albrecbt von Brandenberg fei die jungfran anf einem 
feidenfaden von ibrem kloder (Marienberg) nacb den Ste- 
pbanslbürmeo auf und niedergegangen and habe mit ibrem 
mantel die von den feinden gefchleuderlen gefcboHe anf- 
gefangen. 



AUS LÜNEBURGER VOCABILARIEIN. 

Mss. 62 der ritterakademie. klein qoart. papierbaod- 
fchrift von 1488 von Hinricas fiildensem: aborianea anpar* 
flai ffmticas ppr. waterrise — appentitas de yiiifaa JMto 
Tal dicnntur aase snb magnis donribos, qua non habanl 
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leistam diyisum in iateribus. — cf. Grimm mjth. MMg«. L 
p* 257, wo gaede holden r= penates. 

An» einer andern handrchnfl, deren nMher» beltbrei«- 
'Iniog mir leider abbanden fekommens ~ eolotnt enmuk 

— echo eyn toidetDerc. i. e. fractio soni. ~ ftitni vel fa- 
taae monstra quae infatuant homines — lamia monstrum - 
quoddam mulieri (simiie?) eyn wud*wicht, — spöter folgt aoob 
eki mal lanria wudewiehi. larrae lares mali qaalia monstra 
mvsMl «el iertUo* (ef. Grimm mytb. ausg. I. p. 270 sq. 
la diefen formen] — Laverna efn grinehot (Laverna ift 
ja die göttin der diebe, ift an grUnhut als räuberbezeich- 
iiQiig , oder an das grtmbalm a= tarnkappe Grimm p« 261 
an denkentt) . 

Aas einer andern: — aXbeM inenbus aXhammn 
DO. jdoli. — anüch sublerranei popnli. — 

Schließlich füge ich ans einem gedruckten kalender 
von 1480, defTen blätter zum einbioden von mss* nr. 39. 
iom. IV. (Incanabeln) gedient, folgende deut/ehe monattnO' 
mef> ani Wolgbeboren, Horningk, Mertie, Appril, Mey, 
Brakman, Hogmann, de Nandeman, Hervedman, de Sath- 
man, Winlerman, Criftman. J. Grimm, dem ich fie mit- 
theilte, hatte die giite mir zu fcbreibeo, dal) Nwulentim 
ihm neeb «ie Torfskemmen fei« 

■ 

♦ 

DE SNAKÜNSTm 

Bei den geringen tiUBiehm retten altdentfcben beiden- 
tbmns yerlofants der mühe anf jedes Überbleibfel der art 

aufmerkfam zu machen und es aus der Verborgenheit an 
den tag zu ziehen, zahlreich find freilich die kleineren in 
Itein gebanenen leicbeni bufeifen, fingerdrncke etc., Scbam- 
baeb irod M ttHer (niederßchfifcbe fogen tind mireben) zSb- 
len p. 335. 336 die menge der bekannt gewördenen mit 
den belegen auf; die mehrzahl der auf hannoverfchem bo- 
den befindlichen giebt auch Wöchter in feiner ilatiAik der 
beidnifchen denkmiüer im> kifoigreiche UaonoTeri. einige 
find noeb nicht verseielraeti lo bebe ieb im Bremer Sonn-- 



Digitized by Google 



294 H; nAOMBt 

tegsblalt 1654 t% und tt anf miti pferdebs^am tm 

Ünzen aafmerkfam gemacht, an den fich diefelbe fage, auf 
GuCtaT Adolf bezogen, heftet, welche bei dea Karisfteioeo 

■ fiok an Karl den GroiSen lehnt diafa £lgeii anthaltan» wia 
iah nachimtelfan fnchta» allgaOamiit atnav Wodans-^tt7tho§^ 
dar Ahar gana Niadarfocbf^n- varbraifat arfabaint. baiai 
Rarlsßein beim forftorte Rofengarten in der nähe Harburgs 
habe ich ebendafelbft einen Quickborn nacbgewiefeo mit 
darfalban fage faft» dia Ortarai am ba£Gldbao Gadaatbarga 
laba« ans dan attan anaaUfliaa naahwaiit 

fan Braaiifdian, d.h. in dar baaaatarfahan iaaddraftei'^ 
Stade, beündet lieh ein eigeathümliches monument beim | 
dorfe Donnern, amts Beverßedt, deffen ich weder bei MäU 
lar noch bei Wächter erwäbaong gatlian finda^ und dalTen 
azißana unbekannt geblieben a«. £nn Cahaint. dar kfia. 

' bann, geometar W. Meyer lieferte tob ihm in dar Wefer- 
zeitung vom 5. Juni 1853 die nachfolgende befchreibuDg, 
die wahrfcheinlicb unbeachtet blieb, weil fie in einem po* 
litifehen blatte plala geÜBudan. ich {alhft habe den Oeia, 
den daa völk dar nmgegend nach angäbe eines meiner ba- 
hamten nicht 'Drachanftein' fondam 'laAkanlldn' nenat*) 
nicht befuchen können, ich hörte, daß iicb früher Tagen 
an ihn hefteten, einer meiner Icbüler aas dar nacbbarfcbaft 
ienes ortas übernahm es fich nach ihnen in erknndigaa» 
konnte aber keine mehr finden, 'fie feien yerfchollen^; viel- 
leicht w8re denaoah«*bei geoaopr^m n/ulshforfchen einigai 
aafzutreiben. 

*ln öder beide fchreibt Meyer liegt der voa 
den dorfbewahnarn f^genannte dracheofiem, ein röthUaber 
. granitblock von baiUnfig.7V^ fnß Im g^v^erta, «nf dam 
fteine fiahl man daa naturgetreaC' ahbild einer fcblange vaa | 

reichlich II fuß länge, welche fich in 23 Windungen über | 
die obere fläche des fieins hinzieht und feilwärts an dam- 
iaibaa hiouoterreicht, wo fich dar köpf bafiadat an dam 
fahwanaenda üt fie % loll breit mid nimmt iilknttilicfa an 

« 

a) fnäke beißt beim volke die ringelnaiUrf die von ibm geebrt 
wild; die ai^g* krewsotter'nenot et addtr. 
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lAieke iä| Ut mit 9% soll hf|itir dem köpfe, weleher 4% 
loll breit i(t en der Helle, wo fie die obere fläche des 

fteins verläßt, etwa 2 faü vom köpfe abwärts, zeigt fich 
eine £ebr breite und flacbe i^artie, wie von einer quetfehnog 
herrührend, obwohl die nalTe des fcblangenkdrpers aos 
denfelbea Miandtheflen ta bellebea fdieint, alt der übrige 
Hein, fprieht doch lieles ftr die annahMe, daß eine wirk- 
liche verßeinerung vorliegt, nicht menfehenwerk, da der 
körper der fchlange fich gleichmäßig erhaben Uber die 
rauheren tbeile dei fteins hinzieht, ohne daß eine ans* 
meißelang des leUtern lieh irgend wie bemerklich machte/ 

So weit der bendblerftatter) der aber ia leiaer eben 
angeführten muthmaßung enüchieden das faifche gelroffen 
hat} wir haben es heßimnU mit dem bilde, nicht mit der 
verfteinenmg eimer fchlange z>u Mtm. denn erftens kann 
der granit — and in deffen erkennnng kann jener Jioh bei 
der menge Mhnlioher erralifeher blMe io onfereo gegen- 
den nicht geirrt haben — als plutonifcbes geftüin niemals 
eine verfteinerung enthalten; zweitens aber könnte niemals 
der gefammte Idilaagenkörper mit fleifch und allen weich- 
theilan verfteinem» es würde von ihm wie bei. allen fo£fi- 
Kea nar das kaoeheagerüfle erhalten feia. es ill aUb un- 
möglich eine verfteinerung, es iß ein menfehenwerk. — 

Dem monumente der fchlange möge fich ein fchlan- 
genglaube hier aus der provinz anfcbließen; er betrifft die 
unfchnldige und doch fo gefdrchtete bUndfckleiche ^ ^haU' 
morm' nennt Jie das land?olk^ ppd ruft' auf der geeft iwi- 
fcheo Stade und Harburg jemand: 'de hatworm', fo rennt 
alles aus dem wege, felbft ein fuder beu weicht ihm aus, 
dann 'he fpringt', and wenn einer auf iha tritt oder über 
ihn ftthri, 'dem fpringt he vdr de boß (broft) un he w^rd 
blind', um Northeim im Gdtlingifchen heißt die blind- 
fchleiche ^hq/elwonn' oder ^haJJelworm\ und man meint fie 
fpränge wie glas, wenn man lie mit der hafelgerte berühre; 
bekanollich Cpringt bei ihr wie bei der — als giftig ge- 
lürcbteten eideohfe der fohwaos onter eiaem einfachen 
rolbanfiiieiehe ah» 
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ZU W. OBIMM^S ^^ei^ERKUNG ÜBEH DEM .WETTLAUF DifiS 

. S.W1NEGEL5 

iß aas dem manufcript ar. 2. der bibliothek der ehemaligeo 
riUerakademie, za Lüneborf der vers beizobriugen: 

'Ericiiis fator, supra ouu^a domiDalor, 
.Fefitin^iM contra colere« snnena sibi oorioai. ^ 
Glück walt ab Tpil fpricbl maa, 
do lief der ifgel den. berenn an. 

Bio räthfel derfelben handfchrift laatet: 

Rat weifer uao, waa ift das, 

ein toder auf einem lebendigen fal^, 
von dem lachen das der todt Ibet, 
ütarb der lebeodige ao derleiben Ael. 

Der haaptiaball diefes papiemmareripta ift der Tereotlai^ 

Maximianns (der haoptcodex für dielen fchriftfteller), Epi- 
stolae horacii: expiiciunt epp. horac. emendate cum glos- 
&alis suis aoao domini 1494 die stefiTani. In BurfjfO Cadolfi' 
bürg. Versas proverbiales» die aacbber folgeo: axplidont 
in Burgo Waldmmd in pfesto pronanliadonis marin 1491« 
Diefen versus prov. ünd die Yorftebenden entnommen. 
Stade. KRAUSE. 



WATO. 

Die fiUeften göltergeltalten der iadog^ermanifcben fdl-| 
ker nabmen Ton Datarbetracbloagen Ihren adsgang. anfter^ 
den einzelnen erfcbeinungen, welcbe den eigeoüichen kern 

und keim ihres wefens ausmachten , ging eine fülle damit 
zufammenhängender züge in ihren mjthus über. daher 
Aammen die häufigen berübrungen der größeren gStter in 
vielen wefentlicben ftücken der Tage und der verehmng, 
fo daU s. b. unter Germanen Frö, Donar und Wnotan (Frejr, 
ThöiT und Odbinn), bei Indern Trita, lodia und Iludra oft 
ioeioaDder zu rionen Icbeioen. 
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lä der gewittermythe mußte die wölke einen noth- 
wendigen beftandtbeil aasmachen. Indra und Th6rr find 
Xpeodar befrachteoden regmis. ^Ihörr, iaquiwit^. pvMidet 
■ Im aM« qni' tattitnia, falnriM, ▼•ntat» imbrMqtie giibeiMt<)\ 
Thon hMiner befafi dia krafi fekned aod bagehrettKr 
hervorzurufen, dies gebt aus der ThArtleins BSarmagns- 
faga bervor, welche ihrer abfaffung nach febr fpäter zeit 
angehört, )edocb viele alte zöge aas Thörs mjtbiis an 
Tb^rfiaino knüpft diafer aililUt wm emem mterg mum 
ßM wtd daea ireifaMgeu fmterflem «oa dreieckiger ge^ 
fiali^); der dfa wnaschgaba In lUA trügt, nach jedem wurf 

i) Adam« Bremens. IiitI« ecd. e. StS. 

3) Siehe diefe teiifchr. I« 410 fqq. Fornmannas III, oldnorsk. 
fög. 155. Maller faga b. III, 351 ff. ftttt fle ins 15. )b. 

S) Nach Pinn MagnufTen (lex. mylhologic 691) waren ftahl und 
feuerfteio TMr beilig. die a'lteften gerätbfcbaften des noidens wur- 
den aus ferpentin und flius gefertigt, darum aucb wohl die TLors- 
waffe, deren form dem ftreilhammer der urzeil genau nachgebildet 
war. (f. Kuhn bei Höfer leilfchrifl für wiffenfch. der fprache II, 1T6). 
gewiß ift, daß Thorrkill (ThörkctiiI, mylhifch = Thörr) bei Saxo VIII. 
Geh des feuerfteins gegen böfe geifter mit erfolg bedient, wie Thorr 
des bammers ^ extuswn ßUcibus ignem opportunum contra daemones 
tutamen in adilu jussit accendi.* in Oeutfcbland fcbleuderte Donar 
gradcKU den feuerftein. ein vUn» von donrejiräien. Wolfram 9. 
32. ein herze dar von vlinfe ime donre gewahfen waere. Wh. 12, 16. 
(Grimm, deutfcbe mythologie 2. ausg. 163). niebrere gebrauche deu- 
ten auf diefen glauben zurück ^tnaUeum aut silicem aereum, ubi puer- 
pera decumbit, obvolvunt candido linteo contra infestationem fearum, 
alharum ferainarura , sirygum , lamiarum. (Gisbert Voetii seJect* 
disput. theolog. Ultraject. 1659. III, 121.) gegen aipdruck legt man 
auch als Tympatbetifcbes abwehrmittel ftahl unter das bett. (Entbullte 
geheimniffe Schwab. Hall. s. a. 18.) Donar ift den böfen elben ebenfo 
feindlich gefinnt , wie dem riefengefchlecbt« an Tergleicben ftebt des 
römifcben bimmels, darnach donnergottes — Jupiter süe^c (v^l. 
mytbol. 1171). das von Wladimir I. an dem flüßchen Buritfchkowa 
tn Kiew errichtete bild des gewitteigottea Perun mit hdlaernem rümpf, 
filbernem köpf; goUmt»m bari und eiCernen füBen trug einen 
fiditäMgdtm (fmmr-Jfltm in der band. (Mone gefchkfate des faeiden- 
tbums im nördlichen europa I« 119). aiicb der Finnifclfae UUco, der 
tmferm Th6rr (Donar) bis enf einaelheiten Mhnlich ift (Gaftr^ Finoifche 
mylhol. überf« Schiefher f. 40) /Mlgt fnmr aa, -wanof etf'blitat. 
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tfi die hand de» be/itaers murückmkehren , ond ficb To ^ua 
devttiab als «in* anJere fcQalt 4m gdtüiolm watf« wm 
' iMüMl gMiL aticli dMa ift wmtrgge/ckmeide, glekiit iril 
ilirMi< tentf» /c^i^ (Smö^s «lava) den dreieckigen feaer« 
ftein *), und fährt, terJchmeUemd entfendet, j^s mal von 
/elbfl Thörr zurück, fchlog Thdrltein mit dem Aahi an 
de« Oain , wb et weiß mar, fo aa|tand eis folehas kag^ 
wetier, daß aiemaml da«ageii anlebeo boaM, . ftbkif mr 
aa, wo es gelb war, fo kam fogleicb fofmen/ckmm, dM 
aller niedergefallene fchnee fcfamolz, fchlug er aber an die 
rothe jeite , fo brach bliU and donner mit fliegenden Am- 
keo hervor^). 

Anden drückt die mjUie die . beriehnog Th6r8 snri 
regenwolka aach fo aas, er mQlTe daa bimmlifehe gewKlTer I 

durchwaten, auf dem wege zum göttergerichl bei der efcbe 
YggdrafiU durchwatet Thörr täglich die heiligen waller der ^ 
bimmeisbürg Örmt, Kdmi und beide K4rlög 3), in denen 
bereita Ubland die blitxdorehlodeiten geviltergllflre erinont 
hat. aaf der fahrt naeb GeirrOdbsgard fteigt er ebenfo 
durch den fluß Vimur, wonach er Vidbgyrouir Vimrar- 
vadhs'^) heißt, auch das. Harhardbsüddh zeigt ihn uns im 
begrüBT über einen ftrom zu fetzen, er . ift hier Iniigttngfr 
nnd eoträtb feinea gaßllirl8y fprMC aber «mioMl doTOtti 
darclfn wffer wOm tn wollen^. — Noch erxfihll die 
Skalda, dai^ Th6rr durch die Elivagur, eisftrÖme am Sul^er- 

(Ukko iske valecata (Kalefala AiiM 47. T. ST«), «r jCendet d«a d9»> 
mrütfii/ Ukkookiwi. 

1) In llfeburg m Har» hackt nun xu Faflnacbt d. i. am icHte 
Oonan (Tbara) kucbeo ia dnMigtt g$ßtk ab abbilde dMblilyJiua- 
ratr*. (Wolt beitrage aur dcutfcben mylbolog^ I» tS.) 

2) Aueb der doniwrer Ukko <Caftr^ 9. a. o. 3^ fcndet iagd 
und mi iP tirtr . Lemrainkainen bittet, im begriff Hüfla rafcbee roB an 
fangen y dea «ftM» daß er die bimmelatbür öffneq, nnd durch die* 
ielben Imgtl von dfm mmd m$ berabCenden möge, um daa dawoneiiende 
ro0 an&ubalten. (KaMvab Rune iA. 304. ff.) Ebenfo fleht die Pob- 
iolawirtio Ukko. aa ßmrm nnd «awetter «a fchicken (Kalevala Rune 

42, V. See). 

S) Gylfag. 15. Grimnitm. 39. 

4) ffieCe .der Virourfurt Skfttddkaparm p. 

5) &r. U..4I»^ 
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fiea wehende gewatet ^] fei, und in der erzähloDg von 
'Ihörs ausfahrt nach den braokelFel zu Ägirs gaümahl 
wiederholt fiek dtr 'irorftAf. der fott fährt ntaücli mit 
Hjnrir ins iiiMr, mii die llidbginrdfasibhkMIgt i« laiigea, 
ftiii* boot Müht nmä er mn(i ohne erf6lg ant land matm% 
auch als die Afeo Loki im Fran&ngrfurs fangen wolleD, 
watet Tbörr ins walTer ^ (yedbr midbri dnni]. Aets wird 
in dieCea -fiaUeo^ welche den angeführten zag genogfaii 
9k eiaaa notwendigen baOandtlieil der Tb6rBfage kennieioh- 
Bea,'da8 «eltwoK tadha gebran^ht, wo^on der eigenname 
Vadhi, as. Wado, agf. Wada, ahd. Wato, mbd. Wale durch 
das nominalfuffix — an, das nomina agoclis bildet, regel- 
recht abgeleitet ift es gäbe ein paffendes beiwort ded 
gewittargottea ab, nad Aand demfelben vielleicht in, obH 
glaicb keine Uaderftella diefe Temolbang beftütigt dage- 
gaa wird man mit bedimmlheit an den beiden gleichen 
namens erinnert, der in der volkspoeüe des germanifcben 
mittelalters eine nicht unwichtige rolle fpielt. 4n jeder nijr- 
thologie finden Hob baifpiele dafür , daß einxelaa wefena- 
iatan einer gotthait fich ablöftev, und tn einer felblUlABdi- . 
gen perfönlichkeit erwnchfen, die dann bald die alte na- 
targebundeobeit verleugnete und den ethifchen forirchritt 
ZOT freien beweglicbkeit menfchlichen characters machte.^ 

^•r. iadifiaha hidra wird iaa epoa duvoh einen beiden Aa- 
jona^ eine inaaniatio« feiner faibftf vertreten, der die DIS^ 
maoan fiflf reich bekämpft % Feredün, der ftreilbare held, 
der dem bedrängten iranifchen ßammvolk freibeil und Zu- 
friedenheit auf väterlichem boden im kämpf mit dem tj- 
ranneo Zohak erwirbt, iß nrlprünglich ein liebter gott, im 
lend. Thra^tond, im vMa'Traitana oder Tritas^feia geg- 
aer Zohak ein fehlange ngeftalteter dämon, der die befhicb- 
tenden himmelsgewälTer in feine dunkle höhle raubte. 

^jemfchtd (Yima Ksha^(a) der fageogef eierte ahnherr der 

1) Skäldsk. c. XVIL p. 276. 

J) Gylfag. c. 48. 
8) Gylfag. 50. 

4) Ygl. J. Grimm, deutfcfae mytboi. 2, 850. 
a) W^btt iMlilche ü4Mratiirg«fcb.. 10. . 
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perGfchen könige war nieinand anders, als der alte goU 
Yima, ind. Yama, der herrfcher im lichten reiche der fe- 
iigen WBt4 gründer des menrcbengefchlechts bei dea 
Kelten ward der fooBengott Beli (Belen, Beel« Beil) 'mm ei- 
nein beiden BeKe, deflen fage mlniDielifiMhe fehoAen trieb ^ 
der leltifche heros Wafo beruhte auf alter göllerfa^e. > <pr 
forgte daß die Tonne zu rechter zeit den menfcheo er- 
fehieo'). Pbaetb6o end Hypäriöo^ anfangs beiDaaueo das _ 
Balios % beseiebneteo fpftter beroen« darao fage einen ein- 
zelnen tag ans dem reichen natnrieben der fonne snni 
Inhalt hatte ^).) Aigens, Pofeidöns beiwort von der dankleo 
meerfarbe % drückt hernacb einen attifchen könig, des Po- 
seiddnlfeben beiden TbAsens Taler ans ^. 16, die am hia- 
mel wandelnde niondgttttin der Argirer, welehe der tan- 
fendäugige Argos d. i. der bimmel mit den fternen bewacht^ 
machte die epifche zeit zur Zeusgeliebten durch UMs 
eiferfucht von land zu land gejagten jungfrau ^) , CArtemis 
Kaüifit^, die arkadiftbe mondgdttin, nnfUe ficb, als die 
fplltere fagendicbtnng ihr ftreng jnngfirinllcben cbatader 
beizulegen begann, in Ihrer eigenfcbaft als ftammmutter de> 
Volkes mißverftanden und in eine wegen nnkenrchheil be- 
ftrafte njmphe KaUill6 verwandelt fehen^). ) in Italien giH 
der fabinifcbe donnergott Herenles (der abwehrer, erlifo 
Ton bercere)^ der bei den Latlnem Reearanns (wiederbringer 
von Wurzel kri , kar, creare) hieß und mit Indra dem dä- 
monentödter arfprilogUcb eins war, frühieilig als menfeb- 



1) Roib, Milfcfar^ d. morgeiJKnd. gtfellCob. IV. ül. 
S) San Marti Gottfrieds von Monmontb Imloria BrHlone» t 
388 fqq. 

Z) Simon Grünau D, 1. f. 3. vgl. Töppen die gefcbicbte det 
heidenthums in Preußen Pr. pravincialbl. 1846. I, 399}. 

4) Od. 1, 34. Xf , 1«. XIV, 44. II. XI, tiS. 

5) Preller griecbifebe mytfaol. I, 396. 

6) Aigaiön Kallim. b. Plulareb Tympot V. i, $» vgl. Hctydi. 
Aigaiot. Pberekyd. fcbol. Apoll. 1, 888. 

7) O. Maller prolegg. 3T3. Preller, grieeb. mytbii O» IM. 

8) Preller, a. a. b. II, 273. 

9) O. Müller, a. a. o. 78 fqq. Preller, a. o. ew 180. 
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lifcber götler ßud der fabinifcbe Quirious uiui Ute latiDifcbea 
bilden Satarnus Jaoiu (Dianus) und Fauous. cder ger- 
maDifch« Fr6 (Frejr) n/mg in dw friedebriDgeoden dra- 
ohaaMagw Frolho ilb«r*). SifiMl (Sigardkr) war i^nm 
kfiM dmIi dialillM figmr. Odbimi, d^r iegf od«r imfiag f »r- 
leibeode berr der fcblacbleu, um Docb gar nicht einmal die 
drei meofcbeo Odhio der f^Ureo gefcbichufcbreibuiig 
ZD erwfthMi, filhrt» dta baiMMD BHUie^), Um dteifcke 
baldMi%« gtialM» danm •iura feldbota dea Hmldr 
HUliCtaii, dar da» kdDig ia dw BrdTallafdilaobt mii dtf«* 
feo eigener keale fo auf das baupt fcblägt, daß der belna 
lorfpriagt und Uaraidr todt von feinem ieicbenumbäuAeQ 
fiMwiftn Ibkl ^ Njdrdha baiMine fladdtigr 4m gslacbia 
adar dar liald wiitda ia DistiDailt beaddiBong eiaaa li^ 
^gefeierlen königs, d&iTen Tage den alten gotl noch deul^ 
lieh erkennen läßt ähnliche fölle bietet die germanifche 
■jlhologie in überfloß dar. (ililrhe «cht auf diefe weifa 
Mib Wal» dia bypoftala daa die waika danbiackaadea 
bUtiM faiaT^ Aamtliebe ittga faioaa aiylboa, der in dar 
dealfcben Kütrün, io der Vilciuafuga beidemale mit frem- 

t) adl oaricbl maebt Bituiawna (ItbrbMb 4» religioDigcidb* 
mi laytbal. II* iS§) Salam «i einein rtia chtbonifcbeo gotk tr ift 
viilmelir aller lichtgott und als folcher das erzeugende princlp im gan- 
uo weitall (Dionys. Hai. 1. 88). darum feUt ihn Macrohius dem Sol 
gleich (Macrob. Sat. I. 22, p. 316), darum gilt er als fohn PuÜuk 
(Fulgent. mytb. I, 2) und lichtmacben beißt dem Saturn opfern (Pauly 
realencyclopädie f. Saturn.), als licbtgotl defTen beilige zeit, der 
frühling, ücb in der mythe vom goldnen zeilalter hypoftafirle, genoß 
er bei der Wiederkehr der fonneiihelle im winterfolftiz hohe feftver- 
ebrung und Scbwt-itzers bypotbefe (z. f. vergl. fpracbforfcb IV, 68) der 
auf die von Ritfcfal beigebrachte form Sai^tumiia, Saetur-nus {?j (de 
fictilibus Uttmit« LaUnorum aatiquissimi« quatlt gram.) hin einbeit 
mit Savitar auMRafit, eriisilt «inen hoben grad von wahrfcbeinlicbkeit*» 

2) Müller verfucb einer mythol. crkb der iiibfiluiig«nfiige 9i ttud 
hn Haupt a. f. deutfch. altert. III, 51. 

S) Eddobrol Saorraedda (ed. Arnamagn.) U, 413» 

4) Saio gram. ed. P. £. Müller VIII, S90. 

5) W. Mül|«r tjüum der altdMilfdi. raligion. lAnMb 
MdiBM aMaM gadtog bellcaagn. 141»' 
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4m MbodlhoildQ venBifehl «dd in atoifm 4igt danW 
aogaben vorliegt, ftimoMO. in HoMr. 

Wato's (Vadhi's) Täter ift nach der Vilcinafaga Vil- 
eiooa J. Grinm fchiifliU aus der fremden eaduBg , daß 
üefas wort ms Volcaana entftelU (ei Viletnos f«Uift 
biMt nao Ireilieh keine ittge 4ar, welche diefe effidämng 
felligea kftnnleo, wohl aber war Mb enfcel Wielant (Vd« 
londr) als der fcbmiede befter in allen germanifchen lan* 
den bekaoDl uod berttbmt, wie Vulcaaus bei den Römero« 
mag maa diefes worl ahleileo, .wie -man «olle % Vulflanoi 
ging ton der eleoraDiaran hedentimg eines feneegoltea not« 
Mit recht Aellt ihn daher H. Bilcbeit^) den Donar, deffen 
perfönlicbkeit im feuerftrahl des blitzes ihren keim bat, ao 
die feite, und erkeoat in diefem, den neben Sul und Luna 
(Wnoiao?? Tiiia??) genannten dritten bauplgott der Ger« 
■anen hei Gäfar» wenn man snCifar*« anfiag^ die naoht- 
rieht dee Diana Magna» hallen darf, daO die l>ewohaer 
des außerften nordens die (onne^ deo mojid uod daoebeo 
ein JiUck rotke§ lakcm^) anbeteten» wekbea üe an eine 

1) die genauere vergleicbung fammtli^iv^ hCT. durch R. Uoger 
ergebt die form Vilcinus als die ächte lesart, Viltinus, Vilunaland, 
wi« man naoh -MüllenkoO^« mittlifiluiigen (b. Haupt %. t O. alteit 
VI. 466) fcbriab, fiod verklang iied „werden felbll in den ke^nba- 
genw bir. nicbl dwcbgalftbrt 

%) J. Grinm myth. % aiiiy. 360. Mimok ücbeint' bejMiftimnwn 
Mordmandeatt gedefingk 99* 

S) Duentaer (über die bitto. compoX. 86) eiklMrte mm jBti mm 
*der brennende* Bapp (glaflaff. Sanecrit.) «itSeblegcl aua ▼nlkaasollHi 
feuerbraod. Sofawenk afcbiv f. pbil. IL 16A« %g* a* fiilgao. 

4) dentCebe kultnrgelcb. I. I16, anm* 14* 

5) rolbei locb al« gewitterfymbel ift läufig, bei bocbaeifm er- 
ieheint ein reifer ui rellew mmitd (Knhn nSrlu fegen S6I). bei bock» 
leiten wird ein roAet hanmir voraufgc tragen (MiillenbofiE de poed 
dioriea f. IS* Neoooraa «d» Dablmann I. Iii.)« Ütmmr wmt •kegtU 
(Wolf beltrSgc a. D. snytk I« 160). beim erften viefaaustreiben foi| 
man eine holuußt mit roAem vMerßrumpf überziehen und fie auf die 
fchwelle der ftalltfaür legen, damit jedes ftück bnrnvieh dariiberfcbrei- 
let. (Grimm mythol. CVII, 927.) in der Mark muß düs vieh 
über ein hühnerei und einen rolken rock gehen. (Kuhn mark, lagen 
1^80 uo. iä.). io Buntlaus umgegeod biudei man den Jiüben beim 
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MlidMirdef bingep», fo köaato Mdwrl'g verautbaiig beaä^ 
ligoag «nplMiseo ikivcli «ioa Aeile «fw Martio Wainrioh^a 
anMtUiDg zn Jo. Piei ülvaiidoliMiB tivit. pag. 28 *mo^ 
ceodum est moDtanos homines illud stricte observare, ul 
ab Omnibus operibas domMlicit ab«4ineaDt siugulU seplim 
jnaois tnboa diebot, ohmtuoi Imnm, lemß e| SoUs, Inpii» 
9m anlMi» ne ma at «Uosilia miittdaot, qmi Mm el 
observant doodeeim ooctibiiB a leito oaüvitalii Chritti 
iHqae ad raagorum sacra.' aucb foaft werden /onntag, 
montag uod äonnerstag in gebräucben zufammen genannt, 
diafo Aalleo erianarD daalUcb aaCito'a drei gdUer* ftaad 
DoMr m Sunaa «ad Blaoo alva i« uSberem vailiSllfliD^t 
aaf |edBD fall erbaUt die möglicbkeft ein de« Dooar irer« 
wandle« wefen an die ftelle des fremden Viicinus (Vulca-» 
ans) in unlere fage einzufetzen. 

Walo's aMrttar oder abofrao, die feajoagfr^o Wäcbilt^), 
fagl loiMQ tafaaioieabaiig mit dem gavftfftt aua*- wie io 
daatfabeo, gneebifebeo , iadilebefi ObarKafaraagaB biafig 
gefcbaby ift das irdifchc meer an die Itelle des himmli- 
ffb a a wolkeoleea getreien. weaa die läge uoCern beidaa 

erften weidetreibeu ein rothes flickchen an den fcbwani, fo können 
Ce nicht bebext werden (Grimm mythol. * CLVII, 1U98J. um viel 
butter zu erzielen,» legi die hexe einen rothen läppen unters bul- 
terfaß, den fie vom leufe! empfangen (Baader badifche fagen 96, no. 
107). ein rights tuch hilft die butter vermehren (Kuhn nordd la^cn 
p. 489). als iebensgott waltete Thorr (Donar) über die tbierifche 
fruchtbarkeit, befunder« zum rindvieh niuß er in enger beziebung 
geftanden haben, darum beißt der ftier, wie Thor, vingnir. die axt 
ifl: Thors beiliges Werkzeug (vgl. Grimm mylh. ^. 773; und mythol.^, 
XCVIII. 752. Temrae Tagen der Altroark 85*). die hühnee find 
gleichfalls DoBir heilig (S. £. Meier kioderreimc ^aas Scbwaben vor* 
nde XI). 

1} Wodana mufeum voor nederduilfche oudheidskunde 11, XI. 

2) Set. Maria, die iiedeiiralli d«rcb eine heidoifcbe, Donar vei^ 
wandte göttin su uberfetsen .ift,. wird in einer agC befchwörungsfor- 
mol (nrdioL^ GXXVIII) oebm Evrdk und w einer dS- 

ll^fi^an (myiboL CX14X) iMbtn JOrdk and M; neben /emie» mond 
and erds in einem fcbwedifcben ISigea' (Eernew*« Wärmeland. p. U# 
fgg.) und in einem mbd. (myüiol.* CXXXIll) augmfen. 

8) RMiepicliladit m./{%\. Vi|k. iag. c A«. . 
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304 WILH. MAHmARDT, 

»«Iftciis mit d«r NordfiM in Ttfrliiiiloiig Mögt, bewoift 

das Dur Wato's Verehrung bei den feeanwohnenden Völ- 
kern, nicht eine gebnodenheit feines wefeos an jenes meer, 
wie Mälleiili«ff>) wollte. iUr leioe iSrCprUogiicli« «inlMil 
mit Donar fprediaii dagegen feia aller, feia barty/ainfianH 
neriiliGk» feine ftSrke, fein nngeftüm, fein born, fern bool, 
feine heilkunft , die fage von ihm und feinem foboe Wie-» 
iant, endlich die umilände feines todes. 

Wala in der K^trOn wird. Aeta oU ali gefobiMaH. 
D6 /fnwsk Wala der alte ibt. 2M. 253. 344. 427* 4dl. 
475. 533. 833. 836. 838. 940. 1646. Wate, der alte man 
903. Wate, der alte, der beit von Sturmlant. Des alien 
Waten manoen 46a (vgl. 346. 362. 451. 509. 515. 522. 1402. 
1462. 1469. 1488w i49a 1510. 151^ 152d. 1534. 1661.) 
Wate der wf/e 471. 1146. Vom Waten deme gH/em 521. 
D6 hiea man Waten den alten zno dez meide gän, fwie 
grts er d6 waere 340. (^Th6rr führt den beinameo AlH 
(fftlercben, großtater)«' dai iabwedillobe voifc fag( von ga» 
wittor ffodgabbem 2akef (der gute aüa AUürt)^]. Bonv 
beißt der aUe naeb ibai • empfingen berge dio beiian- 
Dung Euel, Altmier, Großvater^),) zu vergleichen ifl die 
fcbwedifche redensart von Th6rr ^den gamle deroppe' und 
gammel Tb6rr^)* bei den Infellcbweden wird ein dämoa 
Bifljiy Bifa, Bife (greis) geglaubt, naob walcbem dar btili, 
wenn er eiofobIMgt, bife, bifabyldr, die gewitterwolka btf»* 
borg, der donnerkeil bifawigg heißt. Bifa verfolgt die teu« 
fei» Ipaliet groÜe fteine und giebt Heb in jeder weife als 
nacbball Tb6ra in erkennen^). 

Tb^rr trügt einen langen rotben bort* als roMärtiger 
(raudhskeggjadhr) mann erfchien er dem fcbwedifcben bei- 
den Stjrbjörn in feinem zelte, als diefer ihn gegen £inkr 

1) b. Haupt z. f. deutfcb. altert. VI. 61 Igg. 

2) Ihre glolT. Sueog. «96. 740. 926. 

S) Kuhn nordd. fagen a. 102. 107. Grimm mylbol. ISS. 

4) Mitfcbrift des heOifdwQ wiiit Ii. 141— 142. alld. kOttsr i. 
168. Haupt f. D. I» 16. mylkol* a. a. o. 

5) les. mytkol. MI. 

6) C. RuMwavm. Eibefolke 8. 17« aus Ma kthnd im. 
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I« hUfe gtrofeo hatte, walcben .Odiiimi Mftand aU 
. roAb&tHger llingliog (die Yorllelking 4m gölte« all alteo 

▼aters wurde nicht überall feilgehalten) trat er vor könig 
OlafrTrjggvafonr und erzählte ihm, wie er vor alters von 
den Normannen angerufen die riefen mit leinem hammer 
bekriegte Iillliibedilrltige flehten Thön ralloi hart an, 
m den der golt blies, oni bliti benronanifen. domMrfe 
es, fo erregte er die pprache feines hartes^ furchtbar fcbüt- 
leite er ihn im Afenzorn die Nordfriefen fagen noch 
heute 'dies raadbiiret donner regiir' 'dies walte der roib- 
harige donner/ naeb erlöfehen des beideatbnms trat St. 
Olaf mit feinem rothen barl an Tb6rs fteUe in fpäte- 
reo, namentlich deutfchen Überlieferangen büßte diefer 
hart des gottes feine feuerfarbe ein. fchon eine dänifche 
redensart weiU nur Th6r med slt lange skjägg zu nennen ^J. 
lo Niederfaehlen erbiek fich aooh folgende fage^). ein 
knabe in Sorfnm will ein fUegenfcknäppemeß auf einer 
alten eiche ausnehmen, da Aeht aber ein fleinaUer mann, 
den er im dorf noch nie gefehen hat, mit einem langen 
weißen borte, der hackt mit einer goldenen rodehacke alles 
gebafdi nm den eiehbanm fort, tmd bnmaU äoM immer 
I» den barl: «Aimmp, narraa, knaat, narrax.* als aber der 
geftörte vogel ängftlicb vom nefle anfflog, brach ein flurm^ 
wind in der eiche los, als ob ße z^erberßen füllte, der alle 
mann kam hnUer dem bäum herDorgewi/cht, mit feurige» 
äugen, fein hart praf feite und die radehaoke fehlendere 
er um den köpf wie eine feUapp/cIdeuder. «feblage dich 
das donnervvetter in grand nnd boden, da fatansbrut', rief 
er und feine ßimme war wie donnerkrachen, dem jungen 
fahr es am ohr vorbei, wie ein feuerßrahl, das war die 
rodehacke, die der alte mann dem tbierquäler nachwarf. 

1) Styrb. 1. 

2) Olafs Trygvafonarf. Fornmannafogur 213. 

3) Thrymsqu. 1. 

4) Münch Nordmandenes gudelaere 12« 

5) mylhol.2. 161. 

6) Seilart fagen, mätchen und icbwänke aus lladt und ftift Hil- 
desheim. Göttingen 1854. f. 9. 

Wolf» ButfcW. S. d. aijüiol. II. hd. a. bell. 21 



dag gevfUter w^lU» Mi «mfo nekmen. naohbtr fmd fiik 

die goldene rodehacke unter der eiche im grafe, brachte 
aber ihren findeni keinen fegeo. — hier ift, wie bereiU 
Seifarl beaerkle Duoar aiibt an farkeaneay leio Umger 
praffehder m dm hmei» er immer knaup, manrm 

brvmmi {TMn bartrof), wird aber anfidrilcklicb weiß ge- 
nannt, auch der weiter machende doctor auf dena Eichel- 
berge, der mit bocksge/pann fährt^) und UDbedenklich Do* 
nar glaicbzufetieo ift'), Iri^;! eiDaa kmgen fpUstbart, obaa 
angäbe der faribe. auf deoi BoMumip, nofern der brwd- 
mefe bei Iferlobn, wobnte ?or altera der UmghärHge ritter 
Bock, diefer fchäker fing jedes mannbare mädcben und 
küIUe ihr einen hart* war die Jungfrau keufch, To konnte 
iie fidi das unliebe fafcbenk in Weih/prmg unter dea 
Jufferbämnen abwefebeo ^« wiedeniniift Dooar oaverkeaa . 
bar, der bart gebliebenr und die färbe gewieben, aack 
das kraut donnerbart, barba luvis, joubarbe, filberbar^ 
das gewitter abweodei*^), blüht nicht roth, nicht mioder 
bal der bart des goUea bei Watn feine ßmmnemfarbe ein- 
gebüßt die junge königin HAde febent ficb, da fie Wals 
zuerft empfangt, ihn nach holfiUe zu begrüßen: 'joii wsif 
ir Übte ieit, obs in küffen folde, /in bart toas ihm bre^ 
341. im Nibelungenliede fchricki ebenfo die junge mark- 
grfifin von Pechlaren vor Hagen zurück: ir vater htez ia 
kulTeD, d6 blickte fi in an, er dAhte fi f6 vorbtith , dai f 
ez vil gerne bete lan (1604). im großen Rofengarten fchiici- 
det der mönch llfän mit abGcbt feineo üruppigen bart 
nicbl» um Krimbildeni /die fiir jeden lieg einen rofeokraai 

i) a. a. o. itÖ fgg. <^^e eiche war Donars heiliger bäum (Wolf 
beitrage 1. 68). die rojiekacke vertritt den Mjöloir, der in der mytkc 
oft die geftalt einer axt annahm (Grimm. D. mytbol. ^, 773). das 
rothfekwäriKken, welche« Donar geweiht war (mythol. ift ail 

dem ßfgm jnhnifp m' nah verwandt, beide gehören w den wmtma^ 
fUUu, da» übrige ift klar. 

a) 1. f. dentfche mytkol. I, 19. 

a) t Woll in diefer leitfcbrift h tt igg. 

4) I. f. d. mylbol 1. IM. 

5) Wolf beitrage I. 68. 
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und einen kuU vcripracb, weh zu thun. hiernach möchte 
der barl Wato'h durch das motiv den beiden recht furoht- 
bar darzuflellea, im gedieht herforgerafen fcbaioeo. al- 
(•iD diefer iMiii wird aoob fonil fo naebdrückliek her- 
▼orgehoboo ood baloal, daß feine wanel io eioer ilteven 
geftall der Tage zu iuchen ift. als Wate in wildem grimm 
in die rsormaooenburg eiobricht, gewahrt er K^rlint, die 
teaflifoke peiaigerio faiaer lieben herrin KAtrüUi. *nMl 
gritgraaidao awiden la haal er hoop llk dar, mit febaneah- 
daa engen, wtU eUmAreUmm hatte ; alle die dAwAran ▼erb« 
leo den hell von Stürmen harte' 1510). 

Die Tbrjmsquidha befchreiht Th6r< fcharfen durch- 
bobreaden biiclu dem jötan, der ibn tdr freyla bül, 
/cMaf tm /naen arnj/em fmsr m loAe»^)« mit /Mrfe fak 
IMfr beim greHen göttergaftmabl Aegkr ins auge, fo daB 
diefero angft wurde ^). EyPteinu Yaidafonr fingt, wieTh6rr 
fliit ßfharfen äugen [hvasligum augum) der feliafngen erde 
riog (den Midbgardbswarm) m/ehauie % am lebbafteftea 
fehüderl dMWa fraerblick die ftaorraedda« Tb^rr indel 
nach beendigung des mahles beim bauer £gill , dai\ der 
eine feiner bücke lahmt, weil des wirthes fohn Tbialfl ihm 
ein fchenkeli^eia aerfeblagen. ^ea braaebt nicht weillftufig 
«niblt in werden^ da ein }eder e« begiaifen kann, wie 
^ baner erfcbrecken moeble, ala er fah, daß TkArr dm 
brauen über die äugen finken ließ , und wie wenig er von 
(liefen äugen auch noch fah, jo meinte er doch von der 
fchärfe des blicks sti boden zu finkoßl % aacb die deut- 
fcbe mjlbe bAit die blitienden engen Denan feO. der 
alle mit dem praflelnden barl ood der rodebaeke in Sor- 
fum bat feurige äugen % die lebendige fchilderung von 
Wate's %ora in der Ikdtjri^ bat uns auch den feueiblick 



1) Tbryniiqii. 27. Hfl em dnddtl augn Frayief Tkibki mür or 
«agam cldr of brenna. 

3) Bjmitqu. S. leit i augu Yggs bani i ibri. 
S) Sliildtkapann. «. 4. t Ift«. 

4) Gylfag. 14, vgl. eoch Keyfer NardnumdciMt rtiigioaiffMr&l- 
«iag f. 14 r. ie. 

ft) «StUari fagen, ralrchaa n. C w. Haldaibam t f. 
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MfbewabrU mit Jeiunmien (gksnipMi. flainmeiideD) ougm') 
ttörmt er auf Mrlinl los, aUe «owafendea ergreift sa^ 

aad enlfeUen^). 

Wate's zornige« wefen und ungebändigter ongetti« 
wird oft befcbriebea* Wate lobele i&re. er fprach io 
tobeheUe 1522. dA fprach Wale m »ome 1156^ Wate 
aaU mit zorne deo grimmeii webilac 519. «ätod heiiU 
er Wate der vil grimme 882. 1498. Wate ffttiiÄcÄe gieM 
bin.far denfal 1519. der hell was grimmes muot es 1402. 
fi vorhteo Wateo deo aken als einen grimmeo lewen wil- 
den 1397. vgl. d<^ um 6m Weieo könne«, dü haa reble 
eines lewen muot 5). fteheode formel ift: Wale ^r nl 
köene 232. 234. 360. 518. 525. 546. 889. 892» 928. diefe 
eigeiifebaflen. finden treffende erklärung iu des beiden ehe- 
■rtdiffer einbeit mil Doaar» der im grimm, feiner felbft 
nicbt mächtig, den hammerfichaft fo bart anfaßt» daft die 
knöchel weiL\ werden und alle« W ibm M bodon luikl*^ 
deffen anlenmut (dsmödhr) bei dem verluft de« hattiMn^ 
bd dem mangel des brankeffftls«) fogleicb mächtig empor- 
braoA, und durcb blatten anbUck de» riefen Hrüngnir io 
Vallhöll zur höcbften wotb fich fteigert lobend Icbweif 
er den bammer und fragte, wer fchnld fei, daß huodweirt 
jUlone da Irinken dürften, oder wer Hr.\ngnir erlaubt habe, 
io VaUböll an fein, und warum Frejja ihm einfcbenke b«i 
deo gelagen der Ite^« 

1) Kutrün 511. . . I • 

2^ auch Zeus teichnen die leuchtenden «Ugeo aus (mythol.», 

wirft eV grauenvolle (eilenblicke («f^v« d vaodQ» lim, IL XV. II.) 
find diefe xüge ausflüffe feiner gewilternalur? , ^ . 

«) Ruolante, liet des paffen Kuonräi (bl. 107 ed. W.Gnm». 
5. lee) W. Grimm deutfche heldenfagc 55. vgl. 331, c. 

4) Gykfag. 44. 

5) Thryoiiqu. i. 3* 

e) Hymiiqtt. 1. 1. ' . ^ ^, .r ■ • r • 

7) RetrftD «469. nach dem bemchl des bilcbofs Cbnrt.an in fe.- 
il«l».Uber filioram Belial cum suis soperslilionibus BruUcae facl.onu 
wurde auch der allpreuß. Ferk»mM al« lon^jer ma«i mil kra^fem 
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HiMt Yereliügt la Och "fMerMiiCckMi kMA, iMfooden^ 

wenn er feinen Mrkegürtel amfchnaHt. Wate hat 26 män- 
ner Mrke feine wilde kraft halit noch nach in Tbo- 
«Mt Maleorcs worten: wlor were thoa m fnighOß^ M mr 
IM» W0de or Sir Laoncalet, 8lr Tristan or tiil^ g»i 
koigbt Sir Lmorak«, tboo tbift not patM bereby. > dM 
weithin hallenden donner verfinnbildlicht auch das wun- 
derbare horn, mit dem in der KAlrt^n der kämpf vor Lud- 
wigs kdoigsbarg dorob Wate angeTagt wird, man hört et 
30 meikn ^ber kmd, die meeremoog&n brau/en bei fernem 
klänge empor, der ufergrtmd wüteri, die edkfleine mAn» 
aus ihren fugen fpringen'^). unverkennbar ift hier das göll- 
liche Gjaüarhorn, de [Jen ton in allen weiten gehört wird^), 
in den märchen, weiche es noch kennen, macht es alle 
mamem und- feflmtgnöerke, aUe flädte mid därfer über den 
kaufen fallen% diefes wird nan reo des Bddea dem 
Heimdallr beigemeCfen, von welchem wir an einem andern 
orte beweifeo werden, dali er eio alter gewittergott war ^j. 

1) Garetb« g«fch. c 138. J. Grimm Irmaaftnfle und Irmenieule SS. 

a) KAtrftn «m. 

i) Gyirag. tt. 

4) Wolf beitriige I. 16. 

5) hier nur fo tid* Heimdallr ift am anfang der teilen von 9 
mfittera geboren» in denen Möller (rjftem der altdeutfch. relig. 
329} Übeneugend die 9 wellenroSdcben nachwie«. diefelben fcbeineo 
mir inde0 erft ein gebiide fpälerer seil au Ann, lum ausdrnck des 
gedankenSf Heimdallr ift dem waffer eatftiegen. urfprüngiich war 
dat wolkengewSfler gemeint; diet ergiebt ficb aua Hetmdall« wob» 
Dung BimiiUQÖrg (himmelaburg). JKaiMelfter^ beißen die belügen bö- 
ben, wober der wolkenregen niederOnkt. Helga quidba Hundingsb. I, 
1 : 'bntgu heilög vötn af himinQöüum^ könig Braut>Onundr zog mit 
feinem gefinde den weg, welcher genannt wird Himinheidr t das lind 
einige enge gebirgslbäler und bocbgebirge auf Leiden feiten. duniaU 
war großer regen^ aber vorher batle Jchnee auf den gebirgen gelegen, 
fo daß gewalliger fchneefturz, mit lehm und fteinen herablief, 'davon 
wurde könig Önundr und vieles volk getöUtet^ (Yngltngas. XXXIX). 
Tbiodolfr lagt davon: *unler himmelbergen (und hitrUnfjöUum) ward 
önundr mit dem barm der Jonaksl'öbne behaftet/ heilig vötn find 
gewittergüflTe. als gewittergott bezeichnen den Heimdallr feine gold- 
täkm, nach denen er dhUUnianni beißt f fie üad auf die aa4$keu de« 
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wenn das fpäte Eddeolied Hrafna^galdr Odhins 16. Th6rr 
hirdir at Herjans horni giailar aeaat, To eigoet üe dem 
lam aUgott und göttarköoig immer »efar enraeUaDd«! 
OdhiBD Haiaidallt »ttribat aiehl aaderi aa, wie Odbiaa 
aoeh .bafitiar des SUdbladnir (YngUogas. Vli) worde, nnd 
Freyja andSkadhi zo gemablinnen erhielt, doch führt der 
deatfcbe ßurmgoU Wuotan auch eio mächtiges hom, weun 
er mit der wMdea jagd dorcb dia lüfUi braoft Dan hal 
bereits Sckwartz^ naehgewiefen , daß .Wnotan oll an die 
geftalt des gewittergottes ftrelft, und blits aad doaner un- 
ter dem bilde von ebermhnen ^ pferdekeulen, wagenrollen 
als ausfläffe feiner tbäiigkeit und feines wefens gedacht 
Warden, aaeb das born wird er nor io diefer eigenfchaft 
befitien, vritprdngUeb mag es Tbdrr, wie Heimdailr laga- 
kommen fein. Btiei nnd Dietrieb, bypoftafen Donars, Tol- 
len eine ßimme gehabt haben 'alfam ein wifentes horn 
es giebt eine märchenfamilie, iu welcher ein jaoger burfcb, 
nieiftens ein Icbneider.aaftritt, der mit feiner eile (davat) 

blhaes zu deuten. er ift ferner büler der götterbrücke ^bbrA (S5 
anibraggc, dmabnick), diefelbe war aber, wie wir willen, derregeobo» 
gen; wie kann deffen bitter der mond fein, wofSr W« Müller Heia» 
dallr erklUrl? (fyfteMl d. altd. relig. 339). lein name Heimdailr (dar 
weltgllnsende. EttmuUer lex. angloaax. 557) und hviti as Ifißt Heb aef 
die o^/9Tfg »i^avya« beziefaen, fein roß Gnlltoppr erinnert an Indra*i| 
des gewittergottes, falbes pferd. das l^'aAarlom ift der donner; et 
nibt unter der efehe Tggdrafllly lur deren einbeit mit dem indifcben 
bäum Ilpa und in nocb Ülterer xiii der wölke ich mich toHäu^ 
nur auf Kubn s. t vgl. fpr. I. '46t und A. Webers indifcbe Jbidien 
I. 3TT berufen will, fobald Heimdailr das bom unter dem bsom 
bervorhol» und bindnftößt, gerM der mtUdflanm m 5rand (Vöiufpa 
47). SU bemerken iA , daß der widder, dem das dem gewitlergoU 
Thorr geheiligte thier, der bock, fahr nahe fleht, wie Heimdailr Hai- 
linskidbi und Heimdali heißt. Jndra heißt älmiich 'der des leuchten- 
den himmels kundige widder.^ S. Kuhn b. Höfer z. f. wiHeofcb. der 

fpracbe I. 282. 

f ) Wolf beitrage I. 15. 

2) der heutige Volksglaube und das alte heidenthum mit beiug 
auf Norddeutfchland und befonders die Marken. Berl. progr. 1859 
f. 15. fgg. 

3) Holtsmann nibel. 108^ 
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ond feinem bock fchon an und für fich an Tb6rr erinnert 
und wie diefer^ gewaltige riefen auf laichte weife erlegt, 
bei Ziogerie ^) Äeiit eine merkwürdige enllhlang, die diefer 
groppe TO» ttberliefemDgen aogehdrt der flarka Mmd 
wird Ton feinem vater zom tepfel gefchicktf mn ein haar 
von ihm zu holen. er wettet mit diefem, der einen 
fchweren hammer io die höbe wirft. Hansl will daCfelbe 
tboD, £ag( aber, er müffe invor safebeo, ob er auch k^xun 
flem hermferwerfe. damit giebt der teofel ficb safrieden, 
holt aber ein rießges hiftham and Itößt hinein» daß es 
weithin gellt und von allen fel/en wiederhallt. Hansl enl- 
warzelt eine Aämmige fichte and fagt, er müile fie erft 
am das horn winden» damit e$ mcht zer/primge, wem 
er kineMla/e, endlich tanzen er «and der leafei am 
die wette auf dem feurigen ofen. das kann der letztere 
nicht aushalten und giebt ficb befiegt. — der teufe! ift 
hier vielleicbt kein riefe, fondern Lohho (Lokr), aberUaosl 
darf wohl mit wahrfcheinlichkeil als Donar genommen 
werden. — Tb^rr beißt Afabragr % war er Tielleicbt mit 
Bragr, Bpegi einft tdentifch? Sl. Johannes fitzt in lagen- 
beim mit St. Maria (Holda) im brunnen bei den feelen 
der angebornen kinder und geigt ihnen etwas vor^). St« 
Johannea aber ift Donar, der Torftellung des dpnners 
darcb die mufik des faitenlnfirnments liegt die andere 
doreh den fchali des blasinftramenls nahe, beide moßten 
weichen, als im fyftem der anfenreligion bei den Nordman- 
oen der donner im rollen des Thörswagens und im bort- 
ruf des gottes feine alleinige erklärung fand, woneben aber 
landfchaftlicb f namentlich in Dealfcbland» noch andere 
aoslegungen fortbeftanden , z. b. die yorftellnng vom ke-' 
geljchieben des gewittergottes 

1) kinder- und haufmärcben am SüddeuIfcbUnd f. 98 no. 18 
*ftarlier Hand.* 

1) Skaldakaparm. 

t) Wolf beitrüge I. I6S. 

4) wenn da« Gjallarhorn nicht das gewiller ift, fofebe icb fceine 
andere mögliche anslegung als durch den flurm* auch hierIQr bieten 
fleh einige wahrfcbeinlicbiieiten. ' der heulende ftum ift im indifcben 
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Wato war befitzer eines bootes, von welchem die 
altengl. poefie noch viel za lagen wuiVte. diefea boot hieß 
Omm^htt wie Speglil io mar aolo miltlMilt) mad belaft 
waoderliare eiftnfebafltoo: 

and eke thise olde wideyes (god it wote) 
they conjieo so moch crafi in Wades bote^y 

Wate verrichtele io diefem boot viele erßaaDenswertlie 
heldenthaten (straonge exploits: Speght) *wliereio he did 
maoj Strange tbiugs aud bad manj wooderfuU adventares' 

glauben das loblied der maniU; vor diefem bebt die erde, die berge 
xitlern, die bäume Itürzea und die wölken aerdtieben, alle irdifcheo 
md himmiifeben gefehöpls fallen dabei nieder, das ift dea'Orpfacn« 
(sRibhs, Alb) liedt dem felfen «nd blhime folgen, daa der albleieb» 
weldber leblefea nnd lebende« mit unwiderllehlicher g«walt sum tani 
treibt, daa endlicb die mnfik, welche dem wilden beer in nnaSbligen 
lagen vorfaeniebt (A* Kuhn s. f. vgl* fpraebforfcb. IV. 116). mit 
dem winde in Verbindung fiteht Mimir; nicht minder gehört btei^ 
her daa wehende haupt dea Johannea, das die Hersdbs nmbertrcibl 
(mytbol. 262). Kilbn besieht das abgeCeblagene hanpt anf die 
blafonden windbSupter , w#mit er Orpheus üchwimmenii^es , noch 
lieder fingendes baupt und indifche Überlieferungen vergleicht. Mi- 
mirs (ohne werden allgemein auf winde und wellen gedeutet; 
mit dem Gjallarhorn fchöpft Mimir aus feiner quelle , dem woi- 
kenmeer. es könnte daher leicht den fturm bedeuten, ohne die 
beiiehung auf Tkdrr iu verlieren , denn nach Adams v. Bremen und 
mehrerer fagen ausdrücklichem teugniß waltete Thdrr auch in fturm und 
wind, übrigens ünd Kuhns deutungen bis jetzt nur verfucbe , und 
Mimir war vielleicht voriugsweife beim gewitter tha'tig ; anders wüßte 
ich wenigftens nicht zu erklären , daß ihn die heldenfage zu einem 
fchmied Mime gemacht hat, der Wielants und Sigfrits lehrmeifter ift 

Grimm deutfche heldenfage 29. 73. 446—48. 34t) und wie Do- 
nar der alte heißt. noch verdient erwähnung, daß Mimirs trunk 
aus dem Gjallahorn Thors ftarken berühmten trunken (Tbrymsqn. 
16. 27. Gylfag. 46. 47. u. f.w.) gleicht und diefe find offenbar nichts 
anders als die mythe von Indra, der zum kam pf mit den dämonen ficb 
durch den gennß des Somatranks, d. i. des himmlifchen walleca 
tüchtig macht es ill das gewitter, welches ficb niit der regenwolke 
verbindet. 

1) Gbaueer mcrchants tale 9397. 

3} Francis' KinaAoo comment a. Chaucera Tioiliu und Crtacid 
U. 616. 
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auch die KCltr^ weiß Wate ali neiAerliebea Ceemaiiii m 

Cehiidernt 

^ ^ ^ dir kamt in diie laut 

' Wato Tom den (Ümen, der Mi an (tner Jiant - 

ein (larkez (liurruoder in eime kiel bl Faoten 
Ein foicbes boot ftaod Tbörr zu, der io Harbardsbliödb 39 
ercfthlt» er habe riefen weiber, die ihn beleidigten, getödtet: 

wdlfinnen waren es (vargjnjur), weiber kaani. 

ße »erfekeUtm mem fchiff (fkeldn fkip mitt), 

das ich auf pfähle geßelW^). 
Um die Midbgardbsfcblange zu fangen,, räderte Thdrr auf 
Tmirs boot m$ meer liinans. Tb6rr fetzte iicb binten 
ins fchiff nnd rftdaie fo ftark md gut, daO Tmir gute 
fiihrt xa haben glaubte. a«eh fonft erfcfaeint Tbdnr alt 
goU der fcbiffer. er beherrfcht das fchickfal der fee- 
fchiffe (Hymisq. 19 nennt ihn kjöla valldi, navium donii- 
nas] nnd fendet feinen gegnern darin und Untergang'), 
grdßere fahrxauge (Ubrten fein bild als galeon a»f Sylt 
bei den Nordfriefen beißt der tenfel üald (der alte) oder 
Pitji fan Skoitland (Peler v on Schottland), weil er Yornehm- 
lieb auf den fchottifchen gebirgen hanß und kälte zu- 
fanBimt den nordweßftiirmen fchickt, wodurch fand- nnd 
wafferfinthen^ /cA^f* nferbrilche bewirkt werden'), 
die namen Üald nnd Pitje weifen auf Donar. ' daß ThArs 
fehde mit dem Midhgardbswurm, welche im urmjthus noch 
nicht irdifcb, fondern ein kämpf mit der finfiern regen- 
fehlanga Abia^) war» aU fifebzng anfgefaßt. wurde, be- 

1) ftr. 1183. 

2) darf das boot Gumgdot an Tbörs beinamen Vtngnir (lufter- 
icbutterer) erinnern? zu vergl. ilt die deutfcbe fage b. Ad«lb. t« Herr- 
leiD, tagen des SpelTarts 123» wie ein fäbrmann «u LiiDgenprocelten 
einen menfcben im dunkeln mantel nachts auf feinem nachen über den 
MatD führen muß , der nachher eioe jreMUtfiM im geftein dea ieaf«'- 
ligen ufers eingedrückt zurückließ. 

8) Pinn M«gn. lei. mytfa»!. 931« 

4) lex. inyjbol. 926. 

5) Mailenhofi fdiltew.-bolft. lagen SSS. 

6) die Vldenfaymnen befingen den kämpf des gewittergottet 
dn, der den donnerkeil tiifart, mit dem woikengott Vritra, Oale, der 
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weift die erzählung in Hjmisquidha zur genüge, geradezu 
heißt hier die weltfchlange üfcb. «Sökdhist sidhan ti 
fiskr 1 nar/ es lenkte £oh der ilch ios meer fpätere 
fkaldenlleder «eigen vielfiiili diefe «nfchaoong, s. b. fegt 

EjfteioD Valdaronr: 

die goldeöe Aeenls der JUrm und fonaenftrableo und die befmchteiH 
den gewälSar des bimmeliy die man alt htthe {»erfonifiilrtey in feine 
finftem fcblucbten raabtei oder fie mit feinen banden nrnfpann, fe 
daß fle nicht fegnend sur erde niederftrablen oder fließen lumnten. 
von Jem hliuftrahl getroffen lank er todt ab regenftrahl in fMm- 
ßenge/taU aur erde nieder und hieß darum Aldi (griechifch. I/Kt »f <c)> 
dieselbe mythe knüpft der Römer an Hercules (= Indra) und Cacus 
(dem in Indien eine Schaar von dlmonen, die Pmnsj gegenfiberfichen, 
mit welchen uofer Fenrir lufammenbang haben mag), der Grieche 
bewahrt fle u. a. im cultusgebraiich der buphonien» welche am 14 
skiropborion zu ehren des Zeus Polieus begangen wurden. aucb 
Apollons kämpf mit der Icblange Python gebort dahin , nur daß der 
golt nicht Indra, fondern Rudra vertritt, welchen die fpätere Vedeii- 
zeit am ftreite mit Abis iheil nehmen läßt. in Thors feindl'chafl 
gegen den Midhgardhsormr ^iebt ficb ebenfalls fogleicb ein nachhall 
jenes alten mylbos zu erkennen, da Thorr durchaus Indra ift. nun 
beweifi Kuhn (z. f. vgl. fpr. III. 65), daß Abis aus einer form Anbi» 
{vgl. anguis) hervorgegangen = altn. Aegir, wofür AgU, Ageis *lj 
gmndform anaufetten ift (aus Angis durch Verlängerung des vokals vor 
ausgefallenem confonanten entftanden und regelrecht =s Ögts abd. 
Uoki altn. Oegir). einft berichtete die allgerm. mythe auch von Thors 
ftreit mit Aegir; eine fpur davon erhielt fich im beginn der Hymis- 
quidba. *ihm fdem Aegir) fab in die äugen Odhins fohtt, der uage- 
A&me icbuf angft dem riefen.* der kämpf des /imemllmendlai Oicl* 
riebe mit Eke (d. i. Akt s Aegir), den ein deutfches gedieht <Blren 
ausfiirf befchreibt, ift ein sur heldenfage gewordener reft von Thn* 
nars ftreit mit Agis (f. J. Grimm mythol. 318). Dietrich ift, was 
die mythiichen beftandlheile feiner fage anbetrifit, Donar, es wird 
dem fehluß nicht ausgewichen werden können , daß Aegir und 
der Midhgardhswurm einft tdentifcb , und nur fpaltungen der alten 
▼offtellung von Abis waren, auf Shnliebe Weife hat ficb ein und 
diefelbe fignr !n Indien in die swei geftatten VrUrm und Bala ge- 
fchleden (Kuhn b. Hoefer ». f. wiffenfch. d. fpr. I. 287). wie Aegir 
eine antbropomorphifche geftalt, fein complement (der Midhgardhs- 
wurm) thierbildung i^t, cntfpricbt der griecbifcbe Hermcias dem vedi- 
fcben göUerhund Sarameyas. 
1] ftr. 24. 
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Stn bj6 Sifjar rAni 
soarla fram medh Karii 

^mm «M a^— ' — M* «M. «MB 

y — - - - 

_ YüidlinfttiTi). 
<8if8 vertraater braoehte bei dem alten fobarf fein fifebteng/ 

ao andern orten ift der Midgardhsormr 'grundar fiskr' erd- 
fifcb genannt, die begriffe von fchlange und fifcb lagen 
einander überhaupt nahe und erlitten in der altn« hofpoe- 
ia oftmalige vertanfcbnng. noch bei anderer geleganheit 
leigt Tbor fieb ab fifcber. er fSngt nSmIieb im FrAnftn- 
gnrfors den in einen iachs verwandelten Lucki; nachdem 
er es zweimal umfonft mit dem netz verfucht, faßt er den 
fifcb mit fcbneller band am fchwanz. daher kommt es, 
daU der lacba nach dem febwanie lo fod&nn iA'). Wolf 
bat bewiefen, daß der mytbna aneb in Dentfcbland bekannt 
war es wird erzählt, daß St. Petrus, welcher in unfern 
fagen faft immer den donoergott vertritt, eines tages fifchle 
und nicbia fing, bis auf den letzten zug. da war das netz 
gans Tolh er warf die fifehe naeh einander in. feinen ei- 
mer, den letzten nur- konnte er niobt faffen, weil derfeWe 
gewandt immer hin und herpprang. endlich faiUe ihn Pe- 
trus mit dem daumen und Zeigefinger oben am rückgrat 
ond warf ihn zu den andern, indem er fprach 'du hift ein 
fcbelmfifeb nnd den. namen follft da behalten/ feitdem 
hohen die fehelfifehe das mal aiuf dem rücken *\ derfcbel- 
fifch trägt nach andern Überlieferungen die fpur von Pe- 
trus finorer, da er ihn beim großen fifchzug anfaßte ^j, oder 
er foU der fifch fein, dem Petrus den ftaler aus dem munde 
nahm (Matth. XVU, 24—29)^. auf der halbinfel Heia 
bei Dantig wird daffelbe vom knnrrbabn oder feebabn 
(trigla guroardos] geglaubt, — Tbörs göttlicher filchzug 

1) Skäldfkaparm. k. 4. Sa» E. 354. 
a) Gyiiig. 50* 
%) beitHige I, 189. 

4) Wolf, deuifcb« mSrebcn nnd lagen 148. 

5) Knbn, nordd. lag. f. 103. 

€) Grofe provincial glonaiy appen^ p. 6t. b. Knbn nordd. 
fag. 67. vgl. Finnen. Germaniena «ölkarflinmian I, p. 9. anai. 48. 
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ward dem germaDiTchen fifcher wabrfcbeinlich zum vorbild 
feines gewerbes. weoigfleoi deuten bierauf fifcberfageo 
and abergläabifch« nieiiiaiigen, welcbe St. Peter zum fchü- 
tior der lanft machete. du IlSiltchea Heia auf der gleich- 
naMHgeii halbinfel» eise uralte ileetfche eoloeie, Mirt in 
Wappen iS^^. Peter mit dem rchlüffel. die einzige erwerbs- 
quelle der bewobner i£t fifchlang. wenn die Danziger fcbif- 
fer die fooae auf dem meer ao^ehen foheo, fageo £e, 
^kik doa ffeU de fmm op e» Peiet»äuM§0m (Petershag eise 
Danziger vorftadt). in England fibreieiien die fifcher mm 
St, Peterstag ihre boote frifch an und geben freunden und 
nacbbarn eine bewirthung, bei welcber die böte unter ge- 
wiflfeo eeremottien mi bier beforgt werden im kduig 
Orendel wird berichtet, wie der geftraadete kdaig dem-fi- 
icber Ife lieh als bandwerksgenoflen erproben foll, ohne 
eiwas von dem gewerbe zu verftebeD: 

Vf b6b er diefelben gern 

in dem namen gottes liest er fy vara, 

und die heilige» iwellT pottea 

worent fin furfprechen gegen gole. 

er warft die garn tool mit im 

kim m dm wM» mere, 

do wnger iii einer ekinm «oHa 

tn/eh eol die große lang galleyne, 

des hal/f jm alfo fchöne 

8ant Peter zu Röme 
Nicht nnwahrfcheinlicb ift ndr, daU in der fage Tom IlA- 
nig Orendel tn Trier der meifler IJe, em tifd^ kSr mi 
wife, die leihe geflalt in ßch birgt wie DäMr, feine fo» 
Simrock 3) mit glück verfucble zufammenftellung mit lOs. 
der aitgermanifcben göUin bei Tacitus und Aventins *fraa 
Eifen' ^) weift ihm einen plati anter den höchften götlem 

1) Grote provioda! gloitary. Germania jahrb, d. barU geCeU&k 

Vn, 439. 

2) Orendel edd. F. E. vd. Hagen. Bart. tSM. U. le. $1T Igg. 

f. 18. 

3) Bertha die fpinnerin 105 f|?g. 

4) Grimm oiytb.^, 2i(i 244. 
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gnferer altvor^eren ao. Da fra« Brd^ avtweifelhaft eiiill 

— Frouwa (Freyja) war und er mit diefer und Orendel in 
enger verbioduDg Hehl, lo fcbeint es, werden wir ihn mit 
recht QOter 4ia waneDgettbmleo Xelsea kduMD. jene Ifii 
blaß in aM. fpracha wobl tfa goth« Bif^ , wora Ifo «llid. 
tfe goth. Bifa das regelrechte mascolia Ift*). der aaaie 
bedeutet glänzendes leudhlendes wefen (f* Ettinüller lex. 
Aoglosai. 65 ISAN). in nahem verhältniß mag Irinp ßehen, 
darf eine alle form Ifioe voraasgefetil werden » 
Irinc and damit aneh wohl Rigr-Hdmdallr (Glimm mjth. 
2f 335) gradezu ein foho nnfers ifo, aad Ifo felbft tn eine 
nahe beziehun^ zu blitz und dooner gefetzt, das lignum 
liidis bei den Suevea war ein /chiff (libarna)» das oifenbar 
in heiligen nmiiigen diente, nnd den ganien Rhein hinan* 
ter im dieofte der Holda (St. Maria) Wanne Thehla (d. i. 
Wana, Vana =: Frouwa, Freyja) lieh wiederholt 3). aach 
fpielt es eine rolle bei der beil. Urfula, welche infoweit 
(ie mjlhifcb ift, auf die feelenhütende frau Holda znracii'- 
iohrl % Haida wohnt in der wölke (das ift ihr brannen) mit 
den CeeliMi der kinder (Elbe), die der fioreh den gebären'- 
den mültorn auf die erde herabträgt, als wolkengottin ift 
fie eng mit Donar verbündet und jedenfalls wird (le unter 
der Allmatter gemeint, welche in Vermland gewittert^): 

1) in IHerß^km beienacieD ans dem 16. jabrliunclerl findet fleh 
die mutier goltes *frftu Breitle, Breyde, Prellte* genennt* 'ich muBle 
fegen ClirilW dem gelorcittiglen und der Preitlen. 

2) für Ilb*e gollbeit fpricbt entfcbieden der eigenoame Uaodeo 
(GrafI I, 489). denn der (Hamm deo (aervua) wird faft nur mil göl- 
lemamen lufammengefetst. den gott fowobl alt dea fifcber beseugen 
die Ortsnamen Iland fiidl ton Landdiul (Meicbelb. 192. hielor Frising. 
urk. saec. 9.) Isn-H (Meichelb. nee. 8) Ilan-awa (Graff I, 489) llltt> 
pacb, Jefinpach (Meicbelb. saec. 11); außerdem vgl. Uan-bAfon (SdUin- 
nal trad. Fuldenf. urk. 788) Ifaoburc (Ifenburg 6 — 7 meilen yod 
Cobien«) Ifan-dorf (Meichelb. saec. 11) lOn-beim Gud. IV, 948 Iflil- 

» leiba (im gau Gohfeld) Iliu-gowi (Mabillon saec. 11). darf Ifankrim^ 
Ifanbelm, Ifanbart, Ifanberi die vorftellung eines krie^erifchen goites 
(Tbunar-Hercules) rege macben ? 

3) Wolf die dea Nehalennia 8 fgg. 

4) O. Scbade Urfulafage 79 fgg. 
5} IcB.^yib. 934. 
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•• 

«g)6d iii6r g&i' (ffniAitar boM mater). fdiml dadoreb mm 

neuer zufammcnbang zwiichen Ifa (Ifis) und der gewitier- 
goUheit ßch zu ergeben, fo gleicht auch die raderftange, 
welche meiUet Ifa fortwährend ftreitlich in der liand fiUui, 
TMrs daya» ea eq|;iabt üoh xogiaieli, wia bagrttodei daa 
fcfciff io ThoDan aijthoa herr«rtriUi. — 

Einem ganz jungen interpolalor der Kiiträn gehörl 
nach MilUenboffs unterfuchungen eine Dtaile, welche Wale 
laaberifeha afsnaikaoft zafebreibl. 

A betau in langer ztta dä vor wol ▼emomen, 
daa Wate anit w»re twi einen wilden Wfbe. 
Wale der vil m»re gevrumte roanegem ao 

dem Übe 

▲ia er fieb nach dem Areit mit Hagen Ton Irland eniwnff^ 
net| nimmt er eine gute wnnel und eine pflafterbftclile 

tnr band, 'da war pflafter drin/ damit beill er die ver* 

wundsten helden. wie Wilh. v. Pioennies richtig bemerkt'] 
Jtann auch in interpolirlen ßeilen echte anfchauang ßch 
erbaiteu beben und J.Grimm erinnert^)« daii der beiUuil* 
tige Baldrian naeh Watet fohn Wieiant VeUmdmtri be- 
nannt iß. Wieiant hat mit dem wetter zufanmenhanf^, 
wie Vulcanus (Vilcinus) und fü könnte unfers helden heil- 
kund auf die luflreinigende kraft der gewiUer bezogea 
werden« docb noeb in zwei andern beziebnngen wird Xbn- 
nar..ium beilgott, erftena ab ffiender ?on leben und «oadb» 
thum in der natur, dann aber aU trollen- und damonen^ 
tertreiber, infofero unfer alterlhum die krankheiten ali 
Wirkungen böfer geifter, die im körper Gtz und wobnung 
nehmen, betrachtete (wovon folche Itfankbeiten filüdlei 
ttimdenne, die fliegenden elbe, die gnte holde hieOen« 
(vgl. mythol. ^ llOö fgg). Thörr zeigt fich aU heilköoa- 
1er durch belebung der böcke; Donar (Petrus) fcbmiedet 
im mflrcben alte lente jung» mfi todte mit der weihenden 
kraft feine« hammera wieder ins leben, fein Vertreter, der 
doctor vom Etehe^erge, war ein /ehr ^/Mekter onL 

1) Kütrun 529. 

2) W. V. Ploennie» Kudrun überi: u. teit t att. 
%) mythol. ft. 1145. 
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man fchellte vor feiner tbür. (treckte der herr doctor 
dep köpf oicbl fogleich zum fenfter heraus, jo war 
dem kranken mtchi «i helfen, (ah er aber henror, fo 
konnte man gewiß fein, daß er eme anmm ter/ehrieb, die 
dem fieehen die qefundkeit wiedergab ^j. weil Donar bell* 
goU war, fo hilft feine heilige lobe, das johannisfeuer, ge* 
gen fieber^). nach Adam v. Bremen opferte man dem 
TMrr bei anfieekeuden kraakheHen» der dmmerßag ift be^ 
fonders günfiig mim befitch von heUqneüen. der donnerkeU 
wirkt durch beftreichen gegen viele krankheiten ja Tbn-» 
nar verleiht fogar die gäbe der arzneiwiffenfchaft. fo 
glaube ich die legende auslegen zu müfl'en, welche Cre- 
seentia^ eine üromme verfolgte heilige^ YonPelru* (Thunar)and 
Maria (Holda) die gäbe empfangen lißl, alle krankbeiCen 
zu heilen, febon J. Grimm ahnte hier heidnifche grand- 
lage^). Indra ift ähnlicherweife den V^deodichtern als kräu- 
terlefender arzt bekannt, fo lautet ein^e ftelle des weißen 
Yajnrvdda *dich graben die Gandbanra» dich Indra, dich 
Bfibaspali ani» dich o pflame der kdnig SAma, dein km^ 

■ 

« 

1) %. f. deuifch. myth. I, 20. 

2) fnytboi. CVI, 918. die grundlage der fage ift jedeaf»li« 
deuifch. f. Maßm. kaifercbron. Hl, 593 fgg. 

3) Kirchner Thors donnerkfil. Strelitx 1853. f. 63. hei den Infel- 
fcbweden wird der bifawigg beloiiders gegen iahnfchmerzen ange- 
wandt. C. Rufzwurm Eibofolke 29. jede durch menfchlicbe bosbeit 
aufgelegte kraokheil wird durch funken vom feuerflabl bekämpft 
Rufiwurm a. a. o. 25. gegen zahnfchmersen wendet man auch in 
Deulfcblaod fplilter von hoU, darein der hliti gefchlagen, als zahnfto- 
<^er an. rockenpbilofophie Chemnitz 1729. f. 66> drittes hundert nr. 22« 
entfprecbende gebräuche in Ebftland f. Kreutiwald-Bouier f. 115« 

4) mytbol. 1104 vgl. noch einen fprucb, den die emme htt~ 
nijagan pflegt, wenn den kindern etwM weh AnAx 

back, hack hamer! 
morge £6 fameti 
back back hinter . 
nerge pß winter. 

«. pnnß* provinsialbl. t$51 XI. f. 429. nr, 48. Thunart bamoier, der 
den frubling durcb aufloeicerung des erdreicbs berbetfubrt» fbll die 
dümonen verlreiben» welche die krankbett wifkeu. , 
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dig umtd et vmn fietktkum befreit % den rftmifoh^n f»- 
witfergott Bereulee war der kantea Mlig, mit wclcltev 

das ciogulam der braut gefchürzi wurde'; diefer nodus Her— 
culaneas diente zum verband von wunden, der litbaaifche 
Perkuna» war ain gott der heilung, ebenfo der finnifckie 
Ukko. io dam fchdaan lieda Kalavala R. IX. ^) wir4 er 
angemfeD, die-Jidfe baüwaade ao WaioömoiDaiia koie mk 
kräfliger haiid zu drücken, mit dem daumeu lie feft zufam- 
roenzudräogeo. *fo verfchließ die garßge öffauog, lege drauf 
gar zarte blätter, llreva aas die goldoao Uamaii» daü dea 
blotaa bahn gefabloffflo, daß gehemmt die ftrdmaag werde/ 
DerVilcioafaga tofolge trug Wato (Vadbi) feinen fobn 
Wielant (Völundr) durcb einen 9 eilen tiefen fund. ebeiifu 
führte Thorr den Örvandill, der Wielants verwandter ift 
waleod darob die £ü?agar^), oed die obrifliiche seit bei 
daher den heiBge» Ghrißopboma In mehrere eigeofchallea 
des gewitlergoktes eingehen lalTen für diefe fage haC 
Uhland ^) eine fehr geiftreiche deutung gegeben, örvaodii/ 
(dar mit dem pleil arbaiiande) fei der fruchlkeim, der mit 
dam anfgrilnen der faat fein haopt keck ans dem boden 
henrorhebl; Gr6a, das pflaozengrün^ iß als feine gettio ga* 
faßt, ihu bat Th6rr von norden her aus der riefen wea 
über die eisftröme getragen d. b. der gott bewahrte dai 

1) vajasaneyisambitä. 12. 98. Kuhn x. f. vgl. spr. Ip 528. 

2) Scbiefner f. 40. fgg. 

a) örvandill kommt im namen übercin mit dem deulfoben Orco- 
tH» den ein gedieht des 12. Jabrfa., das aber maf uralter epiCeber 
grundlage ruht, zum fohne königs Eigil von Trier macbt, (Grimia 
myth. S47. Münch Nordniandenea sldfte gudefage 66); Egiü aber 
Ut bruder des Völundr (Wielant). 

4} Sblldfliaparm. K. IT. 

9) Pinn Magnuffen lex. mytb. 967. Wolf beiträge 1 , 9S. «ui 
beweis , wie bedeutbin diefer tag in der deutfchen, wie Unadioavt- 
fcben gewittermythe war! ieb l^lge buxit» da0 die osmunda «riapUt 
die gewöhnlich im norden TkM4H oder Sb <NS«w ßfäg genannt wkd, 
auch den namen 8t Cknßapken ktrh Olbrt (les. mytboL 962). Probk 
(kinder und TolksmSrchen XX) kemil ein banmlillien aus Sieber, in 
weichem 8L Ckri/tophel ein foUfikmud iitt^ der gleicfa Dooar rail fei* 
ner eifenftange dracben tödtet ttod printeffinnea befrtiL 

6) fagenforCcbuogen 4M fgg* 
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lMini6ilde^aiiMil6b«ii^.4eii wiii(«r über, to treie^d diefe 
erklSrong auf deo erden blick erfcheinl, (ritl ße doch in 
widerfprucb zu deojeoi(pBn zögen des mjthos, welche dtirck 
ihre UbereinftirnnMu^ in der deiiifchea OrenÜ/- mmd por^ 
difehea (kvtmOUfage alf-ieigentliehtfr kera beider, fieii her* 
aasAellea. die irrfahrt de», beiden doreb dae laear iftder 
gemeinrarae zog. Orentil leidet fchiffbruch, nachdem er 
weit und breit im gewälTer amgefchweift} vom ertrinken 
reitet, ihn eine fcb wanke diele» aa die er ßcb anklaMMrty 
Dttd BMiftar IIa, ein vifcber b^r und vtfe, dar ihn baraoa- 
aiabl. Aacb at wurde allb dnrob die flntb getragen, ein 
Vorgang, der auf jeden fall auf einer concriMen voiTtellung 
beruht und keineswegs das weither gehulte bild für eine 
abftracte idee ift. wenn tto and Donar in ihren wefan 
Viicliycby wie wir vanmilhata«» varwandl find, fo varlrägt 
diai tlbaivi«tiMoiif 4ar nordifoban md deolfeban faga 
ood dia- Wichtigkeit des oben beriihrtea punktes keiuen 
iweifel. 

Ich wage eine neue deutung vorzulch lagen. Donar 
ward- in aofam. mäitchia». «ad volksreaaian.iiiit daoi (cbniiada 
varglioban.i) aod^fa daa;lla«iar« ond Franantobs bamoiai)»^ 
werfendem ymtf 61 Db^riande' ift er anyerkennbar der 

vergleich war fcbon all beidnifcb und nahm feinen ausgang 
von Tbunars ha^oiaer. die Elbe, Donars gefährten, find 
glaicb daaftibbavaa lad er kanftraiaha Xckaniade, deaaa 
alla gdltacliilai^oda ibran «rfpmng vardankaa. ibnao aaU 
fproßt jedea wnadar dar fchöpfung, der garbeoreioblbnni 
(Sifs goldbaarj wie (ias junge faatengrun des frühlings, 
diefer göller fcb miede erüter war Donar und kann man eia- 
ntal fonnanftrahlen, einandavoial winde als naturgrandlaga 
Too alban (Alfar) erkepnaat» fo werden wif bier alt alaaMDt 
diefer in allem leben wallenden geillar die f«varfaakan daa 
blitzrtrahls vermuthen dürfen, es find alio dieie fchmie- 
denden Elbe gewiffermaßen Vervielfältigungen Donars, nur 
daU ihr gebiet, weil lie ihre verwandten bei allen na- 

1) Wolf, beitrage St. R. Mder, 'Underrcime T.^ehwftben IX. 

2) mytbol. 165. vgl. jedoch WUb. GrimiM Torred« rar ^Id- 

Den fcbmiede KuonHIls von Wiirsburg. • 

Wolf, seitrehr. f. i. mjthoU 11. bd. 8. ImH. '^'^ 



S2S WILD. MAmiHARDT, 

Imrfdieiiiiingeo bafitieiiy viel weitmr grcifl als das d«t 

goUes. als ein foldiMr tib iß Wieltot la faffan, der ge- 
radezu älta vffi (elfenfürft) heißt und bei den zwergen la 
Gloggenfachfen die rchrniedekunil lernle. Örvandill wird 
die gleiebe bedeotuog habeo« fein name (pfeilarbeiter oder 
pfeilwiiider) weift a«f die waffenfohmiedeade tbftiigkeit der 
elbe. dem Thdrr beben fie feine« Mjölnir bereitet» de» 
Wuotan feinen fpeer Güngnir, Pich felbft arbeilen fie lieber 
treffende pfeile, deren fchuß dem menfchen krankheit und 
ted bringt (f gl. mjtb. > 129. 1192. ^fa gescot, jlfa gescol). 
alle aatarberrlicbkeit gebt im winter ins elbenreiefari - denn 
dort ift Ibra wahre beiaiatb; im firtthling kebn Ge als ge- 
liebnes gut zur erde wieder Thorr, der donnergott, trägt 
im blitz des frühiingsgewitters die feuerfunken, welche aufs 
nene den blätbenflor fcbmieden füllen, herbei, die wölke 
dnrtebwatend. noeb berfcbt biar dte winterlicbe kika Tor, 
die heiligen waffer liad noch bgvfig febaeagabirende eis- 
ftröme; aber der gott dringt mit feinem fchützling darcb, 
nnd diefer vermählt fich mit Gr6a dem maiengrän der 
lenzverfcbönten Auren. als fymbol der den bllktbenflor 
wirkenden feaerfnaken des' gewitlars foU mab im mSn, 
dem monat, welcber Tb6rr (Danar) beilig war*), einen */e»- 
rinen pflüg' umziehen ^mit einem meiflerlichen darauf ge- 
machten feur angezündet bis er zu Irümmern feit im 
Jura laufen am erßen fonntag im m§rz die kinder bei ein-» 
bracbender naabt mit breimeHäen ßrohfaekeln aber die fai- 
der nad berge mit dem rnf ^pim de fMs, que de feuiUeg!' 
in Valenciennes zündet man feuerbrände am faßnacht an, 
um äpfel, pflaumen und ganz fchwarze kirfchen zu erlangen, 
wenn mao in der Champagne zu jener zeit unterließe, 
braadons beramsatragen, wilrde kein baner aber das fcbick- 
fal feiner frnebte nnd faaten rnbig fein % der gewiller- 
gott bringt das hellfame feuer herbei, das in Orentil, 

C) den beweis für diefe behaaptungen muß icb einem demnackft 
erfcbeinenden grÖ0ereo werke Torbebalten. 

3) lei. myth. f ati. Wolf, beiirSge I, n. 
%) mytbol. *UL 4 

4) Wolf» bettrSge I, 76. 
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Oreadel ptrfobifizlrl.' f«lieint, fo daß fuw eine dam ludi- 

fchen Agni fiboliobe geftalt zu gründe liegt. Agni (der 
feuergott) weilt, wie Orenlil im bicnmlifcben gewäflTer 
*in deo waiTern, fagle mir Söma, feien alle heilmillel 
finden und Agni d«r alles befaligeada aad ailheileode 
komm Agoi mit dea waffarn and baklaide micb mil glani/ 
Urle Örvandill den Thörr auf feinem tage begleitet und von 
ihm über die Elivagur getragen wird, erfcbeinen Indra und 
Agni oft züfammen z. b. Higv^da 1, XXI 6. ße befteigen 
gemem/dutfUiek Imdra*» datmerwagm mtl dem faiben bMh' 
röffem, nabea znm opfar der menfeben and trinken die 
dargebracbte SAmafpende. [Kigv^da 1, CVIII, 1.) befttttl^ 
gend kommt unferer auffallung zu hilfe, daÜ der bauer, 
bei weichem Thörs bock erlahmt, wie Orentils vater Egiii 
heilU. darf er als diefelbe mjtbifche perföniicbkeit genom- 
men .werden, fo ift örvandill TbiAlfi*s brnder, and am Ca 
gewiffer Tb6ra begleiter auf den großen ittgen^ Tbl4lfi 
(der arbeiler) und Röskva [die tapfere, rafche) ünd figuren, 
welche ihr entftehen er£t einer zeit zu verdankjen fcheioeo, 
•la das nalurwefen Tbonar bereits zum cnltnrgolt geworden 
war, aber LokI, em anderer begleiter Thdre^ war feiner alten 
natnrbedeolung aaeb wehl das feuer^)y wie (ynrandill. — > 
wenn Örvandils zehe erfriert, welche Th6rr an den bim- 
mel verletzt, fo iÜ, das mit Uhland auf ein erneutes vor- 
dringen der winterkälte zu deuten, diefe bricht dem himm- 
ti£eMn • feoerfanken die fpUze, aber der ßrabl gebt nicbt 
verloren, Tb6rr erbält ibn als leacbtendes gefitirn am blm-> 
mel glänzen, man erinnre fich, daß earendel (oreotil) ge- 
radezu jubar bezeichnet*), und die geftirne feuerfunken 
Und, welche vonMuspelheimr der liidlichen feuerweit ausge- 
worfen wurden nnd umberflogen, bis die götter ibren litz 
ond gang ordneten (G)ifag. 8). 

Endlich erzahlt die Vilcinafage s), Wato (Vadbl) habe 

i) a V. I , xxiii. 2e. 

S) Mttacb NordmSndeiicf Hldfte gude og btlle fagn. 67« 

3) myibol.* 221 fgg. Weinbold b. Haupl s. f. D. a. VII. fgg. 

4) mytboL* S48. Muncb NoidmSiidMie* a. gudesagn. ig. 

5) Cap. XX. 

22* 
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Mtk lebett bui eii^ bergfton Terloren* ein ftmrktr ragti 

löfte eine klippe vom felfen, unter welchem Wato rebllef. 
diefer folgte ein (Irom voo waffer, bäumen, Aeinen, fcboU 
md efde Qod begrab d«tt riefen, auch hier ift dmr voler 
regen and feiatrilmmern^ dem weri[ feiner eigenen terilQ*- 
rang, felbll nnlergebende blitt erlrenfibnr. — eine ibnHebe 
fage weift der norden von Th6rr. bei der ßadt Ureboe 
in Norwegen liegt ein bober häufe felslrümmer, der feint 
nntfiebnng dem hemmenrnrf Tb^ nacb einem dem nrlt 
benacbbnrten bergn Terdankt. naeb mebreren tnrnfgna 
wärf^n verlor der- goU feinen MjSlnir, nnd gelobte noa 
eine brücke über den fchutt zu bauen 

Noch laden fich alle auf Wato bezüglichen ortsnameo 
mit Donnrflfttten V^rgleicben. in Nortbmnberland bieil eine 
Öffnung oder kkifi im Mmenrnll in old time^VfMe» gop^f. 
das üimmt trefflich zu dem brefchefchlagenden blitzftraht 
ond Thors mure (gurges) in einer öftergotlandifchen erkunde^), 
am Niederrbetn konimt ein Wadelacke y fxn Av^lgan eio 
WtMdiruMno ror^ grad^fö gab es TMrsbrmmen n. b. Hi 
latlMifl in der berrfdiaft f«<rtrdbold % fn Steiermark lief! 
ein Donnersbach eine ThörflSnsktlde bei Copenbagen 
foU 1711 zur pedzeit fehr heilbringend gewefen fein^). 
twifeben HSlögaland und Bjarmaland liegt Uelg&e tah TMn^ 
wugg. yielleicbt opferten bier die BjarmnIlindeYbbM deai 
Tb^r am Geg auf dem beerzoge *j. bellqneHen Ibdbt maa 
im norden am liebflen an donnerstagen auf^). den fchon 
834 vorkommeoden namen Rödesbach und Hdäenöeke be- 



1) lei. mvlboj 928. 

i) Wallifes history of Nortfeumberl. II 3, a. mytbologie ' 350. 

3) Broocman I, 15. mytbol.* 169. 

4) Müllenboff b. Haupt ». f. D. a. VI, 65. 

5) VVormius moo. Dan. V. 295» cap. XXUl; Amkid Gmbr. 
Heidenrelig. 170. 

6) mylbol. * 156. derfelbe ift aber wob! nawifch. 5n feioer näcii- 
(len nähe liegt ein Grtmming, Ilav. jfr 'mmk, donnerberg. 

7) le«. mytbol. 922. 

8) Münch NordmändeoM gud«f«gn. üft, 

9) lex. nijrUiol. 967. 
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hm Carlsberg io Ob«rbaiern, eio gleicher am Dreißelz, fle 
geha auf Donar zurück in dem vor Müllenhofi ^) mit 
Walo sufaunnengeaellten £ibleufel'^) mag .iiAr«ff baiii.oocli 

ofor 4ar JSiJ^ sm imdm noUeo, und nimand lie über- 
felieo irill, dttriM Ii« adr rofen, dann maß der leufel fie 
über den roeilen breiten ftrom tragen und darf kein geld 
aebmeo/ derfelbe teufel fcbenkl einem kapilain eti» /chi/f, 
mi d#r badiiigttiig, ibm bei leioer rückkelir in der fitbe 
alwas xa thao t« gabea, das ibm ausioriabtan nomög^liob 
GiL beide i&ge, das bi$weiHge binabertragen über den firom 
und die Verleihung eines fchiÜs, llimmen zu den befproche- 
aea Watofageo, Müllenhoff gebt zu weit^ weoo ^ aua 
acierem lag die k^iändige hiü^ «ad berwaaderiiag eiaea 
mmtie/en BMebl» waUba er aof da« fcbwellea nud fiakea 
det Biaerea dareb ebbe aad Miaih deatet Wateta der Glb« 
teufel in der urfprünglichen geliall der fage regelmäßig 
bia und her, fo bat er. mit WaU) (Donar) nichts zu fchaf- 
faa. W. Vi Ploeaniaa^) arkaaate ricbtig, daß ia Wala 
die bdbere gaftalt eiaaa gottaa, «icbt riafilipbe aatnr ver^- 
borgaa iiage. verfeblt iOL aber feine deiitaog anf Aegir (Abis, 
Ecke, der von Indra — Thörr — Dietrich bekämpft wird, 
dem von uns angaaommeaen Walo^Donar alfo grade enl- 
gafeagafettt ü^» mvm iwei verg&^iobungspunkie treffen mit- 
telbar -xa. ' fiekai Ategiri bjpoftafa, war vialleicbt im beiUx 
einet bedaaUamen bafftaä, wann anf ein fp&tarea mdller- 
gefangbuch (aus der 2. hälfte des XVI. jahrh.) irgend ge- 
wicbl zu legen ift, welches ihn Ecke von Eckenbarth ^) 
nennt. Hafa oegishidlm t augum bezeicbnet jaA9D füfob- 
tarliabea^ 'Icbariea biielL :dar aagaai -dan andre PMcM aus- 
> • . , • .•./{,. . . 

i) b«itriKg« I, SS. 

3) Paaier beilrag s. deulfcb. mytboL 1. 8S^ nr. 4S;&, W^K bei* 
träge z. d. m. 1. 

3) b. Haupt ». f. D. a. VI. a. a. o. 

4) Müllenhoff fcbleswigboia. fag. 264. no. 

5) Kudrüu f. 223. - . * 

6) W. Grimm, deuliche beldeol. 313. 



Digitized by Google 



326 WILH. HAmRARDT, 



bflllea fo wenig die eri^ Mte dm MMi 4es «baites 

▼on Aegirs feite ficher beweift, ebenfowenig darf die letz- 
tere redensart zum seugniß für die einbeit des meergoUes 
mh Wato dienen, während Tbörr felbll d«rehb«braiida 
blicke fehieAtp find diefeliieo iiier mr wirkenfteD dee fehre- 
ekensbekna, womit die gewalt der äugen verglieben wird. — 
weniger veranglückt ift A* Scbotl's dealong des Wato aaf 
Wuotan (Odhinn) er bemerkt richtig, daü alter und 
bart Wuotao gofteben, und derleibe Balders ausgerenkiei 
pferd darok Mvber keilt, je er beiiU fofer SidkgraDi« 
SIdbakeggr (brekkart) wir kKoeen kkizBfägen, daß eaeh 
das Gjallarborn Herjans (ödbins) eigentbum heißt. aber 
barl und horn flnd weit eigentlicher Donars attribute« 
letzteres kommt Wuotan nur als atlgott zu, deo bart fiihrl 
er als gfttterfater» Donar kart und koro alt aoadmck das 
kreiten klitzfenera ond lauten donnerkalla. — A. Knlm 
[teilt unfern beiden mit dem indifcben windgott Vdta zu- 
fammen^). Walo's boot fei das den luflocean durcbfe- 
gelnde wolkenfcbiff , eine conjactur, die leicbihin nnr auf 
die kloiVe Terwandfekalt der wnrzel in den nanieD ond die 
▼erkindnng des Aioloa nit H^pkaiAoa gekenl ill, der in 
vielen ftflcken fikoHekkeit mit Wielant anfweift. VÄta fcbeint 
vielmehr die v^difche form unfers Wnot, Wöd, ödhr, Wuo- 
tan, WAdan, ödbinn. Väta und Radra mölTen früh zofam- 
mengefloffen, nnd fogar gmndlage onCera gdtterkdniga ge- 
worden fein« wenn Ylta unter gandkanren anllgeKSklt wird ^, 
die g^andbarTen aber den kimmKfeken göttertrank s6na 
behüten, fo begreift fich leicbt ein zufammenbang diefer 
mylbe mit dem vom ftunngeti ödbino arbeotaten götter- 
trank ödkroerir. 

Andere fibereinlUmnangen der VAta» «od WAdnafage 
werden kei Torkommender gelegenbait erwägang finden. 

1) d. mytbol. « 21T. 

2) in Vollmers Gudrun LVI. 

3) mytbol.' 134. felbft Rauäh^am (rotbbart?) ift beiium« 
ödbins. mytbol.' t206. 

4) t. f. vgl. fprachforfcb. IV, ilT. 

5) väjasaneyisambita 18| 88 — 43. 
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^ läm löMoO wilieol«rwtthD«f|. daß dio. VUdoasfaga 
yfon W«toV aakai WHlick ainan ng onlhlt, dar an Thört 
flotlidiirchwaCiNiff arianart. ar kam an den Eidififtrom und 
konnte keine furt durch denfelben finden, da zog er waf* 
faa and kleider ab and vergrub He forgf^ltig, damit oia- 
nand dariibar kioia, and üa wagfcbafflab. darauf wateie 
er m dm waffer^ das fo liaf war, daß nur oock Tain 
haopt banrorragta und wogte aof und, nieder im ftrome. 
Hildebrand und jari Hornbogi kommen hinzu und hallen 
ihn für den zwerg Albrich, bis Wilticb berausHeigt. 

Da der iiaba Doaars Togel hal ea viellclicht auf 

1) Vük. XXXIV. 

2) Tgl. Meier vorrede zu den kinderreSmeo a. Schwaben XI. — 
erwSge ferner : Peterttag foll man den bühnern nefler machen, mj- 
tbol. ^ LXXIVy 175. hübner aus gründonnerslag geleglen eiern wech- 
feln jSbrIicb die färbe, mylhol. LXXX, 344. [ a Peder und Pauli 
muefz me d'benne afelzn , fo legens vil aer. mytbol. ^ CVI, 903. 
daa feucr bei3t roiher hahn (einem den rothen hakn mtf*9 dach fettem 
= feuer anlegen, (mytb. ' 568. 635.) der habn auf der fpilse der 
bäuCer beißt weMerAoA». will man lange gut weiter beben, fo mu6 
man einen roihen bahn ▼ermauern. \Roekenphil. VI , 88. von ihm 
giebt ea (wie Oonar aU gewaltiger effer bekannt ift) ein m^tbiicbea 
riitbrds 

In vagel in de luft gefwSwt 
defgKben nicb np erden laewt, 
k$ i» fi kätiff gewofm (d. i. gewacbfeo) 
nn wenn be hungrig ward ; 
, frit he 89 offen. 

der deNnar/teifi der in die erde labrt, fteigt in 7 jähren, 7 tagen, 7 
Itunden nach dem Volksglauben nur foweit an die oberfläcbe herauf, 
daß ein AoJkfi ihn ausfcharren könnte, da Donar ebegotl ift^ follen 
ekeleul$ mcht vom AatMhahn eilen (mytb. ^ LXXXII, 393.) wenn die 
bähne am hocbzeitstage den aufgang der fonne befcbreien, wird die 
ehe fruchtbar. E. Wagner, Ferd. MUler (Werke edd. Mofengcil VI» 
148). an Weihnachten oder neu)abr erforfcben ledige, wel* im näeh- 
llen fahr suerft heirathen werde, indem fie einen auigebungerlen 
habn auf den tifch ftellen, welclMn die theilnebmer dea fpiels (jeder 
ein kornUiufeben vor fleh) umgeben, bei wem ec auerft* frißt, .der 
wird briSutignm .(refp. braut) (Pommerellen mündl« und bei' den Deut<i 
fcbon in Bfthland Kreuawald- Boeder der Ehften aberglSlub. gebrSudic 
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WILH. NABIdUIAEDT» 



DöMr^ Wuto . butim^ »WfH MMmeh bei Vüfo^k . in. te 
Olierpfali MOB MbH mtfi^wagefH-fM^eimd \m «rappaa 
iUiurt. all der «ürkt gegriwiel «ante, MI «io Mb» in 

der Ft^ gebadet haben, im vorhergehenden febeinl ans 
bis zu einem ao gevißheit grenzenden grade von wahr- 
fchainlicbkaii erviefea tn XeMi, daA Wais eioe bjpoflaCs 
Doom . wmw wir ntkCeo daraoi aaf eine eigenthtailkbe 

tt.) wcibnacblnbeod gebeo beiralbtlultige mSdcbcn auch «um hvh» 
nerllall lind klopfen. *gacltert der kok», fo bekommeo fie emen mam 
gackerl die benne keinen* mytbol. LXXI, 105. Fimienich Oermanieos 
TÖlkerfttnimen II, 877. ein hahngreifm %u fafkmtM (Donarafeft) !»• 
det ftatt im Osnabiückifcben (Kuba nordd. Tagen 871 gebr. 18), ia 
Schottland (Chambera Edinb. joura. febr. 1848 no. 533 ). ebenfo war 
e« einit in England bekannt (a gloss. of nordcounty words s. v. cock« 
penny). am johamiislag, dem abermals Donar heiligen fcfl^ b'alt einer 
der knechte einen hahn, die m'n'gde fchlagen danach der reihe nach 
mit einem drefchflege), an den ein afchenfack gebunden ift. in HaU 
berfladt wird diefem tage ein bahn unter den topf gefetit, licm 
fcblagenden werden die äugen verbunden; nachdem er die richtung 
erhallen, dann ßch dreimal gedreht bat, gebt er auf den topf los, 
und fcblägti trifft er ihn, fo muß er etwas zum heften geben (Kubo 
nordd. fag. 391 gebr. 82.) Donar war entch enUegoU (serena et /in»» 
ges gubernat. vgL Kuhn norddeutlcbe Tagen 514. mytbol.' 161.) wie 
die leiste garbe an manchen orten nach Donar 'der olle* beißt, fiibrt 
fie auch den namen 'der hahn* fie wird zum kränz gewunden , und 
darnach gegriffen, das beißt 'den bahn greifen/ 'der bahn filzt ia 
der garbe.* bei Höster wird über den erfien kraus ein köhirmm käkt 
befeltigt. andenwo muB die berrfcbalt , den krana mil einem kakä 
ausidfen. (Kuhn nordd. lag. 888 gebr. 104. 105. 106). über iba- 
iiebo vad eniff reebende emtegebtlEueh« im Sfiden f. Roeboh a. f. dl 
mytbol. 1. 18f • in den aiP<l|^ nmi man die Mftwr mit mißm fi^ 
lero (Knbn nordd. fag. 411. gebr. 107) uifm find Dmmr baWg 
(Kuba nordd. feg. 408. f. a. U.) bdchft iatonlanl «ful belabmad 
ift die tage Firroentcb Ii, 88», wo ein gefpenllifiBbea Mkm «Mem bt- 
filier iPMMii fpukt, nad ^elen reicbthnm irertcbafft, alt er aber niebl 
mehr mit kbrfeM geliittert wird, daa kmm mmämiti.*^ In So^pca VIddd 
werden Wada ( Wato) ab berrlefaer der BeMnge, und Witia ala berr- 
fcber der Sv'afen nebeneinander genannt, in Friealand kommen Vim 
und Vatt4 in einer fage als swergnaroen vor; Müllenb. fcblesw. holfi. 
lag. vorr. XLVÜ will beide sulammeo ftelleo (vgl. üaupt z. f. D. a. 
VI, 68}. 
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geltaltang des gottes fcblfenen, welche befonderf fein Ter- 

hältniß zur wölke ios auge faßle und vurzugsweife unter 
dem fächUrchen und friefifcben Aamm zu häufe ,war. — 
roicbt wahrfcbeiDlicli ip bobes allerlhum iMoenf. fcbon 
Amiaoos MarceUioqs kennt einen Yadamär^ bei Smaragdiia 
kommt WaUttir d. i allgothifch VadamAra Tor, nnd Witlicb, 
Watos enkel, fcbeint uns in des Jemandes Vidicula Vidi- 
coia (cap. 5. 34.). als vielbelungener fagenheld bei den 
Golben so begegnen. — galt den Golben Vidugauja (Vi- 
diiwia mjlh. * 349 Witogouwe) to könnte Vitbicabios bei 
Ammian, Marcell. XXVII 10, 3. ed. Wagner — Brfardt f. 
433 derfelbe name fein (zz: Vilbigavja. Vilbicabius ifl 
tohü de^Alemannenkönigs Vadomär. kannte die alamannifcbe 
fege beieiU eiQ verwandtfcbafis-verhältniU, iwifcben Vada 
und Vidugauja und war iw lohn nach einer dem valerna- 
men nahe ßehenden heldenperfdniichkeit Torbedentongsvoll 
gebeißen ? Möllenboff fand fcbon die aliiteralioo der nameo 
abüchtlicb z. f. d. altert« Vli» 528. — 

Gieicbwobl ilt klar, daß Wato ein niederfchlag der 
eigietMimUek Gemamfchp^ fchan bU auf tißle eme/ne 
»Uge herausgebildeCen geftalt Thunars (Donars) Tb6r8 war, 
und nicbt etwa in die zeit vor der trennung der einzelnen 
indogermanifchen flämme von einander hinauffleigt. damit 
ift aber ein tbatfUcbliGber beweis mehr gegen eine neaer- 
dinga mit geift vertbeidigte anficbt ^) geliefert, welche es 
fttr ein TergettHcbes bemühen' bfitt, die heldenfage aaa der 
mylhologie erklären zu wollen, und in den beiden des epos 
verdeckte götter za Xucbeo, vielmehr ein indogermanifcbes^ 
biftorifcbei. arepos annimmt, in welchem alle bauptperfo- 
Den der fpftteren Indifchen, Griechifeben, Germanifeben epen 
bereits imtkallen wareii, ond Ton welchem onfre albelan- 
gen- und gi]idrünlieder nur verftümmelte refte feien. — 

• » 

1} HoItrmAnn untcrfucbungeo über das nibelungenlied 168 fgg« 
187 Igg. HoltomanD s. I. vgl. tpr* I, 483 fgg. 
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WILH. MANNBAEDT^ 



SIF, SIPPIA. 

Thdrs gemahlio bieß nach der edda Sif ^) und wirwif- 
fen, daß ihr biid in mehreren nordifchen göUerbdfen aaf- 
geftellt war; aosdriicklich wird dies von dem (empel in 
GAdbrandsdal bezeugt, welchen HAkon HIadajarl and Gftdh» 
brandr geaieinfam befanen. darin wurde dem Thörr, fei- 
ner gemahlin Sif and den Jungfrauen Thi)rgerdhr Hölga- 
brüdr und Yrpa geopfert, in der nähe fanden (ich mehrere 
dem Ullr, Sifs foba, geweihte ftätlen, Ullevold (Dllanröllr), 
Ollemö (üllarmör), Ulledal (Ullardair), DllenrcB (einft ülliih- 
fjn d. i. IJIlinfvin, UlHns oder Ullrs mark einen beweis, 
wie hehr die göttin den nordifchen Völkern erfchien. giebt 
außer dem ausfprucb des Yorworts zur jüngeren edda, 
welches fie fttr die fcb^infte aller weiber erklärt die 
Tage, daß der Jdtun HruDgair alle Afen tttdten, Fre^a ond 
Sif aber mit fleh befmfOhren wellte^). Freyja wird Ton 
den riefen, den Vertretern des rohen, ungeordneten natur- r 
zuftandeSy fehnlicbH gewünlcbt weil fie das orbild des 
deutlcbeo welbes ift, io dem fchon so Tacitas aeit onfer 
▼olk etwas belliges und prophetlfcfaes (saoctom aliqold el 
proTidam) ahnte, alle fraaen find als menfcblfche abbil- - 
der der göttin zu betrachten in ihrer nachfolge werden - 



1) Kenning der Sif ift kona Th6r$f (Slcald$kapann. c 21. Saor- 
raedda ed. Arnamagn. Hafniae 1848 I. 23), beili Thors herr Sißew 
(Skaldskaparm. c. 4 I. 252), Sifjar runi (Eyfteinn Valdafon I. c. I. 
254). in der Trojumannafaga (saec. XIV) ift beim urtbeil des Paris 
Juno als gemablin des dem Tfadrr entfprechenden Jupiter durch Sif 
übertragen. 

2) Münch Nordmsendenes aeldfle gude- og iiellefagii* 171. 

S) formäli c. IX., Snorraedda I. 23. 

4) Skäldskaparm. c. 17. Snorraedda I. 272. 

5) außer Hrüognir erbitten Thrymr und der jötunifche baumei- 
fieTp welcher den burgwall um Asgardhr «rrichtetf Frejja von den 
göltern. 

6) vgl. Gylfag. c. 24: 'von ihr hat der ebrenname feinen ur- 
fpmng» daß vornehme v^eiber fnucn (Irovor) nennt.* vom deul- 
fcheo namen der göttin, Frouwa, entfpri«0t unter Yr««.* 
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fie fri^deweberinneii wie Freyja's gePehledil aai hMtm 
angerufen wurde und Frejr, Fred gradezu Fridbrr6dhi, 
Frideiaf, Fridegdr» Fridevald beißt, aus des weibes IliU- 
_felM0aod«ai wirkMi erblttbl dtm glück des hasfeti wie der 
' TMer; darum Hegt es im iiilereffe der riefen, Frej}e (die 
^efiUung der femiKe) den göttem za entreißen vnd fielt 
dadurch die herrfcbaft zu fiebern. 3 daU das verlangen der 
jötune, welche in der Afenreligion wefenllicb zum aus- 
dmck des gegenfattes gegen die höhere ßttliche wellord* 
nnng dienen, )ene etbifebe bedentnng hat, d. b. eine mj- 
tbenbildung der fpfiteHen zeit ift, fcbeint mir die Tage 
felbft dadurch einzugefltehen, daß fie der fehnfucbt über 
das geiftige gebiet des wanfcbes hinaus keine Ibatfächli* 
eben folgen leibt, ein älterer natormjtbas würde einen 
ramb der gftttin zur wirklieben ansffthrung bringen')« er- 
wiebß aber die forderang Hrüngnirs anf fittÜehem boden, 
fo muß Sif die Verkörperung eines ähnlichen gedankens, 
wie in die/er mythe Freyja, enthalten. Sif, gotb. sibja, 
ahd. sippia, agf. sibbe, fib hedeolet gefdilecbti verwandt- 
febaft, frenndfebaft^). die gttttin war alfo eine perfonifi- 
eatioB efU/cAer beziebongen Tb6rs, den naeb üblands 
trefflichen forfchungen das Nordland als gott des anbaus - 
verehrte, als folcher wurde er fchützer des Familienle- 
bens ; das himmlifche gewitterfeaer galt als vorbild and 
nrfprong des irdifcfaen beerdfcrnerS| nm welches haus nnd 
gefebleebt lieb aoHsrbanten^). es kam die gcltnng Tb6rs 
als lebenfpender dazu, um den gewittergott zum einwei« 
her der familiengründang zu machen^), er heiligte und 

1) freoduvebbe. Beov. 3880. faele freoduvebba. Eiene 88. cod. 
exon. 319, 2. namen der frau. f. Weinbold speciiegium formularum 27. 

2} docb verdieol erwabnungi daß Hrungnir irgendwo dieb der 
Tfarudhr heißt. 

8) f. mytbol.' 286. Muncb Nordmsendenes «Idfle gude- og 
beitefagn 81. 

' 4) darum fchlägl das gewitter nicht ein, wenn feuer auf dem 
beende brennt, mytbol. ^ LXXil. 126 aus der Cbemnitzer roclcen- 
pbilofophie. aus demfelben gründe iÜ. u. a, Thorr der kefiel beilig» 
J. Grimm mytboiogica 4. 

ft) Wolf beitrüge s. d. mythol. I. 80. 
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übMnMfikto üe fitUMen tende d«r eod IfiknkU üh 
gleich «ftetaMdcm. kioderfegen. miHi dahtrTaeiliii 

den fchlacbten nnfrer Vorväter berichtet, 'nicht das unge- 
fäiir oder zufälliges zufammenlreffeD bildet eine febaar 
oder «iofla koil, Toodero famiäen oder ßppfckaftm (faauH 
Kae 6t propiaqnilales)» und m dar niibi iUid die f ef«ip> 
ftinde der liebe', wfthrend lugleieh iU v$ den kämpf »e- 
henden (Ireiter Duuar (Herculüs) aU leuchtendes helden- 
vorbild mit feierlichem gefange priefen und fein f^oibal 
(fignum), den bammer, voraufirugen fa erbetU deuLiick, 
wie das von Tbörs feaergeift gefcliwänferte und ßamm^ 
ond gefehlechiih9ifQMein (Sif) den kMemmUh (M6dki) oad 
die helUeuftärke Thrüdhr gebaren mußte, nach welcher 
Tbörs woboiitz ThrüdhväMgr, TkrAdhheimr und feiu Mjöloir 
TbrAdbbainar> Sif aber antdritokHeb liödbir Tbrüdbar, «le 
TbdrrFadbirTbrAdbarS) genannt wBrde^ TbrAdbr ift de»* 
halb aneh Skftldek« e. 75 nnter den Alinnen anfgeflkhrt, 
Gjlfag. 36 nach Grimnism. 36 ^) unter den ValkTreo, 
welche den nietb in ödbins fttai kredenzen, ihre geoof- 
finneo find, gleieb ibr» abftraete, anf die eriiikle kraft du 
kriegerlebent besttglicbe begriffe (HiMr» Ganor, G6dbrss 
kämpf, Randgridb wath derlehilde, Skegiöld zeit der heil«, 
Hialmthrimul anter belmen tönend u. f. w.), welche zum tbeil 
an alte gefitallen dernaturreligiun iich angelebnl. baiieo (a» b, 
Hildr =z Freyia); ' nm To fieberen darf dar eübrlertii idnen«H 
femmeitheng in Sifi-aiyllHie gelbebl werden, wie Prey}a ie 
jeder haosfrau üch verwirklicht und irildbr zum appella« 

i) Germa«. Yll. 

3) C. Zeuts die Deutfcben und ihre iiachbarftämme 23. Mul* 
lenhoff de poefi chorica 16 fgg. W. Müller fyllero drr alld. reli^. 
241. Schräder Germ. myth. 145. 

8) Skaldskaparm. c. 21. Snorraedda I. 3<)4; ibid. c. 4 I. 252. 

4) hier heißt fle aber Thrudhi, wie Hildr Hildi. fgl. byrdhi, elfi, 
helgi, neben byrdbr, elfr, belgr und ermi, eyri, fefti, beidhi, Itgi, 
meri, myri, mildi, öxi für ermr, eyrr u. f. w. J. GniBlB fraoi* L 
556« Münch Norraenasprogels gram. 44. 

5) Frauer, die Walküren der fkaod.-g«rm«ll* bckl«n£iigei MüW 
lenliofi nordalb. ftud. 1. aie. 
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liv im. Aördea mH dtr bedeataag <jaigfirao' bei Deat- 
leben im Hüte «fötlNehes weib^ (fpHter heve, onboldw) 

wurde*), heißt den Angelfachfen die frau fridußbb folca\ 
das wäre ein altnord. Fridhfif% lebendiges lamilienbe- 
wnßlfein gebiert im kriege mothige, lodeeTeraobtende 
krift, erhttbl aber abch die fegnnngen der friedena« lo« 
gen die gefcbleebUr ond fenoffenfebaflea dort gemeinfam 
in dfe fchlacbt, fü ergeben Ge Geh hier den fröhlichen 
befchäftigangen der jagd und des üfcbfangs , and je reger 
Sbr gemeingeiß, deflo größer ift der erzielte gewinn, bril-» 
derlteb gefeilt überfcbrelten lie aoF fobaeefcboben die bc» 
«liflen lieben der gebirge (fjelde). fo' maßte Uli r ^) (eigenb- 
lich Ullhr, golh. Vulthiis, agf. Vuldor, ahd. Wol, Wolles, 
bei Saxo Ollerus), der lichte^ umjchweifende golt derjäger 
ond fcblillfchabläurer, dae gefeblechlsbewußtfein, den geift 
der br&derllcbkeit, Sif» rar «raUer erballen» obne daß. ee 
nOtfif ^8^1 Tb^rr, der als gott dea* tmbam and des gnmd^ 
beßlies mit jener in Terbindung trat , zu feinem vater zu 
machen^), aas dem kreis der mit Sif verbundenen etbi« 
fcben anfchaaangen ift es aach vielleicht lu erklären^ 
daß in der näbe ibres tempels in Güdbrands dal ein fee, 
BemdkaUartaiii^ und ein flnß gleiches namena so finden 
war'^). von Heimdballr leitete man den urfprnng der 
ASnde ab, welche gegenüber dem Gamm zu einer eige- 
nen art von genolTearcbafien üch aasbUdeten« 

t) Biom. lex. idiiidi M. Pinn Magiinilen le& tnythol. 971. 
1) J. Grimm mjtbol. 894. Kemble vorr. tm B«ov. XXXV* XXXVL 
i) Beov. 4039. 

4) die abfbacte ctbifcke bedeutnng der glUtlii fpricbc leb wjik 
darin aus, daB 'nteman«! ihre berkaafi kcnnl*, ^eingi kann seggja stt 
SÜjar.* fn. form4K e. 9. 1. IS. 

5) über diefen gott, namcntlicb die merkwürdige Helle GrimotMa» 
44» wird em eigener eallitm folgen. 

Tkdrr beiBt bei den Skälden ftiApradbir UHar, Ullr ftiftpr 
Tbdrs; allgemein verwandt aetinen Üe Eyfteinn VeMafenr und Tbio«- 
dolfr Hvibsvetki (im Höftlöng) mit der IWimii Vümr mägr, und Ei«> 
lifr GüdbrAnarfonr (in feiner ThdrKirapa) mit dem auadruck UKor 
nidhr für Thorr. 

7) Mone gefchicfate des heidentbums im nördl. Europa I. 28at 
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Es lieg! Id 4w oator dmr lache, Mi M befprocha* 
neu etlrifehea perfooißealtoMD «hier weil -Ip&tereo seil 

angehören, als die bildung der meirien rnjlben, *welcbe 
(ich an die uralle geftalt des donnergoUes (Indra-Tbunar) 
kottpfen, aod daß wahrfch ein lieh eine allere mehr im na- 
lorgraiid woneinde gailin defleiben da war, aiit weleker 
Sif xulanimeBwoebf ond verfebaiela. avnebe f puren (vea 
denen Woefle z. f. D. mjlb. 1. 3b4 fgg. II. 81 fgg. einige 
IrefTend beigebracht und richtig gedeulet hat, während vie- 
les andere mindellens in einen unrichtigen zufammeDbang 
feCcboben ift) denlen darauf bin, daiS ala lolebe die voa 
Tb^rs blitiftrabl gelockerte nad fmebtbar geoMcbte erde, 
das ackerfeld, gedacht war, woher in einer (teile der Snor- 
raedda Sif gradezu erde bedeutet ^). es darf uns nicht 
wunder nehmeo, daß andere eddeofteUen Thorr als Jöäm 
der erde (fonr Jardbar)^) beseicbnea, ee ift decCeibe ge- 
danke dercb 2 Bythifcbe geftakeaausgedrilekl'). beiaaaM 
der Jördh war Hlödbjn von altn. hlddh, heerd, altar, ein 
worl, weiches den begriff der erde als heimath faiU^ wie 
eos der beerd grood und boden der wobnaog ift'^). weaa 

t) mythol.2 186. 

2) Skaldskaparm. c. 4. Snorraedda I. 252. vgl. die ftrophe OI-> 
«cn Hnufa: 'aettift allni Uoda umgjönlh ok fonr Jardbar', es wütbe- 
ten aller lande umgurler (midbgardbswurin) und Jördbs fofan — 
Skäldskaparm. e. 34. Sn. 1. IM wiederam itt Jördh m^hir Tbdft 
und svmra (f. fvara ^ focru«) Sifjar. . 

3) to beiBl i. b. Ai^ foba der Peneis (Apollodor I. 9» 1. Hc«^ 
Theog. 947), d. i. aber Hecald (AfolloB* 11^* 479- O**^ Melam. 
VII. 74) ; «ugleicb ift er gemabi der Hecat^ (Oionje. Mite«, bei Scholz 
Apoll* Rhod. Iii. See), man kömite- aiieb einen unlerfcbtcd ftichcn 
«wiCeben TMn wmtter, der gansen erde» aSs aUgebSlbrerin ond mibe- 
rubrter naturlandfcbaft (Fjörgyn = Jörd, Skaldikaparni* c Thorrs 
burr Fjörgynjar. Völutpi SS), welche ihm erft möglicbkeit und gc- 
legenbeit bietet, cultur au bringen, und feiner gtmMuif dem eigent- 
lichen gegenlland Teiner befruchtenden tUUigkeil, dem ackcrfeld. da6 * 
jördb (welches «ae golbifcbe form airtbus «neben airtba verlangt) 
eigentlich auch das mÄtrfM bodeutal , war in der snit der fpSlmcB 
mytbenbilduDg aus dem bewiiBtfein des Yolks «nfcbwunden. 

4) in den romanifcben fpracben ift das alte xa^fro^, caminujy 
beerd, ofea, in den begriff ftraße, weg, csmino, cbeniio übergegaogcB, 
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nun Th6rr Vdl«{»4 56. möjge HMdhynjar bailU, fo it um 
-ein dnoClielitr Ungareeig f^cgeban, a«f welebe w«if# 4er 

naturbegrifl in Th^rs älterer geroabtin fich zu dem fitlli- 
ehen gedaokeo 'Sif verklärte, oder wenigileos damit ver- 
mittelte. 

Dia jllagara adda araiblt, daß Loki, dar Laafay fahn, 
aas boabait dar Sif alles baar abfobov« von Thdrr das* 

halb hart bedroht, gelobte er neues haar herbeizofchaffen. 
er beweg den zwerg Brokkr, !?dldrs fohn, goldbaare zu 
fehoiiadao, welche wie natürlicbe wucbfen, fobald iie Sifs 
haapt bafttbrtan dabar bailH Sif die baarlebdae gdl- 
tin^, naeb das aobaa^ariftifcba Torworl anr profaifoban 
edda giebt ihr locken wie gold das gold heißt in der 
Skdldenfprache baddr Sifjar^), Loki bärskadhi Sifjar ^). 
nocb eine pflanze, das poljtricham aureum, führt deo na- 
naan baddr SiQar^). ttberaiaftimnaad laeban dia oaaarao 
mjtbanforCcbar ian baarfebmaek dar gtfttin ein bild daa 
reifen ährenfeldes mit den goldglänzenden halmen^). Key* 
fer und W. Müller faCTen die vorftellung allgemeiner und 
baaieliaft He aaf das gras» dia pflaozeo und dia blällar, 

Skt» Si^matl, »end. irmaili h«inialk, erde bedeutete urfprunglich plats 
um deo keerd« Haug sendftudien t. d. morgeol. gefelifcb. VII. 520. 
die beliebte Mibmmenltellung der Hlddhyn mit unferer deulfebeo dea 
Hludanty der «n ftein bei Xanteo (dcae Hludanae aaerum) geweiht 
war (f. Tborlaciut aotiqait bereal, apec S. Grimni mytb. * 235. 
W* Müller altd. religion 8S. 89. Sehrader Germao. myth. 190)» ift 
«oriektig» da die entfpreehende dealfche IbrMA ahd. Hluodiioia» «ir 
Rtaeneit wabrfebeialicb noch Clölunia (goth. Hldlhiuija) lautete. J. 
Grimm fcbeint mythol.* 1211 das richtige gefehn au haben» da0 
Hludanae febwacher genili?» Hluda raetetbeais» und UlteAes seugniß 
I5r Hulda oder ein eigener göttemame vom llamm^ AlAt, Cbidd» ifl» 
vielleicht = agt Hrldhe. 

1) Sklldabaparm. c. 95. Sn. E. I. 940. 

2) SUIddt. c. 21. 

9) b&r hennar m aem guli — Formlli e. 9. Sn« E. I. 22« 
4) Sklldak. c 92. 
9) Sk4Mak. c. 1«. 
aj mythol. • 28«. 

7) Mone gefcbichte des heldenthum» I. 418; mythol.* 974. Uh- 
land mylhua von Tbdrr. Simrock edda 9t4» 
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«elcte im herbfte gelb wffdßo % I»kf9,^i9^sjk\ liyMftf«^ 
M dsm- dM «bfiehaeiden dM. f<»ldM«n g#lrelAfl8| daa v«U 
ktn and abftlleii dek iMibes in barbftn, . welch« im frili- 

jähr wieder wächft. (ehe ich recht, fo war aach ia 
Deutfchland Lohhos lockenraub eio nicht unbekaoaler 
mjibos. bei Vt^obaii^) fiodet £«b. folfcoda ilbarlieCaruf. 
«n MAleln von Rnokbnrg will gern wiffen» was kuiaMr 
ond forge feu ein alles betllenfelb ▼erfprieht ihr dazu 
zu helfen and befchcnkl fie mit einem knäuel garn. da§« 
reibe abwiekelqd, loll üe in dea tannenwald hinaus wan- 
dern, bii ea an ende geht das friinlern Irfigt ibr kaiaei • 
«auner blUier:!das'Mldgeburg binaaly bis der faden abga-* 
laufen i(l, und als kern der garnhülle eine baunmuß üch 
zeigt, nun fiebl iie hungernd und frierend im ödeu, 
waßen diokicbt. endliob . dHogl aus einer einfames kalla 
Uchllekininier in ibr aagc^ lia- alit bin; aaf ikr poafcea 
Mnet ein ^iftea buekkffi ftmbh mit einer leaehta« dmm fie 
aber nicht einlalTen and berbergen will, weil eta bö/er 
Jäger im häufe wohnt, der jeden augenbiick heimkahrea 
kgnne« galkertig giebt indei^ dia alle« bald. aach Mdl vai^ 
birgt das frftnlein im haare, docb nicht fo fieber, daÜ der 
h6fe jäger fie niebt auswittert, er eingreift die felHtaM nad 
Jchneidet ihr das haar ab, dann (tößt er Ge in die dun- 
kele oachl hinaus, gleich darauf aber packt ihn reue, der 
wilde mann, wird müd und -eDlbreool in fehnfücbliger liebe 
SU dem fchdnea frfiolaia« er irrt dorch dia weit «ad focht 
fie Ton fehle 1\ la fehloß, bis er fie nach langer Wande- 
rung in einem fchwäbifchen klofter als Ichwefter pförlne- 
rin wiederfindet, fie fchlägl ihm die Ihür vor der oaie 
«o, da liegt- er tags nachher auf der klofierfchwelle er- 
froren« 

Unfere mSrcben wiifen von einem in abgelegener ge- 
geod, meid hinter einem großen walTer^ über das aio ewig 

1) Keyfer Nordmaendenes reiigionsforfatning 35. W. Müller alld. 
reiig. 280. Keyfer macht darauf aufmerkfam , daß das körn beim 
(ommerlichen wetterleuchten reifen foU, weswegen die£e« im Qorüeo 
den namen kommo oder kommod (kornzetliger} führt. 

2) (ageo aui Vorarlberg. L 68» daa ;(ttile voü .ßuckburg* 
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lu berichten. 

MrngB neonen es eine fcbwarie, dunkele hole, hienu häuft 
4er teufel, menfcbenfieffer, riefe, troll oder dracl^, zu 
•dem meift mu beld kommt, um orekel uod eiot icon Smt 
oeii goMoven baareo ((cbwaogfedani), la erbaltoo*, beiiliai 
wobia eion- allA fra«» feloe groAmal^r» welche mitleidig 
die befiiüher vor dem Übeln unbold verfteckt. mit jener 
mjthifchen perfönlicbkeit ift der jä^er obigef läge uiawei- 
feib^H i^eoU(iDb. fein waidhau« liegt weit ven dep wob» 
MagfD der nenfcfaep eDtfemt ia liefor aloraoBkeit; nur 
waffBff imd fftbrnaoe find fortgeblieben; die alle nnd ihr 
frenndlicbes benehmen erfcheiut wie dort, und der gaft 
kam auch in gewitTem ünne, um orakel zu hören, wenig- 
Xteofi fttchi das fräuleio aotwort auf die frage: <waa ift 
kommer «nd nocb t jom bat fcboo Ittnga dif vergleicbaog 
jeiiar roäreben ont den aebCen bacb des Sazo gram, er- 
geben, daL\ der teufel im waldbau& kein anderer ift, als 
Loki, den des Dänen erzählung freilich als am ^ql^erften 
wellende (Ütgardhr) von den göttern gefeffelt ood uomUch- 
lig genarbt» darfitoUl, indef) die deulfcben nnd beolige nor- 
dilcbe ttberlieferangen ibm gewiß alt und echt den freien 
gebraacb feiner götllichkeit zugeßeben auf Lobho, den 
böfen ans, paßt die bezeichnung böfer jäger vollkonimen, 
er legte (vgl. Ottars mord) und hfchte. In beiden, weU 
cber tfK LoJu'a aiofaner bebanfeag lu>a»mt, ift anfchwer 
.Tb^ le erkennen, der Heb bei Saxo anler den nanen 
Th6rkill (d. h. Thörkelill) verfteckt er will fich von 
dem alteu liliigen genotfen feiner wanderzuge über manche 
fchwierige frage, die ihn aufgeftoüen fein mag, raths er^ 
holen« waa wander, weno wir aucb D&nan g€UHn den 
weg IQ Lobbe antreten feben. da treibt ibn feine dfimo- 
aifche nator, er fchneidet der göttia das goldhaar ab. 
aber gleich darauf ergreift ihn, wie immer nach feinen 
neinthalen umkehr folgt, die reue, er eilt der göttlichen 
nach, den fehler wieder gnt in macbeo. in suneigang and 

1) J. Grimm mylhol. 2- 221. Wolf beitrage I. IST. 

2) mythoh* 224. RiaMwwmi nord* lig. 217, derfelbe b. f« dt-mj- 

tbol. I. 430. » . ; / .: \ r. 

YfmU. MiKchr. f. d. mjtUk, IL M. a. MI. 23 
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febnracht ilt er forlan an Ge gekettet, die edda bewahrt 
uns das andenken an ein liebesveiiiälliriß deiLoki zur Sil 
in der naehricht» d«rfolbe habe fia mr imtreae gegen Th^ 
Terldlet freilich fft sieht aasgemacbt, eb Loiri's petfoa 
hier' nicht eine fcharfOnoige cenjectar des dicbters fei^, 
wSbrend Sifs buhlerei durch das einOLimmende zeugniTi 
des Uarbardhsli^dhs auüer zweifei gefetzt wird doch 
fcheint mir Loki nach echter fage dabei Tcrfchaklet, 4m 
fehon ThArv bandesbriderliche freon^fchafl and der lodieB- 
raub eine febr nahe niytbifche beziehung der Sif zu ihm 
wabrfcbeinlicb machen , fo daß unfer mytbus einen ähii-> 
lieben gedankengebalt hätte> wie Sifs ehe mit Thönr» md 
nicht erH Weinhold*« deatang ans einer nißTerftaDdeoen 
geltung Loki^ff alH ehegott ndthigfft^). noch weniger wer- 
den wir übland beiflimmen, der den raub der herbfternte 
aus den fcbeuern vermöge eines feindlichen Überfalls darin 
föchte, vielleicht darf man dem dichter des HarbardhaiiMi 
diefe anlchanung zngeflehen, datan hat er aber feine eige- 
nen gedanken in die alte fage hineingetragen, war Loki, 
wie kaum zu bezweifeln fleht, einft feuergolt, fo ergiebt, 
fich warum er fo häufig den dünnerer auf feinen si- 
gen begleitete; noch indrH und Aga! find fahrtgefellen. wis 
Donar mit der frachttragenden erde die ehe einging, konale 
auch Loki mit ihr in Verbindung treten, nur mochte er, 
während jener in den hlitzfunken des gewitlers der galiia 
nabl, als inneres erdfeuer, als bodenwärme auf daa ge- 
deihen der faaten wirkeii. fo glaube ich, diesmal wefeal- 
lich im einverOittdnm mit Wehlbold ^, die befebnidigoag 

1) OBfUnebi 54. . 

2) Simrock edda Sta. . 
S) Ar. 46. 

4) Weinbold über Loki b. Haupt «. f.D.a. Vll« 10. nur im dm 
lalle ließe Heb darauf turückkommeii, wenn Sif« bttblfchafl ab cyi 
ergebiiiO der leisten periode der mythenbildung mchanweifen wäre 
und etwa die flttlicbe idee, welche durch die Vereinigung Tbdrs ab 
ehegott mit dem genhis der finnilie 4t» ll«m«Ma «» f. ww eerh6rpcrt 
wifdf in änderet forei darAellHi lollle» 

5) 1. 1. D. vn» lt. 
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ödbins Loki habe 8 winter (jähre) unter der erde alt 
milchende kuh tugebracht, deuUo la milffen. auf die ein* 
ImMU wMfe BfriMH Mi hmiit äat KelbMYWliiltoi» wl- 
Ukm hthkm umd B^9, müehm ih ^Mlleke ftfe rMm 
ond zart» die nordifche finnlich und derb geftallet. in ei^ 
Oer ganz enlgegengefelzlen feile der Lokinatur war der 
tiaardtabfiahl gegründet, doch lag kein hindernia fUr das 
MythM 4mnn wwm aiaandar «npitogUab ffainda eralkloa» 
gen wm aiaam gaoiaii wm Ttr^iodM, 4« IIa MSallban fitlar 
nur in verfcbiedenen momenleo ihrer Ihäligkeit zur an« 
fcbaaung brachten. 

Bafor Tbonar dia arda ala gaaaliKD ttbarkamy dMig ar, 
daffitt aigaalliakar its dia ragtaa dae biniMli ift, w» matk 
faiaa wuM da« aiaafcliaiildodaf n Innar na« i« fiablbarer, 
anmittelbarer weife fich offenbart, eine güUin zur gallin 
oder genoflin gahahi liabeo» welche mit ihm die berrfchaft 
ilbar ÜiU, dannar ond raga« tbailtab i« Da«liablaBd Aaod 
ibm ataa fokha gdtli« anf daa anifehiadanfta bis ia dia 
letzte zeit des heidenthnms zur feite, aof fie flnd die der 
Maria dargebrachten regenproceffionen, das erfcheinen der 
mutier gotles auf eichen und alle jene fagenzüge zu be- 
ndia«, walcba Wolf baitr«ga I» 197 igg. rorgGUUf gaTaai- 
■mII bat. ob abar dia gaftalt aoeb diatar fMda i« dia 
fpätere Sif, Sippia übergegangen und mil ihr verfchmolzen 
war, muß mehr als zweifelhaft bleiben, vielleicht trat fie 
landfobafUicb zarück, und gab einzelne züga an die nach- 
folgariaoan ab. Tollla niabi das goiähaar orlprttoglieb ihr 
aigeDlbooi gawafan «od arft fpiter anf dia ardgOtii« Ilbar- 
tragfen vom faalfeld yerltanden fein? oder wäre die gang- 
bare deutang UDrichlig? unfere göttin war der Freyja eng 
Tarbnodan» Tiallaicbl Frajja felbil« dia ibran gaUabtan ödhr 
' ( W««t = Adbi«« Woolan) art mit dar ATaBrallgio« arbal- 
ten haben wird, als das beftraban miehtig worda alle göt- 
tergeflailen an den Ilärker hervorgetretenen allgeift (einft 
ßurmgoU) ödhinn anzoscbliaßen und um ihn zu centrali- 
firan. tob Frajrjas baar ^aiü dia adda «icbU mehr zu 
liga«t wia abar das poljlricbnai kaddr Sißar baißt, ift 

1) ögisdrccka 23. ' ' ' 

II . .• 
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das adianlhaiii polyp#iKaiii dack Freyja Freyjohftr, fraebir, 
frauenhaar, iungfrauenhaar, capiüus Veneris genannt 
Rapaoaei, cUa im (burm eiogefchl offen ihr langes goidkaar 
m dm gatim nkdmiäfii, fa. -daß aftre befucktr daram mtf | 
«wtf nieder fleigen^), ift Frowva oder HoMa, wdnhe mm 
der wölke fonDenßrahlen hervo rfchießen läiU. die aUe hem 
fehneidet Rapunzel die haare ab, was fchon W. Möller aD 
Sif eriaaerte noch danllicher iaffan zwei IbäriDgitcbe 
fagao^) Fniova erkaiuMO» «ralelia rma ekier UaigatoalH 
4er (kaafmaoaatocbter) enihlae, die ibra« geUebiaa daa 
grafen von Henneberg durcb alle lande facble, bis fie iha 
am tage feiner Vermählung mit einer andern wieder fand. 
darißfte fiek.ihrfim ßatken »opf aus und nahm den fcbleier^ 
Danti^ Da* WIUL MAMNUAIU)!. 

1) myth. 280, 1143. 

2) K. H. M. I, no. 12. nebe die Varianten III f. Ii. 

2) fyftem d. aild. relig. 280. 

4) Bechftein (agenfchatz des tbürii^er landet III. T. 23a. 

5) auch die letiifche fa^ wußte vpo einer tauberifchcn jungfraa 
Babyla zu berichten, welche langes goldenes und filbernet haar trägt, 
das ein junger betd, der mit goUgeweihigen hirfchcn fährt und ge- 
nofle und (chüler eines Oädalus ähalicben künftltTs ifl| lilligerweife 
abfcbneidal und raubt» <S. Grifevitit a. preiiß.>provineiarfbl« laaa. VH 
45a Igg. V», 449). 

Wegen enlfernung des vcrf. vom drurkort, sind nacbbemerkte fehler 

stehen geblieben. 

6cit«!206 von witea ici]«a Um OdlÜH» stplt Oatiiaa. ».297 «. 5 1. TliAa 
•t Tksi*. ««Iva «. 3 I. TMn'iil. Tlb<f. ■. 15. I. Oisbttli at GuWtt. a. M v.a. 
■. 1$ 1. ▼«leiaU al. faleetla. ■ 1 i. 2 1. «bbiHi^r «». »libiMe». ■. 2 B. 4 1. ai«*elW 

•t. dirselbeo. a. 4 s- 1 •ette . mkc\ YiMttrfort. 8. 209 *. s. 13 1. er »t. r». 8 .'KK> 
V. o. >. 6 I. Mate ftt. VK«M. s. 9 1 Uäliot tt. Helipt. 8 301 v. •. 9 1. BrAai at. Btwc. 

«. 4 ft. a 1. MdlaM*4eM»M. MtdMMiiiiaM. a,aaa a «.t Iwiinlmer^fcaiiii. 

a»aa5a.lT.e.l,OdUMitl.lMhkw. ••ia«,««l.MsA«c». a>4l.lferfw<— 
Itf^rdaiuianM. a. aoa 4 V. «. 1. iwfdkiiidiglc« wgcbla4li|^. 8. aOa m. 4 v. •. t 

ror it. wfw. B. & s. 4 r. m. 1. 'ftigltagpa al. YaglfagM. •. 4 v. a. I. TKUAlfr «I YUeUa. 

a» aiO s. 4 e. K OIMmi «f. edluaa. ». 5 «. o. 1. TBgltifM it. Vag^fagM. a. BU a. It 

V. o. Asabrigr st. Aakhragr. 8. 312 ia d. a. •. 9 Herodiai it. Hrradia«. s. 9. ▼ m. GjalW- 
bora $X. Gjallaboro. S. 313 t- 4 v. e. 1. Stüram •!. atiirmen. ■. 5 v. «. 1. Fniolra a(. Faa- 

tm. s. 20 V. 1. Piije at. PiljL m. % I. TritM «t. Vritra. 8. 314 «• d. a. a. 8 1. I^mm 

•L Pma»«. •« 12 1. Pjdb*« «l. Wflkfm, ^ 39 1. dttma fii »4Uaa« t. 97 1. 4gM •!. 4^ 
a. 43 1. ^nfr« at Fritra, a. 415 14^ 1. TUtr at. Tlor. a. 11 1. MM «t. Utfci. 

a. ataa. 30 I. WM «1. wsMrt. a. aa 1. 1»^ at. /«e. a. af7 s •. i. man h. 

MAM. a.a.1ala«al^ faiM. s. lasigral. Rigr. a. tll/l8«al.raa.' s. 13 liga— ««4. 

gnam 8. 318 «. 2. v. o. I faa at. Ia«. a. 4 I. tae at. lae. 8. 319 a. 2 gekorra da« ««He: 
die gntadlag« der tage B.a.w., la a. 4 hinter Mjlh»!. 1104. a. 4. a. 7 i. 18&1 al. 
1551» 8. 420 a. 8 a. 4 1. Nordaaacadeaca at. NordaiaBdeae«. 
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ME TAKAYMEN HLOKR UND HERFJÖTR. 

Wiederholl werden in der ilter«n wie in der jünge- 
ren Edda unter den Valkyrjen Uiokk and Hrrfjölr genannt j 
fgL GrinuNsmal« w, 36; Gylfag. cap. 36 (I, 118 der Arna- 
MagnitDilchen «naf^abe); SkaldakaparpD. cap. 75 (aof. o. 
r. 557); Sd4a-braeUlttk (eng. o. II, f. 490). beide nameo 
hat J. Grimm bereits erklört, HIAkk , abd. HIaneba = 
calena^ and HerOötr ahd. Herifeizara = exercitum 
fincient (d. m. 373 ^ 2. anag.); «och hat derfelbe bereiu 
Irelfeiid io verbkidiuif gebracbt die worte dea MerDebor- 
fer liedee Ober die Idiai: 

fiuma hapt beptidan^ aama beri leiidaDi 
suma clubodun ambi cuniowidi, 
4. b* einige befteten baft, andere hielten das beer auf, 
Bocb aodere pflftckleo oacb keUen oder krAoien. ich 
keae aua altii« «laelle» einige ftelleo beibringea» welcbe 
geeignet fcheinen, diefe Terbindang und damil daa wefeo 
iener beiden Valkyrjen noch etwas näher zu erläutern. 

.In der Hardar ß Grimkelssonar cap. 35 fislendinga 
föfpr U L 103— 5 j Kop^b. 1847) wird erxäblt, wie 
Hftrdr and deflen pflegebroder Heljgi SigmondaraÖD über- 
fallen, gefangen und gebundeo werden, beiden gelingt ea» 
ihrer bände fich zu entledigen, und üe Ytirfuchen, (ich 
durch di^ flacht zu retten; ihre feinde, darunter Refr 
(oralainaaon, ferfolgen fie* da heißt es nun: *da kam 
Umr Htfrd die beerfelTel (herQtftr; eine ba. fetst am rande 
erklSrend bei : galdraband, tanberb^nd), nnd er Web fie 
von Geh das erfte mal und das zweile mal. mm drilleo 
male kam über ihn die heerfeffel, und da gelang es ih- 
nen, ihD einxofcblieaen, and fie fcblogen einen ring um 

MMAi. r. mfM, II. M. 4. M. 24 
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iho, ond er Ipraog DochmaU über den ring hinaus, aod tftd- 
tete noch 3 lente» den Helgi Signiandarfon trug er da 
anf dem rttcken; er lief da auf das gebirge tu; fie Ter- 

folgten ihn da hart. Ref war der fchnellfte, denn er s^ar 
zu roß, aber er getraute fich doch nichi den Hörd anza- 
greifen, da kam nochmals die beerfelTei über Hörd; da 
kam der helle haafe nach» ^ i^arf^er . den^Helgi vom 
r&cken. er fprach da/'gVoßd* nnholdtei (4ikfl tröli) find 
hier im fpiele, aber doch lollt ihr darin eueren willen 
nicht haben, lo viel ich dazu Ihun kann* da hieb er dea 
Uelgi mitten anseinander, und fprach, iie follten ihm vor 
den angen feinen pflegebrader nicht erfehlagen.* 

Wiederum erzahlt die Slurlunga f. VI, cap. 24 (I, 2, 
f. 233], wie Gudmundr Olafsson und Svarlhöfdi Dugfussoo 
von ihrem feinde lilhugi |)orvaldsson und deilen genoflea 
verfolgt werden; lie fährt fort: *Godmand gieng langfam, 
und Svardböfdi fragte, ob die heerfeffela* (herfjötar) aa 
ihm feien? er antwortete, das fei nicht der fall, da kam 
lllbugi heran, und Gudmund wandle lieh gegen ihn, uod 
fie hieben einander entgegen; je die eine axt traf des 
fcbaft der anderen« Svartböfdi wollte den lilhugi greifen; 
da hieb lUbugi den Gudmund in den köpf, und dite war 
eine lödlliche wunde.* 

Endlich diefelbe Siurlunga f. VII, cap. 25 (II, I, f.551 
berichtet, wie ^orleifr Glisson überfallen wird, and fagt 
dabei : 'er wollte davon laufen, und' in das gebirge hinauf, 
als er fie fah; aber da kamen heerfefleln (herfjötnr) aa 
ihn, und er konnte nicht geben, außer ein klein wenig 
ihnen entgegen, und doch nur laogfamj als fie ihn aber 
trafen, erfch lugen fie ihn/ 

■ * ■ _ 

Die beiden letzteren vorginge fallen freilich bereils 
tief in die chriftUche zeit herein; fie 'können indeOen zur 

erläulerung des altheidnifchen glaubons immerhin noch be- 
nutzt werden, vergleicht man aber die drei angeführten 
Hellen, fo ergiebt fich, daß herfjötr oder herijötar, mag 
das wort nun fingularifch oder pinralifch, maacolinifck 
oder neutral gebraucht fein» eine plötzliche libmung be- 
zeichnet, welche in Ichwerer kampl'esgefahr über jemandeo 
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Imatti» ap4 ihm karpwNch eB»gf M eii natht, ^em dM- 

henden aotergange zu entgehen. durch uugewöbnticbe 
Willenskraft mag der aüfall zwar ein- ond das andere mal 
niedergekämpft werdm; er wiederholt ßch iodeffm, qmI 
fuhrt CcMießlM m tode. togieieli teigt die neit mit-» 
g«lMlle ftelle, daß md fblehe MhoNNigeii evf die eiewir- 
kong öbematürlicber kräfte zurückführte; eine alte glolTe 
erkiört die heerfeCTel aU ein zauberhaftes band, und Hörd 
Mbßi neiiit io reieer lAlimttiig die iliiügkeil voe onheideB 
erkeDDea nm kteaMk 

Hiemeli bemieheel der VaIkjrjenneiDe Herfjötr, ead 
ähnliches mui» wohl auch von dem nanien Hlökk gegolten 
haben, lugleich auch die im kämpfe eintretende tödtliohe 
lihaioagt gani ebeoCu wie Hüdr oder Guoar sogleich aa«* 
M» WQB Vaikjrjes oad ahftraela haaeichaoagea dee krie» 
fM iadi Herffötr ale Valkyrje ift aar aiae perfooHealloa 
jeuer körperlichen erfcheieung, oder richtiger der über- 
aalilrlicben kraft, welche diefe nach altbeidnifchem glaa- 
han etiaogie, weaa aMia nicht etwa, wogegen doch fpraeh- 
IMe griloda fpraehan diiften, die aanahaM foniehea 
waIHe, dad dai wort toerU perflialiehe geltung gehabt, 
und er(l ipäler die unmittelbare beziebong auf die von 
der perfon hervorgehraehleo Wirkungen gewonnen habe, 

Manehea. &OKaAD MAURBR. 



SPUREIN DES HOLDADIEiNSTES UX TIROL. 

Aaeh in Tirol fladea lieh noch einige refte von der 
Terehrong dieC^r gUttia. liad lle aaeh dttao gefHt, fo keno 

man doch aus den fundorten aaf die weite Verbreitung des 
Holdadienfles fchlieUen. in Oberinnthal kommt der name 
Hmldß heoltatage noch vor, denn fo heißt dort die köni- - 
gio der ^o^ea/^-daMi. die SaUger" oder mide» fräuiem - 
eignen fleh gaa<, das gefolge derfehdnen, holden göllin . 
zu fein, denn das volk ftellt Geh diefe fräulein als won* 
derfchön und des gefanges kundig vor. fie lieben vor- 
aäglich daa /piimem, ericheineo in /pum/iubem und üod in 

24' 
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diefer kunft außerordeniäch erfahren, ich verweife hier 
beifpieUhalber auf die (f. 59 des JL b. diefer zeilTchrift^ 
miigeÜieiUe Tage : die SalgfrMem. Iag«n di«Cer ail fiadea 
Asb liihr f »hlr^ieb in, dmi «ben genaanlea gefMdea. abor 
aoob in aad«m IhSlero Tirolf finden fioh fpuren 4ea Hd- 
dadiendes. ich rechne hierzu die im I. bände diefer zeil- 
fcbrift milgetheilte 'Jage vom ftöckP (f. 462), die auf deo 
BaUadienft im JPußerikale binweül. bei Amte, «inem 
Mrkte nifibl weit luin 4er BejerlTcben grinae» benrkbl 
folgender glaube, der ebenfalls auf Holde «irftekweift: 
Felkenloche bei Reute find die noch ungebornen kinder. 
wenn man dort horebt^ fo hört man fie im loche berum- 
{«unnMi. • aus diefem loobe werden die kleinen für ileaie 
on4 MTen nngebnng geb«lt eiaft ^nnderte einen kne- 
bea, ob wirkliob kinder im :Pelkenloobe burnnilawiMak — 
er gieng deshalb zum loche hin , ßeekte den köpf bineia 
nod horchte, da ward ihm eiwaä böfes aogelban uod 
fein geJIiebi: blieb eebt tage lang an9elebweilen*'< »oeb m 
Zülertbale ian4 fieb eine l^ttr von Heida. in ZM 
Rhen, die kinder werden aus der Mariarafl''kapelle nof de« 
Hainzenberge geholt, hinter diefer Icapelle findet fich ein 
bruDoen. von der i^apelle felbft wird .folgende Tage er* 
läblt: 'ober diefer ln|HillniAand.l».girarar fmeil ei« 
alter k^wm^ ale WMi An nmbackte , börte niaa .«awe ibn 
eine klägliche ftimme. in dem bäum foll die mnttergoltes 
gewefen fein., ihr zur ehre wollte man eine kapeile auf 
dem ,f |aize, wo 4)er bäum ^^eHan^fln var, baaen. da ka- 
men aber raben berbeigeflogen» trugen febindeln und fcbo- 
ten fori und zur ilelle. bin» ,wo jelif die ^Mwiamß OebL 
man folgte der weifong der irögel und erbaute am be- 
zeichneten platze die kapelle/ dies find die fpuren, die 
ich von Holda . in Tirol entdeckte, find fie aii«h felte^ 
fo kann man ans den plätzen, woran fie 4Miftent aalt mm- 
lieber gewiUbeit fcl^ließen, dafl Bolda in ganz Dmafckürol 
gekannt nnd verehrt waf. neue fpuren werden ßcb noch 
finden lafl^eo. 
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WaOfiil KOAIAIGN SIE KUMBISII,? 

I>er ' bach bringl die kinder. fi« werdeo' dann tou 
geiftliehen aofgefangeq ood id den keller getragen » wo fie 
in einen krailtkttbel aofbehalten werden, damit fle nicht 
derben^ maß die hSnferin wöchentlich einmal fuppe daran 
gießen ( iarrenz in Oberinntbal). 

Uer pfarrer bat einen anber kinder im Jiellerr- 
daraM. wwkm die neogeboriMii liinder gaboU (2irl)a 

Die neiMn kinder komnen a«( dem KropfbacU defaeir. 
(Weer). 

Ob Bwrgeis iit das Vallargathal; aus diefem wilden 
Ibale (rägt man die kinder heraus , die ficb dort im wald 
und an den feifen befinden (Burgeis). 

Die kinder werden ans dem großen hohlen efcben* 
bäume, der bei dem fchießAande ßeht, gehoU* oder fie 
rinnen auf dem walTer daher (Bruneck). 

Die kinder wacbfen auf der Mut (einem berge) an den 
bäumen and werden yon der.be,bamme ins ibal gelragen 
(Meraq)* 

Der Ihwer*) bringt die kinder (Innsbruck ond Hall). 

Die kinder werden aus der Mariarajikapelle £\uf deiq 
Maißienberge geholt (Zell in Zillertbal). 



* I 



. SA(>£JX AUS TIROL, 

33. Nicht well vom alten fchloffe Eßrenberg i&. ein fei- 
fen, der eine höhle hat. in diefer wohnen drei jongfrauen, 
die koblfcttwart gekleidet find« diefe ()»annen ^ft zar 
naofatiell ein langes, langes feil ron ihrer höhle ans bis 
zu eioem einzeln ftehenden thurtne des fcfalolTes und hin- 
gen daran wäfche auf. das werden fie auch thun bis fie 
erlöÜ werden, wie fie erlöft werden könnten^ hat noch 
niemand erfahren (Außerfern). 

34. Der fee bei Mühl, das auf dem rechten Lechufer 
liegt f beherbergt in feiner tiefe eiqen abfcbeulichen dra- 

^) Duxer sträger ans dem tbale Din. 
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cheo, der oaehu ofl auf das lioke Lechofer binttbar md 
wieder turttelt fliegt, in diefen Fee ift ia aller seil eloe 
rcbmiede verfanken, weil das weib des rebmiedei ihre« 

befcbmutzten bubeo mil Weizenbrot batte reinigen laden, 
wenn das walTer diefes feeefl oiedrig Aebti fo bedeutet 
dies eio fruebtbares jabr. . 

35. Bei Hinterhombach (lebl der Hochvogel, ein barg, der 
lieh 8167 fuß über die meeresfläcbe erbebt. iQ ibai Toll 
ein VenedijfermamU den bergban balrelben, deno mam bat 
oA feboa darin ein gewaltiges klopfen und bfimmem gebdrt 

das mannl ift aber nicht gatwillig und freundlich, wie andere 
feines gieicben, foodern entfetzlicb matb willig and boshaft. 

36. Im dreißigjXbrigen kriege waren die Scbweden fcbon 
bis auf den Hohenram bei Eimen vorgedrungen, da er- 

fannen die Lecbtbaler weiber eine lift, die den abzug der 
feinde zur folge hatte. He ftecklen nämlich 'heinzen' (d. lu 
pfähle» mit fproffen sum aufhängen der komgarben) an 
einem bftgel in großer menge auf, bekleideten fie, daß 
man glaubte, es Heben bandfefte mflnner da| und fcbttrlen 
aller orten Wachtfeuer an. als die Schweden die ver- 
meintlichen hauern und die zahllofea Wachtfeuer faben, 
ließen fie fich ins bocksborn jagen und liefen davon, 
feitdem ift den weibern im Leebtbal die obre geblieben, 
in der kirebe vor den mftnnem mm opfer zu gehen. 

37. Ober dem dorfe Baeb befindet lieb der FaUebacker^ 
ferner^ eine bobe feltwaod-, mit dem Faüelmcker fenfler^ 
wie die natürliche und ganz dnrebfichtige Öffnung io einem 
daran (loßenden gebirgskopfe vom volke genannt wird, 
das Volk erzählt von der entilehung des fenfters folgende 
gefcbicbte: ein fcbütse bat einmal dort oben gaiagt. da 
zog ein abfebeolicbes weiter , das die bexan gemacbt bat* 
tan, heran, peebfebwarze wölken fubrepi pfeilfchnell da- 
hin und auf einer faß eine heie, die an befagtei wand 
vorbeijagle. wie dies der jäger, der felbft den teufel 
nicht fürchtete, fab, lud er eine geweihte kugel in die 
bücbfe und fcboß auf die nnboldin. er traf die bexe 
zwar niebt, aber die gewaibta kugei fubr doceb den fei- 
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Ten und rnacble das loch, das man b^ji^ .qpci). fif^t uod 

- ' 90.*' O^p £!(6i^>wKii|9 ift ein ebener j^ltitv, der^aelTtte«- 

bödele heißt, darauf foll ein drache wohnen, wenn fich 
diefer einft umkehren wird, wird Elhigenaip zu gründe 
gehen, ebeofo foil ein drache int Wafferlhei» das nord- 
dftlt4di von £(&i^eiM^» 'liegt, wobnem iremi fiob diefe 
belHe «M nmkebrea ' wM » wird gaot Slhigenalp ttbert* 
fcbwemiiit werden. 

39. In Madam lebte einft ein fo alte« mättercbeo, daß 
es an fonn- und fefltagen nicht mehr - den drei ftunden 
langen weg in die Elbigenalper pfarrkirche machen konnte, 
der pfarrer in Elbigewilp wollte aber keine ausnähme 
leiden and forderte das alte Weibchen auf, in die Itirche 
la kommen wie andere pfarrkinder. am nficbften Tonn- 
tage maeble fieb ' das ' fromme mtttterchen auf den weg, 
nnd betete in einem fort, bis es nach Etbigenalp kam. 
dort ftelUe es fich bei dem faerro pfarrer, der das weih- 
eben fragte, wie viel Taternnfer' fie auf dem berw^ gew 
betet babe. da Osgle fie drei.- da» düaohte dem priefter 
te wenig. : da' f^racb das matlerdieB: 'aeb 'bent- ift es 
warm\ und hangle bei dielen worten den regenfchirm in 
die iuft; der ruhig hangen blieb, daraus erfah der pfar-* 
m'ibrer frömmigkeit und glaubte lUU- ibmi worteni : 

40. Bei Steeg zeigt man noch jetzt einen platz, auf dem 
einft ein haus geftandea baben foil, und erzählt davon 
folgende gefcbieht^: der mann, dein, das bans' gehiirte, 
bielt ficb als baofirer im aaslande auf. da kam er einr 
mal zu einem reichen herren , der febr traurig war. der 
haufirer fragte den ernften mann gar zutraulich um die 
wfaobe feiner traurigen ftimmang, darauf erwiderte der 
hmni mm foll leb beüer fein« wenn der bansgeift.'mir keine 
nih# Iftßt ond 'iob vor Ihm - «lebt wimaal des leben« fiober 
bm. wer für dies haosühel ein kraul wüßte, dem wollte 
ich's gut lohnen, der Lecbthaler fagte: wenn es nur das 
ieiy fo wollte er den hausgeiü fcbon mit üch nehmeni>.-^ 
fie- apalEtden bald, des bändele einig «nd der Lechtbaler er«* 
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hielt für die überoabme des koboldes einige hundert gül- 
den, und liehe, zu derfelben ftuode , io der der heoM 
«bgifolüeffMi wurde, gab» in banCe heifiVae^ aiiieD MUaa- 
lirii. war gerade^ ala ob wflgen in» bana r«llteB mmk 
pferde bineintrampelten, docb fah man weder mano oock 
maas^ in der nacbl wiederholte lieh der lärm uod cid 
bind würde tmm geifte erwürgt, nicbi beCTfr ging a» k 
dar swailan aauht lo» fa daß am dritlao laga dia gatag- 
ftigla fenilie aoi dem banfa sog. bald daraaf kMi dar 
mann aus der fremde zurück, diefer fuchte bei geifilich 
uDd welilicb bilfe, jedoch vergebens, alle gehete ood 
exorcismea halfen nichts, da ließ er das haus abbrechen 
nnd an einem andern ptatae aufbauen ; nur die tbörfcbwella 
wurde an ort und-ftelle zuriickgelaffen, daanit daa gefpeni 
auf dem allen platz gobanul blüihe. 

41. In^/ee^ lebte ainmalakiaanbarer. dfefar verfpracb, 
die bergmähder von den würmern, deren anzabl in forcbt« 
barer weife zugenommen haltei su befreien* er ging def* 
halb aof dan barg, maobta ein graflat, großea loMr aa 
und lagta sa dan lantass «wanai ibr aina rahlanga pfaiüM 
bi(rt| fo lauft alfogleicli dafon, denn pfeÜBn kano mir die 
fcblangenkönigin , und die durchbohrt jedes, das fie an- 
trifft/ die laute gingen fort» und warteten in der nf»k% 
dann bagao» dar feblaagaob^aaar in einem altoD bacdm aa 
lefan. ala ar aina waila gelafan hatte , fchoiTao tob da 
und dort fehlangen herbei uod ßttrtten fns feuer. zuletzt 
hörte man wirklich ein grelles pfeifen und darauf fchu(1 
eine fchneeweiHe fchlange, die ein goldenes krönleio auf 
dem köpfe hatte, herbei und dnrchbobrle dan bafcbwörar» 
fo daß ar manstodt niadarftaL ' 

42. in dam tbala, wo jalai die.alpa Akmi^ liagt» iMid 
ainft ein fabdnaa dorl daa bau» ki der aiko aia filbaa* 

bergwerk und die leute wurden davon fteinreicb. allein 
der reiohthum machte fie ftolz und ilbermütbig. fo fcblof- 
lan iie zum heifpiel thilran und feaflariädea bei hellicblam 
tage, waü fie nach ihrer maiMMg gottaa licbl niabt braacb- 
tan «nd ihre llabea and fllla falbft ariaiiBhieo fcftuta«. 
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endlich war das maan ihrer frevel voll eod dd§ ganie 
dorf ftiH der fcbdaeii Mro^ Yetftittk la «itter Üknmfelm 
naeht 'fd» dift aMm Mm fpor Mlir 4mmk lab» laog« 

^it nachher, Tor etwa bvnderf jähren, ging einmal eli» 
mann aus dem dorfe Eögerau noch fpöl an dietem plalie. 
da kam er toflUlig in einen uulerirdifebea gang, xüiKiela 
ficb eSua kette» dfe er bei ficb batta, ao, e»d ghif weiter, 
Ma er io dia ebof der verfottkaoaB birebe kam. var Oaa« 
nen wäre er bald amgefunken, alt er den hochallar aiit 
funkelnden filberleuchlom und im fchüniteu rchmucke Tab. 
als er ficb gefammelt balle, nabm er einen leucbler, be- 
fah ücb allea geaao mi trat daoo dea rttekweg an. er 
woIHe die kircbe eben Terlalfen, da fab ar in binterftea 
belAuhle einen allen mann fcblafen, der lieh aber bald 
aufrichtete und den bauer nucb dem jabre der zeitrecfa- 
Mmg fragte, als dar alte die anlwort erhallen halte, 
feufsta ars ^at ift aocb nicbt teil', und fank wieder apf 
die bank tarttcfc. da paekta den mann kaller fcbander, er 
ßiirzle fort und eilte über flock unti Heine nach häufe, 
biar angekommen, erzählte er (einem weihe alles , was er 
gefehen und gehört balle, und xeigle ibr den koftbaren 
lencbter. dann legte er ficb nieder und arwacble nicbl 
■lebr* ar war morgens eine leicbe. 

43. Im thale GJchniti hütete einmal ein bauernbube 
geife. als er nicbl wußle» was er vor langweile anfangen rullle, 
ftiag ar bin nnd bar nnd lacbte naeb feltenan fieinen, da 
fab er pldtxticb ein loch im felfen, das er früher nie ge- 
fehen balle, und blickte ueugierig in dadelbc hinein, da 
erblickte er zu leinem ftaunen, daU es am ende der höhle 
liebt fei nnd ging neogierig hinein, er kam in eine präch- 
tige kircba, wo viele, viele lente faßen und fcbliefen. da 
Ml 9i vor bii tm» altere nnd fab dort ei» wnnderfobö- 
lies kleines cruciiU aus filber. das nabm er mil ficb und 
wollte wieder aus der kircbe gehen, da erwachte ein 
altar m§nm, der einen langen wailien hart balle, and Cragta 
ibo^ wie graCl daa bimacbaii vor der bdUa fei. dar bUb- 
bttba XagU aa te« mif daa antwori lanfrla dar alte, aufi 
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'dftOB naß ich noch hundert jähre warten', und Ichlief 
wieder ein. der hütbube kam erfl. zu feiner beerde zu* 
rück, aU et abend war« er Irieb 4aa . sii baofe, er- 
ittblte dort allei, was ihm b«fegiiei var « and seigU das 
cradfis auf alt dies der yaler Tab, fpracb er: 'es kann 
dir nicht mehr geholfen werden; weil du aus der geifter- 
kirche etwas mitgenommen baft, mußt du binnen drei la- 
gen Aeffben.' fo war es aneb. aqpi d^tten mocgeo iag 
der bnbe todi im belle. 

44« Zur leit, als der b. Magmi bei Füffen das eraDgelion 
predigte/ war die gegend nöcb wenig bewobnl nnd bebanU 
der heilige mann lehrte die ranUsn eiowobner das chri- 
ftenthum und den ackerbau. er entdeckte auch in den 
dortigen bergen gold und iilber, fagte dies den armen leu* 
ten nnd bieU fie darnach graben* da worden die früher 
armen hewohner in kurzem ftefnreiche lente. mit dem 
reichthum aber worden fie' bald ttbemflkthig and hartherzig, 
da kam einmal an einem (lürmifchen, kalten Winterabende 
ein alter eisgrauer mann in ein folches reiches dorf und 
bat nm nachlberberge, doch nmfonft, flachend warfeo ihn 
die knechte aus dem hanfe ntfd fchldgen ihm die thüre 
hinter der ferfe zu. da fluchte der greis, ging fort und 
kam vor kälte um. fein fluch ging haarklein in erfülloog, 
ein erdbeben ▼erifcbilttete die goldgruben, die häafer wmt^ 
fanken nnd an ihrer ftelie bildete lieb der Draekemfm. 
nnr einmal im' jähre kommen Ae noch an die oberfliche, 
aber ein drache halt den einzigen eingang zu denfelben 
befetzU in der heiligen nacht läutet es in der verfuoke- 
nen kapeile nnd« wenn einer lad bat, kann er auch feheo, 
wie die einftigen bewohner snr kirche sieben* aber wehe 
ihm, wenn er gefehen würdet (AnOerfem.) 

45. Wo jeut der !FiAia/p^/ee Kogl, war eint eine Mite« 

fennerei, den fennern and fennerinnen ging es aber 
gut, und deshalb führten fie bald ein gar öbermütbigee 
leben, fie tanzten und tranken und bauten fliegen smm 
eitel kie nnd bnller. dies verdroß «nfora herrgott ftmä 
er heftrafle die tevler* ea kam m einem fioantage 
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uar kleines onänncben und bil mm aVffnofen. aU es aber 
fpöUlicb abgewiefen wurde, ftampfle es und bald fprudelte 
au^MtoeckeD und enden wairer hervor und Uberrchwearaite 
dkm gtDM fMMrei , lo 4M «lie (iMMiHfh er- 

ImmAm, mr 4er ^itkiaoB, 4er i« Miellfteo 
'kircbeu' war, blieb am leben, die üfche, die fich in die- 
fem fee aofballen, follen fich nie fangen laffen. wer in 
der DÜie dea fees einfobläft, wird io den fee bineingeze* 
gML einel legte fich eio )iger eioeo halbe« CiMheii* 
feholi Teai fee entfernt nieder «nd fehiief ein. alt er naeh 
einer weile aufwachte, fand er fich ganz am fee and feine 
fülle waren fchon im walTer. auch der Zureinerjee befitzt 
die fligenlehafi fchlafende an ficb so ziehen, in diefem 
gewiffeiy dee aaf den fageoreieben 8omB»m9n^o9k liegt, 
Ibll fiah ein geldener wagen befinden and geiiler In den»- 
feibeo fich aufhallen, (ünlerinnthal.) 

46. £8 giebl (hiere, die anfer berrgoU nach ihrer er- 
fchafTung nicht gefegnet hat. diefe heiHen ungefegnele thiere 
and fchaden jedem, der iie anrührt, vor ellicheo iahren 
— ei ifl nicht lange her — ging ein nnädel ana Kolfmk 
▼om weide heiniwfirU. da flatterte plötiUch, aU es fehon 
aveoiaria geläutet halte, ein großer fchöner vogel vor ih- 
ren füllen her, ließ fich aber nicht fangen, er neckte dio 
Badiotin^J, bis fie endlich wild wurde und mit dem rech- 
ten fnUe naph ihm Aieß^ da hörte lie ein lachen «nd den. 
▼ogel fah fie nicht mehr. Ihr fchwoll aber an und 
verübelte üch leildem fu , dal't He weder gehen noch fle- 
hen konnte, kein bader wuUte hülfe und man brachte 
die befchüdigte endlich nach Brixen, um dort heilung zn 
fachen, die inte wnüten kein mittel» den verlfchelten fnU 
in heilen und wollten ihn abnehmen, da kam znfllllig 
ein kapuziner ins haus, horte von der gefchichle und be- 
oedicirte die kranke, auf den fegen des prieflers nahm 
das übel ah und bald war der fuß gefandf der vogel 
war ein nngefegnetea thier gewefeo. 

*) Badiot ein bcwobner von Badia (ablei). es werden im munde 
des ^Ibes illt Bnnebeiger Badloten genannt. 
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47» Nahe hü Kufflein Jiegtider Httkifee, 4er 7S,OQ0 
quadralklafter mil^L von der eolftehung dieles gew äffen 
wird folgeudefi eriählU . in aralier .loii Übte io dmr§e^mi 
de» he^Ufe» Jtn^/larfi eiu akee biuealBin im eiaer «ranfelifM 
kmifl. .er betle «leeii. ABalMO M ich^ ^eo er wie IbIb 
eigenei kied liebte, olid der la einen beemHarben , ficM- 
Den burfchen heranwuchs, als der pflegefohn kräftig ge- 
nug war, um das vieh gegen raablhiere und diebe zu ver- 
theidii^ (ffacb da* alle biueriem la de» baricke« : 'gali 
bioaus odd faohe gafeii ireidefrondf der bnrCehe vill* 
fobrte deo worlen des allea, nahm den band mit Geh 
und ging in die berge hinein, munter ftieg er vorwärts, 
wenn aa^b fteile felfen und verworrenes geArippe ihm 
den weg faaer macblen. er giog. deo gauea tag hiadaicb 
nach einen weideplaUe, jedoch ooilon&r er wollte abeads 
unverricbteler fache heimkehren und am folgenden läge 
fein gliick anderswo verfuchen. doch war er zu tief in 
die wildniÜ eingedrungen uud ehe er aus dem walde kan» 
hatte ihn die nacht überfallen, es blieb ihm keine andere 
wähl über» als lieh anf das weiche nsoos in legen aad in 
walde zu übornachlen. er tbat es nnd fchlief lang und 
gut. wie groü war aber fein ftaunen, als er morgens er- 
wachte und eine wunderfchöne jungfraa anter einer nahen 
boche fiUen fah/ fie Hand bald anf, ging auf ihn la and 
gröHte ihn flrenndliclhft, ja nannte ihn fogar bei feinen 
namun. ile verfprach ibm einen fcbönen Weideplatz zo 
zeigen und hieß ihn ihr folgen, fie gingen nun durch eia 
leichtes geftrüppe nnd bald lag eine weile ebene nil den 
fchönAen grafe vor ihnen, 'hier kannft dn', fprach die 
fehdne freu, ^detn vteh weiden, nnd es wird Ton den ed- 
len kräutern fett werden nnd die kühe werden von nnlcL 
ftrotzen.' der erAaunle huricbe dankte der frau und fragte 
fie, wie üe beiße und wer lie fd. da that die fcböne 
fraa noch freandlicher als froher nnd fprach: 'ich bin das 
waldfrSnlein Hechta, nnd mir ift alles in diefem wafde ob- 
terthan. ich habe die menlchen gern, fo lange fie brav 
und treu find, darum habe ich auch dir die gute weide 
hier gezeigt.' der buxicbe dunkie den ieUkmeu wkdUäm^ 
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ürfiolaim 'komm bald mit deinen küheii, und wunn du meiner 
bedarfft, fo klupfe mit deinem ftecken drei mal an die 
buche, bei der du mich heute filaen fabaft.' der biarlaba 
ilbar Aacb ttod Aaia aaab haafe^ am folg aadaa tafa 
iMb ar dia fclahi» baaNa binaof aam (th9mmm waMa« 
platze und verlebte dort den fommer. pr verkehrte oft 
mit Hechla, die er täglich mahr lieh gawann. als der 
berbÜ vor der thüre SUn4 oad 4ar boffoba vaa 4arirei^ ab» 
fabim aiaOla, fpracb das valdMalaio wm dan traarigaa 
InrtoB: tebra bai« and blaibe farar «ad gut. naa 
mülTen wir uns drei jähre meiden, in denen (ich deine 
treue zeigen foU. lum andenken geh ich dir diefen ring, der 
fiab fchwan Airbl, wmm da anr «alratt wardaa lolUaA. 
mkk frbnallar lod wikm daai» .dabi laoa.' adl Uirtaada» 
h iraiw fabr dar birta babn. dar aka baaar •boMüe dia 
fchöneo fetten kiihc, die er heinahe nicht mehr kannte. 
Dicht geaag aaAaanoa. er belobta fainea pflegefohn and 
lacbia ibi» aaeb aiaaaba Ireade so macban. dar .baiMia 
dacbla Am fear an dia labdaa &dbte aad 'dia aaü dar 
^raba kaai Ibai gar lange vor. er bearahrla Ifaa IWna 
liebe, der ring glänzte hell und im ftalle und aui den fei- 
fen ruhte fichthar der fegen, fo giog ee iibcr xvei jabie 
■ad dar AUbbag da« drillen jabraa «ar laban asgabracbM, 
äk dm bnrMia «hier bocbaail biiwobnte».iiro ain gar Uth- 
bai diaadl nabaa ibai Abea BNifMe. das gefiel dam b«iw 
fchen gar wohl ond , als das feit vorüber war und die 
gälte heimkehreo wollten, da geftand der vom wein er- 
bUila barlaba dam diaadl tmm% tiaba. aaf dam baimwega 
darbte ar aar an faiaa neae gaKebla «ad daßta >dea araft- 
Hobea plan, fla bald ta heiralbe«, mit dIelM ged a a ba a 
ging er zu bette, als er aber am folgenden morgen er- 
wachte und üechtai ring erblickte, war diefer kohifchwarz. 
da dacbta er mit fcbreeken an die letzten warte der wald-» 
fraa ond wußte ficb tiehl in ratben und lo belfen. er 
rocble bei de« alten vater Iroft and erzShlte Ihm allet. 
diefer balle mit dem pflegfohne das grölUe mitleid und 
fprach: *wir wollen zum fromneo eiQÜedler unter, der 
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wand gvhn aod ihn -imi mAk /nifHi. 6» iA «in fiCdMMlw 
bnider «id vmß- ofl> galeii rafli/ £e gingoa im fronoiai 

waldbruder und baten ihn um ralh und um hülfe, doch 
dieler fprach: *liebe leate» da i£L guter ratb Ibeuer. weoo 
Utk die £raa oklii dMtr arbariBt, iA imn« reltnog mög- 
IM* dam Me and beraile diak laai loda. iah wiil 
aacb Ak dicb beteo, daß dir niebt bdfes gefehaba. geh« 
hinauf in den berg and fucbe die zornige zu beßlnftigen.' 
iraurig fchiadan beide voai aiofiedel und gingen hinauf 
sam fcbfiaan anaidaplalia wia aadaebtiga pilgar fcbriUaa 
i» hiar aod batalm aiU araft. dar jna|^ irag aia balaar* 
naa krautlaia mit fieh, daa ibm der waldbradar gagabea 
hatte. als fie znm weideplatze gekommen waren , faß 
Eechta auf einem bemooAen (leine dort, fie war fchwan 
gaklaidai oad braoar lag aaf ikra» fa&akta. dar barfeb« 
fiag aof ia BB, kniala var ihr aiad«r and bat an vanai» 
baag; doch umfonll. denn Hechia antarofteta mit Uagaa- 
der ftimme: 'web, es ift zu fpät. der meineid muß gerächt 
werden/ darauf ilamplie Im dreioMi mit dam faße aaf 
dia arda and ringauai fpradaka qaatta aaf ^pMlIa. dia 
llatban febwollan knawr bMer, bia dia gaaaa grilaa abaaa 
ia einen weilen fee verwandelt war. Bmskta and dar aa- 
treue burfcbe wurden nie wieder gefehen. der alte baaer 
kehrte oack häufe und ftarb ein jähr fpäter, gerade ao 
dam taga, an da« fain pAegaCab» dia nniraaa gabafk battii 
der faa trlgt bealtntaga noch dan nannaa der waldiraa 
Heckta und heißt Hechtjee*). 

48. Auf Schwarzegg ober Ajing heißt eine wiefe die 
Scbindwiefe. £e hat diefen namen von folgender bege- 
baahait erbaltan. dia aikübar, dia droban -hantaa, kaMlaa 

*) es haben (ich im munde des Tirolervolke« noch namen mancher 
alt«n goltheiten erhalten, fo ifl Bercbia fehr bekannt, die königin der 
Saligen/raulein beißt im Oberinnlhale Hulda. eine alte frau aus 
Langläufers erzählte mir jüngft, daß in diefem thale Zar^enftäulei» 
häufen, es feien fünf oder fieben. fie habe auch die namen der- 
felben gewußt, aber leider vergeffen. ich habe feither nach diefen 
nanven oachirage gehalten, aber noch keine anlwort erhallen. 
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dort nle illMhiacbteii;' irieiKes dnheimitck w^ar, odd ouiri- 
teil hnmer HVeAda Dacli''Afiiig hertMler. " -fo gflBttg es WH« 
jahi^e.' eihem 'alMier TcAjIeif' «W diefer weg m weft md 

zu mübram und deOhalb befchlol^ er im heaßadel zu über- 
nachten, möge kommen was wolle, 'und würde ich hier 
gefchoddeoV' ich gebe doch nicht hinab', fprach er fcber<- 
zeod ' tn den ihn abtnabnenden gefeiten« er blieb droben 
and die andern gingen ndch Afing. als am andetta tage 
die übrigen mäher auf der wiefe wieder angekommen wa- 
ren fanden fie nirgends ihren kameraden. nach langem 
fachen hdrle mao endlich eine IHmme, die Tagte: 

"der Ranfel ift gefchanden, 

die baut irird auf dem dach drob'n g^ftinden* 
fie ßiegen nun auf das dach hinauf, und fanden wirklich 
die haut ihres ungläcklicben gefährten. 

'19* Ber alte ««ibter-baoer in Aßng hatte elnft konw 
fchnitter und diefe ^ttrden an einem tage mft ihrer arbeit 

nicht fertig, es war eine Ichöne belle mondnacbt und da 
fagte er zu feineu arbeitern: 'weil der mond To bell 
fcheini. fchneldisn wir das noch ftehende kom ab und danto 
lA die ganze arbeit abgethan/ — die fenle ließen Heb 
den Torfchlag gefallen und fcbnitlen bis in die* l)[>lte nacht 
hinein.- als es aber auf zwölf ubr ging, hörten fie plötz- 
lich eine (timme rufen: 

der lag ift dein, 
'die nacht ift mein; 
' fcbere dich nach banfe bald, 

fünft verfallß du einer üblen gewall. 
der bauer und die arbeiter erfchraken über diefe worte 
nicht . wenig und sogen lieh gleich nach häufe zurück, 
auch foll der bauer nachmals immer nur bei tage feine 
arbeiter belleUt haben. 

50, Ober Jenefien, wo der Saiten anfängt und der 
weg b'infiber nach ürbeU führt, ift ein furchtbares, jShes 
ßeingewölbe, die fogenannte LekU^. in diefer lehne ha- 
ben fjch vor noch nicht vieleh jähren ttiehrere Jongfranen 
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aufgabalMOy von denen man nicht WMßl#|, wober ile ge* 
kaamiflp wiren oder w\p üb biaQen». eise magd ilea ba- 
D«0hbacleii M^bmmm ImUe fit «narll fefebiMi.. eioiBal 
braehle ibnen idüefe niUeldig eine fchttffel voll rnilcb. die 
Jungfrauen nahmen Tie an , (rügen fie in die b(>hle hinein 
and brachten die geleerte fchiiilel voll yejid zurück« da« 
gafial dar diroa und fie braabta aus gewinnrucht ein ea- 
dares jnal wieder eine fchüflel voll mileb. die ionglkaiien 
nahmen fie an, trogen fie in die höhle, braehteo aber 
die fchüiTel mit blut gefüllt der harrenden magd zurück. — 
ile dionteo fogar um lohn bei dem eipeo oder andera 
bauern. (o erzählt man, deü eine von ihnen höuferia 
\ (kanfhüJterin) baiin l^oaher gewefen fei. als fie aber einft 
! naaebtlanier weife ihren namen verrathen halle nnd ihre 
roitdienftboten ihr faglen: 'nun wilTen wir deinen aanien,' 
ging fie auf und davon und wurde nie mehr gefehen« eine 
aj»4ere, .beian JUuslierbaiHärn dienle» moßte einmal aaf 
den Saftfifit hlrnnt gehen daa hjaje jaminkehran» daaail et 
fehaeller dürren lUlnote. fie ging hinauf, kam abende wie* 
der herab und antwortete auf die frage, ob fie mit den 
omkebren fertig gawo.rd«en fei: 'ja ich hab es auch fchoa 
eUigefcheiiert, denn ea haben flAlrlchoe die andern geboi- 
Fan/ i^i^inand wollte an diefe rede impften, der banar 
giaf auf ißn Saiten, um naehmfe^en, jwad /and daa ge« 
dorrte heu wirklich im ftadel. 

£ine von dielen Jungfrauen verheiiraibßte fieh nnd 
wurde Moarin*) lo Glanmg, Jßp war eJb^er nnr knrsa leil 
bftarin, denn fie .A|gte Ährem manne {einmal jhren nanMa 
und maßte dei^haib fort, nor alle fonn- und feiertage 
kam ile zu ihren kindern und kleidete diefe an. andere 
laute faheo Ae nicht, wenn fie auch in derfelben kammer 
weif n. die jungfranan .gehen .anph dem kicherbeaem gar 
gnte rfilhe, fagten ihm, wann er fSen and w^nn firadCaa 
feilte ond ftbniiches. er folgte Immer ihrem rathe nnd 
wurde lehr wolilhabend. oft faßen fie auch in der lahae 
drunten vor der höhle und fangen wunderfchöoe weilen. 

Moarin ss blbirin auf dem mairbofe* 
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fo lebten fie lange io der leeklaboe und kamen oü tarn 
looherbanern^ der ihnan Baoehes atoMfeo gab. eiomal 
kaiD^o IIa wieder 9 ab die bfiwrio kraf^ao buek. Ge gin- 
gen Iii die küehe, baten um etwas und griffen haftig nach 
den kuchen. da wurde die biiurin zornig und fchlug ihnen 
mit dem (bralfpieße aof die bände* darüber wurden fia 
hö£e und langen: 

an wab» an web 

and nia koa relehar Loaber mea! 
und gingen fori auf immer, ihre drohworte wurden er- 
fülit, denn es gab lange zeit keinen reichen Locber oiebr. 
nnr der gegenwärtige i£l wieder woblbabend. 

DIE SCHW£NDTAG£. 

Beinabe in allen tbälern Tirols wie ancb in maneben 
gegandan des baierifcben bocblandee findet ficb der glaube 
an die febwendtage. das Tolk bat die fiberzengung, es 

gebe im jähre manche tage und an diefen lagen einen be~ 
ftimmlen zeilpunkt, an dem jedes unlernehmen, jedes be- 
gegniß zum unbeiie ausfchlage. feit langer zeit war mir 
diefer lug unfers Volksglaubens bekannt, docb gelang es 
mir lange ntcbt ein verzeicbniß diefer verbingnißvollen 
tage zu verfchaffen. forfchle ich bei bäuem oder alten 
mütterchen darnach, fo lautele gewöhnlich die antworl: 
^ja ich habe wohl aucb davon gehört, weiß aber nicht 
beftiinmt die tage/ wurden gläubige darüber befragt , fo 
bieß es 9 es fei ein gabeimnitt, das man nicbt ^erratben 
dürfe.* trotx alle dem gelang es mir endlieb einer auf- 
zeichnung der fchwendlage babbaft zu werden, die ich 
hier mitlbeile. 

Jänner 1. (Neujahr) 2. (Makarius) 4. (Titus) 6. heil. 3 • 
köoig. II. (Hyginus) 20. (Fabian und Sabaßian) 22. (Vin- 
cenz) Februar I. (Brigita) 17. (Silvius) Mär» 14 (Ifatbüde) 

16. (Heriherl) April 10. (Vinceuz) 16. (Gerold) 17. (Rudolf) 
Mai 7. (Florian) 8. (Michaels erfcheinung) Juni 17. (Paula) 
Juli 17. (Alexius) 21. (Victor) August 20. (Bernard) 21. 
(Franxisca von Cbantal) September 10. (miarius) 18. (Xekla) 

mir. Milaehr. f. i. 11. U. 4. ImH. 25 
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October H. [ßrunoj Notember 6. (Leonbarl) Decen»ber Ii. 
(Nieolaos) ll.(D«Mtoft) 15. (Meiiiiioas , Ireniat). - 

Die aaf diefe tage beitlflicbea glaaben find fulgfade: 
wenn man Geb an einem diefer tage zo einer befUflKintea 
jedoch dem mcnfchen unbekannten (lande verwundet oder 
fünft verfehrt, iÜ das übel nnbeilbar, (es verübell die band 
eto.), wenn man die rinde eines baomes an einem folehea 
tage nnr ein wenig befehidigt, lUrbt der baam ab. weaa 
an einem febwendtage ein Itind geboren wird, wird es 
nicht lange leben oder fein lebtag kränklich fein und den 
eitern vielen kammer machen, wenn man Cuh an eine« 
febwendtage inr ader läUt, verblutet manficb. wenm mm 
lieb an einem foicben tage die baare febneiden iSßt, wacb- 
Ten fie niebt mebr. jeder an einem febwendtage begon- 
nene prozel\ wird verloren, an fchwendlagen gefchlonne 
eben werden unglücklich fein, die kinder folcher rbea 
werden böfe und fahren dem teufel zn. aus diefem glan- 
ben gebt genng bervor, datt an diefen tagen fdckU b aga a 
nen werden foll. nur flär denjenigen, der an diefen ta^va 
dem Volksglauben (rolzond auftritt, werden fie zu un^^liuks- 
tagen, ße follen demnach tage der ruhe und der feier lein, 
der menfch foll an diefen lagen nicbt arbeiten , kein na* 
temebmen beginnen, bttit man diefen ing feil, fo darf es 
niebt allzniKeek erfebeinen, wenn man binter diefen gefib«b- 
teten tagen Oberbleibfel alter feite zo finden glaubt, die 
allen gölterfefte find mit den göttern verfchwunden , eine 
Icbea vor diefen feftlagen könnte fich aber im glauben dss 
Volkes erhallen haben« es ift dies um fo wahrfeheinliebef, 
weil das volk die erinnernng an alte feierlicbkeitea, an alle 
boebseiten mit außerordenilicher läbigkeit feftbfill. beweÜe 
dafür finden fich in allen ge<;enden Deutfcblauds. daiV die 
febwendtage überbleibfel aller fefie find, gewinnt an wahr- 
fcbeinlichkeit, wenn wir manche heilige, deren gedficbtaid 
an dielen tagen begangen wird, erwfigen. es bngagnsa 
ans darunter folche, an denen offenbar mjtbifebe züge bal- 
len, ich verweifc nur auf Margaretha^ die in Tirol trettrr- 
frau beilU *) und bei deren namen man alfugleicb an die 

*) Sieh TinkhatifeTs reichhaltiges werk: befcbreibuil^ der di*- 
»cfe Brixeii (Brisen bei Wegen) I. Band f. 25t. 
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▼Mflo AigM iTM 4er fohwarMCi Orele, der Greta mit 
dem brelleii «Male ich erinaert, an MMa§i erfe Mmng , 

an \icolauSy an Leonhart. d»(i bei letiterm heiligen über- 
reffp des Wuolanknilos fioh orhalten haben, werde ich ein 
«ödere« mal oacbweil'eo. ich (chließe mit der bitte, man 
aoeb aaderswe dam glaabeo an die fcliweiidUfe 
naehfpOrea aod die refullate io diefen blittern mitlbeilea. 

YOLKSGfiBR^LucaEm AUS DEM YINTSCH* 

GAU. 

1. Das Jchemenlaufen. in vielen dörfern Vinlfchgaus 
war es filte in der fnflnacht /ehernen zu laufen. burfche 
zogen fich über duni^le beinkleider bemdeo an uod fchwärz- 
lea fich dac gefichl mit roß^ oder TermammtCD et mit ei- 
nem fchwaraeo tache. von einem riemeo» den lle um die 
mitte dec tcibec trugen, hing hinten eine groHe Irabrchelle 
hinab, die bei jeder fchnellen bewegung anfchlug und lärm 
gab. in einer baod tübrlen die fcbemen einen befen , mit 
der andern trugen fie AcIkc, die mit iKohleo&aub gefiiiU 
waren, und fchlngen fie den begegnenden um« geficht» datt 
auch diefe fehwan worden, frtther war dies fehemenlan- 
fcn ein hauplfafchingsfpcclnkel in Vinlfchgau. die ineiflen 
/ehernen zeigten fich am 'un/innigcn donnerskuj (donnerslag 
¥or archermiltwocb) *] und am farcbingdiDsiage. feil ei- 
nigen jähren verfchwinden die fcbemen mehr und mehr, 
das kuiUerkmfem im Innthal iH eine ähnliche filte. 

2. Das krauiweibele. in den fafchingstagen geht auch 
das krauiweibele um. es ifl dies ein burfche in feiner 
gewöhnlichen kleidung, außer daß er die fchuhe mit lam> 
pen umwickelt hat, damit fein geben nicht gehdrt werde, 
nnd daß fein angefleht dorch ein fchwanes feidentoch 
▼ermamrot ilt. er trfigt in einem gefchirre fltnicendet fao* 
les kraul mit fich, von dem er begegnenden ins geficht wirft, 
deßhalb beiiU er das krauiweibele, das feiner fiinkenden 
befcbeerottg wegen febr gefcheot wird. 

^) In Cöln btiBl der donnerslag tor faftnacbt Me wieveriaftcl- 
ovend.* ^« 

25- 
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3, Gräliuehen. dies war ib frtthern zeiteo der gröül« 
fafohlDgsaafzag in Vintfcbgaa. es togeo fcheMao nil «i 
Dem großen karren (grätt) daher und aaf de« karren fafiaa 
vermdihmte barfcben als *aHe madfen' die man anfs m9m 

ziehen wollte, allerlei ßände wurden auch vorgeflelU un<i 
fol^^ten dem karren, das uoheinilicbe krautweibele durfte 
dabei nicbt feblen. 

Bs gehl in gans Denlfcbtirol die fage, daß die mhtm 
* longfranen nach ihrem tode anf das fteninger moos ge- 
bannt werden. 

- 4. Das langasu>ecken. am fefte Petri puhlfeier zu 
Antiochien 22. februar) legen bnben die groiSen fchelica 
nnd kabglocken lieb an and laufen Peter LangM, Peter 
Langes fchreiend nnd fchellend durch das dort Ge gehen 
auch ßille in bekannte häofer, ftellen Geb vor die Rnben- 
thüre und fangen auf einmal an, zu fchellen und zu lau- 
ten, das foll einen fo groiieu lärm geben, daÜ alle, die 
in der Gobe Gnd und das unerwartete gepolter hören, nicht 
wenig erfchrecken. diefe alte Glte den km (langas) eia- 
solioten beißt langaswecken (lenswecken). 

5. Das madlenbaden. in und um Burgeis werden am 
erßen mai oiadlen gebadet mädchen, die fleh auf dem 
wege xeigen, werden von den burfchen eingefangeo «ad 
10 einem bfichlein oder einem bronnen gexogen« da wird 
non die eingefangene dirne mit walTer begoffen oder gar 
ins wafTer bineingeriellt. 

6. Das grasausläxUen im Unterinnthale am Jör- 
genlage (24. april) ycrfaromeln Geh nach dem miltagselTea 
die hoben in einem anger mit fchellen und hAfen, mit koh- 
nnd dachglocken. je größer die fchelle oder glocke iS* 
am fo Golzer iG ihr träger, während Geh die muntere 
fchaar von allen feilen her mehrt, kleiden Geh drei der 
gröiUeo buhen in einer nahen fcheune oder tenne ala sog^ 

tthrer/ Gnd diefe mit ihrem anfputte fertig, fo kommen 
fie hüpfend ond fchnaicend io den anger nnd ordnen den 
zug. jft dies gefcheben, dann geht der lärm los. es län- 

*> Vortuglicb im beurke langkampfem. 
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teo uud fcbelleo di# biiiMO aus UibeskrüfUn ood der tug 
kommt in bew^gaog. ao der Tpitte das logw geht der 
Ümrk% meieher. et Ift ein breiifchdieriger borfcbe mit ei- 
oem fcbfimpberie niß, ond eimNn bellrotbe« bofentrl-- 

ger über dein fchniuliigen bemd<*. er fuhrl einen liichli- 
gen duck in der band uud irtigl eine kupfkraxe, die mit 
bdlseruen niilehfoblüreliit einem eiferueo kocbhafeo uod 
eiaer diekbvkniielao frfiiOBe bepackt ill. ihm folgen die 
Mbe« mit ibreo glucken paarweife und twar kommen die 
größten glucken zuerfl und dann die kleiiit»ren nach der 
Ordnung, nach den glucken kuuimen die (ciii'Uen und liä- 
fen ebenfailii nach ibrer grdUe geordnet, deu fohluü bil- 
de! der berußte wnnengraber. er iCt ia lumpen gekleidet, 
Mni eine baoe in der bend und trägt einen korb aof 
dem rücken, auf dem graswurzeln, dürre 'franendrei.Ugen- 
höppiunen' (kröten) und haradaxen ^eidrchfen] heraiishan~ 
gen. die luftigfte perfpn des /uge» iÜ der ieiciiitiiiUge 
kmde ier, diefer xeigt ficb bald in der mitte, baM an der 
fpitse, bald am ende detiuge«, fcbneidet mit feinem kobl- 
fchwarten geficble allerlei grimaflen, knallt mit einer tüch- 
tigen peilfcbe und belufligl grulk und klein durch feine 
hanswurftigen ftreirhe. befonders gerne neckt er lofe- 
bende, fpritzige *dirodlen' mit der rußigen melcherpfanne* 
fo geht nun der xog unter weithin fcballendem getäute 
durch die linglle gaHe des dorfes aof die felder. fteht 
irgendwu am wege ein blühender kirlchbaum, muß er feine 
fcbönßen biulbenzweige berlalTen , um damit den kurb det» 
worxelgrabers xu fcbmücken. find die kirfcbbäume noch 
nieht in bitttbe, fo wird der korb mit grai und lanbwerk 
geliert, naeb langem umxuge durch die felder kehrt der 
zug durch eine andere gaCTe ins dorf zurück, da erhalten 
die Zugführer und die glucken- und fchellenträger bei 
maocbem beule , delTcn leider vom zuge berührt wurden, 
brot, botter, käfe oder auch geld als gefoheoke. fobald 
der tug im anger, aoe dem er ausging, aakommt, laufen 
alle mit gefcbrei und gelärm au«» einander. 
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DAS STERiNSINGEN. 

Nicht leicht eine yolksfiUe iSL io g%BZ Deulfchlaod £• 
verbreitet, wie des ßernfinffoit. too der AUmark bis «e 
die wälfche gränie siebt fieb dieler gebraueb umA die lie- 
der, die von den Aernträgern gefungen werden, find anf- 
fallend ähnlich, diefelbe wendung und veiTe, ja ganze 
(Iropben koomeo oft iu verlchiedeneu iiederu in weil vee 
eiMiider gelrennteo gegendeo vor*), in Tirol bat iicli das 
fleroiiogeo neeb bfiafig erbalten. ieb Üieile beifpielahalber 
2 'llerngeföDglein' mit 

Im Oberinnlhale gehen drei knaben, die mit ruü be- 
Arichen find und krönen aus papier tragen, herum, kom- 
< MD iie za eiDem baoTe, Io treten fie sor Aabentbire «ad 
klopfeo en. auf das gebdrle 'bereio/ tritt einar io die 
ftobe, gebt dario bi« aod ber und declanirt: 
'könig Kaspar bin ich genannt, 
kam daher aus mubrenland, 
kein daber in großer eU 
viertebn tag Alofboodert meil« 
Melekore$, Melcbores tritt do berein T 
Kafpar ftelU üch iu eine ecke. Melchior kommt ia die 
(tobe und fp rieht: 

*ich trel herein 
dorcb diele tbttr 

ond nacb' dae beilig kreog dafir, 

das heilig kreuz mit göttlichem fegen, 
das uns golt vater vom himmel gegeben. 
Balthores, Balthores tritt du herein!* 
Melcbior Üelit iicb in die eeke an lUfpar. Baltbalar Irttt 
io die llolie and fpricbt: 
*ich tret herein 
mit der goaC (geißj 

i möcht willen, wie die hausfrau boaO (beiße), 
die liaotfraa boeOt fra« pfofferkerD 
weibnacbielteo elTeo wir gern/ 

^) Mao febe hierüber Weinbold« weibnach tsfpiele f. 129 cic* 
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nun flehen alla drei zofammen und fingen: 

*wir heiligen drei könig mil unrerm (tero, 

wir wellen jelzl fingeo aod Jefum verebren. 

wir findeD ein kindtoin naekead und bloil 

und legeos Maria, der moUar In fcboß« 

Herodes fcbaut zum fenfter hinaas: 

was iß denn das für ein fchwarz gefichl?' 

'das fchwarze gefichl iß uns wobi bekaool, 

es i& ein ktfnig ans mohrealanil. 

IUI ift ea halt g'fungen, iUt ift et bnlt gar, 

ilzt wünfeben wir ein gltteklicbea jabr. 

glückfeligs neu's jähr i(t ein fröhliche zeit, 

die giebt güU valer, goU fohn und goU beil. geiß' 

ich bab fcbon gehört die fchlülTel klingen, 

man wird uns bald iwei, drei krenter bringen, 

swel, drei krenlier find noch nil gnu, 

et g'hört ein ftück zelten und fchnaps darzu. 

es fliegt ein vöglein übers feld , 

wir nebmen nichts als flcifch und geld, 

wir nehmen kein mebl, wir bab'n kein lack, 

die heirgCQ drei kOnig haben nie kein pack.* — 

nun werden die heiligen 3 könige mil zelten und anderem 
bewirthet. dann geht der zug wieder in ein anderes bans, 
ein anderes lied, daa von den fternfingem ?or den hfiufern 

gefungeo wird, iß folgendes: 

'die heiligen drei kdaig mit ihrem ßern 
liehen frtth aus, 

vor dem Herodes fein haus. 

Herodes fcbaat sam fenßer heraus. 

und wenn ihr was gebet, 

fo gebt es uns gern 

und gebt es uns bald. 

wir müßeu heul noch durch finftern wald 

bei mondfchein und ßern 

nach Bethlehem lu uaferro berrn.' 
die h. drei könige werden nun ins haus geladen und dort 
befcbenkl. 
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KINDERREISIE. 

Billi, balli. löffeirtiel 
die alUn waiber IreOaiw »'viel 
die jDDgen fein nieht beffer, 
fie frefTen, wie dlie rtMÜBr. 

(Vin(fchgau). 

Gigeigorgas 
koeh formaU*), 
drai.dirarcher« 
▼iar frelEM*. 

(Violfobgaa). 

Rab', rab, radl, radl 
awifchea xwei fitadt, 
svifehaD iwei Rangen 
mußt du erhaDgeo. 

^ (Vintfcfagau). 
Sanne, Tunna fcbeinl boaß 
über alle zäan boaO, 
' Uber alle wölken, 
mein vater bat fchon g'maikaii 
ein kab, zwo goaß. ^ 
funna, lunoa fcbeinl boaß. 

(Weer im Unterinntbal). 
Zalla**), Zolle , gogl 
fpinn, fpinn a gArn 
dar weber will aina bWn. 

{im Elbblbal). 

ZWEI MÄRCHEN AUS TIROL. 

DIB FAULE KATL. 

Es IR fcbon viel walTer feltdem in dem Inn binnnter- 
geronnen, da batte einmal ein wirtb drei tttcbter. die 

zwei älteren waren brav und üeiBig und arbeileten ii 

formas =: morgeneflen» frühflück. ' ' 
**) Zulla = maikäfer. 
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baafe und »af dem felde, die jüngfle tochter, die Kall 
bicA, war abar (linkfaul, fchlief, bis ibr die Tonne io die 
aogM fcbiea imd kttniMrl« icb wedar mm keller nach 
um. bttaba. aioat tagt laalUa la auf das fald gabao» •» 
dort itt arbailan. Kall war abar wieder faal wie iaifaer, 
legte fich, aU fie auf den acker gekommen war, unter den 
kiffcbbaum uod that (ich im fcballen güUicb. bald war 
fia dagefcbLifa% daeb dauerte ibra roba nicbl laoga, daan 
aiM groüa kHHa broab dar Kall über daa gafiebl. das 
midebaa fabr erfebreefct aaf oad lillerte aa allea gliedern, 
als de da^> garftige lliier iub. die kröte falUe licli bald, 
bockte ruhig auf dem grünen boden, fah die faule dirne 
mii ibren dunklen äuglein an und fpracb endlicb: *guiggy 
gaagg« KatI gab mit mirl goigg« goaggT — da dacbta 
ficb die Kall, bei die(eai febmiiUigaa tbiara wird et nlc^ 
viel arbeit geben, und fagte: *ja'. 

Nan patfcble die kröte durchs feld bin uod die fcblfif- 
figa Kall folgte ibr oaeb uud gibnla, fo giog es aioa teil 
iMg oad daaa baanao Aa Io daa wald, dar an dae wirtbaa 

gttter gräntle. die fcHMe patfcble eioa wetia dorcb dick 

ond dünn und Katl folgte ihr. fie waren er(l eine kleine 
ftrecke gegangen, da dand ein groUes herrliches fchioK 
▼or Iboeo, das Katl noob oia gefeben hatte, obwohl fie 
daa wald got kaonta. die ktOta watfcbalta in die fobdaa 
borg bineia ood Kall ging naeb ood daebia bei Hebt *da 
ifls leitxji, als in meines vuters wirlhsLaufe, wo einem die 
gafte viel arbeit machen.' als beide im faale waten, fing 
die kröte, die auf deoi wega keio Aerbenswörtcbeo verlo* 
reo battOt wieder lo radea ao ood fpraeb: ^goigg^ 8^*98 ^ 
Katl )0lst molk da flebao jabra bei aiir blatbao. guigg, 
guagg, ja fieben jabr darffl du dich nicht mehr wafchen, 
nicht mebr kämmen und nicbls warmes mehr effen.' 'jeS 
dachte ficb Kall, *das ifi ein fchreckeol das will ich gerne 
tbun\ deoo die faule diroa balle die gHKlta freoda ao die-> 
feoi befabia dar fcrMa. Katl wofcb icb ota, bfimoita £ab 
nie ood ai\ nie warme fpeife. fie lag tag ood oacbt, aad 
nacht und lag in ihrem bette und fiand höchflens auf, vrenn 
fie der bunger ndtbigte, aber auch dann trank fie nur kuh- 
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Im waffer und aß hartes brot. fo yerging Ihr die icit 
fchnell und ehe fie es wünfchle, waren die fieben jähre 
zam ftaabe aus. der jabrlag ihrer ankunfl im waldfcblolTe 
war vor der tböre. es wollle abend werden and die fosM 
fank febon hinter den bergen, da begann es farehlerlioh 
se donnern, die kröle patfehle in den laat, wo KatI fanl- 
lenzte, und fprach: 'guigg, guagg, Kall heule mulU wachen, 
heut darfft kein auge zufallen laffen.' ja, dachte fich Kail: 
*jeUt bail lieben jabre geDcblafen, jetst kannü wohl aacb 
eine naeht wachen/ iUeg ans ihren bette und fetste fich 
in einen feidenen lehnfefÖTel. indeffen dnnlMlle es mehr 
und mehr und ein fürchterliches gewitler zog am himmel 
herauf, kein (Yern liel^ ßch fehen, nur blitze zuckten durch 
die pecbfcbwarzen wölken und der Auraiwiod heniie wie 
ein fanngrigar wolf durch, den »Itemden wald« wie es 
fchon l^fit war und der ftorm am irgien lärmte, liulels 
es am rcbloßlbore. als die kröte das gehört hatte, fagte 
fie zur KatI: 'guigg, guagg, laß es ein!' KatI lieU ficb 
das gefallen^ nahm die lampe, Üieg in den fchloühof nie- 
der und dfioele das thor. daTor ftand ein wunderfchfinar 
rillersroann, der lur die gaftliclie aofhabnM dankte wid dar 
KatI in den faal folgte, wie die krtfle den fehdnen ritter, 
der vom ongewitter gar hart mitgenommeo war, fab, hüpfte 
fie aof und quackle: 'guigg, guagg 1 Kall» elwas waronas 
kochen and dann aach effen davon I vor dem noArifsa 
mußt do dich aber wafchen, kämmen ond daa gewand an- 
ziehen/ bei den lettlen werten langte die krdte ans einem 
kaßen ein fa prachtvolles kleid hervor, daß es Kalls äu- 
gen beinahe blendele» die dirne war zufrieden und daciite 
fich, io fieben jähren kanoft du wohl einmal kochen und 
eine kleine arbeit tbani befondera wenn da ein fo fchtem 
kleid dafür bekommHU KatI ging nnain diekäche, feuerte 
an und gab einen hafen, der auf der anrichte lag, ans 
feuer. dann kämrole und wufch fie fich und tbal fich das 
wunderfcböoe kleid an. fobald der hafe gebraten war, 
legte fie ihn auf den teller und trog ihn in denfaaL wie 
nannte aber KatI als fie hineintrat! da war anfinti der 
garfitigeo kröte eine ßatlliche frau io weilUm kleide aa 
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der feite des rillers and fprach zur Kall freundlich : 'du 
haß mich, liebet» ktnd, aus meinem zauber gel ölt. ich bin 
durch dich befreil wurden, deshalb nimm zum lohne 
di«fea r«ibliUfel, der dir alle Cehälio maiDea IchlolTeft üffnel» 
mid naioen fobn zum gemahle/ bei diefeii worlen gab 
ihr die gräfio eiaen goldenen fchlUffel «od legte die reobte 
des fcbönen rillers in die band der Kall, dann war diti 
gräfin verfchwunden und nie. mehr gefeben. Kall leble 
aber mit ihrem fchöaeo riltar viele jähre glücklich auf 
dem ftolzen fchlolTe. ob fie Doch dort baull ift mir nicht 
gefagt worden» 

Meran. J. V. ZINGERLK. 

DER TODTB SCBULDNER. 

Ea war einmal eine matter und ihr fohn, die lebten 
friedlich und fromm bei einander, mußten aber ihrer armulh 
wegen mit klarem tränke und fchmaler kofl vorlieb nehmen, 
üe halten zwei küblelen im Hallt und oft ging es ihnen so 
DabCt daß iie faat die thiere verkaafen mnUten. 4a hat- 
ten Re wieder einmal recht scblecbtetieiten nod die matter 
fegte zum fohne: geb\ rerkaaf doch eine knbl wenn wir 
ein biseben geid haben, können wir uns doch wieder ein- 
mal rühren, und wenn wir gefcbeidl damit umgehen, fchaul 
vielleicht doch etwa« heraus, der fobn ihai wie iie Fegte 
OQd fuhr am andern tage nut der kah auf den markt er 
verkaafte fie leicht and bekam fchtfnea geld daAlr, viel 
mehr aU er gehofft hatte. 

Auf dem beimwege kam er durch einen lutherischen 
ort» da fah er auf einer mauer einen todten liegen und 
ooben dem todten. einen Recken« jedermann, der vorbei- 
gieng, nahm den. Recken and fcblog damit auf den todten. 
das ding kam dem burfchen fonderbar vor, und er fragte 
einen der vorbeigehenden , was denn der todte und der 
Recken und die prügei zu bedeuten haben ? 'ja, hieU es, 
der todte ifi ein katholifcber, der hat iehulden zartickge- 
laffBn, ond mnil non fo lange auf der maoer liegen and 
sich prügeln lassen, bis er alles bezahlt bat.' wie groß 
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find denn feine fcbalden? fragte milleidig der jüngling. fie 
fallen es ihm, uod er machte ibaen denantrag, die fcboM 
anazubeiahleo, weon fia ibm den leichnam abtreien woll* 
lao. fie waren gern bereil dazu, aad er lahlle ihnen daa 
geld auf den beller ans. dann ließ er den todlen anf 
geweihtem erdieicb begraben iiinj ihm alles hallen, wie e8 
ein katholischer nach feinem lüde zu haben wünfcbt. aber 
das diog alles miteinander kofiele ibm fo viel, daß er von 
dem geldaten gelde keinen krenzer mebr ftbrig halle und 
wie ein fcbneider beimgeben mnlUe. 

Als er nach häufe kam, fragte ihn die mutler: 'wie 
ftebls, haß. du die kuh gut verkauft?' 

*0 ja, ich bin fie leicht abnig geworden und habe 
mebr dafür gekriegl, aU wir gameinl beben«' 

*Wo baft du dann das geldi' 

*Da8 geld habe leb fehen Yetbranebt, nm einen lod- 

ten loszukaufen, den die lutberifcben feiner fchulden we- 
gen geprügelt haben/ 

'Ja, mein fobn, da« i(t freilicb ein gutes werk, aber 
waa feilen wir JeUl anfangen, wenn wir kein geld haben f 

*8eid nnr nlebt%irerzagl, muUerl wir haben ja neeb 
eine kuh im Halle, die auch was einlrageu kann, es ift ja 
nächftens markt, dort will ich das kuhlele binfübreo und 
gnt anzubringen fuchen/ 

'Es ift webl barl, gar keine knb mehr iai Aelle in 
haben, aber wenn es nickt andere fein kann, ▼erkanf hall 
die zweite auch noch, und fcbau daß du einen urdentii- 
eben kreuzer dafür löfefir 

In etlichen lagen fuhr der fobn auf den markt and 
brachte die keb - ohne aniland an mann, er bekem weil 
mebr dafür, als er gebofll halle, und machte Beb nnn 
woblgemulb auf den heimweg. er war niebl lange ge- 
gangen, da sah er einen häufen meerräuber daherkommen, 
die fcbleppten ein nacktes weibsbild mit Geh, dem fie nicht« 
übrig gelaCTen hatten, als ein tüohei um den köpf. «Inn 
bnrfchen faiUe ein großes erbarmen und als die rftnher in 
der nfibe waren, rief er: 'Was thul ihr mit dem weihe- 
hild?' , Verkaufen/ fchiieeu die ieeräuber. da bi achte 
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der barfcha oicht mehr über ficb, 4i« iangfra« den wil- 
den meofcbeo tn iberleffen, er fragte wei fie deoo kolle, 
ond die fenaie, welebe die rlkiber Terlenften, kein ge- 
rade dem geld« gleich, das er für feine kiili goloft balle, 
er zahlt»* ilaa veriangle, biel^ die feeräuber Wohlleben, und 
reicbte der Jungfrau feinen manlel. diefe daokle ihm über 
die meffen, bekleidete ficb «ad fa gingen ie der beimaüi 
dea bnrMen tu. 

AI« fie in die (tnbe Iraten, kam die mutler und fragte 
den fohn, ob er das kuhlele gut verkauft habe, 'o ja, 
Tagte der £obo, ich habe nebr gekriegt, ala wir geiDaioi 
iiaben/ 

«Wo hall dn dann daa geld? 

Aef diefe frage konnie der fobn freilich nieht Tiel 

anlwiti len, denn er halle keinen vierer mehr in der lafche. 
und QUÜle nun die ganze gefchichle von den feeraubero 
nod Ton dem kanf dea weibsbildes erzählen, ala die BOtr> 
ter daa allea hfirle» wnßie fie fich nimmer in helfon nnd 
ing an tn lamenlireat *kein weiter, waa fllll dir allea einT 
keine kub mehr im Hall, kein geld mehr im beulel und 
dafür noch das weihsbild im haus, *das keinen fchlampeu 
gewand init(>^ebrachl hat, gefcbweige fonll elwaa/ fo ging 
ea eine teillang fort, aber aia fie ein hiaclien naebgah^ 
fiel ihr die jaogfran int wort nnd fegte» fie kdnne fch<ln 
nrl>eiten nnd holÜB fo leicbt einige kreoter Ina bana tn 
bringen, auch bat üe recht inftandig , man fülle Ge nur 
nicht verClolien, weil fie nicht wüßte, wohin gehen, wenn 
fie wieder in die weit hinanagejagt würde, die mntter 
wnrde etwaa fanAer nnd Meß die innglran in dem hanfe 
bleiben, fie ward ihr anch von tag tn tag mehr inge- 
Ihan. denn lie war fehr brav und konnte Tu fchün iiicken, 
dati die leute nach und nach von allen feiten herbei ka- 
men nnd ihr arbeit brachten, fo kam wieder geld in das 
hau« nnd waa der fohn anagegehen hatte, wnrde reichlich 
hereingebracht, nach einiger teit nahm der fohn die Jung- 
frau lüi ehe und ea war nun freude und wohlfiand im 
häufe. 

Da hob die jungfrau einmal an in aller beinilicbkeit 
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ein iücbel zu flickeo, und (tickte lange zeit daran, ohne 
daM der mann oder die imitter etwas dafoo la Tehen be- 
kam, als die ftickerei %n ende war, fagte fie eiamal tm 
ihrem manne: *iieber mann, wir haben lang genug geKlIen 
mit einander und Arenge tage gehabt, wir wollen einmal 
ausruhen und kirchfahrten gebn', der mann halle nichts 
dagegen nnd in wenigen tagen machte er fich mit ihr auf 
' den weg. wfthrend der wanderfchaft Tagte lie eiaoNil: «^Im- 
her mann, ich weit) einen platz, wo der fcikiif lagläglich 
vorbeiföbrl, dort wollen wir uns aufftetlen und fehen ob 
uns nicht ein goldftück zu theü wird/* der mann war mit 
diefem aulrag einverftandeo , und fle ßelllen ficb an den 
ort bin» wo der könig vorbeifahren foUte. fie warteten 
nicht lange, da kam eine kdnifliche kntfche dahor, mid 
die fraa fagte; *der ifts, der iftsT zugleich aog fie dai 
tUchlein heraus, au dem fie fo lange gearbeitet hatte, ond 
darauf war der name des königs und der ganzen königli- 
chen verwand ifehaft gefiickt« als die kulfcbe gans uhe 
kam, hielt fie das tilchlein ausgebreitet vor sich und rief: 
^vater, Vater, wartet ein bischen* der kdnig wurde nnl- 
merkfam, lie.^ anhalten und las feinen eigenen und feiner 
verwandten namen auf dem dargehaltenen lüchleia. er 
Aieg aus, grüßte das weibsbild nnd fcbaote es verwnsdert 
an. auf einmal erkannte er leine tochter, fiel ihr mm den 
hals ond konnte nicht zn wort kommen vor laoter frewde. 
der mann machte dabei gruile au^^en und fragte, uas das 
zu bedeuten habe, da erzählte die frau, daß die meer- 
rftuber fie dem köntg» ihrem vater, geiloblen und ihr ge- 
wand in die fee geworfen haben, dann fiellte fie dem 
kdnig Ihren retter vor nnd fagte ihm, dall diefer fei- 
nen letzten kreuzer für fie hingegeben und daß Oe ihn 
zum danke dafür geheirathet habe. dem konig raunen 
gerade die Ihranen von den äugen, während er dae 
alles hörte, er hieU die swei in fich in den wagen Atiee 
ond fie fuhren nun miteinander in ifen pallaft. was da fir 
eine freude war, und wie die verwandten lufammen lieleo, 
das kann man fich wohl vurftellen. Als die ganze familie 
bei einander war, hub die k6nig«locbler wieder a« wm 
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fprecbeo und (iigte: 'wir iad mm all# biifaMoioa, avttor 
QBd Irind, vellflra «ml bafM, aber «kM feblt Meh von 
«nfarar verwaadlfebark , ond das Joll auch da fein.* der 
köoig fragte, wer daj» wäre, und die tochter anlwortata 
ihm: «das iQ die inuUer meines gemabU, dia war Immw 
gal gagen mich und bal Micb in ibr baut aafgoapiaion 
la aieiDaa feblioimftaa lag««. Laß ie biaber fconmea midi 
bahalta fie am bofo, damit ibr erfetil wenJe, w«s fie an 
•wir gelban hall* der könig halle eine groüe freude bter- 
über und fagle lu feiner luchler: *laftl allfogleicb aia- 
fpaiioen, fabret bin» ond bringt fia biabarf bafor IIa ab- 
reiften, verfpracb er aacb nocb dem febwiegerfohn, daß 
«r elnllweilen dat balbe ond nacb feinem tode dai» ganze 
kdnigreicb bekommen Tolle. 

Sie fuhren nun niil zwei königlicben dienern weg, am 
die mailer absubolen. die diener woßten, dn(i die araila 
an einem meere vorbeiging» ond weil fie dem baoembor- 
fchen nm fein glOek neidig waren, fo redeten Ge insgeheim 
ab, dah fie den wagen nmweiltMi und den gemabl der 
prinzeffln ins wader binausftonen wolllen. gefagl, gelban. 
als der wagen am meere vorbeifubr, fiel er aof einmal om» 
and der jonge kfiaig bekam einen ftoft, dall er mNlen im 
walTer lag. die ktfnigin fing nnn freilieb an lo lamen- 
tiren und bat ihre zwei begleiter, i\ai\ Qe ihm heraushel- 
fen follten y bevor es zu fpäl fei. die zwei aber lachten 
fie aus, Reillen den wagen zurecht und nahmen ibr einen 
eid ab, daß fie niemand fegen füllte, daß ibr mann dnreb 
boabeit to gronde gegangen fei. fie bamen nnn lor alten 
Biotter ond da machten die iwel diener fogleicb ein groHes 
wefen daraus, was fich für un^'lück ereignet habe, daß der 
wagen umgefallen und der junge könig ina wafl^er geÜürzt 
fei* die alte bäorin roacble große engen nad woltte fieb 
weder lo reiben noeb xn belfen« fowobl bei der nacbriabt 
▼om glbcke tbrea fubnes, alt bei der eniblong von feinem 
Unglücke, üe muHle nun mit an den hof fahren und wurde 
durt mit alier freude empfangen, dem alten könig logen 
die zwei diener wieder ein luftiges vor, ond die junge hfi- 
nigin dorfle ibnen nicht widerfprecben dea gegebenen eides 
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wegen, da bäUe. noii freade fein fallen acD hofe, aber da 
war laater jamoiery deuo wer bSlIe daraa gedacht, daß 
der junge kerngefande mann der prinsefliD fo bald wm 

gruod gehen follle? 

Aber daß er zu gründe gegangen fei das war erlogen, 
demi er baUe fich dureb fcbwinoieo auf eine iofel gerel- 
lel- auf der infel war ein adlerneft and der alte adkr 
Iwaebte feinen jsngen lagläglicb fleifch car nabrung. tm 
diefem fleifcbe fuchte er immer etwas zu bekommeu oud 
iriiiele üch auf diefe weife fein leben. 

lozwifcben halle man am hofe die ärgde Irauer ver- 
geben und et bie(i» die künigMocbler folUe lieh m mm 
iienen gemahl wllbleil. lie gab mit der seit dem wnnÜBbe 
der ihrigen nach und wählte ficb einen braven mann, der 
hochzeilstag erfphien und abends lolile die vermäbiuog ge- 
feiert werden. 

Wäbrend am bofe alles mit Vorbereitungen sor fcft- 
licbkeil befebSftigl war, faß der jinage kdnig auf feiner in- 
fel und febante hinans in das weite meer. auf einmal fab 

er etwas daher fchwimmen, und als es immer näher uud 
nüber kam, erkanole er, daß es menfcbeugeßali habe, 
kaum war der fchwiminende ans ufer angelangt, fo winkte 
er ibm und fagte *komm mitT der könig wollte dnvon 
niebls wilfen nnd fragte; 'ja wie foll iob mit dir komni«i? 
ich habe beim hereinfcbwinimen geUllen genug und bin völ- 
lig nur durch ein wunder gerettet worden. fi>U ich mich 
noch einmal in diefe gefahr begeben?' da macbte ibm 
der fcb wimmer mutb und fagte: 'lei nur nicbt verzag! und 
vertraue auf micb, ich will diob fehon beransbringen. weißt 
du aber auch wer ich bin?' 'nein' antwortete der kü- 
nig. 4ch bin jeuer todle, den du losgekauft haß, ich h^Uc 
bis zum heutigen lag im fegefeuer bleiben muffen, aom 
danke für deine wobltbat will iob dir jetzt beraiisbelfett 
damit dn zur reebten zeit die deinigen wiederfindeft.' Jetzt 
gewann der kdntg vertrauen und glauble auch den fchwim* 
mer als jenen todlen zu erkennen, er wagte es, Ipraog zu 
ihm in das meer uud wurde glücklicb aus uler gebrncbt» 
als fie auf trockenem boden waren, fagle der todte: 'jetzt 
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mit eioem «ndern hochzoit haben und abends wird die 
Vermählung fein, fchau, dai^ du zu rechter zeit hinkOmmft, 
die königio wird dich fchon erkennen/ da nahm der könig 
VMB lodtea dtfdbied and eilte aaeb heafe. eis er hof 
uken, hblteB iba die fblüldweebeo xarttek. Ae fügien» 
es dürfe kein meilCoh herein oder heraus und er, weil er fo 
zaggelt uud abgemartert ausfchaue, lalle nur gar nicht daran 
denken, er Tagte aber in einem fort, er rnüfTe bei der kö- 
nifiD üeid ond bracbta üb eodlieb £o wmjLi .deii fie eio# 
botMuA bioebirebicklen. die kdnigiu lebieble geld 
herab und diefes boteu ihm die wachen luii dem bedeuten 
daH er jetzt zufrieden fein und fortgehen folle. er war 
aber oicht zufrieden und wiederholte fein alles lied, dalV 
er bei der Jiiaigia felber feia MlliEft. eadlieb febiektea die 
febiMwacbea noeb einaiel biaeal nad fie baaml beraater« 
er bette eine übergroUe freude, als er feine gemahlin wie-> 
der fab| und gab fich ihr fogleicb zu erkenueo. fie war 
freilich, wie vom himmel gefalieo» als ihr lodtgeglanbler 
ganabl eaf eiamal var ibr fiaad» iireifeite aber keiaea an- 
genbliefc, daß er der reoble fei. Maa gieagea fie tarn kö- 
nig uud erzählten ihm, dali es von der huchzeit nicLl^ 
mehr fei, denn der frühere gemahl fei wieder gekommen, 
was für eine freude jetzt im königlicbeo fchlolle war, da» 
aiafft da dir felber eiabildea, deaa la befchreibea ift ee 
gar alebL was Ibat aber der brietigan, dea die ktfaigs^ 
tochter am felbigen abeud balle heirathen foUen ? er mußte 
hall ein bischeu ledig bieiben, bekam aber zur entfchädi- 
gttog eiiiMB ibeii des königreiehes md wird fpäUt wubi 
eiaa aadeie fraa gekriegl babea* 

Eerea« JOSBPfi ZINGERJLE. 

ZWEI ODEPrWÄLDER MÄRCHEIf. 

t. DBS TODTEN DANK: 

Das vorft«bende märcben von Zingerle ilt eine varianle des von 
■ur in Wolf* rammlung f. 243 mitgetheilten. die hier folgende zweite 
odeiniiUder UAm$ ift der aufMicbayog eioe» oagcircfamidu in Wem- 

W«lf. MiM». r. 4. »jlWl. II. M. 4. 26 
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b«bh faft'wBrtlicb nacbgedruckt. ■■ BUnkcnbciighe . M dtr Motzte« 
biMrl«. Wolf das märcben mit wßmgtr abweicbung yan «nffTtm ertlem, 
tertie« SU vergleicbcq itl Tiifiirtus Mao io C^müe Sonvtilrc» 1« fojcr 
b^reloii i27. 

•t Eid möller fprach Ea feioem fobn: da bift nao fchoo 
(iebzebo jabr alt und nocb nicbt in di« weit gekammen, 
bafo« ieh dich docb deshalb 4ie kaiifmaiiii£dMft lernen laf- 
fmiy daß do in der "irelt beram reifra folUL 

Sein vater kaufte ihm ein (cbiff voll waareo, er follte 
damit nacb England reifen; er fpracb: vater, ich tiirchte 
micb aber ?or den feaiüobem. *da brancblt .dicb akbl 
<d fbrebtea, i^b keana dle fearfiaber febr gut« dan» ieb 
bin foboD a«f dam waffar bei ihnen gaivefen und hdla 
ihnen jedesmal ein gutes trinkgeld gegeben; ich fchreibe 
dir einige Zeilen, da werden lie dir nichts th»D.' er reifte 
dach England nnd balle bald feine- iadaog febr gut wer^ 
kanft als er eines abends in eina«r gaftbans in Loadoa 
einkebrle gab es einen großen «oflauf; da fragte er, was 
denn das fei, fo fprach der gaftwirth: es i(l ein kaufmanD 
geftorben , welcher fehr viel fchulden zuriickgelafTen hat 
nnd wird nun, wie es bier der brancb ift^ in der Aadl 
berntti gefebleifl. fo Ipracb der kanAnana: ^b diefer nicbl 
10 ertöfen fei? Srenn jemand feine fchulden bezahlt, fo 
kann er erlöft werden.' er fprach: ich will ihn erlöfen, 
bezahlte ihm alle feine fchulden und ließ ihn als einen 
cbrillKeben menfcben begraben, nnd fein geid ging all 
darauf, als er nacb banfe kam, fagfa aribm, wie ea ibm 
gegangen wäre, 'diesmal will ich es dir nochmal hinge- 
hen lafTen' fprach fein vater, aber wenn du es wieder 
tboft, kannft du hingehen, wabin du willft.' er kaufte ibm 
wieder ein fefaiff voll waaren nnd fcbickle ibn abermals 
nacb England, als er auf das waffer kam gerielfa er unter 
die feerauber. da er fein fchreihen zeigte, baten fie ihn, 
er möchte mit in ihr fchifi gehen und lieh da aasw&blen 
was er nur wollte , und als er im fcbifiT hernmgegangen 
war> gefiel ibm nicbts als ein lebiines mädcben too allem 
das darin war. da fpraeben die fSeeränber» daß fie diefa 
geraubt h&tten und dai^ er fie nicht haben könne; erwie- 
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dert««der kanfaMiDD, fie rnfkAlen doeh i'hriFerfpreehmi' hat- 
ten, 'wenn er fein fchiff mit waaren ihnen laflen wollte, 
fo foUte er iGe haben.' er gabs ihnen und reiße nun wieder 
in leine heimath. als er nun nach hiEuife. kam, -fo fagle 
bin vater, daß tr hiDgchea kdonte*, wohin «r wollte, er % 
nahm, fein mädehen • und arbeilelen mil einander and fie 
Aickte in luch. als ße ein ßück fertig hatte, fpracb fie: 
reife nach England mit diefero tuch^ du mußt dir den er- 
flen verkaufpiati beim fcbloii nehinen nnd daa tuoh :nickl 
fonfthin verkaufen als ins iebloß, nnd fie fägte ihm »oeb, 
waa er fordern Callle. r ala er naoh London kam midi fei- 
nen ganzen kaufladen auf dem rücken hatte, fprachen fie 
untereinander: 'der wird bald ausverkauft haben,' denn fie 
verwunderten fich. alie über diefen^ der feinen ipaefc. auf 
dem bnckel: halte and doch den erften plala hahen wollte« 
ab er aber feinen ftand anfigefchlagen hatte, kam dee ktf^ 
nfgs bedienter, fah die waare und frug, was fie kofleo 
folie? 'ich kann es nicht fonßhin verkaufen, alainsfcbloß 
and muß ea felhü hintragen.' der hediente ging- fori,' da 
kaoMB hald der fcdnig »nd feine hmu, befahen das lueh 
und frugen, wer es ▼erfertigt hKttet da fagte er 'meine 
frau', und erzählte wie er fie bekommen und wie alles fich 
zugetragen hatte, nun war große freude über die wiederr 
gefundene prinseCfin, dea ebenda hielt; der kdnig einen 
ball, und des anderen tagea ibhiekte er feinen mtniftermit 
dem kanfmann xn fchiff, um die königetochter in großen , 
ehren abzuholen, der minifter war aber früher mit der 
prinzeffin veriprachen gewefen und fpracb unterwegs zu 
den Cohifileuteto: fie foUteo einen, aufrubr auf dem fchiff 
machen, da würde er auf jeden fall heralif kommen und 
fie könnten ihn greifen und ins wafler werfen, daß ihre 
königstochter an keinen fremden kaufmann käme, fo ge- 
Xchahesauch, der kaufmann konnte aber febr gut fobwiniF«> 
mea und gelangte auf >eine infcl, da waren ieiber keine le* 
benanntlel ala ein. apfelbaum, von welohem er, fich eine 
Zeitlang ernährte. - — als die .andern zu feiner fraa kamen, 
frug fie, wo denn ihr mann wäre? *er ift auf dem fchiff 
geftorben»' da wurde fie fahr betrübt, der minißer redete 

26* 
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fie ab«r glaieli wieder «oant heiralheo. fie (pncfa: mme 
treuer wHl kh erft eoafaalten, dano kdeeeii Sie wieder nack- 
fragen. — daheim in ibreni fchloß durfte niemand zu ihr 
als die kammerjongfer, denn iie war lehr i»eUiibt. eU lifl 
nittafi dae effen bekam, mthm Iie es wd ftelUe m veit 
feufter — * bis fie ea wieder oebineB wellte y ill ae forlge* 
wefen. eine taube hatte das eCTen geholt und kam alle 
mittag wieder und holte es , und endlich kam fie einmal 
und hatte einen brief und ließ ihn yorm fenfter liegen, 
ala die fmDiefifio des Mef gelefea.hatle,^ fprech fie: veler 
teh mnR oiiebr lo effao habe», deno icb bebe sieht genug, 
üe bekam es auch, ward aber immer betrübter, weil fie 
DQD woOte wie fchlecht es ihrem manne ging and üe 
konnte ihn nicht erlöfen und berbekooraien. es kau 
ein geift n dem kanfmaotty der Ijpracb in ihm:, wenn er 
ihm die erfle gebort too feiner Aren tar hSlIle gebea 
wollte, fo wollte er fie ihm wieder verfchaffen. er fpracüi: 
jawohly da nahm ihn der geifi, fuhr mit ihm bis Dach 
London von kdnigalchloß und hiefi ihn in der kilohe ob 
arbeit fragen, das that er, nnd bekam wom kttchenmeülcr 
arbeit als kftehenjunge. des mittag» als die fuppe für die 
königstochler gemacht wurde und der küchenmeifier die 
wecke hineinfchneiden wollte , fo fpracb er: ach fein Sie 
doch fo gnt nnd laflen mich die wecke fdineideo, daiV ick 
doch anch etomal fegen kann, ich habe die wecke für dii 
prinzeffin gefchnitlen. als Iie nun ihr elTen bekam fand 
fie einen ring den er beim weckenfchneiden hinein getliao 
hatte, und fcbickte fogleicb hinunter: wer denn die fuppe 
gekocht hätte? der kttehenmeiiier ging erfehrooken hia- 
anf , fie aber fegte 'du hall die liippe nicht gemacht' ood 
befahl , daß fogleicb derjenige heraufkommen müßte. da 
kam der küchenjunge, und als er die thür aufmachte, fiel 
fie ihm fchon entgegen und fie küßten lieh und weintea 
fehr nnd erifthUen' fich einander alles wie es fich znge» 
tragen hatte, nun gingen fie zum kflnig nnd fegten ihm 
alles, da ließ er wieder einen ball halten und als fie aa 
der tafel faUen, muiUe jedermann etwas erzählen und der 
kaofmann eraählte alles, wie es ihm ergangen war. der 
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wenn man ibo auskundig machen könnte, da fpracb der 
fninifter: derjenige folle mit vier ocbfen zerrilTeo wardeo 
und hatte ficb nun fein oitbeil fdber gef^roch«»» dmiA m 
feMNdi ilmi alaMd «i« «r v^Difi haitoi na» mkmn: die. 
juogeo 6beletil4> wieder In frevdeo betfeeiMe; eit^ fie aber 
fcbwanger wurde, war er immer fehr betrübt, bis ße ihn 
eraftlich darum fragte, da Tagte ers, daü er die er£te ge- 
b«rt verrpveebee bitte, de fprecb iie: darttber bNMiebft 
da aiebt treerif se feio^ lieber den eil alt den ftamni. 
als nm leit kam «od fie Ibr bind geboren balte« klopfte 
es nachts am fenfter; er gab keine antwort bis es das 
drittemal geklopft hatte, da ßieg er auf, oabm das kiod 
etos feine» beHcbeo und fpraob: wer ift denn draoßen? 
da blaß es t *leb will beben wes da Terfproeben balt' er 
fagte: da haß du's ganz! der geift aber Tagte: *gib. mir 
mein theill' ich kann dir dein theil nicht geben. 'To be> 
kalte das ganze' Tprach der geift 'denn ich Tehe, daU du 
dein verfprecben belten wülA; kennft da micb aneb noeb? 
ieb bin dfeler kanfmann, den da erlHII ball' and verfcbwand* 

2. DIE GETREUE FRAU. 

Die Odenwilder bauern erklären diefe weitverbreitete und tief 
wurtelode gefchicbte einftinimig für *da« febönfte gedieht, das es ge- 
htm' k%tm* dus in Wolf« fimmlung unter gleichem titei f. 98. mil« 
gelheilfai mMrefaca hörten wsr von einem allen nagellchmied in Bei* 
jBb<Ubciifi| gleichfelli einem alten mcifter diefer lieder- und Tageonei* 
cheo uinft} dem fchoti oben erwibnten Wembacber nagelfcbmied, 
verdanke ich die nachfolgende durch die vollftändigkeit der Itrophen 
werlhvoUe Variante, die ich den gevi^hrcmann vor sahlreicher luhd- 
rerichall Vorfragen hörte, heim abfingen der firophen fielen die an- 
wdenden al» chor ein. mcrlrwfirdig ift in einigen derfelhen die über- 
•inffimmnng mit. dem von mir in Henneheigers jahrh. f.fitLf*i h^ 
Xprochenen Wallifer volktdrama gleichen inhalte«. 

Es waren drei Tpanifche prinzen, die betten ücb rait- 
einänder unterredet, die weit in Ceben^ and waton Icbon 
eine gute aelt leng darin bernmgerelft, da reate et den 

älterten: <was Toll ich noch weiter in die weit fahren' fpracb 
er zu Teinen brüdern 'ich erbe das königreich/ damit 
ging er beim, aber die beiden anderen ihaien einen fchwur 
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wie fie es auch heraaohmahb fetreolicli hieUen. als fie 
noch lange gereift waren, kamen Ge endlich nach London 
in Engelland und kehrten daf^Uift im gallbof znm goldoea 
lohlüffel eimp -deo« das.vac das foraikaifte wirtinh— f w 
dar gaoi» fiadft; 4as aDdani.lagas .«her fuhreo Ae fpaii*- 
ren, durch alle ftraßen und auch am fchloß des künigs 
vorbei, da lief die prinzeffin von Engelland zu ihrem va- 
ter «od r|»acb;/es find zwei fremde prinaea ¥orbw|^elali- 
.rao, den ainaii muß ieli Mabea^ ea mag gerad gehmi via'a 
will; 'gott fei dank, daQ dir eioer gefftlU' f|iraoli dar IUI- 
Ulf, befragte ücb auch gleich nach der wohnung der fpa- 
nilchen prinzen und befahl feinem miniiler, fie auf morgen 
tar lUioigliebeD tafel zu laden» wie min der sMnifter ia 
deD goldemio rehlvffel. kam, traf er die prinseo mcht m 
haus and biatorließ dia einladoDg bei dem wirth; der rieb- 
tele es den prinzen aus, da fprach der ältefie — der w«r* 
der der königsLociiler fo gefallen balle — anllalt daüioaii 
daa äffen mittaga nm 12 iihr. fertig wäre, miiUte moifai 
praeei» 11 nbr angerioblat« aad gleich darauf angalfiaaal 
werden, lam fpazierenfabren. fo gefebab's, and da fie am 
fchloß vorüberfubren , fab die prinzeß wieder zum fenfler 
heraus: fie machten ihr kompliment und fuhren Toral>er, 
fo gab £e befahl ,. der leihkutfcber foUCa an^anaaiiy oad 
fie und der kdnig find den prinsen naebgefabraa uwi be- 
ben fie aneb eingeholl. da frag der könig: waram daß 
fie nicht beute zur königlichen tafel gekommen wären ? da 
fagte der äi^eÜe prinz: ^meine königliche majeftät, Sie wer- 
den verzeihen^ daß man auf andern leuten ihre gefpräche 
niebt geben darf, wire dar mimfier felbfi in ona gekom- 
men, fo hütten wir ibnen die ebre getban.' jelit lad fie 
der könig felber auf den andern tag ein, und da fie fich 
richtig eingefunden iialten und mit ihm zur tafel faßen, 
frag er den filtaften prinaen gerad baraaa » ob ar laiaa 
toditar hairalben wollte? 'ia' fagta er 'aber mein bmder 
maß immer bei mir bleiben.' daa ward ihm ver willigt, 
und er lebte nun eine Zeitlang in freuden, mit feiner fch^ 
nen gemabün und mit feinem lieben brader. 
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Es dtiMrte aber iiifM lange, fo kafl» Uini das reiien 
wieder in den finn » and was auch feine gemahlin tbm ab- 
rieth einmal, er Ihat es nicht anders, and fein bruder 
'■aßt» mit, ob eta« gMi that «idar nialiU • bain abfthiai 
, §ttb die kdoigatodhte» ihrem fielMii' feaiabl ein UHw^fita 
karod la aniem wtlimiehen Ibrtr .-MUindigkett, dann* Ib 
lang fie ihm treu wäre, foilte es imiMD fchmuizfleekeo b*<- 
konimen 

Da nun die baideo brUdar ooah nichl 4anga imf dam 
aaaar ftibM^ ^(^n fia dan laattabem in die hinda imd 
Warden alt folarmr m dia Tttrfcay variraoft eine fchwere, 
laft unmögliche arbeit ward ihnen dort aufgegeben: fie 
maßten mit noch anderen fclaven aus einem fteinbruch ei^ 
Den garten machen* aU eher ainea tafar dar türkifche 
prlni dan arbeitern «fah, drof er, wernm des einen brn- 
ders hemd To fchmnliig und zerriffen, das des audern aber 
fo weiß and blank fei? da erwiederle der mit dem wei- 
ßen hemde, er wäre vicekönig ron London und hätte des 
' kdnigs tochter lar Araa, die hätte ihm das hemd gegeben» 
oon fäße fie daheim nnd wäre verialTen. jetzt dachte der 
tttrkifche prinz ße gewiß zo bekommen, denn er hatte 
Iröher um fie gefreit, aifo nahm er fich eine bedeckung 
und reifte ab, und da er in London ankam, konnte ers 
Mchl abwnrten and ließ lieh noeh daflelban abends bei der 
vicakffnigln melden, da bekam er einen terweis: er foilte 
den andern lag kommen und fein anliegen vorbringen, wie 
er nun vorgelailen wurde, fagte er ihr, daß er ihren ge- 
mäht in der fclaferei hätte, and trog ihr mm iweiten 
mahle feine band an, de bekam er den venreis noch grd- 

•) Dlefer dem Volkslied fehlende ziig fcheint in Veit Webers ab- 
gefcbmackter bearbeilung ahfichtUch weggelafTen, bedeutfam fcheint 
bei ihm die einfchiebung dreier merkwürdiger ftropbea» wic 
• allxeit laß fein dein herx bei mir» 

ift doch das mein bei dir, 

vergiß mein nicht, du biederweib^ 

ade SU guter oacbtl 
weil diefelben möglicher weife an die ftelle anderer getreten fein 
könnten; daß auch bei der abfcbi^fcene gefungCD wurde | fcheint 
mir Sehr frablrfiobtanlieh. 
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i^er wie den vorigen tag and niitiUe abreifen wie er ge- 
kommeD war* die yiceköoigio aber wuiUe im walde eioeo 
flififiadei, IQ 4&m pü§ £a md log feine kleidtr an» ihie 
huH lMtt0 üe .M fish, tmS wdditr im gut fj^nlm Md 
lebtto idMa 'fiogcHi-kaonle, und Hk an das naer gegangeo, 
wo der türkifche prinz einftieg. da Hand ein pilgrim, wel- 
ches aber die k^aigin war, uad hat aaßerordanliich fcboo 
gafpialt and galaagaDy wai dam tttfkUcliaa primae lahr 
wal gaial* er fagta inni pOgrim: %illft da bmI im meia 
laadf 'wa§ fall leb io elaaai framdeD land thanf fprach 
die getreue fraa. 'du follfi dir in meinem lande auswäb- 
len waa du wililL' da thaU dar pUgriai, nnd wia fie anC 
dar faa irafan» ing ar an ni iogan Mgaoda: 

•was fahlal dir maki hara 

daß da in mir Ca faliligeftt 

wie kommt es, daß du dich 

ia aiir £o heftig regeft? 

warom ailiabft da dkli 

mit fobhar Aarkao maaht, 

and fttfraft meine ruh, 

den ftißen fcblaf bei nacht?* 
da fagta dar türkifche prinz, er follte fich nichl lärehtaa, 
es wäraa ja gaaag leota M ihm; da fagta dar pilgrim, 
af wSra IMna gafinnaag fo, lia falllan ihn ia rohe laffeo, 
und fing ao tu fingen folgends: 

'ich weiß die urfacb fcbon, 

darf i'eibft mich nicht drum firagaa» 

at ift hafchloffen. fchon« 

maio laben tm ^ plagen; 

es fallen über mich 

die unglückswellen her, 

ich fchweba ToUer angft 

aof aiaam wildeo maar.' « 
da ße anf land kaman, ftnnd der kaifer Siiltan da oad 
ia^^le zu feinem fohn, was er für einen menfcben bei Geh 
hätte? und wollte ibn gleich erfchießeo; der prini aber 
fprach: 'vater, halt eini das ift. ein menfch, desgleichen 
haben wir keinen in onfarem lande; ar kaan fa fabda 
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fpielen und fingen , daß ich ihm verfprochen und zuge- 
fchworen habe was «r ^ch in nnferein land erwählen will, 
da bat es der kaifar tofegeben niid den pilgri» aliläglidi 
an feiaer lafel fpieleo laibn; die beiden Adaven aber ka- 
men immer unter den tifch, und was hinabfiel war ihre 
nabrung. nun warf der pilgrim Ton allem die hölfte unter 
'^W M(f®M^,^^'' ^^^^^^ Tagte, das, mii^te er bleiben lalTeq, 
aber ^^i^ pilgrim Tpracb, wenn er es nicht than d|lr^te, fo 
ginge er am dem land, da mnÜit ilio / der ^Miiier geben 
lalTen. einmal nach der tafel, gingen der prinz und der 
pilgrim in den garten, wo die zwei fclayen arbeiteten, da 
:W ^f! ?P ^" fingen folgends ^ ^ . ' 

4cb kam Tor kuner aeit . , ' 

in einen fchdnen garten, 
, darin erblickte ich 

viel blumen mancher arten; 

and unter dielen fah ich auch 

wobl eine rofe blttbn^ 

nicht mehr begehrte ieh , 

als fie an mich zu ziehn.' 
da fagle der lürkifche prinz, wo denn die rofe (tünde die 
i^m io i^efieie, da hat er ihm eine gezeigt: 

, 'o edle rofe da, t ' 

die du in dornen filzeß, 

und weuii du mir auch gleich 

mein ganzes herz aufrilzeil, 

Xo wollt, fo wollte ich 

la lieben wagen dich*]; 

ond ftfoaa mir dia ebi^ 

und denk einmabl an mich.' 
dann find fie zum garten binansgegangen , da fing er an 
KU fingen folgende: 

iatit maß ich gant betrübt 

ans diefem garten gehen; 
" • niemand thut fragen mich: 

wie wird es dir noch geben? 

*)ai|di> tii üftb« tngeo dich. 



wer meinen zultaod weiß 
der fpoltet meiner oicbt, 

ali vi» M nk gdMdiW ^ 

Nach einiger leit fagle der pilgrim, er wSre es bier 
sa laod milde, und wollte flcb nun aosbitten was ihm ver- 
fprochen wSre, er begehre aber nichts anderes als die 

zwei fclaven. 'hätte ich das gewuHl' fprach der kaifer 
Sultan *io bätt ich dich mitfauimt njeinem fohn erfchoiTen 
da ihr ans land Aiegt, nun aber muß ich freilieh mein 
wort halten/ da befahl er feinem fohn dem prinzen, den 
pilgrim und die zwei fclaven anf ein fchiCf za laden und 
Ge felber hinüber zu fahren nach Engelland, an den plalz, 
wo der pilgrim eiogeftiegen wäre« als fie dort anlangtea, 
nahm der pilgrim nrlaob Ton den beiden und giog wieder 
nach der waldhhtte des einfiedeters; der vicekönig aber 
ging mit feinem bruder nach London , wo er mit großen 
freuden empfangen wurde, feine erfte frage war aber 
nach feiner lieben und getreoen gemahlin» da fagte der 
minifter, lie fei bald nach ihres mannes ahreife auch fort 
gegangen und fei zu einer bore geworden, da nahm der 
vicekönig das hemd, welches er in der gefangenfcbaft ge- 
tragen balle, fleckle es in den kolh, zog es wieder heraus 
— und Gebe, es war noch fo weiL^ wie frifcher fcbneSi 
der faifche minifter aber blieb fo feft bei feiner aoffagti 
daß der TicekOcng in großem zome feine fraa einfangcB 
und binricblen hieß* — 

Nun kam der waldbrader einae tages in die ftadt, an 

fpeife für die frau zu kaufen, die bei ihm war, und fah 
ein neu blalt an den ftraßenecken angefehl a gen : wer dis 
frau überliefern könnte » follte eine gnolk belohmmg ha- 
ben, alfo machte er, daß' er beim kam aad ersahtte ihr 
alles, 'das geld mdU dn fterdienan' f^raeh fie ^wenn ich 
aber zum galgen gebracht werde, fo halte dich in tneiner 
nähe/ Mas geld will ich nicht verdienen' fprach er, fie 
aber bat und drohte fo lange, bis er fie in die fiadt führte 
und ins gefiingniß lieferte« ab nun die hinfiebtuag alleal- 
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halben angeTagi woiden war, omI man fia binausfübrle la 
dem galgeo, flog fia ulerwega i« iiagen an folgeodt: 

'jetzt Mß teh gaos belHkbt 

zu meinem grabe gehn, 

weil mich mein engelskind 

vor angen nicht kann febanj ' 

Jetit gibt er niir den kibn, . 

weH leb Iba trea geecbt^ 

doch klingt mein heller ton: 

mein engel gute nacht.* 
jetzt \tL ÜA die leitar hinauf zum galgen, da frng Sie^ ob 
fie fich noch etwas aasbitten dürfte? ^alles, außer da« 
leben nicht' f^racb der Ticekönig. da fagte fie: *dort feb 
ich eioen pilgrim ftehen, der foli zu mir kommen/ dann 
zog fie ihr kleid aus, hing fich des einüedel^ kulte, über 
.und fing an an fingen folgei^ds: 

.'hennfl dn den pilgrm niehl, > • 

daß dn ihn fo verftößeßt 

der viel gewagt für dich 

und dich es bat erlöfet^ 

¥on grimMT Tdrken band» 

gebracht bis in dein landl 

ift das für meine lieb » 

die ich an dich gewant?' 
nan fing ibr gemahl an zu fingen, folgends: 

*jetat bricht mein bers entawei 

wie bah ich mich, vergangen 

an meiner feelen bild, 

wie hab ich dich empfangen l 

jetzt fall ich nieder hier 

auf meine matten knie, 

ich küß dir bänd und fUß , 

ach bind verseih es mirl 

■ 

dn haß ertöfet mieb 

von ketten und von banden, 

vom fclaveu frei gemacht, 
gebracht bis in dein lande; 
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oqd all meto I^W« Um^ 
1 will 'ieh dlf fages idftnk , 

ich will dein diener fein 
herzallerliebfte meio.' 
Jetit Qnd iie imt mmmdm im 6m feUoß aod habe« 
fehr Tergottgt zofamneD gelebt, «ikI anftall daß die k6nt- 

gin gehenkt follte feia, ift dermiiNfter für fie an den gaU 

gen gekommeo , weil er üe m einer hur gemacht hat. 
DarmOadt. . W. v. PLÖNNlfiS, 

EIN MÄRGUEIN AUS DER EIFEL. 

DER KÜHHIRT UND DER DRACHE. 

Vor langer seil lebte io den bewaldeten Bifalteade 
ein fehr reicber ritter» der fich's io feinem pracbtvollei 

fcblofTe recht wohl fein ließ and täglich fürAlich la feite, 
ein hirte, der in der nähe des fchlodes iein vieh zu wei- 
den pflegte and das vergnügliche leben des ritlera nil fei- 
nem geplagten vergllcb, bat eines lages den ritter, iikn 
behalflich sn fein, daß er aaeb in beßere omftSnde kime. 
^du follft\ entgegnete ihm der ritter, 'meine einzige tochler 
zur ehe hahen, wenn du mir von dem drachen, der io je- 
nem glasberge hauß, drei federn bringft.' das iSL keia 
leicbtes ftück arbeit*, erwiederte der birte, 'aber der preis 
ift es auch wertb.' ebne sdgem maoble er Beb anf, «d 
trat die reife zum glasberge an. wie er bei demfelbeo an- 
gelangt war, kam ihm aus der höhle des berges eine ha- 
gere und abgehärmte dirne entgegen, welebe als dieneria 
zu dem dracben Werfebweren* war. diefer erKüneln er fein 
vorhaben, fie erwicideite ihm: ^was do begebreft, i(t febr 
fchwer zu erlangen, doch darfft du dich meiner hülfe ver- 
fiebert halten, der drache iß eben nicht za baufe, drum 
komm berein und lege dieb unter fein leger» doeb balle 
dicb {a fiill und verborgen, bis leb dir rnfe.' kanm hatln der 
hirte diefe anweifang befolgt, fo kam der drache zur höble 
mit fo fürchterlichem getöfe, dai^ jener beinah vor angll 
und fchrecken vergangen wäre, die dirne felzle dem dra— 
eben die fpeifen vori welebe fie für ibn bereitet balle; er 

■ * 
■ 
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febiMivble |e j«dooh oilt de» «roilM tm •in h$/^ mo- 

fcheDblut in der höhle.' die dirne aber laugiiele und fprach: 
'es ift nicht fo, wie da glaubft.' aU der drache ouo di« 
l^feo v«nthrl k»ii% wanl «r l^ig» und fiel in pnw9 Ii«- 
fan Tcbbit die dinie begeoo mw, wie fie xo tboo pflegte, 
ibo XQ reinigen und xu pulxen, and zupfte unlerdeffen an 
einer feder des dracben, am Ge zu erhalten. Ge erhielt 
diefelbe jedoch nicht und zugleich erwachte der drache 

»od fttbr iie an: 'waa maebft da an aeiiieai be^faf 'icli 
Inh*» Ipracb ie, HioTetfebama mil eiDem fiager an plner fe^ 

der hängen hliehen' darauf verfiel der dracbe wieder in 
feinen liefen fchlaf und die dirne zupfte aberniül an einer 
feder und erbieU diefelbe, obgleich der drache wieder 
Cogbiicb erwaeble» ließ er ficb ebeofo wieder befiofligen 
«ed iaab in feieee liefeo leblaf torfkck. daafelbe ver- 
fucbla darauf die dirne zum zweilen und drillen male, und 
erhielt fo die gewunfchten drei federn von dem ungeheuer. 

reicht lange darnacb erwachte der drache, verließ feine 
Mble ood Heg fembin weg. der birle erhob ficb eof den 
wut der diroe und erbiell iq feiner grOlUen frende die drei 
federn aus ihrer band. aU er nun damit zum riller eilte 
begleitete ihn die dirne, damit üe es bezeuge» daas die fe- 
dern wirklieb yom dreeben feien, itanm aber waren beide 
nnf dem Ceblefle nngeboanien» de gewebrte die dime^ die 
nn einem fenfter ftend, den dreeben, der dnreb die Infi 
dem fchlüITe grade zuflog, wehklagend fchrie Ge: *ach 
der drache kommt und nimmi mich wieder milT und fank 
bewufiioa nnf den bod^i* fegleich flog der dracbe snm 
imäm binein nnd indem er die dirne in feinen imcben nahm 
nnd mit ibr wegflog, Neß er ein groUes gefSß mit gold 
ood edelfleinen gerüllt, dsh er bei Geh getragen, fallen. 

Der hirte nahm die koüharkeilen und überreichte fie 
mit den drei federn dem ritler; diefer erfttUte fein fer* 
l^eehen nnd gnb dem birten feine einxlge toebler anr ge- 
mahlin. xnm gedicbniß diefer begeheoheil aber wurde das 
Wappen des ritters verönderl und ftellte furthin einen flie- 
genden dracben mit einer dirne im rächen vor. 

GiUeofeU in der fiifel, SCHIUTZ. 



386 BftNST JULIOS BBIMAN», 

DAS UABGBMH YOM DOMMBR HAIW. 

(Maadlicb au« Miederfchleüen), . 

In eiDeiD dorfe war ein burfcb mit Damen Haos, der 
ging alle tage in feiner braot in dem ändern dorfe. ein- 
mal Diß er bei ihr ond fall tu, wie lie an einem febönen 
tocbe nible, und frente fleb Aber dfe blaniie, fpilte iradel 

und über die feiDen ßiche, die feine braut damit machte, 
als Hans nun wieder nacb häufe ging, fcbenkte fie ihm 
die nadeh er trug fie ein gantet (läck forgfam zwifoben 
den üngern» dann tarn er Uber einb w iefe in einen bauAe, 
auf dem fah er ein vogelneft. wie ei* nun gefeben, daH 
feine braut, wenn ße mit nähen fertig war, die nadel im- 
mer in ein kleines kifTen (leckte, fo (leckte er fie einfl- 
weilen in einen beefcbober, flieg anf den banm, Hand aber 
das nell noeb leer, alfo Sieg er ' wieder kemoter nnd 
fachte die nähnadel, konnte fie aber nicht finden, darfibtff 
war er fehr betrübt, und als er am andern tage zu feiner 
braut kam, fragte fie ihn, wo er die nadel aufgebobea. 
^acb/ fagte er, ieb Aeekle fie in einen benfebober, weit 
ieh nacb einem TOgeloeft febea wollte, and konnte fie 
dann nicht wieder finden/ *acb, du dun[)mer Hans/ fagle 
fie, *du hätteft fie an die mutze (lecken feilen und dann 
tu banfe an'a fenfter/ 'ja, du haft recht/ aniworlete Hao«, 
'ein andermal werd' icb'a Iben/ 

Als nrni Hans nacb baofe ging, fcbenkte ibm feine 
braut das fnhöue tuch , das fie fertig gefäuml hatte, und 
er trug es wieder ein ganzes ftück forgfam in den bänden, 
aber da fiel ibm ein, was feine braut ibm gefagt hatte; 
alfo nahm er das tocb, fteckte es oben an die mfttte «ad 
ging vergnügt weiter, meriite- auch nfcbt, wie der wind ibm 
bald fein tuch entführte, zu häufe fah er nach dem tucbe, 
fand es nicht, und war fehr betrübt darüber. 

Am dritten tage ging Hans* wieder xa feiner braoL 
als fie nott dlts f ocb nicfbt bei ibm fab, das fib ibm ge>* 
fcbenkt halte, fragte fie ihn, ob er es anfgeboben bitte, 
lind er erzählte ihr , wie er ihren Worten gefolgt und es 
doch verloren hätte. *acb, du dummer Hans/ fagte fie, 
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*dn bXtteft e$ Mkm in die - Mth^ ieoken imd d«ii rook 

zuknöpfen, fo bätteft du es nicht verloren.' 'fei nur nicht 
böfe/ fagte Hans, 'ein andermal werd' ich's thuD.' 

Wie fie fo fpraohen, rannte ein kleines hündchen in 
der ftabe beram, ond da d|e brini fah, wie felir er flcb 
darlkber fnifät^^ Cr fchenkte fiei ei ihito i' *&em* lagt« He,- 
'du haß mehr zeit, dich mit ihm abzugeben.' dann ging 
Hans fort and trag das hündchen eine ßrecke forgfam auf 
den arnneo. aber dann fiel ibm ein; was feine braut ibm 
gefegt' hatte, alfo Aeekte er das bilndeben in die tafebe 
und machte diHi röik xn, nnd als es winfelte, dachte erf 
'es freut fich, daß es fo warm (leckt/ und als es dann 
ruhig war, dachte er: *es ift ihm fo wohl, daß es eioge- 
fcblafen ift,' an banfe wollte er das bttndcben beraosneb-« 
men; aber da war estodt, nnd das naebteibn lebr betrübt. 

Am vierten tagte ging Hans wieder zu feiner braut, 
iie fragte ihn, wie ihm das hündchen gefiele und wie er 
es füttere, und fo erzählte er die ganze traurige gefchichte. 
*ach, dn dommer Hans/ fagte fie, 'do bfitteft ei folien an 
eineni ftrick binter dir ber führen und immer mfen: 'Pom- 
inerle, fuch! Pommerle, fuch!' — *hätteit mir's fagen fei- 
len/ antwortete Hans, 'ein andermal werd' ich's tbun/ 
feine braut wurde auch bald wieder gut ond fetzte ihm 
ein großes tttck braten vor. ' davon aß er ein gutes tbellj 
ond lobte das fleifcb nnd fagte , zü banfe Sße er niemals 
fo fchönen braten, da gab de ihm ein ftück mit nach 
haofe, und er trug das gefchenk wieder eine ftrecke in den 
bänden, aber dann bedacbte er, was feine braut ibm ge- 
fagl batte, nabm eine fcbnur ans der tafcbe, band das 
fleifch daran und zog es hinter fich ber; als er nun in 
das dorf kam und immer, rief: Pommerle, fuch! Pommerle, 
fucbl fo kam ein hund und riß ihm das fleifcb weg. zu 
banfe wollte er den braten elTen nnd fand ihn nicht, und 
das maebte Ibn febr betrübt. 

Am fünften tage ging Hans wieder zii föiner braut, 
fie fragte ihn, wie ihm der braten gefchmeckt hätte, und 
fo erzählte er, wie er ihren worten gehorcht und doch um 
das fleifcb gekommen wäre, 'acb, du dummer Hans/ fagte 
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&Qf *w9s 9iB%m die band« oicM ' n«biii#a ' folleo» öm» muß 
man io die bände MiQieo oder auf dem rllcfcen trageo.' 
— • 'da ball recbt/ fagte Haiw, *ein aadermal wcrd* ieb't 

than/ als Hans nun nach häufe wollte , brüllte eben die 
bah im Halle, und die braut Tagte: 'nimm fie nur beute I 
mit, Job ziebe ja dpcb bald xu. dir»' alfa tabrle Baue dit j 
kvb auf dem fiaUe and. trieb He eine ftrecke vor fich ber. j 
dann fiel ibm aber ein , waf ibm feine braut gefagi halte; 
und wie er denn gewohnt war, ihr getreulich zu folgen, 
Io faßte er die kuli an den Vorderbeinen und wollte fie 
aof dien rücken nebmea niid alfo jor den banden be- 
wabren. die knb verftand dies jedecb Obel, fließ ihn nie- 
der und rannte nach häufe. Hans aber raffte fich auf ood 
ging febr betrübt nach häufe. I 

Am fechllen tage ging Hans wieder zu feiner braiL 
fie fragte ibn bald,, wie ibm die knb enlianfeq wäre, aaA 
aU er ibr die gefcbiebie erxfiblt battei, fagle fie: *aeb, da 
dummer Hans,' du hätteft fie am firicke führen füllen, und 
warft du an ein watTer gekommen, fo bäUell du fie CoUea 
trinken laCTeD und zu hanfe b&lteA du fie foUen an die 
krippe binden nnd ibr ben vorlegen/ nnd Haas antwor- 
tete wieder: *ein andermal werd' ieb't tbnn.' ' 

Als nun Haus nach häufe gehen wollle, fagte feine 
braut: *du machft mir zu viel dumme Ilreicbe; ich werd« 
nor bald mitgeben.' alfo ging Hans neben ibr ber aad 
bedachte 9 wie er den ratb feiner braut am belleo helbl|9% 
band fie an einen flrick nnd fllbrle fie cum waffar und m 
häufe band er Ge an eine krippe und legte ihr heu vur. 
aber das war ihr doch zu viel; mit einem metfer, das iie 
bei ficb halte, febaitt fie fich los und ging in ibr dorf an- 
rbck. Hans war darüber febr betrübt und wollte fie am i 
andern morgen wieder holen, fie fcbalt ibn aber einen 
dummen Hans und fchickle ihn fort, und fo ging er io 
feiner be(rübnil\ alle tage zu dem nefte und lab nach, ob 
die vdgel bald eier legen würden, 

Hirfobberg. 

ERiNSI JULIUS KEiMAm 
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BIN HÄRCHEN AIS DER BUKOWINA. 

t*. OBR NÄRBISCHE PRINZ. 

Es war eiomal ein köoig, dar drei rdhoa hatta. dfa 
swai attaran gaHaa Ittr fahr gafebait, dar jüngO« abar Ate' 
•mrarottoftif. vor da« kdof§tpallalla Band ein fchöner, 
grol^er bäum, der ganz von gold war, und auch goldene 
gpfel trug, aber alle nacht kam ein dieb zu dem bäume, 
und aabl von ihm viel fcböne goldaoa ipfaL dar köoif 
irgarta fiab labr dartlbar und baß dao bame tag «od «aabl 
bowaaban, abar mebtt wollla balfen, dann der dieb kam 
docb nnd (tabl von den goldenen äpfeln immer mehr, da 
fpracb der ältefte fohn zum könig: 'erlaubt mir lieber 
ler den bäum zu übarwaeban. icb wiJJ eacb doab das 
diab aiMial fa^gaa.' ~ dar aita kdnfg bafann Beb kaina» 
•i^Uiek «ad arlaobCa at da» fobna. diafar ging and 
wollfa Bbar nacht den bäum bewaclien, aber als es nur 
gegen mitternachl kam, da fchiief der gute Wächter ein 
und der dieb wirthfchaftete wie frilbar. draaf Mldata 
ficb dar iwaita fobn, abar ibm ging aa iiicbl baffer, ala 
daai arftaa, dam anab ar fcMiaf gegen aiilfamaabt ain, 
indaß der dieb kam und die fchönften goldenen äpfel in 
großer menge wegftipizte. als nun die beiden gerebeilen 
brüder gegen den fchlimmen gaft nicbU sa thun vermoab- 
tan» bat dar doflsma fobn Deinen vatar, ar mdabta ibm ar- 
lanban, dan bann an bawacban. dar könig laebta nnr 
tiber den dummen jungon und nieinle: 'wenn deine filte- 
ren brüder nichts aasrichten konnten gegen den fchlimmen 
rHaber, wae willll du närrifcher dagegen Ibanf ar erlaubta 
«a Ibm abar wid dar nirrifai(a fobn ging, wacba s« baltan. 

Dar nirrifaba fobn war aber niebt fo dmnm, wia die 
laola ton ihm glaubten, er war wol gefcheit und zu dem 
noch vernünftiger als beide alleren brüder. ehe er wache 
hielt, machte er auf dem goldenen bäume ein ueÜ aus dor- 
nen ond diBaln« dabintar Tarbarg ar Beb gar wol nnd 
wann ar zu naebt ainniekta, Baeb ar Beb gefiebt und aafe 
blntig, To daü er immer wach bleiben mußte, da kam 
der dieb ; er war ein fchöner goldener vogel und halle 
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eben £o fcbldie» goldene aagen and eben fo (cbdoe g«l- 
deoe krallen, da reckte der nSrrifcbe fobn die band a«e 
and fing den vogel. er Terblfeb mit feiner bente dl« 

ganze nacht über ruhig auf dem bäume and als es morgen 
wurde, Aieg er herab und ging zu des königs fcblafgeoiacb. 

Der könig fcblief oocb feil, and feine tbiire war vor* 
feblolTen« aber der nttrrlfcbe fobn war febr nngedoldig 
und weckte den könig darcb einen großen lärm aus den 
fchlafe. der könig fluud auf und öfTnele die thiire. da 
fpraug der närrifcbe fobn ins ziromer und lieÜ den gol- 
denen TOgel vor lauter freode los $ aber der goldooe vogel 
flog inr tbäre bioaiU| die oocb oifeo ftand. da wointe 
der närrifcbe fobn and klagte laut über das böfe tbier. 
aber ihm blieben noch drei goldene federn ?om vogel in 
der band ftecken und diefe zeigte er dem könige, der oocb 
fqblaftronken war and nicbl glaaben wollte, daß der nir- 
rifobe fobn den bttbfcbeo dieb gefangen batte« abor er 
fab fpäler die Wahrheit ein and war febr traurig, weil er 
den goldenen räuber nicht felbft fab. da fpracb er ein- 
mal zu feinen drei föboen : 'die drei federn vom goldenen 
vogel mttlTen eine große bedeatoog baboo« icb deoke^ 
daß ibr den vogel facben geben folU ond welcber von 
euch dreien mir ibn bringen wird, der foll fcbon zu mei- 
nen lebzeiten die hälfte meines königreicbes bekuinmen. 
wenn eucb der preis lieb iÜ, fo fucbt in der weit encf 
glick/ 

Die drei königsCiibne waren des lafriedeo aod aab- 

men bald abfchied von ibrem vater. die xwei älteren bra- 
der füllten fich ganze fäcke mit kukuruzmehl und käfe an, 
indeU der jüngfte iich einen koolenftock von einem wei> 
denbaoflie abfcbnitt nnd nor ein Hilckcben alten niaiska- 
eben in die tafcbe fteckte. fo macbten ficb dio drei aof 
den weg. fie gingen and gingen einen ganzen lag mitein- 
ander und jeder wußte ein märlein zu erzäblen. dabei 
aber lachten die zwei älteren brüder viel über den jiing- 
ften, und fcbalten ibn fall alle angenblieke einen aarron. 
den folgenden lag kamen fie In einen wald und der }ikiiglla 
fpraeb( 'wißt ibr was, liebe brüder? es frommt uns 
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aicbli, VOM wir alk M nm emen weg gebta; trmmm 
wir «M lieber, aber danit wir wileo follen, wenn wir 

einmal wieder /urückkebren , ob einer oiier der andere 
von uu$ auf der reife g«ftorben fei« fchieiieo wir alU drei 
in eiotA diokaa banal, weffaniofib iodaU aiil moof raieb- 
IM TarwacbTaii il, dar iA ladt, nad wir brattahaa daa 
m MMbr aafkafbebaa. 

Die drei brüder rcbofTen in einen dicken bäum, kraz> 
ten in die riode ihre aameo daruoter ein und gingen, die 
h«idaa HKarea mileinander aal dar bacbAratta^ dar jUagAa 
•bar gani aUaio Im dao liafea, üaraa wald« 

AU dar jüngOa lange leit gegangen war, begegnala 
er einem krummen wulf. er orfclirack febr über das böfe 
Ibier, aber der \^olf fpracb gar freundiicb: *filrcb(e dich 
nicbl ?ar aiir, lieber priai, icb weiU gar wol was da biar 
habaa wilUt da foobH ainaa goldaoao Tagal\ dar daiaa» 
▼aUr iplbi Aabl. waaa da mir aia ftttak Haifab avt dar 
rtadl bolß« um meinen buoger %u Ailleo, fo fübre icb dicb 
loai goldenen vogel.' 

Der barfcba giag. bald darauf kam ar aot dar Aadi 
«ad braabia dam walfa aia großai ftick flaircli« dar wolf 
lieft aa fieh gut lahmaakan aad naabdam ar damit farlig 
war, mufUe Heb der prinz auf feinen rücken feUeo und er 
trug ibu lag und nacbt mit Geb fort. 

Laage wanderlea fie fo oai aioaadar aod kaaMo ia 
aio gar Cramdaa, framdaa raiak fiafalataoHbar dia grfiaaa 
ond kamaa nacb awai tagaa ?ar alaa große , grofta lladt^ 
in welcber ein könig wobnte. da biclt der wulf an und 
fprach: *gcb du jeUl in daj köoigsfcbloli. vor dem ge- 
aMaba das kiikHga wird die waoba Icblafa«) da aber gab 
our biaain, dann da wirft io ainam wandfaeba dia galdaoaa 
äpfel findan ond daneben ancb den goldenen vogal in ai« 
nem goldenen kafig. nimm du den vogel und die äpfel, 
aber den käfig laf^ Ueben, denn die wacbe wird dicb fan- 
gao« nimm dicb Mo in acbl, icb wilt indaß biar aof dicb 
warlan.' 

]>ar nirrifaba prini ging in den pallaft nnd fahliab 

ßcb in das limmer de« könig«, denn die wacbe fcbiief 
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wirWeh ond ikm war «i ola Uiobtet, tu den goMtmm 

flpfeln and zu dem goldenen vogel zu gelangen. erAeckle 
die äpfel in die tafche, aber mit dem vogel dünkte es ihm 
fchwer. er meinle: 'wohin foll ich den bübrcheD vogel 
fieokea ? io die laf«be doeb Dickt^ d«DD dort fiod di« 
d6Mii ipM and hake ich den vogel in der band, f» kmm 
er mir leicht enlwifcben. zudem ifl der käfig fo fchön, To 
fchön wie ich noch keinen gefehen hahe.' er ftreckle die 
band nach dem käfig aber in dem augenblicke zwiifcberte 
ond lang der geldeoe vogel To laul, daü die wache mm 
dem fchlafe erwachte, diefe packte ihn gleM MI ond 
lährle ihn am folgenden läge dem könige vor. der könig, 
welcher indeli erfuhr, daß der junge ein königsrohn fei 
und des goldenen vogeU wegen aus einem fo fernen lande 
geheimen wäre, wanderte fleh iber den nttrrifehett ptln* 
aen fahr nnd Ipraeh in ihm: ^well dn ftehlen wolltet, 
baft du den lud verdient, ich fchenke dir aber das lebeo 
and zndem auch den vogel fammt käfig und den fipfelo 
wenn du mir nur mein goldenes pferd zurück bringft, da» 
mir der.kinig meines nachbarlandes geftoblen boL' 

*Dat will leb fohon' fagte der nirrlfehe prins. er 
wurde freigelalTen^ und eilte hinaus, wo der wolf feiner 
harrle. der wolf aber rief ihm entgegen: 'bab ich dir 
nicht gut geralhen, daU du den käfig nicht nehmen folltefiT 

Der jonge fcbinrte lieb über feine dommbek «id bat 
den wolf ihm noch einmal in belfern der wolf aber fagie: 
*geh und bring mir ein ftöck fleifcb aus der Aadt, daua 
wollen wir ziehen/ 

Der närrifche prinz eillc flugs zur Aadt ood brachte ia 
einer halben ttunde ein ftück fleifcb« der wolf febmiHe 
es behaglich aaf, nnd beide machten ütk daim aof die 
wanderfchaft. 

Sie kamen nach einer woche vor jene (ladt, in wel- 
cher jener ki^nig wohnte, der das goldene pferd hatte, 
da blieb der wolf fldien nnd fprach anm nirrifefaen k^ 
nigsfohn: ^In jenem pallaft fleht das goldene pferd, dort 
Heben tag nnd nacht wächler, die es bäten, aber alle 
werden zu der zeil fcblafen, wann du es ficbleo willA 
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neben dem pferdo liegen auch goldene reilgefcbirre, laü 
4i« ab«r wo R« fiad mid nimm oor 4m pford» f«iiR «irft 

la 4mr BMht ging dar piiM lnT« kfiaipMiloß md 

kam auch dahio, wo das goldene pferd ftand er fcblieh 
langfam den wachen vorüber und nahm das pferd am 
sügel, aber da Tab er daa goldene raitgafdurr und fpracb 
mm Rak fal^R: <waa kan at fehadan» waaa iek aaah di»- 
faa arflaahaia. aa SR baiaaha Ca Ibbfe aad kaRkar, ab 
daa pferd felkR.' ar aakai das reUf efchirr, abar da« gol<- 
dene pferd fing fo laal in wiebern an, daß die wächter 
gleich wach wurden und den närrifchen königsfobn mit 
firiakaa kaadaa. fia filkrtaa ika lag« daraaf var daa kR-» 
nigy walekar fiek ikar lila wafaitt kdakBak ▼aiaaaiuria, 
dar kiaif fpracb dan aArrtfcben prkMaa alfo an: ^do ball 
verfucbt mein goldenes pferd zu (lehlen und ich folUe dich 
deiwagaa Uidten iaffea^ aber weil du mnlh ha(l, verlange 
iah vaa dar» daU da mir dia priBaaOia RaklaR, dia dam 
kOnige jaoat laadaa gakdrl, ia watakaai dia foaaa iRmR 
fakaiat. bringll da mir dlefe fcböne prinzefßn zur braut 
auf mein köni^sfcbloß, fo will ich dir nicht nur das leben 
iafffio, fondern du bekommR auch das goldene pferd und 
Raf gaMaoa railgafckirr tarn gaCakaak. 

Das war dar airrifeka kOaigifoka tafriadaa and ^ta 
zur ftadl binaaa, wo dar wolf fainar karrla. da rlaf Ibn 
der wolf an: *fiehA du, warum haft du mir uicbl gefolgt? 
jetzt haß du weder daa goideoa pferd » noch daa goldene 
railgafekkr.' 

Dar airrifeka prini abar kat flakantliak: Hiakar wotf» 
fai oiekt böfe oad kllf arir aoak aiamal. dar kdnig ver- 
langt von mir, ich foll ihm die fchöne prinzefün jenes 
königea rauben , in deffeo lande die fonne zuerft fobeinl. 
diafa prinsattn wiU er lam waika and iab kakomme dann 
▼oa ikm das galdana pferd mit dam galdaaan gaCekirr/ 

•Gat, ich will dir katfan abar tam latetaamala, dann 
du macbft mir viel verdru!^. hole mir aber vorerft ein 
Rick fleifcb aus der Aadl und dann wollen wir weiter.' 

]>ar kdaigifobn war darüber fahr vargattgl« nnd holt« 
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bald ein großet fittek flelfeh aos der ftedt der krwMM 

wolf würgte es weidlich hinanter, nahm dann den närri- 
fchen jungen auf den rucken und eilte mit ihm in jeoe» 
land» in welchem die ionne tnerft aufgeht nach einer 
langen leit knmen lie yor die ktfnigaftadl» bi«r ^ 
woIf an nnd fpraeh iwn prinaen: *io den pallnft geh da 
jetzt als betller und bringe der holden prinzeffin eintn 
vielfarbigen blnmeuftrauß. die prinzeflin wird lieh darüber 
höcblieh Irenen nnd dich fragen, weher dn die fchdaea 
blnnien habeft. dn ninßt daranf antworten: 'nnflerhaib 
der fladt weiß ich einen großen, gro(Un garten nnd m 
diefem garten find diefchönen blumen io reichlicher menge.' 
die königstochter wird neugierig fein und dich bitten, daß 
dn ihr diefen wnnderfaraen garten aeigeft. dn fährft ie 
Indeß an mir heronter nnd wenn dn mich Ton fern fiehl, 
fo umanne fie. dann will ich. fcfanell awifehen deine Me 
laufen und du (itzcft mit der fchönen königslochter feft und 
gefchickt auf mich, fo bring ich euch beide weg, nnd da 
haft dein gittck gemacht' 

Der kttnigafohn log hettlersUeider an «od ging nnt 
einem reiehen blnmenftranß In den pallaft des kdnigs. dort 
gab er den bluroenftrauß der prinzeffin, und die prinzefGo 
freute fich gar fehr über das feltfame gefchenk. 'ei aller, 
woher haft da diefe fchönen , fchdnen blnmen?* fragte fie. 

'Dort außerhalb der ftadt weiß ich einen gar wunder- 
baren garten, in dem find die liebltehen blumen in großer 
menge;* antwortete der nMrrifcbe prinz. 

*WolU ihr mir ihn nicht zeigen' fragte die königstoch- 
ter weiter. 

«Warum nicht t eoch an Kehe IbhOne prinieffio will 

ich alles thun, was ihr nur begehrt' antwortete er. er 
führte fie hinab bis außerhalb der königsftadt, und als er 
dort war, tbat er wie ihm der krumme woif geheüWa. 
indem er fie umarmte, rannte der wolf herbei, hnfchte 
ter feine fhße and nahm die beiden aaf feinen rlleken. 
nun (prang der wolf über ftock nnd ftein eilends davon 
und v,ar bald zu jener königsftadt gelangt, in welcher das 
goldene pferd war. 
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Vor 4ar kteigtltadl bliob d«r wolf fteben. er huill 
mim weoig rat oad dam Tarwamlalta «r leb felmell hi ein 
«iMebra, vtlehet aber gant Ib wfa die garaabla kdirigt- 

lucbter ausfah. da fprach er zum närrifchen prinzen: *die 
prinzeflin bleibl hier (leben und wartel auf dich , bU du 
lUhBMi, iah abar f^ba aiit dir, «id wail iab jatat gaai 
wia dia prioaafia aasfaha, fagft da dam kdaif , iab fbi 
Maa braat daraaf erblHIl da taai gafc b a a ba dat goldaac 
pferd mit dem goldenen reilgefchirr und kehrft hierher 
aar priaieflio auräck. da nuHt mit ihr aber geTcbwiod 
wagrailaa» dat aadara warda iab feboa aiaebao.* 

Dar aifrifaba kdaigffobo gtag oilt daib ?erwaadaltan 
wolfo ia'a kMgafebloft. dort fagta er den kftoige: 'bier 
habt ihr euere bratit*; gehl mir nun ener goldenes pferd, 
/ammt dem goldenen reilgefchirr lam gefchenke, wie ihr 
aiHi^ et terlproebeo babl.* 

Der kdaig war ttber die boidfelifa }aagfirao febr er- 
freot and gab deai nirrifebea faogea das goldeae pferd 
fammt reitgefcbirr. der künigsfohn nahm beides, und ritt 
zur geraubten prinzeffin, oabin fie auf dat goldene pferd 
wad aMable fieb eilig daYoa. 

ka kSnIgtfebloO ging et iadeB loüf her, denn der 
fcftnif hielt mit dem ▼erwaadellen wolfe hoebseil. er war 
fo erfreut über die blühende prinzefßn , daß er an nichts 
anderes, als an fein glück dachte, aber einen tag darauf 
arkraokte feine ioage gemablin oad ward febr fcbwach« 
da rielbea die altea weiber, die lieb aof beHoag der kraak- 
heileo ▼erftanden, die kranke prlnielBn iot f^eie tu fahren, 
der könig ließ dies gefchehen, und als der wagen ins freie 
fahr, und fcbon weit genug außer der Hadt war, fprang 
die priaaefio beraat aad verwandelte lieb ia das, was fie 
firtther war, da fehriea alle ieate dem woift aach : *tfebibB, 
Ifebiba t' aber der wolf lief ongefllhrdet davon aad holte 
bald den närrifchen königsfobn mit der fcbönen prinzeflin 
und dem goldenen pferde ein. 

Bald darauf kamen diefe Tor dat fcbloß jenes köat- 
get» dar dat goldeoe pferd witafebte and bei dem der 
galdaoe ?ogel im kSfig gefangen war« da verwandelte fich 
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der wolf io eio ebenlo SohöMe» goldenes pferd , und ging 
mit dem ofinrifcbe» priosao iu köaigsfcbloß , iadaU die 
priniefGo mit dem goldenen pferde draußen ihrer hlurrelea 
der könig war ttber das goldene pferd fo ? oller frende 
und vergnügen, daß er dem närrircbeo jungen um den 
haU fiel, und ihm dann den goldenen ?ogel famml dem 
käüg und den äpfeln aum gefchenke maekte. dar priat 
nakm alles und ging, vor der fiadt letite er lieli aaf 
fein goldenes pferd und ritt mit feiner viellieben priaiaf- 
ÜD auf und davon. 

Aber der iilüge wolf im königsfehl oHe machte auch 
diefen k^^nig mm geidckter. denn erileUte fiek geßihrliek 
krank und der Wmg war darüber febr beforgt. da kaoma 
mancherlei kurfcbmiede her, ein blinder, ein lahmer, ein 
vornehmer und ein räudiger, und alle diefe riethen dem 
könig, das vornehme pferd in die freie luft zu fübrea, 
denn dadurch allein müßte es wieder gefund werden, der 
könig ließ dem gemäß das goldene pferd weit vor die 
ftadt führen, da ward es aber wieder gefnnd, and machte 
fich als wolf aus dem ftaub. die vielen leute, die das 
faben, fcbrien: Hfchihu, ifchihuT aber der vierbeinige fpitz- 
buhe holte den nörriichen königsiohn fammt der prinaelia 
und dem goldenen pferde gliicklich ein. 

Sie wanderten lange seit fo, dann nahm der krumme 
wolf abfchied. dabei aber fagle er dem närrifchen prio- 
zen: 'jetzt haft du alles was du dir nur wünfcheo moch- 
teft. darum geh jetzt nach deines vateia fchloß und laig 
dem ktfnig zu allerer^ den goldenen TOgel. du bekonunft 
dann die hälfte feines reiches und heiratheft deine brauL 
bewahre aber auch das goldene pferd, denn ein vornehmer 
und mächtiger köoig mul\ auf einem goldenen pferd reiten, 
^ noch eins muß ich dir fegen und befolge meineu mthl 
wenn du jetzt ohne mich nach hanfa reilell, fo kehio dick 
auf dem ganzen weg nicht um» auch wenn man dich ruft, 
denn das bringt dir fchaden und du wirÜ überdies noch 
todt geCcblagen werden.' 

Der närrifche kl^nigsfohn dankte hierauf dem wolf Uhr 
feine treuen dienfte und ritt auf dem goldeoau pferde wul 
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der rcbdneu priuzefün und dem goldeneo vogel beim, er 
kam io den wald, in weiciiem er früher den woH gefuu- 
dw halte. 4aoo kam er au«b zu jenem bMi% io wtlclMO 
er Biil liiMo iw« JMd«m $ßUkfSi$a liattt. da Iah or 
dia riada aa« oad fochla ob kaia feliaß mk «laat var-> 

wachTen war. es war aber kein einziger verwachTen und 
deCTen freute er Geh febr , denn er Tab , daß auch feioe 
bri^er nock am leben «äraa. er ritt weiter uad «ar faas 
aattar da» wald ftkaaMaa. aaf aianal b0rla ar Maaa 
MHiao fokm, ar arkaanCa io deo äiawma faiaa brildar. 
nun dachte er, was könnte et wohl fchaden, wenn er fei- 
nen köpf umdrehte, feine lieben brüder nach fo langer 
seit wieder zu fekaa* ar fab lieb um» «ad arkannta auch 
glaiob dia baidaik abar dia brihdar wordaa fabr aaidiTab 
aof ibo> alt fla fawahHan, daß ar dan goldaaaa ▼Ofal ga» 
fundeo hatte, und zudem noch einü holdfelige prinzeffin 
als braut, und ein fcbönes goldenes pferd heimführte, fie 
packten ihn fed, und fchlageo ihn auf der AeUa tadl« 
draaf Talalaa IIa ficb aof das galdaaa pCardt aabtaan 4Ua 
fabOaa priaaallia in Aab nad dan foldaaaa vogel aaab. 
fo ritten fie nach häufe und zeigten alles dem kuiiig. iie 
fprachen: 'hier lieber vater haben wir den goldenen vogel 
dir gebracht; auch ein goldene» pferd ift unfere beute, wie 
eine fcbilaa pdaiaffin/ dia wir vaa ainaai «läeblifaa könig 
Baal firaandCobafii^gefdiaak bakamaa/ 

Der könig, welcher indeU alt geworden, freute ßcb 
gar febr über feine zwei vernünfligen füiinc und fragte 
lachend nach dem dritten roha» aber die zwei böfen ant- 
wortalaa ibm mil baba: *war waiß wo dar aärriCaka karl 
biagakaoMaea ift. wir habe« ibo airgaad gafabaa» denn 
er hat (ich bald von uns gefchieden, uud ift allein auf die 
wanderfchaft gegangen.' 

Den närrifchen königsfobn hatten dia beiden böfen 
brttder in aioa fiebaasa gaworfan» aad liaßan iba Io Hagea. 
bald roeb feia leichaaai gar ttbel nod der gallank loekle 
den krummen wolf herbei , der den armen prinzen bald 
eritannte. er legte fich zu ibm hin und heulte laut, weil 
es iha lehr weha um dan guten jungen ihai« er daebVa 
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nach, wie er den närrifcben prinzen wieder ins leben ni 
fen könnte, da kam ein altes bauernpferd herbei , ood 
diefes biÜ «r la tode. daui öffnele «r ihm deo baadi, 
riß alle elogeweide karaM, und mbarg fieh i« iim. aaf 
einmal kainea Tlele, viele krihen, jange und alle b e fb ei 
geflogen und diefe Telzlen (ich alle auf das todte pferd 
und backten mit ihren fchnäbeln in fein fleifch hioein. 
jeUt laagte er nach den krähen und fing davon drei bkU* 
junge, die alten flatterlen ängftUcb mm den wolf beraa 
nnd erhoben ein )iffinieriicbM gefebrei» er möchte die 4rm 
jungen krähen wieder frei geben, aber der wolf gab üe 
nicht fo leicht her und fprach zu ihnen: *in jenem lande, 
wo die fonne loerft aufgebt» find zwei feen. diefe avei 
feen haben gar leltiames gewilTer, denn befpreogt m$m 
einen gemardetm todten mit dem erften wallbr, fo heileB 
alle wunden, und befprengt man den todten mit dem an- 
deren walTer, fo floht er wieder auf und ift lebendig, weoo 
ihr mir alfo schnell ein fläföbcbeo waiTer von dem eiaea 
fee, ein anderes^ flftfehehen waffer vom andern fee bringet, 
fo bekommt ihr eoere jungen wiidar, wema aiehC» Ib Dreß 
ich lie gleich auf.' 

Mehre krähen flogen gefchwind in das land , in wei- 
chem die fonne aaerß aufgeht, dort fanden fie die avci 
feen,. nnd nahmen ans beiden je' ein flüfcbcben wafer. 
diefes brachten fie dem wolf, welcher noch imoMr m 
bauch des pferdes lag. der wolf nahm die fläfchchen uDd 
fagte: MalU mich euere wälfer probiren.' er rif) dabei eine 
jnnge krähe auseinander und fp ritzte dann das eine nad 
dak andere waffer anf die lerriffeoe krähe, in e i— m na 
war fie wieder lebendig geworden, nun gab der wolf dit 
drei jungen thiere den alten krähen zurück und weckte 
mit beiden wäfifern den närrifcben prinzen wieder zum leben. 

Da rieb der närrifche prinz die äugen, wie nach ei* 
nem langen, fchwerea tranaM^ er fagte daM imi weif: 
*ach ich habe lange, lange gefchlafen.' 

Drauf anlwortele aber der wolf: 'du haft nicht ge« 
fchlafen, fondern deine zwei böfen brüder haben dich hier 
getödlet. — heb' ich dir nicht gefagti daU da dich nicht 
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umkehren folllefl, wenn mao dich auch rufen würde? 
Icbau, du folgft mir nicht und roachß mir für meineo gu- 
leD ralk iaimtr vtrdraii. f«b jeUl Meh baaCa; lieiiltirill 
dieio ilMUr bradtr ddoe braiil hdratben. 4m aber fai 
•ueb dabei aad Mcbe die bdfea la üobandeo. lebwol! 
wir feben uos oiemaU wieder.' 

Der woir ging in dea waid zurück und der nirrifcbe 
priai aiaabie üeb aaf dea weg lam btfaigtfeblolli« dort 
harrlebla wibread der ganiea leit, la welcber der priaa 
t«dl war, febr viel Iraorifkeit, deaa die fchdne prinzefßn 
fprach keil) wörUein und brachte auch gar keinen anderen ' 
ijuil über ihre lippen. beule bäUe üe hochzeil halten Fol- 
Im aMt deai illaftea kdaigefebae ' oad doeb war fie tief 
bairttbt. fie taad nur faHaer aai Ibaftar, welebee deai 
walde iQgebebrt war, and webile fieb bei tag und nacht 
die änglein rotb das goldene pferd verfchmähte alle koll 
und renkte traurig die mäbnen. * auch der goldene vogel 
im kllig war febr betrübt; er faag aicbt nuebr aad werde 
break. .Iblbft der goldene kilig Torfor die Ibbttaa goid- 
färbe und wurde koblrabeDfchwarz, zum zeichen, dal^ auch 
er um feinen recblmSiUgen hcrrn trauere, da nun der 
prinz zum leben erwacble, verminderte fleh die (raurigkeit, 
ond elf er gar ia die aibe aam böaigsfebloß kam, bdrte 
darin aller trttbfiaa aaf. die prineffia gewehrte iba noeb 
nicht I und doch war ie gaai Terweadelt. fie freute fich 
fo , als ob der närrifche prinz Tchon an ihrer feile füHe ; 
das goldene pferd üeli ficb jedes futler wol bekommeo 
■nd fpreag fogar vor laater Ireado in dae limmer dee al- 
taa k<ialgi; der goldene vogel fang Heb die keMe beifer 
and brach zuletzt die ftäbe feinet kifige, om in frohem 
entzücken durch alle königszimroer zu flattern; und auch 
der käfig verlor ieioe fcbwarze tarbe und nahm wieder ein 
licbtef gold an. da wanderte fieb der alte kaaig böcblieb, 
wae dies lu bedeolea bitte, die beiden brttder aber war* 
den blaßgrün, wie eine blaßgrüne wand, denn fie ebneten 
nichts gutes, jetzt flieg der närrifche königsfuhn die trep- 
pen zum pallefle berauf und war bald im zimmer dea al- 
ten künige, on ficb mit ihm lu bewillkoaMiaen. aber diae 
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▼ermochle er eine gute (tunde nicht recht, denn der goU 
deoe vogel flog Mf feine acbfel ond am flatterig ihm di« 
«ngmi md d«o mosd; dk feliÖDe prinselBo warf fiek m 
fein« am« und kttßte ibo vor Aroode ood wome; 4m 
fchöne goldene pfcrd fchmiegte fich um feine füUe, und 
that recht herzlich, wie ein gutes, getreues thier. nun er- 
gählte der oärrtlcho prioz foiDem vaior doo gaoieo Torgaag 
and feia ittstts abonlheiier arit loinea iwei ällorea brüdara, 
aad der alte kfönig wifchto fioh die thriSaen aas den aa- 
gen, und uuiarmle ihn gerührt als feinen einzigen, viellie- 
ben lohn. 

Die beiden filteren föhne ließ der alte könig weit aas 
dem lande treiben^ indoß er dem iüagften foia ganiea reicb 
fobeobCe. bleraaf beiralbeta der nirrifohe priaa die fcbfiae 

prinzefün und lebte viele jähre giücitlich mit ihr. 

GEornowiU. L. A. STAUFE. 

raEDERSÄGHSISGHB SAGEN. 

DER KLEINE WILM. 

Nahe bei einem grolien walde (tand ein eiufames haot. 
in diefem baofe lebte eine fraa aut ibre« ainiigea kiade, 
einem kleinen knaben aamena Wllm. eiall wollte die mat- 
ter, es war gerade johanotsabend, in die beoacbbarte Aadt 
gehen, um dafelbd ein nolhwendiges gefchäft lo beforgeo. 
ehe fie jedoch wegging » warnte lie ibrea labn io ihrer 
abwefenbeic ja niebt ans dem baafe id geben, weil in dam 
neben walde waldweibcben wirea, welebe aa diefem abead 
fpukten; wenn er artig zu häufe bliebe, To wolle fie ibm 
auch aus der ßadt einen fchönen pfefferkuchen mitbringen, 
nachdem fie noch aua vorficht die baustbür verfciiloffBa 
batte, ging fie fort, vergafi aber daa aliene fenllar nna- 
maebea. naeb eiaer weile Tab dei jüiige, weleber aa dem 
offenen fenfter fiand und äui>Ichaute, einen wanderfchüaeo 
vügel mit glänzenden grünen und goldenen federn vorüber- 
fliegen, begierig den fchönen vogel zu fangen, fprang Wilm 
fogleieb tum feaAer biaaos nad lief dem vagei fo febaell 
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immer tiefer in den wald hinein, der junge folgle ihm 
aocb in den wald und bemerkte , wie er in einen allen 
telbierfüllenen Ibara biodii flag und darto vcrCchwand. 
»mm eill« m htm tm thnnne« mm wtlehMi ehie mm ftaioar« 
nm M m i beftebende treppe btatttf und Mf di« flallftm 
führte, und wuUte die unten beiindliche ihur ebt^n ufTnen, 
alt diefe fich fcboo von felbfi vor ibm aufthat. fo ging 
•r hinwill «nd Irat in mmmm großen Umk^ bier ftaaden mmi 
«iMr iMgmi l«C«l «liM aoDfi IlbtrMr g«iebirrB^ Mit iIm 
febSslaii brat«» and ander«« kallliebes fy ei f aa aageftkllt, 
in den ecken aber lagen groüe häufen von gold , und an 
der wand bing ein grauer vogel in einem käfig. der junge 
wollte logleich naeb dea leckeren fpeifea greiiMi «ad da«> 
TM effea, doeb der grase Tegel rief iba tat 

laß daa faio, 

es i(l nicht dein, 

es gehört dem zwerge 

drbbeo vaai berge, 
daaii kaai der Tegel aiw deat klig bevaaa «nd braebia 
ibai ebi Hieb brsi, er ließ ibm daMbe gerade in die bend 
fallen und fprach dazo die worle: daa iß! allein der 
jange wollte das brot nicht eflen, fondern lieU fleh den 
braten und die aaderen fcbönen gericbte gat fcbmecken. 
dabei bemerkte er sn feinem großen erOannen, wie alles, 
was er Ton einer febttirel genommen batte, ficb gleieb 
wieder von felbft erfetzte. mit einem male hörte er ein 
trappeln und trappeln , welcbes die fteinerne treppe am 
tborme beranter kam. es war derswerg. fogleich krocb 
der )«nge, ans Inrebt entdeckt in werden, «nter das Wa 
lor erde aiederbSageade tifebtncb nnd Tcrfteckle ficb da* 
der zwerg trat ein und wollte fich auf den lehnftubl fetzen, 
welcher vor dem tifcbe fland ; mehrmals verfuchte er hin- 
auf zu kleltera, fiel aber jedesmal wieder herunter, weil 
er alltnklein war, denn er erreichte noch nicht einmal die 
höbe Ton Wilms (tiefein ; endlich kam er jedoch glackKcb 
hinauf und fing nun an zu eflTen. Wilm, der anfangs Ton 
dem iwerge nicht bemerkt ward, fiilUe fich» w&hrend jener 
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aß, €ius einer ecke aiie tafeben mit gold, wurde aber da- 
bei von dem zwerge mleUi entdeciU« *ei du kleiner 
fohelm', rief jeUl der cwerg, 'komm oar ber?or, ich Iba« 
dir oiohU ta leide;' doeh Wiho fprang fchoeJI aof. nehm 
ein filbeines mefler vom lifcbe und Hieß daffctbe dem 
zwerge in die bruft. in demfelben augenblicke aber er- 
fcbaUte ein lautes bobngeläcbter, und Süäil des zwergcs 
fiaad ein altes , hißUches waldweibchea rot ihm. dae 
waldwelbehen ▼erwaodelte fieh darauf in ein pferd 9 de« 
jungen aber in eine wilde katze; das pferd nahm dann die 
katze auf feinen rücken und lief damit fort, mittlerweile 
war die mutter aus der Aadt zurückgekehrt und hatte ibr 
kind, fo viel lie aiioh fuohle, -im haoTe niehl gefnoden* bei 
weiterem faobea bemerkte fle dann die faßfiapfen im graa 
und moos und vermuthete nun gleicb, daß Wilm in den 
wald gelaufen fei. eiligd lief fie den frifcben fuüfpuren 
nach und hinein in den wald. fie war nuch nicht weit 
im walde, als ihr das plerd mUderkatfeibhon im fehaell- 
flen lauf gerade entgegen kam; neben her aber flog auch 
der graue vogel und rief: 'gefchwind, gefcbwind , errette 
dein kindT die mutter erfaiUe das pferd bei der mahne, 
klammerte lieb mit der einen band feft daran und ril^ mit 
der anderen die katae herunter, die fie feft an ihre braft 
drikekte. doeh jetst wurde die katie tu einem aar. der 
graue vogel aber» welcher noch immer neben her flog, rief 
wieder: 

der aar, der aar, 

das.ift dein kiud filrwabr. 
der aar fcblug mit feinen filtigen wild um lieh, doeh die 
mutter hielt ihn krampfhaft feft und lief mit ihm fort, fo 
kam fie aus dem walde heraus und fiel oltnmäcbtig nie- 
der, als fie aus der ohnroaclit wieder erwachte, lag iie 
vor ihrem häufe und hatte ihrea lieben Wilm in den ar* 
man, den fie glttoklioh wieder erldft hatte. 

Einbeck. 

URSPRUNG DER GRAFEN VON RARDBNRERG. 
Der faeraog [kuffurft] von Maina war einamals hm 
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Nüi leii auf die jagd gegangen bald ftieß er anf einen 
gewalligen wildeo eher, er Id^oU oach diefein, traf ihn, 
abar nicht, und msAl« fich dqo,- oin mir ffljn leb«o la- 
raUe«, aof eintn baam fliloblen» wo er yo» dam wtttban* 
den tbiera f leiebfani belagert wiirda. ia diefor badrSngniß 
kamen ihm zwei bolzhauer namens Hardenberg und Mel- 
eher zu hülfe, ood Hardenberg hieb mit feiner fcharfao 
axt dem aber dan vorderen ibeil daa kopfaa ab. To ward 
der henog aaa dar groüan gafabr garaUat. im» dank 
daföir arbob dar barzog dann Hardenberg in den grafan- 
ftand und fchenkle ihm das nachmalige fchloß Hardenberg 
mit allen den beGtzungen, welche noch jetzt dazu gehören; 
Melcbar aber erhielt von ihm für ewige leiten das recht 
ans dam Ndrtanfcban walda (Malebersbai) Ifiglieb bnlx in 
holen, und xwar im fommer fo viel vier efel, im winter 
dagegen fo viel fechs efel nur fortfchaflen könnten. Mel- 
eher Harb ohne erben und fcheokte bei fein*em lode das 
reefat holz xu holen den grafen von Hardenbergs welche 
dalTelba aacb noch jatat auanban« com andenken an die 
kttbne tbat ibrea abnberren, wol6r diefer in den grafen- 
ftand erhoben war, haben nachmals die grafen von Har- 
denberg den eberkopf in ihr wappen genommen. 

AngarAein amt Bovenden. 

DIE KIRCHE AN DEH SCHWÖLME. 

Die Adalebfer führten einft mit den Helden, den be- 

Otzern der Heldenburg bei Salzderbelden^ krieg und /.ogen 
gegen diefe bürg, um lie unvermuthet anzugreifen und ein- 
Konebmen. doch ihre annäharang wurde von dem thurm- 
wflchter der bnrg noch xeitig genug bemerkt; fogleicb 
blies diefer mit aller macht in fein born und rief dadurch 
die verlheidiger der bürg fchnell herbei, fo fcblugen die 
auf der Heldenburg den angrifi glücklich ab und verfolgten 
dann die fliehenden feinde bis in die gegen d zwifchen 
Offenfen und Adelebfen* leben fürchteten die Adelebfer, 
Ihre borg möchte von jenen eingenommen werden, da trat 
plötzlich ein ncbel ein, der fo dicht war, daß die einen 
die anderen nicht mehr feheu konnten, dielen günAigeo 
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omlland beBoliteo dann die Adelebfer, nmKingwi reehli 
ond Imks ihre Verfolger, kamen ihnen fo in den rHekca 

und umzingelten fie. der kämpf ward jedoch nicht er- 
neuert, fondern beide Iheile fchlolTen mit einander eineo 
ewif^n frieden, der riUer yon Adeiebfen aber gelobte 
ans dankbarkeit lllr die wanderba^e rettong an dMar AaUe 
eine kirehe in banen. die tmi Ibm erbaute kar^e ift 4m 
kirche an der Scbwülme, deren übcrrefte noch lioks an 
der beerilraße zwifcbea Offenfea und Adelebfeo la Tebea 
find. 

Seblarpe aai4 Ualar. 

' Dl£ WEISSE NONNB AUF DEB HELDENBURG. 

In der kapelle auf der Heldenburg ließ fich früher io 
einem fenfier, woran der weg Uber den Heldenberg barl 
Torbeifbbrt, öfters eine wei0a noone mil fehaeetiPailWa 
bänden feben! eioft gingen leote da ^rbei ond erbücktea 

fie im fenfter. unter diefen war auch ein dreizehnjähriges 
mädchen; diefes ging hinein in die kapelle nnd reichte ibr 
die band, die aonne aber griff die baad fogleieb dareh, 
,nnd da« mftd^ben fiel todt hin, ein anderes mal erbficb- 
ten ein paar männer die noVie, fie gingen bloein, hiellsa 
ihr aber, da üe ftöcke bei fich hatten^ Aatt der iiand dief« 
hin. die nonne griff wieder durch die ßöcke durch, Ibal 
ihnen aber fonft nichts zu leide, auf die vorftellnngen der 
lente bat dann der jetsige päebter jenes fenfter snmanan 
lalTea , feitdem gebt nun die weiße nonne nacbls aof der 
mauer herum. 

Salzderbelden aml Einbeck. 

I 

DIE STEINHAUFEN AUF {)El\ BKAMBURG. 

Aaf der Brambnig, einem bafaltberge bei Adelebfeiw 
befinden ficb drei große fieinmaffeo. die folleB tmm an- 
denken an die fündfluth dahin gefetzt fein. 

Umgegend von Adieleblen» 

DIE STEINE AUF DEM SCflABFENBEtiGE. 
Attf dem Scharfenberge bei Hilwartt»liauren liegen eia 
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gr»ß6 Maa, 4i0 nr leil d«r flodtkitb dabio 
kaoMM flad. aaab ill dar faga aaab dia gegeod, wo jeUt 
PafTel liegt, früher ein gruiier lee gewefen. 

Dailei. 

üi:ü Giil!£N£H SCHLAGBAUM. 

Wer durch das f. g. Einbecker holz von Einbeck 
nach Greene geht, der kommt etwa auf der hälfle des 
weges zu dem Greener fchlagbanma , welcbar dia Braoo- 
fehwaigircb-HaooÖTaifcba gransa batalebnat gain in dar 
nlba dafMban fall abamala aioa liobarböbla gawafan faia, 
die eines tags einfiel und die gerade darin befindlichen 
räuber alle verfchüttete. in der Bartholomäusnacht, andere 
fagen in der Jacobinacbt, hört man nun nocb ao diafar 
flalla io dar dafa aioan g awalUgao IWrm, dar tob dao da» 
maif Tarfabttltataa rinbarn barrilbrt. 

Greene. 

Einbeck. G. SGHAMBACU. 

MB SAGE TOM BLiüSETHIIBM. 

Mit diefem namen bezeichne ich die bekannte Tage, 
die fleh in Dentfchland vorzagsweife an den bifchof Hatto 
voB Maioi and den Biogar mliufetburm knüpft obwohl 
fla aacb foaft aoab fabr wait farbraitat ift; dana aichc aar 
in Daalfehland falbft bat fia iab mabrCaab localifirt, wia 
außer Mainz noch in Röln ^), StraHburg^), Osnabrück 
fondern wir begegnen ihr auch in Polen England (Wa- 
les i^) Qod Dänamark. daß nun alla diafe verichiadanaa 
faffoBgaa aiaa gamaiafcbaftliaba graadlaga babaa nttlTan, 
iaaebtat aia; es blaibl aas alfo diafa aad iwar ia ibrar 
älteften geftalt zu Tuchen, letztere feheint aber in der 
eben erwähnten dänifchen verlion enthalten zu fein, die 
ficb deswegen aU die frühefte darftalU, weil fie in eine 
Bijlbifaba lait flUlt biar faba wir aaa daß dar riafa 
Laa, dar frttbara barr das fcdaigs 8aio, das laUlara tod 
darcb ongeziefer zu wege bringt, wail ar ficb aiailiab fUr 

Wolf. Mitfckr. f. 4. mjOmL II. M. 4. ^ 28 
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die ihm durch denfelbeD eotiogene herrfcbaft übcir Däne- 
mark rftcben wiü, wie die« aasrdhrlieher io eioer •ädere 
darfteHoDg jener fege enShlt wird iodeß geht d«ch 

aus beiden faffungen und namentlich der letztgeoanoten, 
wo fich die graufamkeil und ruchlofigkeit, die Snio in fei- 
nem lande übt, mit ganz befonderm nachdruck hervorge- 
hoben und gefchildert findet, xiemlich deaUich henror, daß 
Snio eigentlich lor ßrafe fftr das elend, in welchen feine 
tjrannei das land ftürzl, von Ungeziefer verzehrt wird, fo die 
beiden bei Langebeck mitgetbeilteo erzäblungen Saxo 
berichtet jedoch, daß anter Snio eine heftige hungersnoth 
in Dftnemark gewilthet habe ^% und auch diefe muß aU dnreh 
ihn verfehnldet und fein furchtbarer tod (den Saxo feihft 
aber nicht erwähnt) als Arafe dafür angefebn^ werden, wir 
müCTen uns nämlich erinnern^ daß es brauch der gernianifcheii, 
nnd muthmaßlich auch (wie dies die fage von Popiel zeigt) 
der fiawifchen Ydlker gewefen in fein fcheint, ihre köaige 
als nrfache einbrechender landeskalamitäten (felbft foleher, 
die in folge von naturereignilTen eintraten) anzufeben, und 
fie daher zu tödten d. b. den göttern als fübnopfer dar- 
zubringen« daß diefe Opferung der kdnige ans dem aago> 
führten gründe wenigfiena bei eintretendem mißwacbt and 
daheriger hungersnoth wiiklicb ftatt fand, meldet Snorre 
ausdrücklich*^) und dies muß bei dem zu jener zeit höcbft 
unvollkommenen zuftande des landbaues die häufigfte laod- 
plage gewefen fein, daher auch in vielen der hierherge- 
hörigen fagen davon die rede ift; wo fie fich aber ia lalge 
von mänfefraß einfiellte (man denke hierbei an den lem- 
ming) , konnte fie fehr leicht im verein mit der darauf 
folgenden tödtung der könige anlai^ geben zu der aus- 
drucks weife und den daraus entfiehenden fagen, daß ma 
kmiie$herr wm mäu/en gefreffbm worden /et. 

Wir finden femer in faß allen angeführten Terfioaca 
der vorliegenden fage den zug, dal» der von dem Unge- 
ziefer verzehrte in der höhe (auf einem thurme, bäume u. f. w.) 
vor demfelben fcbuU fucht. zur deutung diefes urnftandet 
darf ich nur daran erinnern, daß die kdnige, Aatl wie 
fpäter, oder wenn fie fich ihrer Opferung widerfetetea» lad- 
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g»fcbl«|Mi oder vwbraMl sn werdtn, m dw illaften lei- 
Im oder wom Aa fiofei ibrMi fcbiekfal ergaben, gebiaf^ 
wurden, eine opferweife, die auch bei andern Völkern nichl 
unbekannt war^'*), bei den Germauea aber namenllich 
d«»balb frllber in gabraoeb «ad keioaswtgt antabraad Taia 
noebla, wailOdiafalbll an wallbaam gebaafa« balta, da- 
her aadb dar gaii oder kerr der gehängten bieß nad dar- 
auf bezügliche beinamen rührte, wie Hangadrultin, Hanga- 
gud, Hangaljr, Galgagramr, Galgavaidr o.!. w. (f. lei. Mjth. 
411. 548). eia beifpiel hob von beokea als lodetarl bei 
neiifebeoopleni finde ieb bei Saio U VI p. 104 ed. Slepb., 
wo er Too Starkadr nad dem aorwegifchen könig Wikar 
fprecbend folgendes erzählt: *Cum quodani in loco diu- 
tiaa tenpestalam saevitia veiareator, ita ?enlis navigalio* 
aaai ih M t raat i bae» ol BHijoraai anni parlen qniad triboo- 
renl, deoe bnoMiao aangolna propitiandoe dnzernnt itaqoa 
oonjectii in omaai fortibos, regiae aeeif rielimain depoaei 
contigit. tunc Starcatherus facto ex viminibus laqueo re- 
gem impiicuit, poeoae ipeeiem duolaiat exiguo temporic 
■loaMBto datnmnL aad aodi rigor enaai )ai eseqaena 
•opreaMHi jwnd i w i l i t balilna • rapoit* * V ^ anderat bei- 
fpiel fieho bei Wolf Niederl. fagea do. 17. 

Eine deutliche fpur jenes alten brauches der Opferung 
durch bängeo gewährt nun aber io dem vorliegendeo fa- 
geokreif die waliiifeba faflaag/ wo et nimlicb Ton den 
«nglttcklicben beißt: *io arbora qoadan aseelia, natiiata 
froadiboa et levigala in loenlo quodan •oblinata« eet* 
das i(l eine noch ziemlich lebendige rcniinifcenz eines gal- 
gens '^). weoD mao aber anoebmen will, daU die zu o- 
pfernden an den erften beften waldbann gebftogt wurden, 
fo nag in der waliiifcben verfion die ablanbnng nnd gifit- 
tung biotogekoromen fein, um den mäofen das biaaaflaafen 
zu erfchweren. der zufatz 'in loculo quodam' hingegen 
warde dabei ttoerläUlich, nachdem der urfprüngliche fina 
der fege verloren gegangen war: denn wie Xollle der ud- 
glttcklicbe fieb anf einen gant naeklen banne längere leit 
bindnrch anfbalten? außerdem konnte nan ibn dann aocb 
an der liuüerfteu fpiUe eine« altea aufb&ogen und iho üa- 

28' 
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durch am fo eher gegen die angriffe der mäiile lo fiebern 
faebeo« ans aber erinnert das gani« dana mn fo mebr 
an die. orfprttngliehe todesart des benkens. daft fieb je- 
doch in einigen andern verfionen der bäum in einen thurm 
verwandelt hat, iSL ganz natürlich; denn letzterer ifi ein 
wabrfcbeinAicJierer xaflucbtsort für einen längem aafeatbalt 
als erfterer; wobei jedoch nicht aberfeben werden darf, 
daß in der polnifeben fage der thurm ein höhemer ift, 
alfo noch eine lebendige erinneruDg an den galgenbaum 
gewährt. 

Faffen wir aifo das gefegte bocb einmal zofammen, fo 
feben wir, wie fieb als nrfprüngliehe grundlage der fage, 
daß ein kömg oder fonßiger landesherr (Popiel, Snio, Hallo 
ü. f. w.) bei gelegenheit einer landplage namentlich hungers- 
noih (wie Hatto und Snio) mn mäu/en oder anderm unge^ 
üefer auf einem bamne (wie in der walififcben veifion) ^ 
freffen worden fei^ ein uralter braueb ergiebt, hei ekUr^ 
tendem öffentlichen Unglück (wie z. b. hangersnoth durch 
mäufefraß) die götter durch Opferung der landeshäupter fier- 
miltelß hängens derjeiben S6U verjöhnen, wobei es gleich- 
giliig bleibt, ob von den oben angeführten ferfioaen (n 
denen fich vielleicht noch andere finden werdfn] nur ei- 
nige oder auch nur eine auf eine» wirfcfieben ereigniffe 
beruhen und der mehrzahl nach bloß eine wandernde fage 
entbalteo, oder auch vielleicht keine einzige Geh auf einen 
wirklichen Vorfall ftülst: es genilgt oachgewiefen so babea, 
daß der mythns fieb auf einen ehemals TorbaedeDeii bieacb 
gründe und eine dunkle erinnerung, wenn mao will» ene 
poetifche umfchreibuug deHelbea enthalte.» 

1) Wovon Kuerft Triiheim im Cbron. Hiraaug. p* 15. 

2) S. Tbietmar von Merfebui« I. Vi c. iO (Pcrli S, 8SeX w» fie 
folgendermaBen aU im jähr ICH voigefallen erulhlt wird: H)«KlaiB 
mil«s cum boo« sancti Clemenlit vi tolleret et inde rectam lacti« 
noluisset, in una dierum a muribus intra cubicalum impugoatnr in- 
efTabilibua, qni primo fuste arrepto eot prohibere tentana, posteaqot 
eraginato eos aggressus gladio, et tic nihil profioiens arca q[aadan^ 
ut ipM rogavit, inolndilnr ac in medium fune tuspendilur, et cum 
eileriut baec plaga aedartl bicque Kbn* aoM dabutmel, ab aÜia utqu« 
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mi mtrltai citfi'tMt invtnitur. laue eimciis pracsentibus et pnsiea 
ireoieiiliiMM manifettum fit, quod hunc ira dnmini, vin.K^ proeJicli 
faciooris, aola consumpsit.' Thielmar Ijat dui'c erzälilung, wie der 
berausgeber antnerkt, aus den Aniialos Quedlinb. ad a. 1U12 (Perl/. 
3, 81) wo lie kürtcr fo lautet: 'Eodem anno in Francia »ero non 
lüugc a (.ulonia, viro cuidam dira miserac mortis inducitur ullio, 
quod muribus invisibiliter incredibili modo corrosus, niuliis suorum 
curationihus fruslralus ad eitrema usque pervenit.' Tbietmar hat alfo 
feine erijiilung tlwas erweitert, jedocb wabrfcheinb'ch nicbt willkühr- 
lich , wie aus den andern plrii Jj/riiigen berichten erhellt; fo erzäiiJt 
Wilhelm v. Malmeshurv I. III p 115 cd. S.tvÜc (und nach diefam 
außer andern auch Albeiit us Tnum Fontium ad a. 1083): 'quidam 
aa adveraarits ejus (sc. Ilenrici Imper.) honio potcm et faclioMit dum 
resupinatis certicibu« in coovivio recideret, ita a tteribus cireua«at« 
latiM «ft» ut nuM|iMiai aaiel ralugium. et ^iiaii)Tis a pluribus eipet» 
lerentiir, nulli Ummb ficariam refarebant Boiam, ilhiiii aaiw» daali- 
bus terrlbili qaodam concenlu panafiiabaoUir, quapropler a fanm» 
Iis ultra iaclnin aagitlae in peiagna projecliaa» cum iam immuro imü* 
litado. m b t a qu ep» Davis ubulaU corrodarefl et aMfragimM indabite* 
IMB aqua par rinaiilat iagradiens minaretur, relorta pnppi ad flu Iii, 
■wriboa juila oariaaiii adnavigaBlibHai illa niiaer id aridum «xpoMiaa 
nosque totiia dUacaralva borraadan aaurMB famam eapkvit.* Saa- 
ftlarla Geraiama 8» tS «gl. n eiUrt diefalba läge MwKdki in bairaff 
das bifahoft Adolf um IIIS. 

t) Vo^ btfcbof Wilderolf Cum 1000); f. Sidber Obcnbaiii. 
iaiibmb f. m ava KönigdMifaiia cbrooik f. Ui. 

4) Vom bifcbof Gotfried (dar flOt Harb?); f. Bodmann Rhein- 
gauifche alterth. 1, 149, der diefe fage nur gans kurc berührt und 
dafür den Aui;uftiner Gottfcbalk anführt, wahrfcheinlich nach der 
▼on ihm kun vt>rber angeiof^enen anoiiyriicn fcbrift: ttirußthurm 
U. f. w. Frank f. 1618. Bodmatwi fapt aurh, dal^ dicfelbe Tage in be- 
treff des kaifers Heinrich IV umgebe und beruft (ich auf Leo LVbe- 
▼et. Cbron. Impp. bei Lami Deliciae erud. T. III p. 171 sqq. Hies 
muß jedoch auf einem irrlhum beruhen, der freilich frhon all fein 
mag, denn hei Albci, I lium Font, heißt es an der oben (Anm. J) 
angeführten (Ulle: iiuido. Frat bic Im[>erator (sc. Henriens IV) 
praeciarus corporis et animi honis, promtus ad arma, ut potc qui 
sexagies et bis acie collata dimicaverit; ferunt plures inimicorum ejus 
irilam eiitu miserabili conclusisse. — Sic ille. — Qui dum resupi> 
natif carticibus in convivio male loqueretur ila a muribus circiim- 
▼atlatut est etc.* Leibnitz bat freilich nach dum das seicbco aioar 
Ittcka giffetal und ganz richtig datu bemerkt: aliquid praecedere da> 
bere Tideturt niai legendum: quidam dum;* denn bei Wilhelm von 
Malmaaburyi aus welchem Albericui, wie bareiU bemerkt , diefe läge 
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wKiilidi eslMbm » ftdit audi wirUich ditt fidle f ottlaBdSgery mt wir 

gefebeo *). 

5) S. San Maiie 1. e. C 73, wo Ii« meh den poloiiclieii cfaro- 
■iften mit^etheilt ift und swar in betreff dea kdnigi Popiel II. «oi 
kürzeften und einfacbften enifalt fie Marliii Gallva (fchrieb um iliO)s 
*Narrant enim seniores antlqui: quod tfte Popiel m regDO eapulaua 
tantam a muribus persecutionem patiebatur, quod ob hoc a suis con* 
sequentibus in insulam transportatu» et ab illis feris pessimit llhic 
transnatantibus in lurre lignea tarn diu sil defensus, donec prae foe- 
tore peslifero multitudlnis interemptae ab omnibus derelictus morte 
turpissima monstris corrodenlibus expiravit.* 

6) Giraldus Cambrensis (ftarb 1220) bericbtet in feinem Iiiner. 
Cambriae I. 11 c. 2 folgendes: 'Noslro tempore conligit, juvenem 
quendarn de finibus Iiis (i. e. in provincia de Cemmeis) oriundum 
tantam a bufonibus in aegritudinis leclo persecutionem fuisse perpes- 
sum, ut omnes totiua protinciae tanquam ex condiclo in ipsum con- 
currerent. et cum a eustodibus et amicis ipsius interfecti fuissent, 
infiniti aemper tamen undiqae confluentea tanquam bydrae capita sioe 
oumcro succreverunt; tandcm vero lassatis universis tarn necessariis 
quam extraneis in arbore quadam escelaa - mutilata froodibus et !#• 
Tigata in loculo quodam est subliraatna. nee ibi venenosis tutoa 
ab hostibus, imo certatim in arborem rependo petitua et uaque 
ad oiaa conaamlus interiit nomen yero juvenia fueral I HieiBm 
Steeir kOr id est Hhia tongm. aimile quoque legilur occulto dei 
jttdicio aed Duoqnam injnsto murium majoram , qui ii||gariler rmä 
dicuDtur, in ▼irum quendam olim factam peraeeutionem.* Mit diefer 
verfloo Terwandt ift (wegen der krölen und des kaftens) no. €4 in 
Baadei^s VolkaC» aus Baden, fo wie Woll dentfcbe Sagen no. !!• 
(vgl. itl), wo jedoch das motiv (bartberaigkeit gegen arme) ficb mehr 
der Hattorage anfcbließt 

Y) S. Petrua Olai (geft. swifchen IMO — mO) Chronicon Re- 
gum Danicorom (hei Langebeck I, 80 flf.)> der Cp%endea berichtet: 
Cum laceratua fuisset dictus owns (den der Scbwedenkönig Atialos 
über die Dänen gefettt hatte), timnerunl Dani siguificare mortem ejus 
Atislo . . . miserunt ergo istum Snio ad eum| ut Terbia obacnria in- 
timaret statuiti regni; qui cum ventsset» quaeslfit Atislus deatalnOa- 
cie. at ille respondit: apes sine duce. intelKgens OK boc Atisltt% 
canem niortuum esse, praefecil illum Snio Danis, mandans, ut super 
eos violenlus esset tyrannus. qui cum in Daciam rediret , dominum 
suum timuit Lae gigantem, a quo dicitur Lacsö (ejus euini paslor 
fuerat) misitque nuntium , qui eum suo nomine salutaret. cumi^ue 
nuntius venisset ad gigantem sedentem sub crepidine cujusdani saxei 
monticuli, saiutavit eum ex nomine Snio. audiens Lae eum regem 

*) Nur d. interpunctioD ift falfcb ; es muß heißen : sie iUci qui dum etc. D. red« 
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factam indignatat diiit nuotio , quod ni« atatiiii Iria vtra varba da« 
rat, niale perirat. qui ail: nunquam vidi pariatem aflieretn spissio- 
rem babentem, nanquam vidi boniinaiii inler oculos latiorem, nun- 
quam fui ID loeo, a quo tibentius recederem^). quibus dictis, extra- 
xit gigat duas eirQtbecas de sinti (I. sinu) suo et iradidii nuniio, di- 
cens: 'cave ne manibus tuis attrahas has cirdtbecas, sed tradas eas 
Snio pro munere ex parte mea.' redit nuntius, invenit Snio seden- 
tem in placilo Vibergensi praesentavilque ei cirotbecas. qui gaudens 
atlraxit eas manibus suis , statimque ab infinitis pediciiiis invasus est. 
recedens a placito ad modicum spalium cecidit, ibique consfimtus a 
vermibus exspiravit. dicitur autem ille locus Lusaehog usque in prae- 
sens, sie loquuntur aliqui.' Der bier genannte riefe Lae ift bekannt- 
lich ///er, der fohn Foroiols; die infel Laefö ift Illesey, jetzt Lässd\ im 
Kaltegat; f. D. M. 219 ff. vgl. Petersen Nordisk Myihologi f. 81, üb- 
lajid^s Tbor f. 35, wo eine verfcbiedeneerklärung diefer fage gegeben wirdt 

8) In den Annales Herum Danicarum Esromenses a nato Cbri- 
slo ad a. 1307 (deren verfafTer wabrfcbeinlicb dam 14. jabrb. anga» 
bört) bei Langebeck I, 225 f. 

9) Vgl. Kubn und Scbwarz N. S. no. 141, wonacb ein Harr von 
Bartensleven wegen feiner graufamkeit bei lebendigem leiba von irfir- 
mem aafgefreffen wurde« S. auch 2. Makkab« 9, 9. 28* 

10) L. VIII p. 158 cd. Siepbani: 'Ea teropeftate per summ am 
coeli interoperantiam agrorum ubertata corrupta ingent aononaaca- 
ritat inddit etc.* Hierauf die bekannte fage von dem aunuga das 
fpiter Langobarden genannten volkstbailes unter Aggo u. Ebbo; vgl. 
Paulus Diacqnus 1. L c 2 sqq. 

11) Toglinga Saga c. 18. Hier wird enltblt, daß aur seit des 
fcbvredtfcben königs Domald ^ne bungersnotb ausbracb, die man wa- 
der durcb tbier- nocb menfcbenblut Itillen konnte, so daß enditcb 
auf einer großen verfammlung au Upfala die voIksbSuptiinge au der 
llberseuguag kamen, daß kdnig Domald ielbß urfacbe der tbeuerung 
vrSre und deßbalb tur befaitigung derselben geopfert werden müßte; 
was aucb eefcbab; denn fie überfielen ibn, fcblugen ibn todt und 
befcbmiertra mit feinem blute den götterfila. ebendat c. 4T wird 
berichtet', daß einft in Wärmeland eine große bungersnotb entfland 
und die einwohner ihrem könig Olaf Träteligja die fchuld daran bei- 
maßen , 'denn die Schweden pflegen ihren königen fowol tbeuerung 
und bunger, wie wohlfeile teil und fruchtbare jähre zuLufchreiben, 
könig Olaf aber opferte den göllern nur wenig und achtele fie fehr 
gering, dieß verdroß feine unterthanen höchlich und fie hielten ihn 
für die urfacbe der theuren reit; daher sie ein Uriegsheer verlanimel- 
mellen, gegen könig Olaf zogen, leinen wohnfilz umringten und ibn 



*) Vgl. Gesta Uom. c, 58. 
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darin Terbrannten» auf diase weise gaben He ihn dem Odin und 
.opitrian fich an dnam ^tan iahra« dies gcfcbab beim Wänerfec* 

il«) So 1. b. bei dap Habräern: 'UndlXraelbäogate fichaBdaa 
Baal Paor. da ai^rimmata dar mmtb .da« barrn übtr Und; «ad 
fpiacb «1 Mofa: *hm$9 /la dem herm «» dSa fimm, auf daB dar griin. 
mige aoni das harra von Uraal gewandt werde.' 4. Moa. S. 4. 
vgL Jofuft 8 , 29 u* S. Sam. 21 , 4. 9. von den Tibaranem (ein^ 
rkytbifcben volke) enSUilt Hieronymua conlra Jbvinianum 2,C: 'Seaaii 
qnos dilaianiot *$u»pe9dmi im paAiah,* in dem fcbwadifcben volb»- 
buch ▼oll Jefa kindbeit (Jefu Barndom -bok bei BKekslröm SvoMka 
Folkböcker 2, 180) ift ancb die rede von einem aU göUen angabole- 
ten bäum in Ägypten, dem tbiere und menfcben geopfert wurden, 
von denen man letztere an den banm Adn^tew ob diefe Helte nocb io 
dem lat. original (über de iufantia Salvatoris in Fabricius Codei 
Apocr. Nov. Test. vol. I) fich findel , kann icb nicht beftimmen, da 
mir dalTelbc nicht zugänglich ifl. daß endlich bei den Römern in 
filtefter zeit wabrlcheinlich eine gleiche fjlle beftand , werde icb bei 
anderer Gelegenheit zeigen, man denke nur an die oscilla. 

12) Auch fonft war hinrichtung durch henken felbft bei königeo 
unter den nordifcben jrölkern ebenfov^enig feiten , wie bei den He- 
bräern ; fo wird der Upfaiakönig Jorund nach feiner gefangenneh- 
mung durch den könig von Halogaland| Gylaugur , auf deffen befebi 
an einen gaigen gehängt. Ynglinga-<Saga c. 28. von dem Dänenkö- 
nig Hading berichtet Saxo 1. 1. p. 19 ed. Steph. daß als er den lod 
des königs von Schweden, Huoding, vernahm, er ihn nicht überle- 
ben wollte f fondern ficb in gegenwart des volkea erbängte. ebenio 
läßt aucb könig Jörmunrek feinen fobn Randwer aufbängea« Snorra 
Edda cap. 42; vgl. Saxo 1. 8. p. 156 od« Stepli. so wie ancb die 
könige Alrik u. Jorundir (erfterer mit einer goldenen kette) na bin- 
men aiifgebenkt werden; f. Faul Script. Rer. Suec voL !• 2» ja 
es fcbeint fogar einft aucb bei germaniCcben viMlKera die Gtta baftan» 
den SU beben, gestorbene an bSumen aulsubMngen ; denn in der wt* 
lacbifcben verfion des märcbena von Sneewittcben (Scbott no. S] wird 
diefe anf ibrer liabre von sweigen und blumen Mmfekm 4M kSmmm 
im die hähe gnegm umd dori fehwAemd §tlmgkm; und dies meint ancb 
das deutfcbe mSSrclien, wenn die im walde wobnenden awerge den 
farg, worin Sneewittcben liegt, iünaus mmf dm hmrg fielaan. eine 
gleicbe litU beftand bei den Kolcbem t ApolL Rbod. Argon. 2Mlt 
fo wie ancb einige amerikanifeba völkaricballan ibro Indien in Uta- 
ten (wie jdia Roleber) aufhingen oder nocb aulbängen. vgL femer 
Kubn und Scbwan N. S. in no« 18€* 

12) Oder galgenbaunu, wie wir aucb fagen; ebenfo beißt er 
aucb englifch gallow-tree, und die Lateiner nannten ihn arbor in felis. 

LüUicb. FELIX UEBKECUI. 
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TEMPLBRSAGEN '). 

Auf beiden ufern der Mufel, namenliich im Luxoni- 
burgifcben, trifft man oft mauerreHe an, von denen die 
foftlÜTage bericblel, fie bäUeo zu fcbloffern der templer 
gdidriy die ebemaU dort geftandaa. diafe barrao (oUao 
uogehaoera fcbStie, fugar goldeaa annfeffel gehabl babeo. 
vormiUags bitten üe ibren geiftlicbeii verricblungen obge- 
legen, des oacbmillags aber und des nacbls wären Ge auf 
niab aod pliloderung ausgegangen, mao babe fie delibalb 
aofbabeo wollen, allein fie feien lange allen nacbfpilron- 
gen dadurch entgangen, daß ße ihrem pferden die hufei/en 

*) Aach fOB Friet io Wcrtbcim liegen «iii miltbeiHingtn tor. 
die eine reiche ürttakifehe SberKelennig ton den tmnf lern tu boen- 
gen febeincni die kgen betieben fleb UieUt auf das denCtlben tHge- 
iUndene jvt prinat nocibt UmU auf ihre von kaifer teraoiUUele 
auirotlung. an mjlbologifcben lugcn QndOearin; et genüge folgen- 
dei aotnabeben. bei Hafenlobr wird auf der fUttte eines blutigen 
kampfes vnit den lemplern eine Capelle des h. BlaHus gebaut; nacb* 
dem Ge allmähti^ in trummer gefallen, bringt man das bild des beifi* 
gen in tlie kirche des orles, e» hcgibl fich ahcr niclirrnals an den al- 
ten ort turiick, bis es endlich durch einen alten kapuzinet gebannt 
wird. — der nächtliche kämpf, wodurch die templer tu Wtrbach 
vernichtet wurden, wiederholt (Ich alle Klü jähre; ein bauer aus Ni- 
klashaufen erzählte einen lolchcn fili als augciucuge. die angreifen- 
den kommen dabei über die Tauber gefejll, ihr anfiihrer der ritter 
von Stettenberg trägt weiße rüflung und lein roß läuft eine eile hoch 
über die erde bin. xwei bauern von Wcrbach, die nach den fchätzen 
im »erftörten lempelbof graben wollten, wurden durch das bleiidwcrk 
einer feuersbrunft im dorfe daran verhindert. nachts ftehen viele 
fcbwarie mänoer im engpaß unter den trümmern und verftören die 
vorüberkommeoden. der verflorbene bulterbäadler Nunn von Wer- 
bacb börte einmal an der (teile im gebüfch ein geräufch vrie von ei» 
nem heftigen l»nipfe; darauf kam ein fchwarzgekleideter mann her- 
vor, der einen großen fchwanen band am halsband fort&errte, und 
Tagte: Nunn, ftelle deinen korb ab und halte mir den faund,. es foll 
dich seit lebeos nicht gereuen. aU ihm Nunn gehorchte fprang er 
ins gebüfch und erklomm eilig die höhe ; jener aber vermochte nicht 
den bund feft zu halten, fab ihn dem fremden nachfetzen und börte 
geräufch und getiimmel, worauf der fremde wieder erfcbien, ihn hart 
anlieB, daB er beider gifiek vcrfcberat habe, und verleb wand. 

Die red. 
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hätten verkehrt auffchlagen laßen, fie endlich lidi 

weder mehr verhehlen noch auch behaupten konnten, fei 
ihre flucht fo haftig gewefen, daß fie noch eine menge 
fchätze ia diefen hSafern zarilckgelaflen» die He felbft ia 
hraod gedeckt hfiUen. dabei ifL aaffalleod, daü die ge- 
fehiehte nicht von der anwefenheit der templer an diefen 
orten weiß nnd da die umgehenden Tagen auf eine ent- 
ferntere zeit, als das dreizehnte jahrhuadert hindeuten, fo 
verdieueo diefe unfere ganze beacbtang, weil fie mjthi- 
fche Züge enthalten , die den geftalten der templer nnge- 
flogen zn fein fcheln'en. 

Eine Eifelfage berichtet; auf der gränze des Nieder- 
öfllinger und Gipperother banoes (kr.. Wittlich diftrict GeiÜ- 
' böfch) hat in alten Zeiten ein nmfangreicbes gebände ge- 
llanden, wie lieh ans den noch vorhandenen überbleibfein 
der fondamente ergibt. 6s follen dafelbft iempe lk e mm 
gewohnt haben, an diefer fteile wurde oftmals ein mano 
auf einem /bhimmel reitend gefeheo^ welcher zu dem Lang- 
bach, auf dem banne Niederöffling, wo ehemals eine mahle 
ftand, hinritt, derfelbe kttmmerte fich bei feinem ritte am 
keinen weg. eine noch in Niederdilling lebende alte Jung- 
fer beiheuert, daß fie, als fie an einem fonntage im mo- 
nat juni, während der mefl'e, das vieh an jener Helle hü- 
tete, den mann auf l^inem fchimmel habe kommen aad 
der mähle anreiten fehen* da derfelbe feinen ritt darch 
die kornflur genommen, ging fie zu der fteile hin, wo 
derfelbe in das korn eingeritten war, konnte aber weder 
die Jjpur des pferdes noch vertretene kornhalme entdecken, 

Diefer fcbimmelreiter gemahnt an Wnotan, deflen roß 
Sleipnir gleichfalls weiß war nnd wafler nnd land iibcr- 
fchritt. so mag es auch leichtfüßig über das kornfeld 
gefchritten fein, ohne daü irgend eine fpur davon hemerkl 
wurde. 

Nach einer, mir von herrn notar fiiler ans H erm es 
keil mitgetheilten fage waren die templer , die in der ge- 
bend des' Wüftenbriihl und bei Lorfcheid hauAen , wite 

menfchen, die das jus primae noctis übten und es mildem 
mein und dein nicht lo genau nahmen« da iie üch an- 
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abhängig M 1M0I1«» llrebiMi, wolltmi §• dM kaifer an 

den foltan yerralben und richteten es fo ein, daB ihm 
eioa reife su demfelben aU büße aufgegebeo wurde« gleicli- 
sailig baoaebriobtiglaa IIa das lallao davon » dar, alt dar 
kaifar ankam, ihn foglaich falUiah aaiptlng nnd fragCa, 
was er (kaifar) in gleicham Ailla Ihnn wttrde. diefer er- 
widerte daß er ihn gut empfangen nnd ehrenvoll zurück 
begleiten würde, da zeigte nun der lultan dem kaifer 
dan hriaf dar lanplar nnd Tarlangla, dall ar diafa rotta 
mit innpf nnd llial Tartiiga. als nnn dar iuiifar wohlba- 
hallen heinkehrta, traoten die templer der fache nicht, 
namenllich die zu Wuftenbröhi, gruben einen unlerirdi- 
Ichen gang nach Einfcbeiderbof und einen andern legten fia 
fo Uaf , daß man ainan raitandan mann nieht fahan konnte 
(dia Pfaffaaftraßa). inglaich fMugen ße dm pferdm die 
hufeilen terkehrt auf und entgingen fo lange ihren vei toU 
gern, da aber die templer alle in der chrißnacht zu häufe 
fein nuiUteo, fo befchloß man üa in diefer nacht alle an 
tOdten. dia kaifarlicban foldaten Tarirrten liab nnd ka- 
inan naah Harmatkail ; nahman ainan ainwohnar snm fllh- 
rer, überfielen die templer in ihrer kircbe und lödleten fie. 
— Jener zug, daU die hufeifen der pferde verkehrt auf- 
gefchlagan wnrdan, kommt in ganz Oeutfchland vor, nod 
wird namanUich von harrorragandan, badanifam ina volka» 
bawoßtfain aingatratanan manfcban iMriahlal. auf Som- 
merau, in der nähe von Trier, woliiUeu laubritter, welche 
die hufeifen verkehrt auffchlugen um ihre Verfolger zu 
läufchen, wenn Jobann von Werth ausritt, war fein roii 
varkabrt bafeblagan nm das febloßgafinda irra m fHbran. 
Friti von dar Bergen, ein ranbrittar in dar nftha von Dan* 
nenberg, that dalTelbe, um der Verfolgung zu entgehen. 
(Harrj's 1 f. 83). in Dollen Bibl. hill. Schaumburg. p. 
4 r8— 428 wird arzttbit, faerttobar Amd habe feinem pferde 
dia hnfaifan varkabrt ainfalian lalTan, damit man faina 
fpar varfabla. anf fainam fcbloffa baba er in ainar ga- 
wiflfen Jahreszeit der fonne ein fchwein geopfert, das huf- 
aifen iSL Wuoians leicben nnd findet fich häufig an allen 
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kirchen MDgdkaMO *). ki Irisod ill M alt mm gUkli 

lufeheD, wenn man eifen in form mnes hufeifens iiudei, 
das dann über die baiifilhöre geoagelt wird, auch pflegt 
«an bei dem 'heiUgen aiCao' sa fchwören (Aasland 1836, 
DT* 179). die verk^rte» aagevftluiltche läge der hnfeifee 
kHante andeateo, daß dai in diefer weife befchlageoe reß 
dem profaoeo gebrauche enlzogeu uud fortaa uur dem 
dienfte des goUes Wuolau geweiht lein folite? 

Erfcbien in der erAen Tage ein weißet roü» to be- 
riebtel eine andere von einem ftkmanm, in einer wald- 
reichen gebirgsgegend , vier ftnnden nordweftlidi von La- 
xemburg, ift ein kahler hiigel, an deflen fuUe die Eifch^ 
yoräber fließt, oben auf dem gipfel foli ehemals die borg 
Gräfingen gefianden haben» die das Undvolk alt vormalige 
temphrburg beieicbnet an den nfem det flüßcbeaa feil 
Raouls pferd, feinen herrn fnebend, anf nnd ab gehea, 
ein kohl/chwarzer rappe , defTen mahne bis an deu huf 
hinabreicbt, beim lauten aber, nach oben gerichtet, eioea 
pfeifenden laut von fieb gibt; deffen aanm nnd fattei iai 
dnnkeln lenehten. wer vor ihn erfchrickt, der gerith ia 
folche Verwirrung, daß er unfehlbar in den flnß hinab- 
falit. wer aber dreift feines weges geht, vor dem enlweicbt 
der rappe und taucht felbü in die flatbeu unter. 

Ueber feine berknnft ertfibit dat volk: auf burgGri- 
fingeo häuften znr seit vier templer, Bnonl nnd feine brft- 
der, mit ihren knechten. Raool ab der ältefte war bürg- 
herr. was de zu ihrem unterhalte bedurften, erpreßten üe 
von dem laudmaone oder den kauileuten, die in der nähe 
vorllbersogen. allein nicht immer liefen diefe fireifiilge 
gut ab ; anf einem derfelben wurden fie von ^nem im 
hinterhalte liegenden häufen baoern überfallen, wobei 
Kaoul ein auge verlor, feit diefer zeit konnte er nicht 
mehr mit ausziehen; indelTen verlegte er ücb auf» kund- 
fchaften, wozu er fleh trefflich eignete, er war nichl nur 

•) Nach einer aufieicbnung von I. V. Zingerle (Inden fich die 
faau| ittuirea bei Leonbardskircben mit bufeifen bemalt und foIl es 
Irüber fittc gewefen fein, daß auf reifen gehende dem h. Leonhard m 
ehren ein bufeiXen an die tbiire ücblugen. D* red. 
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in allen Uttger «od gewandter ab feine brttder, fendera 

er fuh mit einem auge fchärfer als Oe mit zweien, fein 
pferd übertraf an fchnelligkeit und liften alle andern, es 
roch feinde and gefahren , ftand Hille oder wich fcitwärts 
•OS» wo es eben gall; ging mit feinem reiter die fchlilpf- 
rigften pfade anf and ab, oder am rande eines fcbroffen 
feilen bin, obne auszugleiten, auch feUtc es über graben 
und bäche wie ein vogei. als eines tages die drei lemp- 
ier pferde fordernd auf einem meierhofe erfchienen, wur- 
den .He überfallen » an die fehweife ihrer rolTe gebunden 
and dann naeh Grifiogen hin so tode gefobleift die 
bauern legten hierauf feuer vor die thore der bürg, dran- 
gen, als die flügei durchgebrannt waren, ins innere, und 
fucblen den hnrgfaerro zu fangen, diefer hatte fein fchwar- 
aes roß beOiegen, and ritt, das iaßerEe wagend» aof der 
breiten bargmaaer wie auf einer ftraße einher, als die 
flammen von allen feilen aus dem brennenden fchloITe 
fcblügen , (lürzte der rappe von der burgmauer mitten in 
die gluih hinab und jagte dann, ohne aufgehalten zu wer- 
dev, fiber die ebene an den vorfprung des hikgels, ond 
TOD dort mit doppelter gefchwindigkeit den jähen abgraad 
hinab, bis an die Eifcbe, wo er verfcbwand. die lemp- 
lerburg wurde fofort gefcbleifl, die fcbälze derfelben ruben 
aber im boden und werden von Raouls pferd gehütet, wer 
es wagt, feinen fattel kühn sa befteigen, wird fie finden 
and das gebannte roß erlöfen. 

Es bedarf keiner hindeutung, daß bicr m^lbifche ele^ 
mente mit hirtorifchen vermifcbt find, der einäugige Raoul 
mit dem wunderbaren roHe wird Wuotan fein, dellen die-r 
ner oder prieller anf jenem bikgel ein heiliges roß pflegen 
mochten, roßberge bat Wolf (beilräge 1. f. 113) nacbge- 
wiefen, und wenn dort dem Fro beilige pferde fich befan- 
den, fo werden wir bier aucb folcbe dem Wuotan geweihte 
annehmen dürfen. weitere lemplerfagen würden interef- 
fanle auffchliklTe geben, weshalb um mittheilang derfelben 
erfacht wird» 
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BAUERNREGELN UND ABERGLAUBEN 

AUS DER MOIHTAGNE-NOIRE (CEVENNEN). 

1. Wer den kukak Düchtern zam erfteo male im jähre 
fchreien hört, wird das gaoie jähr hiodnrdi weaig cm- 
trigliehe arbeit findeB« 

2. Schreit die eole während des tages, fo befadtt 

üch eine fchwangere frau in der nähe. 

3. Blüht eine vereinzelte blume auf ödem y oofmcht- 
barem boden, fo fällt die näcbfle ernte reichlich aas. 

4« WeoD eia baam feiDe ftfte über das bans bieitsi» 
fo bringt das feinen bewohnem onheil. 

5. Der fchrei des grünfpechts deutet nahen regen an 

6. Wer fleh nicht bückt, wenn er zum erßenmal dea 
neonond betrachtet» bat äcb aaf großes anbei! gefaßt m 
machen. 

7. Ift das jabr reich an bafelniklErai fo giebl mmA 

viele unehliche kinder. 

8. Fliegen vögel dicht über eine fraa, während le 
die windeln ihres fcindes wäfcbt, fo Aebt ibr eiM nahe 
kranlibeit bevor* 

9. Stemfcbnoppen find feelen, die die erde ohnaab- 
folution verlaflen. 

10. Irrlichter zeigen den tod eines verwandten ao. 

11. Hat man einen plan zu irgend einem anteraeb- 
nen gelaßt ond ficht daranf Tägel paarweis fliegen, le 
gebt das Torbaben gut, während napaar fliegende T^gd 
das gegentheil ankünden. 

T2. Kein mädchen reinigt teller oder fchüCTel mit 
einer brodriode, aus farcbt, regen am bocbseitstag« la 
haben. 

13« Um flas feld fruchtbar sa machen, darf man beiai 

Eweiten umpflügen nicht unterlagen, den uameu Kapbasi 
auf die pflugfchaar zu fcbreiben. 

14. Beim melonenansräeo darf man keine ürao ab 
sufchaaerin haben, wenn die melonen eßbar werdaa 
feilen» 

15* Wer den hagel von feinem felde abwenden «Ü 
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»aß der drobendra wölke einen fpief^l enlgegeiiheUen i 
fobeld ile fieb fo fcbwan ond bäßlicb Aebt» weicbl lie 
•rfebrockea tortteb. 

16. Soll der fchfidliche ibau nicht auf das blübeode 
geireide fallea» lo miüleo die glooken geUytel werden. 

17. Wer feine Itoner tlbll» liuA gefebr Ae vom 
wwMb gefirellto tu fehen. 

18. Int» feuer geguilene milcb, oder verfchüttele milch 
die man mit dem fuße bedeckt, maebt die kubeuter ver- 
fingen. 

19. Bine in die flamme geworfene flederman» fiüßi 

dentlicb femehmbare rchimpfworte aus. 

20. Die zerftörung eines fcbwalbenoenefi und feioer 
jungen aiebt de« bimmele flucb berbei. 

21. Bienenfideke dürfen nie verkanfl, fondern nnr 

verfchenkt, oder gegen andere gegenßände ausgelauTcht 
werden. 

22. Wer fcblingeu lum Vogelfängen macbt« hütet 
Beb, diefe dem feoer an nabe m bringen, weil er fonft 
krdten ftatt lercben darin finden würde. 

23. Wird feigenholz in einem häufe gebrannt, worin 
ficb eine ihr kind fäugende frau befindet, To verliert üe die 
milcb oder diefe wird nngefnnd. 

24. Beim befuche eines im todeskampfe liegenden 
menfchen füll man eine band voll falz ins ieuer werfen, 
damit der teufel die feele nicht davon führt. 

25. Wer einen bolibloek beim fcbwftcbften ende in 

die gluth legt, wird arm. 

26. In der weihiiacbtswocbe darf weder flachs noch 
wolle gefponnen werden» weil das ungliick bringen würde. 

27. Wer ein Togelnefi gefunden bal und in der nSbe 

eines baches davon fpricbl macht, daß die ametfen die 
junge brut anfallen. 

2d. Mägel dürfen an keinem Uge gefcbniUen werden, 
deffen namen ein r bat. 

29. Wllbrend dea monaU mal verweigern lelbfi die 
beiratbilufiigen mfidcben ficb trauen xu lafiiMii weil, wie fie 
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fagen, man nicht zar xMt heiratiieo dttrfe, wo aile tM 
▼erliebt find. 

30. Wer kinder haben will, darf nieht an eioa» irei- 

tag beiralhen. 

31. Saugenden kindern foll man nicht die oägei ab- 
fehneiden, weil fie lonft diebe werden. 

32. Neugeborene kinder möffen sor taufe auf ciaea 
andern wege getragen werden, aU anf dem man die ki^ea 

mm friedbofe fährt. 

Trier. N, HOGK£IL 

« 

ABERGLA1]BEN UND GEBRÄUCHE HS 

TIROL. 

(Forlfelzung von f. 235). 

41. Den krenxfpinnen foll man kein leid thattt dann 
fie bringen dem glück, den fie ankriechen. (Innthal). 

42. Wenn man an feiertagen ßch die nägel fchneidel« 
fo bekommt man nicht zahnweb. — anch bekommt niao 
dann keine nagelwurzen. (Abfam). 

43. Wenn das heerdfchniedei (der holzworm) hiai- 
mert, fo bedeoiet dies einen todfall oder eine baldige hei- 
rath. (Inntbal). 

44. Wird an einem fonntage ein grünes roeUkieid 
gebraucht, fo regnet es die ganze wocbe. (ganz Tirol]. 

45. Wenn man einen wachholderwipfel anf dem hnte 
trägt, fchiltzt er vor dem wolf. (Unterinnthal). 

4G. Am Jübanneslag blühen die fchiilze. (Zirl). 

47. Hat man, wenn man zum erilen male den guck- 
guck fchreien hört, geld im fack, fo bat man das ganze 
jähr hindurch geld. (Inntbal). 

48. Was man an einem freilege beginnt, endet fehlest 
(ganz Tirol). 

49. Sonntagskinder feben geißer. (ganz Tirol). 

50. Man foll keine fcbwalbe fcbießen, denn das bringt 
nngliick. (Unterinntbal). 

51. Wenn man fpatzen ifit, bekommt man den Teils- 
tanz. (Abfam). 
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^2. W«r von der trete geplegt wifd, mU eioe kechel 
Ach fo eef die braft legeo, deU die lleehele eofllehee, 

Itoroml dann die trute uod legt ficb aef die becliel, To wird 
üe für immer vertrieben. Zirl). 

53* Wenn eine bexe eio angewiUcr macht » £q (oU 
«leD mr ewei liratüdeo kreotweile eul de« weg l^en 
dem wird dea weiter enden. (Zirl). 

54. Wenn man bei einem unwelter, das von einer 
hexe berriibrt, in die lufl fcbießt, wird die hexe lodtge- 
Xehoffen. (liiiUhai). 

56« Ween ee hegelt, gibt man drei oder vier XehloC* 
fee ine weibbtenokrtfcgkki oder wirft £e ina Iraer. (gaos 
Tirol). 

56. Wenn man fich warzen verlreiben will, fo muß 
wum m eioee laden fu viele luiöpfe machen, ala man Wer- 
sen bat» nnd den faden nnter eine daebrinne ▼ergrabeik 
tbnt «an dar» fe lallen die warten ak (in gani Tirol). 

57. Will man warzen vertreiben, fo nmsiebe man 
jede wane dreimal mit der fpiiie eioea gerfleokoroet und 
letie diea in die erde. (InalhaA). 

Wenn ein weib oder eine alte Jungfrau einem 
das neiijabr abgewinnt, bedeutet dief ooglHek. wenn ein 
junger frifcber bub' einem ea abgewinnt, verkündet dielet 
glack. (in ganz Tirol). 

59. In der ebriteeebl fotl men dreimal ama bana ge- 
ben, die perfon, die einem dabei begegnet, ift der kUnf- 
tige gälte oder die künftige galtin. (lontbal). 

60. Wird ein bahn lieben jabre alt, fo legt er ein 
ei» ana dem ein dracbe ausfchlüpft. (io gaoz Tirol). 

61. Wenn jemand Yon walfer oder wälche träumt» 
IHrbt jemand aua der ferwandtfebafl. Innthal und Btfeb- 
laud). 

62. Wenn in einem häufe zwei lodfälle bald nach 
einander vorkommen, fo Itiibt in demfelben Jahre uuch 
eine dritte perfon aus dem hauTe. (filfcblaud) 

63. in Ziri fteUt man in der obriAnaeht mit waOer 
gefüllte fchttffeln aua. linfl daa waflfer tber nacbi ttb«r» 
fo tritt im kommenden jähr der Ion aoi« 

IfVvlf. »cita«W. r. d. aijlkol. U. bd. 4. kcfl. 29 
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64. Söt man in der «hdßoachl broCanini«' lo gakei 
fie anf. (bai Zki). 

65. Der doanaritaf ift der haxantag. an donaarata- 

gen abends (nach dem aveläuUn) fahren die bexeo zu ih- 
ren tanzen, (in ganz Tirol]. 

66. Am charfreitage icheint nichi die famie. 

67. Ungekimmle kioder heißt man 'berehlelea.' (Jan« 
ihal). 

68. Die bachllelzen ballen ßcb gern in der nähe des 
weidenden viehes auf, weil ihre leelen frlkher vierioIUgea 
hnnalhieren, hefondeia kühen angehMen» 

INe folgenden find aus .dem Bggenlkalnc 

69. Wenn ein mädchen am eharfamstag bei geweih- 
tem fever im friedhof oftereier in rother färbe findet, and 
fie einem barlcben zulohickty ohne ihren namen aeaaea la 
laffMBi fo maU der empfinger fie lieben. 

70. Wenn ein rind. einen laideaden faß bat, vai 
man hier rinderhoh heißt, fo kann man es dadoreh heilen, 
daU man unter dem linken fuB delTeli^en erde herünsoimai 
und fie ihm über den rücken wirft. 

71. Wer einen aEweiklee findet and ik^ am lannea- 
wendabend (20. Jani) beim be^kme dea feterahandifinteni 
pflückt, füll noch daCTelbe jähr eine braat erhalten. 

72. Man fagl, daU die fchwalben, wenn fie fieheo 
jähre in einem neil gebrütet haben, darin ein Üeinchen 
xarückiafieat das groüe heiikraft hefitst. namentlich foM 
der «fchwalbenitein' aogenübel xn heilen im Aande fein, 
im thale befinden fich nur zwei heuern, welche einen fol- 
chen befitzen: er foll von wunderbarer fchonheit feyn. 

73. Wenn man eine kerze von hummelwachs am feAe 
Mariä liehtmeß in der kirche weihen IUßt and fie hei dar 
melTe anxQndet, fo mttffen alle hexen, die dabei xagege% 
davon anzünden. 

74. Wenn man einen hut in den regenbogen hinaaf- 
wirft, fo ifi er, wenn er auf den hohlen theii autTalll, mit 
teofeln aagefollt; fällt er aber fo larüek, daß der hohle 
theil oben ift, fo ift er voll geld. 

75. Man fperrt eine kreuzfpinue ein und legt 90 
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■MUMm 4mm. 4i<j(MHfen Atef avaMim» wdeh« dai Ibitr 
M t«r!lMkt Mf^ot» ward«» das aichae mal oofebUia« 

io dar lotterie gezogen werden. 

76. In dar paobt vom 5. auf den 6. jänner bönoen 
•Qcb dia tbiara radao. aia baoar borcbia in janar nacbt 
an dar llalltbftr, was faioa ocbfao ni aioandar fprScban, 
mid ar vamabm daallieb dIa worta: Mia folgenda wocba 
werden wir hoiz zur fäge ziehen — dem b.iuern zur tod- 
lentruhe.' — und To gelcbabs. kaum war das holz io 
brallar gafcboitlao, fo arkrankta darbaocr ond in waoigao 
woaban lag ar im farga» daii ibm dar Ufcblar ans jaoani 
faolsa TarftTtigt batta. 

77. Wenn man einen grashalm ('rchmale') io kreu- 
laaform wuter dia songe legt uod fpricbl: 

'wafpaSy icb bonaa aoab» 
baiAl Ibr mfab, booo iab aodii 
franc ibr micb , dafraiO anab' 
fo Tollen die wefpen nicht mehr 'an^reln' können, ja fie 
fiod nicht mehr im (laoda an fliegen und man mag dann 
ibr nall aü daa bindan aarraißao «od dia wafpan felbft 
te im bfedaa ballaii. wobl a¥ar kam ain aoderart dar 
lugegeo, diefan bann Idfan, wann ar irgend ainan gegen- 
Hand, z. b. ein melTer , einen hat u, dgl. umkehrt. ein 
bauer tbat dieß, indem er lum baooer fprach : *beot, Sepp, 
Ibui dir das «afpaobamiao niabl' ond fieba» angaabUek« 
üeb wnrdaD dia waf^ gaai *wiM* and fingan an iba n 
fiaabaa aad arbtaaliab ta angidn, fa daß ar langa tait 
das bett hüten muiUa. 

78. Am tage oach dem Markusferie , d. i. am letzten 
laga» an wakbam dia 'abaHaa' bai dao allaa baaern dia* 
•an, gabt maa abaadt aa afaam bolalloßi roa walobam 
wn fa irial fabaitar aafaimml, ala man mit baidan anaaii 
faCTen kann, Ge in die küche trägt und dort zählt, die 
ungerade zahl der fcbaiter iß ein leichen, dai> man noch 
daa gaaxe jabr oder oocb länger dieneo rauU; die gerade 
labl abar badaatat, daß mm fcbaa im kommandan )abr 
»atwaa lo bairalban bekoawiit.' 

79. io der oacht vom 20. zum 21. juni iviXcben 11 

29* 
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«ad 12 Ohr blilMD di« larren. wer mit «iaer fokben 
Mite In der hand jene finnde auf das joch fteigt, findet 
eine goldader. 

Heran. 1. V. ZINGERLfi. 



BfYTHISCH£ GESTALTEIH IM PRESBUR- 
GER YOLRSGLAUBEN. 

WAUWAU. 

Grimm lehrte uns myth. 138^ daß das büiigeftini HTo* 
dam wagen beifte; bei Knhn und Sebwarts 222 vgl. f. 493 
febn wir einen 'nachtraben' oder 'ewigen fubrmann' der 
das ßernbild kutfcbiert: in der Presburger mjtbe die 
icb in diefer leitfcbr. in iwai faffangeii mitlbeilte (II» 190. 
193.) ift es «dar wiWe jigei^..d. b. Wodan felba, der bei 
nacht, wenn nfeniatad in den gaffen ill,.flbar denttaiafera 
hin fährt, bei einer hexe Uiesl Mäklerin/ die kühe hält, in 
der wmdgal/e einkehrt und den milchfegen ihr zuwendet 
aber aneh der name Wedana iE noch nicbt erloTcken in 
Presberg. 

Der name der in der form Wanl (ob dnrch. anleiinwig 

an ein anderes mylhifches wort?) noch lange bei feierli- 
eben gebräucheo die ehedem Wodan galten uoverAandeo 
gemftin wurde (Tgl. Waui Wanl Waall diafe. seitCcbr. 1, 
170 f.) itt beiMilllenbof 369 inm bdndagebett tob Wodans 
jagd: waa wanl geworden, in Praabnrg Iß ^der Wau^ 
wau* noch immer ein perfönliches gefpenß an das zwar 
die alten nicht glauben, mit dem fie aber die kinder fchre- 
eben, als 4ib diefe dem beidentbrnn aUbar ßüaden. im 
Bdbmerwald gilt daOelbe; ein Deiurchbübiiie theiUe aur 
den fprucb mit: 

«fcbau fchau, 

es kommt der Wauwau [II), 
hat 9 raiMerl am.kmkel 
nnd 's pfeiferl ih* mmtL' 
Jpil RanlK in: 'ans dem Bdbmerwald. 1843' leite 136 
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tagt: *ich weiß nicht ob die heilige Lucia noch in irgend 
einer andern gegend außer am Böhmerwald zu einer flrafenden 
lf<ztit(?atiui, ti^rlptalten muß. es fcheiDt als wo)l(e am» auch 
ana . Wßßimw nmd Witmoaißim (Nic^lo und .Lucia) paar 
macbeB/. wir haben alfo Wootan ond Fnclce vor uns. 

Ohne an einen zufammenhang recht glauben zu kön- 
nen fetze ich einem mir unerklärlichen worte lieb einen 
kinderreim her. wenn eines dem andern etwas nicht fchen- 
ken will, fo fingt diefes : *Geizkragn Widhciffn baft deinn 
Videro in bett dafchlli'gnr Wnotilwagan, za einer perfön- 
lichkeitgeworden, würde W uelelwagn Wiadlwagn klingen? 

LUCIA 

wandelt in den 12ten Ilatt der Perahta bamin« diaß ift 
der fall wie wir oben Iahen im Böhmerwald, dann in den 
angnfchen bergftSdten, in der nfihe von Presborg am lin- 
ken Donauufer; in Presburg felbft, fo viel mir bekannt ift, 
nicht, fie trägt ein trichterförmiges milchfieb auf dem 
köpf und darüber ein leintuch, in der band einen feder« 
wifcb, womit fie die mdbel abftanht in den h&afern, oder 
0ine fpittdel. ob die auch in Presburg üblichen ausdrücke 
^die bierlmel*, Ulle milcMmer, Ulie weinlmeV für eine diefe 
getränke liebende männliche oder weibliche perfon damit 
zufammenhangen? Vgl. hiemit J. Rank a. a. o* Schmeller 
II, f. 532. Grimm mjth. £. 1212 in f. 940. 

ANDERB MYTHISCHE GESTALTEN. 

Ich habe oben feite 189 bereits fechs ausdrücke ge- 
nannt die hieber gehören, zu Trade TruUe (vgl, Grimm 
mjtb; f. 394) wäre noch binzurafetzeo, daß es gewilTe 
*€feHraudibüeehekf geben foll, deren ficb die fcbategrSber 
bedienen, namentlich in Tirol. wenn man darinnen ließ, 
fo kommt der biife, um ihn aber wieder wegzubringen muß 
man rückwärts lefen können. ^ fonA (limmt alles was 
man biar von Trudm weiß zu den mitlheilnogen Scbmel- 
lers wtb. 1, 476. — 'die Nocken* fcbeint Schmeller nicht 
zu kennen, jedoch beitätigt die bei uns übliche anwendung 
diefes Wortes halb und halb was Öchmelier ii, t)7b be- 
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zweifelt: den sofammeDbang des wortes nocken s= feU 
im wafTer mit Nichus. — Zu SchrM f. Schmeller iÜ, 5<)9. 

0 

422. Grinai mjUi. 447 f. — das AramU tä in nnferer ge- 
gend «fa fraaeaxlmmer and ich weiß nieht ob dabei avcb 

an die Mandragora gedacht wird ; alfo eine 'Aurinia' 'Alio- 

raoiia.' eio altefraa fagto: an Iraool wag alle» in Toraot, 

darum Tag i, i bin a araunl, denn wo an angläck gfchiacbt 
gfpür i*8 in allen glidern. in diefem ßnn fcbeint fonft der 
name in deo meiden gegenden nicht mehr bekannt. YgL 
Grimm mjüi. 375 f. 1153. Sahmelier Ul, 96 f. — xa 
LöUo vgl. diefe xeitfcbr. II, 81 II. — aodere oameD Gad: 
7. Der Uawuzel. 'nur fchön fcblälfn, kinda, fünft 
kumt da Rawü»L* Wiea und Pmhurg. -~ zu 4a rabäche' 
die hexe? — 

& Der MhttOm fiazl'n febwlnea MmSm, der 

kämmt und wird di kein/ Presbnrg. — heißt dae Maaa 

Mann? wie Wauwau = Waul Waul? vgl. Schmeller 
577 fif. 

9. Der T/chaunherl oder Tfehankerl vgl. oben £.218^ 
wo damnter eio böfar geift gemeint ift» aber etwas andm 
als der tenfel. das wort beseiehnet hier aar, wie ich be- 
reits a. a. o. angegeben habe, ein beweglicbes welen. doch 
beißt auch ein weg im gebirg bei Preshurg (bioter dem 
proteß« friedbof): Tfehankerl weg. — 

10. Der Spmfa$ikerl vgl. Schmell I, 543. III, 575. 
III, 557. die form SpadfflBinkel ift mir ttabekannt; Spiri- 
fankerl möchte ich faft für Spiritus Fankel halten. Scbm. 
erinnert an fpirig fchwäb. mulhwiliig. ifl in diefem Fank^ 
nicht etwa der fonß fo oft vergeblich gefliehte LoH sn er- 
kennen? in aaferer mondart heißt der fiinke: famkm (vbl 
gramm. II, 60. no. 601). ob mra Logi — Loki mit locke» 
zufammenhängt ? merkwürdig ift immer, daß 'aofankelo' 

- in onferer maodart hcken. reiten bedeutet. 

Presborg. IL J* SGBRÖfiR. 
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LIEDER AUS ERMLAIHD. 

Im himmel, im himmei ilt freade viel, 

da tanzen die lieben enge!» fi« kaben üur XpieL 

fie ßngen, fie fpringen, fie loben golt, 
fie preifen Maria, die multer goUe«* 

arm feelcben, arm feelcben (land anler der tbür 
und weinte da yon herzen fo £ebr» 

acb feelcben, liebes feelcben, was weineß du? 
wenn ich dich fehe, To dauerft da mich, 

was foll ich nicht weinen, mein lieber gottl 
ich hab ja übertreten das zehnte gehoL 

baft du übertreten das zehnte gebot, 

fo fall auf deine hniee und bete zu gottl 

und bete zu gott mit allem fleißl 
fo wirll. du kommen in« himmelreich. 

ins bimmelreich, in die ewige ftadt, 
da wo die freude kein ende mehr hat* 

Mana fpann den wocken an , 

fie fpann fich zum rothen rock, 
fie ging alle tag in die kirche 
und diente dem lieben golU 

und als fie ihm gedienet hatt, 
was gab er ihr sum lohnet 
die himilielirebe kronef, 
data die ganze weit - * 

es kamen drei fdhne gegangen^ . ' 
fie klopften ganz lelfe an, 

fie klopften an fein leiie: * - 

Maria laß uns einl 
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ick kann eucli 4U€hl eunlallao, 

hier ift ein edler kränz, 
hier tanzen alle die eogel 
in einem rofenlcrani. 

dort auf jenem berge, 

da Steht ein hohes haus , 

da fliegt aUe abend, alle morgen 

eine goldne Uwbe keraui. 

.1.1. 

ea ift ja nicht eine goldne tanb, 
es ift der heirr Jefüs Gbrift, 

der himmel nnd eid erfchafien hat, 
dazu die ganze weit« . 

rii, ' 

Maria ging wol über das land, 

hilf Maria 1 
fie trog ihr Icrfinzlein in der band , 

hilf Jefus, Maria und Jelefl 

Jie trag ea fo weit, fie tmg es fö fchdq» 

hilf Maria l 
bis daß fie zu der ftadt Rofenberg kam. 
hilf Jefus, Maria und Jofef 1 

ach fchiffer fcbiff da mich wol ttber das meeri 
hilf Maria i 

wie kann ich dich fchiffen wol Uber das meert 

hilf Jefas, Maria und Jofef t 

wenn du mir yerrprichÜ die hejlige eh, 

hilf Maria l 

. fo will ich dich fchiffen wol über das meer. 
hilf Jefns, Maria nnd JjOübCI .. 

die beiige eh, die verl^eoh ich nicht; 

hilf Marial . 
viel lieber geh ich wol ttber das meer. 
hilf Jefus, Maria and Jofef l >i 
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als wie fie dod in die niile kam» 

hilf Maria ! 
da fingen die glocken zu läuten an* • - 
kilf Jefosi Maria und Jofof i 

iie iäatea fo fchön, fie Ifiutan lugleich, 

hilf Mari« I 
fie läaton Maria las binunalreiob. 
hUf lefos, Maria ood Jofaf 1 > 

IV- 

Jobaoo Yon Nepomack, 
ein' zier der Prager brück I 
der du ha(l miilTen :: 
dein leben fchließeo 
Moldauflau. 



dein uaip ift wohlbekannt 
im ganzen B<Uinieriaad , 
weil do jeder i^t ;:. 
der yerfchwiegenheit 

ein m elfter bift. 

der könig wollt et hab'n, 

du folirt ihm alles fag'n, 
kein wort yerfpareD, :: 
alles offenbaren/ 
was fie gebeiebt 



da aber fobweigefl Hill, 
dein mand nicbt reden will, 
kaum warft du geboren, :: 
haUii dich erkoren, 
verfchwiegen zu fein. 

dein zung blöbt rofenroth, 
lieblich allzeit bei gott. 

*) In II und III ift Maria nicht die b. mutter des herrn, foodern 
eine jungfmu, deren frommes leben ihr die liehe de« voJkes gewaan» 
vieiUicbt ^ar eine nur in Erniland bekannte beiii^e. W. 
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wenn die äugen brechen '* 
der iiiund nicht kaaD lprecheo, 
To ^ mir b6i l : ' 

amen, das werde wahr, 
daft maiae ^tÖDge inmardlar 
ohne eod kann fageo, :t 

wo i(t Johannes begraben? 
zu Prag im groUen dom '). 

V. 

O wie traarig muß ich leben, 

0 wie traurig mnü ich fein! 

ich kann es keiaem meofchen klagen» 

ich maß es tragen mit gaidald. 

wenn ich des morgens früh erwache, 
Aehl mein fchats fcfaon aallgeptttity 
er'fteht in fiiefeln on4 In i^ioren 

und reicht mir den ahfchiedskuß. 

schdnOer fehatt da thnft mich krftnkan 

taufendmal in einer ftund, 
und wenn an die lieb gedenke, 
dir IQ kilffen deinen mnnd. 

Ichönßer fchatz, du. thuft mir £chreihen, 
fchreib da mir ein briefelein. 
den brief, den da mir fchreibeft, 
drück ich mir tief ins hren hlneiti. 

o ihr wölken |[ebet waffar, 
daß ich weinen kann genug, 
meine angen find verflufTen 
wegen meinem fcbönften fchatz« 

*) H. Pröhle bat dies licd mit geringen abweicbungen in «ner 
fammluDg von Arielen rcbönen geiAlicben Uedem* vom jähr 1787 ^t- 
fundeo, welche ficb »He auf den h. Jobumes vott Neporoak beiicks. 
weHKcbe und gdftliche ▼olkiiieder and valkMuNirinete pp. MmhUÜ 

W. 
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fpielet auf, ihr maflkanten, 
fpielel auf dai rclidnfte fpiel 1 
kanl Mob «iomal will ioli Uiiaa% 
mmffm ift aa mw mÜ arirw 
LMfwaM ia OfiMtolla^ 

THBOD. BOBNOWSKL 

WESTPHÄLISGHE SAGEN. 

L 

Ober- ond Dolarfahreoholi liod swei hdfa io dar Dfiha 
von Raboie* biar wobntaii iwai brttdar, Ton danan dar 

eioti arbeitfam und wulhabend, der andere träge und un- 
begälert war. von blafTem oeid ließ Geb der ärmera var- 
fuhrea, faioaoi btndar ein ftück feld abzapflügen. wagao 
diafaa balrogaa maß ar fait Dainan toda ala faarigar nuiDa 
kkUer dem pflüg auf janaai acbar omgeban. waDo aa ja- 
mand wagen würde ihm einen eimer in die feurige hand sti 
geben und er damU emen teich aus/ehöpfie, möcbla er Docb 
arUtft wardao» 

II. 

In dar gagaad Ton Aabm Irribt aia gaift Xain wafan» 
dao daa Tolk mit daaa naoian totvMabM» bai «laiinal. ai* 

nige Tagen , es fei der teufel felbft er bringt leuten die 
lieh freundlich mit ihm.ui Hellen wiflao^ fpeak, wurfl und 
darglaicban ioa baai. aioat frao warf ar aiaa blafa mit 
nilcb dareb dan nitfffaattaia bo« wat ilui Tarfj^ottati darf 
faiaar raaba fiehar faia^ aia paar draCcbar bal ar ia dar 
fcbeune einmal fo darb larlcblagao, daß üa lagelaog das 
bau bütao muliiao. 

UL 

Dia fcMaaa laata babaa frfibar nal wkabr mit daa 

menrchen hier zu lande gehabt, in Overbeck bei Rabma 
kamen fie zu den bauern und erbaten fich den gebrauch 
ibrer backgerfithrchaftea, wobai abar niemand zufehen durflta 
nacb baandigtar bftakarai gabaa fia daa baaaaigaatbitmarn 
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VOD ihren broden, welche onipeiirfthnlioh lange vorhielten, 
einft verdeckte fich ein neogieriger unter einen großen 
trog, konnte fich aber nicht ruhig verhalten, fo daß das 
gefttß in fehaukelnde hmgiag gerieih*' da rief ain klei- 
nes weiblein, das grade den ^teig kiMftfete *mämieb$m, kam 
toänneken geJm^ nein! rief der kleine mann und hufch 
waren beide verfchwnnden. feil der reit erfcbeioen fie 
feltener und als ao verfchiedenen orten über ihren woh- 
Dangen pferdeft&lle angelegt wurden, lo daß der mift ihnen 
auf die köpfe fiel, find fie nker die Werra*) davon geso- 
gen, zwei tage lang dauerte ihr auszug und der fcbiffer 
halte fchwer überfetzen, 

BINDERLIEDElt 
1. 

Jod6| jade rcbaebre nicht. 

weißt da nicht was Mofes fpricht? 

Mofes fpricht: 'du follft nicht fcbacbernl' 

ich will dir den puckei wackeln. 

'puckei wackeln mag ich nicht' 

ei %a8 bill da'n böfewiditl* — 

btffewieht 1^ achter dat fcbip, 
' ' wart ^n lütte , grtfe katt. 

grife katt Idp up de (trAt, 

wart ^ lütten ftadtfoldat, 

fiadtfoldat Idp ydr dat ddr, 

wail ^ Itttten hannmsrjdr. 
Diefes liedeben aus Hanerau [berzogthum HoKtein) i(l 
merkwürdig, weil es ergötzlich die Verwandlung eines sati- 
berer^i in eine katae n, L w, fchildert, während uns diefe 
metanorphofe in den fagen gewöhnlich nar Ton besen 
and elben berichtM Wird« die beiton waren arfprttnglich 
elbe, und aucb hier wird eine alte elbenfage dem Zaube- 
rer zu gründe liegen. ' 

•) «ia n^cttflaßdicD der W«fer b« BAmm, 
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fchteht e bäum im pa radeis, 

Mikhel aiie oefcbtio weiß. 

meiiier nottAr kioderleio 

Aogel wie die eiifelein. 

mach mich frumm, maeh mich flromn, 

daß ich bald iu'n himmei komm. 

heilaod macht e Ibürle auf, 

laßl die liebe lonoe raua^ 

laßt deo fehalle drobe 

beiland moeß mer lobe. 

Göaniogea auf der Scbwäbifcheo alb« 

3. 

l9ifelB oilele, flogerbvot 

wenn du ftirbd, do ifcbt dir guol. 

ganget drei eogele mit der leich, 

traget dich ins bimmelreicb. 

kommt eio altes weib» 

reißt e AOek vom leib. 

kommt ein alter mä, 

flickt dir's wieder S. 

dank dir gotl du aller mä, 

daß da fo goot flioke kafcbt (kaooll). 

GöBDiogeo auf der Sebwib. alb. 

4. 

Ammariecbe bobabul 
geht iDf geieri gerte, 
roppt en rothe appel ab» 
*der geler wird dieh jage:' 

reibe köhl, blaue köbl 

iino die hefte plauze. 

WOOD die burlch' loa wirthabaot gebst 

dttrfe die midercher daoie. 

Seebeim am Odenwald, vgl« Simrock kinderb. 310, 263. 

Danzig. W. MANNHARDT. 
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(In der Wetterab): ' 

Vornen wie 'ne faul*), 
mitten wie ein knaul, 
hinten wie eia pfaoQeoiUel. 
(die atiel). 

(eb«iidafelba)i> 

Es kam ein vogei federlos 
der flog auf den bäum blätterlos^ 
da kam die jaogfer mundelos 
und fraß deo Togel federloa« 
(der vogel federlos ift 'der fohnee oiid' die Jongfer moa- 

deioä die foDue). 

3. 

[Wetterauer gegend an VageUbei|;). 
' Drei gebroirer» 

e h6ft moirer 

eaon e kromm' ellergneno 

d. i. drei gebriider 

'ne bohr roüter (mutter) 
und 'ne krufiim' eltergnenn' 
(der groppen d. i. der eiferoe kochtopf» weleher ans eiaea 
hohlee gefiß mit drei beieen und eioem oben Uber ika 
gebnden krummen benkel beriebL vgl. ein ähnliches nie- 
deriäod. rälbfel in Moae> apj&eiger }b3d, fp. 2Ö7]. 

1« Was gehl die treppe hioanf und «aabl kaioe Crappeaf 

(der raucb). 

2. Es liegt etwas im keiier* das könoeo keine drei giol' 
heraaasiflbea»- - (eis kliayel garo), 

*) die fimf = die febttbtbl«. ' mild, iule, «limlHcld« fiU«, «m 
«ibd. fiuwen = nähen. 

**) oneim hier als fem. inulter; fonft nur mafc der valer. 

WBIGAKO. 
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LITERATUR. 

' Im foHgen Jabrt €ffcli?en im verbg tnn GulUv ItecIteiiMl in 
Pell: Jfo^dr Myllo^ia irta Ipolyi Arnold, gr. 8. LVI irad 600 
fcHeii, eine umfaflende arbeit, die ficb in Ungarn einer feltenen 
anfoatime erfreut, wir theilen kurz den plan mit. der vorrede folgt 
eine abbandlung über die quellen, dann die eiiileilur)g. der inbalt 
verbreitet üch über I. Iften, golt. II. Ördög. III, götler und geifter. 
IV. feen. V. riefen. VI. beiden. VII. elemente. VIII. fbiere und 
pflanzen. IX. bimmelslfJirper und naturerfcbeinungen. X. weit, fcbö- 
pfung, paradies. XI. feele, fcbickfa! , fluch, beil. XII. zuftand nach 
dem tode. XIII, r.auber. XIV. hexen. XV. priefter. XVI. tempel, 
altäre, gÖllerbilder, zahlen. XVII. goHesverebrung , opfer , fefte. 
XVIII. begräbnilTe. dlefer reiche inhalt läßt uns nur bedauern, daß 
wir nicht bald eine überfetzung erhalten; wie wir voi nehmen foll der 
freiberr D. Mednyanszky diefeibe übernehmen wollen. 

Volksmärehen aus Böhsne» 9om J» MÜenöwski. Breslau, J. A. Kern« 
185S. feitdem das märcben auch in die reihe der lebendigen Urkun- 
den aus der deutfcben urseit eingewiefen ift, bat ficb die forglÜtigere 
bebandlung, die treue wiedergäbe defl'elben von tag zu tage mehr 
bahn gebrochen, daß fie febr wohl mit einer fchönen darfteilung zu 
vereinigen ift, dafür sengt die roeifterhafte oiuflerfammlung der brü- 
der Grimm, die fiel« unübertroneo daftebt und noch lange fo dafle> 
kn wtrd^ fie bat viele, darnnltr einig« niclil ungläcklicke necbfoiger 
geftanden; lelstere fuchten Och felbll| gleich Grimma, im volke eine 
oder mehre multeri drangen in deren art und weife ein, Tüchten ne- 
henhei Jede eigenthSmliche redenaart im vnik «u erhafchen und lie* 
ftrien, dicfe der eraShlnng einwebend, treffliche arbeiten von in jeder 
betiehtang bleibendem wertb« andere nahmen die Ikcbe ändert, fle 
hielten fleh bei |edem eraihler treu an den wOrten und gabcfn uns 
dieCcIben ohne rückficbl darauf, ob die eraiSblung jedem lefer (efleln 
hÖnne. fle leiflieten der wiflenfebaft einen großen dienil, der um fo 
höher ansufcblagen ifl, ali fle jede hofliiung auf eine weite Verbrei- 
tung ihrer arbeiten in die fcbanae Icblugen. wieder andere aber 
hatten, vrie es fcheint, nur diefe Verbreitung, nur viel« auflagen im 
ange. ob ^r« mitliieiluDgen genau mit dem volkamuad übereanAimm- 
ten oder nicht, das kSmmerle Oe am wenig Iten , ob fle mitvrirklen tu 
der leider fo allgemein eingeriffenen Verderbnis des gefchmacks, dar- 
nach fragten Oe nicht, fie kannten ja kein höheres ziel, als die auf^ 
lagen, und fo mußten die armen marchen fich denn gefallen lafTen, 
im tollen putz moderner phrafen dem publicum vorgeführt tu wer- 
den und nach deffen febr zweideutigem heifall zu winfeln. wohl hält 
ficb lolcher ungefcbniack oicbi auf die daucr, aber er hindert we- 
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nigfteos iuc deo augenbÜck das aufkommen des beflern» dmtm le- 
Maaen wir ihn. * 

In die reihe dicler letztern fammler gehört leider auch der Teri. 
der Volksmärcbeo aiU Böbmen. fein mehre hundert feiten fUrket 
blieb eathäit im ganzen nur fiehen raSrobeiiy die aufs unjrhilbriiirbllf 
auseinander gereckt find und in ienem mpdermen fentimenlal*roaaaB' 
tifchen ftyl eraSbll find, der jedem nur einigermaBcn fttrilfirim 
lingft suvider geworden und böchdtena nocb für commia und gii- 
felten geniesbar ift. es i(l jammer «m den.fcbonen ftoff md am 
den f^rlaffer, 4er Dein unläugbares taJent lo misbraucktc. da« rimigt 
tröftet dabei» da0- er es eirenigllens bei der miafchmikkung Iic0 wmd 
tticbt in das innere gelriebe der märcben ielbll griff; der Hoff fiSc 
Heb noeb /nemlicb klar erkennen, wir .wollen verfuchen ibn herane 
Milöfen und fchließiicb den verf. nur nocb bitten » uns bald an k*> 
weifen, da9 er das terkebrte feines beginnen» einfcbe, indena er mm 
mit einer neuen iammlung friücbern aujiebens und in ecbt inUimi 
ßiger gut böbrntfcber tracbt erlreut» für die ihm nüt una fedcr, der 
ein olfoes auge fÜr -die aeit und das, volk und guten gefcbmnek kel, 
gewiß daol^ wiilen wird. 

Am mäirelun eon dsn flemprin»eiu 

Ein könig hatte keiue kinder. er ließ verkünden, wer ibni ra^e, 
wie er welcbe bekomme, folle eine große belobnung eiiialten. dt 
meldet fich ein altes weih und bietet ihre hülfen wenn er fie (tets in 
ehren am bofe halte, der könig geht ein und lie fangt im back des 
gartens einen gold- und einen ßiberfifch , welche gebacken werdea. 
jenen ißt tiie königin, diefen die alte, bald gebiert die königin einen 
prinzen^ der einen goldjtem auf der ftirn trägt und ße ilirbt in den 
wocbeo. die alle gebiert ein dem prinxen völlig gleiebes bind mit 
einem fUberßem auf der ftirn. beide kinder wacbfen lufammen 
heran und find wie brüder. iwanzig Jahre alt will goldftern reifen, 
fein gennfTe begleitet ihn und er gefteht diefem, daß es ibn zu einer 

1'ungfrau treibe, die ihm in feinen träumen erlchieneu fei. eines tags 
(ommen fie auf eine weile, öde ebne, am abend tu einer goldt»e- 
dacbten bürg, fie finden fn deren ansgcHorbenetta bufe iwct ftcinbil» 
der, einen greis mit einer kröne und ein inogea lebdnee mSdcbeo 
▼orftellend , in den zimmern alles für zwei perfonen bereit, tifch , fi» 
wie bett) aber keine lebende feele ift zu lehn, um niitternacht bort 
filberftern ein raufeben und fiebt die zimmer durch eine menge von 
gäft^ belebt, darunter ancb den kdnigsgreis und die jungfrau, maa 
tafelt und tanat bis das licht des lages anbricbl, dann verfcbwiadea 
alle, aber filberftern kann die fchöne jungfirau nicht vergeflen. bsM 
tritt eine frau vor ihn die fagt, fie fei feine multer, einmal im ji^r 
weiche der zauber von den bewohnern des fcblofTes. iwei töcLur 
habe der könig, die eine pefiel dem könig eines unterirdifchea reiches, 
der fie, ab der valer fle «bm mfagte mit guwall eniföbrie und dm 
Zauber Sber ibn legte, filberf^n könne zur retiung helfen, daaa be> 
dürfe er aber des zauherwafiers des unterirdifcben königs. er folle 
mit dem fchwerl an der ftelle des burghofes graben, auf welcher die 
blicke beider fteinhilder xufammenireffen. da werde er . eine goJdeiic 
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rnlke Boden und mil ihr folle er^anf der rechten feite der heerftraße 
den tiereckigen ftein berühren, dann öffne fleh der weg in die un- 
terweit, fitberftern tbut es und findet die ruthe; er holt den noch 
fchlafenden goldftern und reitet mit ihm dtn anffewiefeiitn weR in 
di« UBlcrwelt, wo fle bald die tbürme eioer groDcn ftadt erbticken, 
am tbor begegnet ibnea der könig [mit einem wundcrfchönen mäd- 
cben, umgeben von hofbeamten. goldflern verliebt fich foforl in ße 
und fragt jemand, wer fie fei. es fei die tocb'ter eines erdenkönigs, 
und des königs braut, deren trauer aber nichts heilen könne; ver- 
gebens habe der könig alle ärzte darüber befragt «od groBe belob* 
nong dem zuflcbeni laffen, der fie wieder froh mache, die beiden 
prinsen verkleiden flcb nun als Ifante und bieten dem könig ihre 
dienfle an, fie müßten jedocb um fie xu heilen, mit ihr allein fein, 
der könig geftattet es und fie künden ihr die erlöfung an, indem fie 
ihr alles enäbien, was fie in dem fchloß erlebt, dann geben fie sum 
icdnig lurfick ond melden ibm, daß die prinseffin gebeilt fei, wordber 
bof and Volk jobeln. dem bei der lafel trunkenen kdoig nimmt die 
prinzerSn heimlich den fchliiffel tu feiner fchatzkammer , liolt daraus 
eine flafche mit lauberwalTer und entflieht mit den prinzen auf drei 
pferden. als fie im Ichloß xurück find, gießt fie das waffer über die ^ 
fteine, berührt fie mit filberfterns zauberruthe (?) und die bilder re- 
gen fich, zugleicb wird es In der gansen barg lebendig, aller tauber 
tll gelöfl, die prinzen vermSblen fich mit den beiden prinaeffinneo* 
am abend vor der abreife erfcbeint dem pr. filberftern feine mutier 
und fagt ihm, daß goldfterns vafer fich unterdefTen von neuem ver- 
mählt habe und daß die neue itrefmutter, eine zauberin, auf gold- 
fterns Unglück finne; dreifach drobe ihm gefahr, welche filberftern 
abwenden mfifle» worOber fie ihn weiter belebrt. 

Als die prinzen auf der heimreife an de'n gremfluß kommen, 
foben fie neben der alten brücke eine neue kofibare brücke über den 
fluß gefpannt. goldftern will hinüber, aber filberftern kommt ihm 
suvor, fchwingt die zauberruthe gegen die brücke und fie fiürzl zu« 
lammen* 

Nahe bei der bauptftadt wird dem pr. goldftern im namen der 
kdnigin ein prilcbtigei roß vorgefttbrl» "auf dem er feinen einzug hal- 
ten folle. eben will er es hefteigen, als filberftern feine zauhenulhe 
gegen dalTelbe fchwingt und es in einen dr.icben verwandelt durch 
die luft davnn eilt. <cf. KM. 5. ausg. 1, 39- 41). 

In der bauptftadl werden die beiden feftlicb empfangen, die kö- 
nigin heuchelt die' größte liebe, dfe vermSblung findet ftatt, nach 
ibr fchleicht fleh filberftern mil einem fchwert in goldfterns fchlafge- 
mach. kaum fchl'aft diefer, als an der decke eine ungeheure fcblange 
fleh durchwindet und den köpf nach dem bett wendet, (cf. KM. I, 
40. 42). filberftern fchlägt ihn ab , darüber erwaoht goldftern und 
fiebt ibn mil blofiem febwert w fieb, tugleicb ftfirvt die böle Aief- 
multer, die an der thür dem ausgang der fache gelau fehl, berein und 
klagt filberftern, der ihr alles vereitelt, böfer mordgedanken an. er 
wird gefangen uod gepeilfcbt, worüber er vor leid zu ftein wird 
(.KM. 1, 42) 

Der könig ftirbl aus gram darüber, goldftern folgt ihm. diefem 
war jener ganse Vorfall nicht klar, er fcböpfte verdacht gegen die 
ftiefmutter. nach einem jabr fchenkt feine gemahlin ihm einen 
fohn und ibr träumt, filberfterns muller flebe vor ihr und fage ihr, 
wenn fie filberfterns fteinbild mit dem blut des neugebornen walcbe, 
werde es wieder leben gewinnen, fie meldet ihrem mann den traum 

W*lf. Kitfckc. r. d. aijÜM»!. II. hd, *4. MI. 30 
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«114 dief»r «otCebneßl fleh «u dntam,tthwefBn opCeiw 4»« klsd 

verwundet, der Iteiii mit dem blut befprengt und fiiberflerri fifibl gc- 
fund vor ihnen, (KM. I, 43. vgl. ill, H.) «Im. UimI «ber ift munter« 
aU ob ibm gar nicbu gelebll babe. 

8* Das märcken vom fchwan. 

Ein könig batl0 einen fohn und diefer in 4er köiugln eine böfe 
ftiefmutter. er wollte feinem fohn die regierung übergehen, aber die 
iltiertaiilter war dagegen, als alles nichts hilft wendet lic lieh an eine 
sauberin, die von ihr zur eriüUung ihre« wuni(be& drei baare dea 
prinien terlaagt diefer fcblaft im garten, die .beie gebt hin, um die 
drei haare abtulScbneiden und iüblt mtlleid mit ibm , will ihn darum 
nicht fiir immer verderben, im träum fiebt er fle und hört wie Üe 
fagt: 'verwandle dich in einen weißen fchwan, kannft du in diefer 
geflalt einer prinxeffin hen fefl'eln, lo daß lie uni dich einen niächli- 
geu priuzen au&ichlägl, fo uimmlt du deine menfchliche geftalt wie- 
der an, deine Üeindin aber wird aar häßlichen fpione.* erwachend 
findet er fich als fchwan, der wunderfchön fing|| fo daß alle ibm 
boreben, der könig fucbt ihn vergebens, befragt auch die beae» die 
ihm alles fagt , nur ihre mitwirkung verfchweigl. 

Der prinx fchwimml weiter durch neun Jeeen und neun große 
fiüjje tum meer, wo eine wilde taube ibm lagt, fie kenne die fcbönfte 
prinurflin« mit ihr fliegt er über natm iNeart und neun tön d fe r in den 
garten eines königsfchiofles. der prinz läßt flcb auf einen teicb nie* 
der und fingt fo fcbÖn, daß die prinzeffin zu ibm kommt und ihn 
liehkoft eines tages klagt fie ihm, fie folle einem prinzen vermählt 
werden, den iie nicht liebe, als üe abends nachlinnt, wie üe der 
verhaßten Verbindung entg.eben könne , fliegt die wilde taube su ihr 
heran und fagt: 'wähle morgen den weißen fcbwan su deinem gemahl.* 

Am folgenden tag find fefte im fchloß , es ioll vermShbingsüner 
fein, der könig will die prinieffin felhft in den faal zum prinzen 
führen, der ihr heltimnit ill , fie al)er geht mit ihrem valer in den 
garten, umarmt den fchwan und nennt ihn ihren gemabl. in dem 
augenhiich flnkt das fchwanhemd und der prins Bebt vor ihr. die 
Vermählung mit ibm folgt abeuda fiebt der priiis das läubcben am 
f::nfter fitzen und fragt es, wie er ihm danken könne? es Tagt, es 
habe fchon bei feinem großvater in dienft geflanden , fei nachher zu 
einem zauberer gekommen , der ihm feine tochter gegeben und es 
feine kunft gelehrt, es habe ihn oft gefchützl, auch um die bedingung 
feiner erlöfung gevrußt und diefe au erluilen getobt es wolle nun 
einfani leben und werde bald fterben. die in eiue fpinne verwan- 
delte ftiefmutter werde vor neid berfteui wenn fie ihn auf dem thron 
febe.' 

Beide ziehen nun in des priozen reich aurück» WO die fpiune 
platzt und üe glücklich leben. 

9, Das märeken «an /nrwm«! dem kahkrkna^m, 

Jaromil hat eirje böfe ftiefmutter, welche ihn, fo lange der köb- 
ler« lein vater, im fommer im walde ift, mißbandelt, im winter bat 
er es etvraa befier* er hat die blumeu vor allem lieb und hegt und 
pflegt fie , darum will er auch einmal gärtner werden, eines (agea 
itellt er einem vogel nach, der ihn immer weiter verlockt und zuletat 
in «inen felfen .verfchwindet. er findet an der ftelle eine ö/fnung» 
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dringt hinein und lommt in einen fcbönen garten, in defldni ■ mitte 
ein fcbloß mit goldenem dache ftebt. kleine g^efchopfe, männchm mtt 
grauen, mädchen mit weiften kleidern arbeiten überall herum und 
pflegen die blumen. auf ihre einiadung hilft er ihnen, die blumen 
begießen und frag! Oe um ihre namen. tiire mnM fich NareilTe, (?) 
die andern nach andem'bhimeBnamen jene rührt ihn iMram, l^ßl 
ihn fich obft pflücken und elTen. fie fagt ihm , die grauen mannchen 
feien unedlere zieerge, die in den bergen arbeiten, andere in bunten 
kleidern bedienten den garten, fie führt ihn auch in das fchloß, 
welches gar prächtig ift und wo fie kön^ und königin feben, die ihn 
ermahnen, dem ruh Nareiflena au folgen, fle gebt dann mit ihm au 
blumcnbeeten , belehrt ihn, daf* mit den bämme» und ihunen ihr leim 
iu^ftmmenftäfifjr, fülu l ihn in die werknh'f Icti der iwerge und auf einen 
back, in dem icileti lieh wie^^en , deren Ichonfte ihm eine pei lenmu- 
fchel mit der weifuog fchenkt, die perle iur erde wu icerfen, tcenn tr . 
in noth fei, fie werde ibm dann beifteben. dann kommen ße in ein 
feuerfeUo/M, worin ein fntemädekm ibm ein 68fiebehen nnt glüben* 
dem Inhalt und der weifung giebt, 9» z>u Öffnen , wenn er in notk fti, 
dann werde fip ihrn helfen. nun bringt NaicinTe iim wieder lu dem 
könig /.urüfic, bei dem er von der erde, ihren filtcn und gebrauchen 
erzählen mul^, was vieles lachco erregt, beim w^gg^ehen fteckt er 
betrübt eine band ^oll ipefter rofenhlätter ala andenken ein und erbilt 
▼on Narciffe einen Aem, trenn er den 'mtf dSe erie ^otrftf werde fle 
ihm zu hülfe kommen, nie aber dürfe er etwaa von feinem aufent- 
balt hei ihnen fagen. p!<"«f7licb befindet er fich in einer ihm gänzlich 
unbekannlen gegend wieder, wo er von einem manne hört, daß fein 
vater ihn feit Mhn jähren vermiffe, fo fchnell alfo war ihm drunten 
die aeit Mfchwunden. er kebrt bei 'dem manne ein und findet au- 
flÜlig, daß er ßä» dar ro/eMUter goldftüche in feiner tafche bat. 
morgens verfchaff) er fich andere kleider und aiebt weiter der baapi» 
ftadt zu, wo fein vater wohnt. 

Da hört er von der tocbter des kaifers, welche blind, ftunim und 
am ganaen leibe krank fei. der kdnig habe wobl von einem einfied* 
ier in einem fcbwaraen walde die mittel erfabreoi fie tu heilen, aber 
fie fieien nirgendwo tn haben. ' er befcblieSt fich im fcbloß als gärt- 
ner annibieten. er ibut es und wird vor den könig gebracht, der 
ihn annimmt, aber ihm rugleich verbiete!, irgend jemanden zu fagen, 
was er in dem garten leben und hören werde, jetzt erfährt er auch 
durch *d«n gärtner, waa der prtnaeflin helfe, wie ea der könig ton 
dem' eihfitNlter erfahren : ' ' 

*fUbemen haches weih 

gibt ihr gefundbeit wieder» 

lebenden feupvs (jJuth 

leiht ihren äugen Hebt, 

redeiufefi benanet fruekt 

fShrl auch das wort zurfick.* 
fo habe eine von dem einfledler befchworne fchöne frau gefagt. fil- 
bemes wafTer, lebendes fener, fprechender bäum — das erinnerte ihn 
an die wilen und ihre gefchenke und er erbot fich beim köuig, die 
kranke gefund au machen. 

fir richtete nnn im abgelegenilen tbeil des gartena eine umaiii- 
nung ein, die undurchfichtig war, trug am folgenden morgen die 
prinxelfin dahin, öffnete feitio pt-rlenmufcbel und warf die perle niif • 
die erde, da /prang eine quelle empor und in den wellen erf( dien 
die wile, welche ibm die mufcbel gegeben, er fleht fie um hülfe für 
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die kranke , legt diefe auf der wile begehren ihr in die arme uml 
Bie wile verfchwindet in dem quell, taucht aber bald wieder empor 
und gibt ihm die jungfrau fchön und hUAtnd wriicfc* dide eilt und 
fpringl an fciacr band durch den garten und er fuhrt fle in ihre limmcr. 

Am folgenden tage bringt er fie abtfmab an den umzäunten 
platXf nimmt fein fläfcbchen und öffnet es, da erfcheinl ihm das 
feuermädcken f welches er um hülfe fleht, es berührte die äugen der 
prinzeffin mit dem flnger und verfchwand , die blinde aber fah und 
dankte mit zeichen ihrem wohltbäter, der fie wiederum durch den 
garten und «nl^t auf ihre thnmer IShrte. 

Am dritten tage brachte er fie an denfelben ort» wo er ihr ein 
lager bereitet hatte, darauf fie bald einfchlief. dann warf er den 
kern zu boden und foforl entfprofste ein bäum, in defTen blühender 
kröne Narcifl'e faß. lie brach auf feine bitte eine blüthe , bauchte fie 
dreimal an und diefe wurde tum apfel^ den fle Jaromil gab, ihm 
febweigen anempfehlend» worauf fle «eHcbwand. 

Er reichte der priniefltn den afkfel und als Ge ihn gegeflen, hatle 
fie die fprache wieder. nun führte er die genefene ihren AltlM'n MI 
und bat um ihre band, welche ihm auch gewährt wurde. 



4. Dm märchen ton den drei künden. 

Ein bauer hatte zwei kinder» einen lohn und eine toohlar* ab 
er ftarb, hinterließ er den kindern nur drei fchafe und ein wenr» 

f;cld. der fohn gab das geld feiner fchwc fter und wanderte mit den 
chafen in die weit hinaus. da begegnete ihm ein mann mit <^ 
kimden, der ihm taufch der thiere antmg. der jüngling ging ein und 
erfuhr die namen der bundeAiehy Jl«i/«und OtecA/ und ibne gabea; 
die zwei erften »erbrachen und zerriflen alles» auch das ftärkAe auf 
befehl und liefen wunderfchnell, der dritte war ein feinohr, der alles 
merkte, was um ihn vorging, die verließen ihren herren nicht eher, 
-bis er fie über die grenze fchickte, kamen aber auf den ton einer 
pfeifet die" der mann dem jüngling «igleiefa geh. dahd wurde itf 
ratb ertheilt , den Aimdeii immer »uerß wm jeder fpeife mi gebetu der 
jüngling kehrte nun zu feiner fcbweller zurück und Hihrte mit ihr ein 
zufriedenes leben, denn die bundc verforgten fie reichlich mit wild 
aus dem fürftiichen thiergarten. das ging lange gut, wurde aber tu- 
letzt entdeckt und der jüngling gewarnt, fich mit feiner fchweftcr aus 
dem Raub in machen. 

Sie flohen und kamen eine« tage in einem watd au einem ber^ 
an dem fie eine gläfeme thür fahen. fie traten ein und fanden Geh 
in einem fchönen faal. da kam aus einer thür ein altes wciK und 
wollte fie hinausjagen, aber der jüngling packte fie und fie gekand, 
daß in dem berce 150 rauher unter einem sauberkundigen bauptmann 
wohnten, der jeden tlSdle, welcher fich in dem walde verirre, er liefi 
nun die fchwefter mit dem hund Obacfat hei dar alten zurück und 
ging mit Brich und Reiß den räubern entgegen, welche bald alle in 
ihrem blute lagen, der jüngling blieb einige tage in der räuberwoh- 
nung, aber da lauerte verrath auf ihn. der bauptmann war nämlich 
nicht t<»dt, fbndcm nur fehwer verwundet, er heilte fein« wunden 
bald und als der jfingling einmal in den wald sog« Sf^HC or an die 
hergwohnung. dort lieb er fich von der alten vfniöäen und bat 
diefe, im einverftündniß mit der fchwefter dafür zu forgen , dnl^ der 
jüngling die hunde recht weit fortfchicke. auf der alten Irage, wie 
er io fchnell geheilt worden, erwiederl er, nahe dem ort| wo der 
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jüngling fle übcrfnlU u , eine ianney unter welcher eilt goldener 

keick mii einer tcu$uierjaibe begraben fei, die jede wunde heile, felbA 
dka ta tottf«n«l ftfldLc tarliaMiieii int Idtf n tiurfickru&« OUckt balle 
die« alles cebört. die alle verfleckte nun deo hauplnmin, ging aa 
der fch weller des jünglingt und redete ibr ?on der gute und liebeiia- 
würdigkeit des hauplmanns, fuchte fle gegen die hunde einzunehmen 
und tu bcftlmmen, daß fie ihren hruder bewege, dit'ft'lben wegiu- 
fcbicken. das einialtige niädcben ließ lieb su leicht einnehmen und 
wiiBle ibrem brader £ tu fcbmeicbelo, daß er trata Obacbia Inumn 
umd winfela die bvnda wcgfchickte. kaum war die« gefcbebeoi to 
trat der hauptmann ein und Iriumpbirla febon fiber den nun wehr- 
lofen, da bat diefer Qch eine gnade aus, vor feinem ende noch ein> 
mal pfeifen ni düifen. das wurde ihm geflattet und zugleich f()ran- 

8en die hunde herein und lerrillen den hauptmann und das alte weib. 
aan «og der jüngling weg uod lieB die treulore fcbwefter «urScb. ' 
Er «am io eine ftadt, welche gans mit fchwartein tuch behängt 
war. als er den wirth um die urfacbe Iragt^ iagte diafer, des königa 
tochter folle einem drachen vorgeworfen werden; wer fle rette dem 
gehöre ihre band und die hälfie des reiches. der jüngling zog 
jui der räuberwobnung mitgenommene kleider an, wapnnetc lieh und 
ging mit feioan bundaa au dem dracbeniager. bald nm die prio» 
seffin, er iülirla fie aar leite und fiel den neunfc<>p6gea dracben mit 
den bunden an, tödtete ihn und fcboiti ihm die tungen aus. da er 
nicht bleiben wollte, bat er die prtnzefQn um ein andenken, fie gab 
ibm ihres fcbleiers bäifle und da« terfprecben jabr und tag mit der 
beirath tu warten. 

Voa dem barg bcimiMbrtiid IriiA die printeffin auf ibraa bal- 
fcber» der fle tu dem eide twingt* ibn als ihren retter zu nennea* 
dies gcfcbieht, fie behalt fich nur vor, daß die Vermählung über jähr 
und tag fei. der jüngling hat unlerdefl^en durch heldenihaten und 
die hülfe feiner hunde reicbthum und großes gefolge erworben, aber 
ab da« $abr a« ende gebt , ift er nocb febr wait tou fciaer braut 
aatfernt. er miaibet ein fcbiff und legt eines tags an einer balbinfel 
an. da fleht er auf einem bäum eine ^lanaend weif$e taube^ die ihm 
fagt, daß die prinzeffin fich binnen drei lagen vermählen werde, der 
jünglin«; erfchrickt und liilh fich alles von der taube erzählen, auf 
feine kiagen, daß er durch feine eitelkeit die geliebte verliere, fagt 
die taub« ibm» «r folle bawiriien , daB die veriaiblaa|{ am drei tage 
verfchoben werde, nun denkt er OLacbl«» gibt ibm die fchleierhälfte 
und beißt ihn, diefelbe zur prinzeffln tragen und wenn der bräutigam 
auf der Vermahlung beflehen follte, ibn zerreißen, dann bietet er 
den fchiffern große fummen, wenn fie ibn bald au dem königsfcblofle 
bringen. 

Am bocbseifamorgen kommt Obacbt aa der prinselBn and bringt 
ihr den fflUtier. fie Oalll fleh krank und läßt das feft gleich ver- 
fchieben. am dritten tage langt der jüngling in der ft.idt an und 
reitet mit feinem gefolge fchJin gefchmückt in das frhioli. dns mahl 
bat bereits begonnen und er wird neben die prinzefün gefetzt, da 
ertablt er von einem treulofen diener und fragt den falfdban brftuli» 
garo, -wa« delSea ftraia feia aiüfle? aU diefer auf viertheilea eat- 
febeidet, fagt der fÜngKac, er habe fein eigne« urlheil gePprochen, 
zieht die dracbenzungen heraus und fordert die prinzeffin lelbft zum 
zt iignis auf der kutfcber Wird beflraft und der jünglmg wird der 
königslochlcr gemahl. 

Einige zeit nachher fleht tr im garten de« pallalle« die weifle 
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taube, die ihn an feine fchwefter erinnert, welche fterben werde, 
wenn er ße nicht rette, er zieht fofort zu ihr und holt fie ab. £war 
seigt ße fleb febr «lankbar, docb ihr ben ifl fcbicebt und fit MmM 
lieimlieb darauf, ihren bruder «j verderben, de läßt ßch ein langes 
melTer maeheD uod fteekt es in des jungen königs bett. die bunüie 
fuchen ihn vergebens abzuhalten in das bett xu fteigen , er ihuf ef^ 
fällt in das mefTer und ift todt. da heben die hunde ihn aus dem 
bett^ ziehen das meiler aus der wunde und zerbrechen es. Obacbt 
aber erinnert flcb der wunderfiiH>e Im goldenen beleb, er eilt mit 
Reiß zu dem tannenbanm, den diefer ausreißt und bringt die falbe, 
fie leckan die wunde aus, beftreichen fie mit dem balfam und der 
jnnge könig ift wieder frifch und gefund. er fragt die hunde, ob fie 
den tbäter wüßten, Obacht nickt mit dem köpf, denn er hatte alles 
belaufchl, was die fchwefter cethan, worauf der könig die hunde 
betfit, den fcbuldigen an cerreiHen. als er vernimmt, dafi et feine 
fcbwefter gcwefen , geht er traurig in den garten, die hunde folgen 
ibin« da fpricht Obacht: 'wir haben dir fo manchen dienft getban, 
fo mußt du uns einen thun ; du mußt uns die köpfe abhmieH.^ der 
könig 7.ögert, da fagt Obacht ihm, fie drei feien aus fürftlicfaem ge> 
fcblecht, aber wegen ihrer miflethaten in hundsgefult Terwüofcht und 
erft dann folllen fle reif wr ßrlöjung fein , mmm JU dhrf ^nta» mm^ 
fchen geholfen y dreifaches ilM getilgt und ton dem enthauptet mirdeUf 
dem ße die meiften loohlthaten ertciejen. die taube fei ihre fchwefter, 
der könig der dritte, dem fie geholfen. da nahm der könig ein 
fchwert und enthauptete fie, aus jedem der blutigen leiber wand fick 
fofort eine toeifte tatUte, die dreimal im kreife herumflog und in dea 
wölken verfcbwand. der kdnlg ^er lebte fortan |lllcbUch mit feintr 
gemablin. . < r.-, -j-u. .i-J-r 

5, Da$ märehm vom goümm /pimradB. 

Eine witwe hatte awai tScbter, IMnmkm, die ir««id|&db vnd 
brav war, Zlobofa, ftolz, arbeitafebeu , voll Untugend, dennocb war 
die letzte der üebting der mutter, die alles für ße tbat, fie in die ftadl 
fchickte und allerlei lernen ließ, wahrend Dobrunka zu häufe am 
fpinnrad filzen mulhe. einmal ging die mutter zur ftadt und Do- 
brunka fpann und fang dazu , als plötzlich ein reiter vor dem kaufe 
hielt und in die ftube trat, wo er dat roSdeben um einen trank wn^ 
fer bat. als er getrunken, legte er heimlich einen mit gold gel&illen 
beutel in das bett, dankte und ritt weiter, der heimkehrenden nn^ 
ter erzählte Dobrunka von dem fremden , jene fand abends den heu- 
tel und war glücklich; nicht fo Dobrunka, die den reiter nirlt v^r- 
geffea kann und in der folgenden nacht einen ängfüich ausgebenden 
träum baltOi 

MdgUcbft hübfch geptttst letzt fle ficb am folgenden morgen, alt 

die mutter in den wal<) ging, wieder an das fpinnrad. der reiter 
kam wieder, fie erzählte ihm ihren träum, wie fie fich in einem fcbö- 
nen fchloß als feine, eines mächtigen herrn gattin gefehen, aber als 
er fie umarmen wollte, eine fcbwarze katze ihr die krallen io die 
bruft gehackt habe, er legte den' tranm Ibgleicb ana, lie Iblie tmm 
frau werden, da tritt die mutter eitt, er theilt auch ihr leinen ent- 
fchluß mit und fie gibt einwüligun«? und fegen dazu, er fcbeidet 
mit dem verfprechen , Dobrunka abzuholen, wenn fie ihr brautbmd 
fertig gewonnen habe. 

Ala fie damit su ende wu*! crfcblen der brautigam und woUle 
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üm mal fieh nehmen , denn morgen muOe er in den fcampf und vor- 

her woHp er fic noch als fein weib begrüßen. das war der mutier 
unlieb, donn de hatie aridere pliiiit; ; da er aber darauf beflarid, rTiußte 
fie nachgeben und lou auf des neuen fchwicgerCBhiM ciaiadung der 
jungen frau in das niruJicbe fclii«»ß iiadi. 

Am andern tage sog Debrooiil in den Inieg, Dobninka Mieb in 

frfelifcbaft ihrer mutter und ihres fpinnradet turück. die eile bewog 
)<>bnjiika Icichl, auch ihre fchwefler Zlobofa in dns frbloR nbzuiiolen 
und fuhr daiu mit ihr in das waJdbäuschen « wo Zlobofa ihr er war- 
lele. diefe eilte ihnen fchon vor der thür entgegen und zog fie in 
die wobnAube hinein, aber da Mndarle ficb die Icene. Zloboia fließ 
der Dobmnba ein nMÜer ina bera, dann fcbniu fie ibr mit der alten 
bfiUe kände und /u/s« ab, ftacb ihr die äugen aus und beide trugen 
den verftümmellen körper In den wald, bände, ftiDe und äugen nah- 
men fie mit fich, weil Tie meinten der füift habe Zlobofa nicht fo 
lieb, wenn fie nicht etwas von Üobrunka hefilie. dann »og jene 
diefer bleider an, flieg In den wagen und fuhr turuclc in die lladt. 
im fchloß merkte niemend die «erwecbalung, nur meinte man, die 
fivftin fei anfangl milder gewefen, ab jetzt. 

l>obrunl(a ^var aber nicht todl. als fie von der lietäuhnng ru 
fich kam, fübllc fie fich treu gepflegt von einem greife, der lie auch 
auf jede art ku tröften fuchle und in einer hohle lebte, eines lag» 
viel er draimal einen namen, woranf ein bnabe kam; dmin bnite er 
nna der tiefe der böUe ein j aidwe t ffhmradj gab et dem knaben nnd 
trag üm amft lieb damit tot daa finUicbe fchloß niederzufetzen und 
es nur (fe/fm ztrei nugen herzugeben. der knabe tbat alfo , Zlobofa 
fah das rad und fragte ihn, was er dafür begehre? 'äugen' war die 
antwort und da Zlobofa das rad um jeden preis bellueu wollte, holte 
fie Dobranba*t engen nnd tMiCchte dagegen daa rad ein. der greia 
mber beftricb die augenböUen Dnbnmbaa mit einer ftlbe, legte die 
engen hinein und fofort war He wieder Cebcnd. 

Am folgenden tage holte der greis aus der höhle einen goldenen 
rockenjtock, gab ihn dem knaben und trug ihm auf, denfelben nur 
gegen atoci /u/s« herzugehen, er fetzte lieh wieder «or das fchloß, 
Zlobofe Tab den rockenlloek nnd gab nacb einigem eandemDobrano 
bea fuße dafür, welche der greia ebenfo anbeilte, wie die engen. 

Auf diefeihe weife erlangte der greis gegen einen goldenen rockem 
am dritten tage Dobrunka's hände und diefe fprang, als auch fie an- 
gefügt waren, in voller gefundheit auf und dankte dem greif unter 
tbrünen. 

Im fcbloll langte nalerdeffin die nacbricbt ton dea flirften beim- 
bebr an. endlicb erfefaien er, gewabrte den betrug nicht und ließ 

große fefte rnr feier des fiegs vorbereiten, am fefttage fragte der 
fürft die faifche Zlobofa, ob fie wohl gefponnen habe? ja, fagte fie, 
aber mein altes ipinnrad zerbrach und ich kaufte ein fchöneres. der 
lürft Iie0 es lieb «eigen und hieß fie fpinnen. He folgte, eber db 
fmmg dm fwd: 

ginnbe berr, o glaube nicht, 

wr<s die faifche i.u dir fprichl; 

deine gattin — lie war's nie — 

ward gemordet dir durch fie. 
Ziebofe eilebreck, der lürft febaut» ficb nacb der ftlmme um und 
beftbl fibr, weiter zu fpinnen. da fang das radt 

glaube herr, o glaube nicht, 

waa die laifcbe su dir rpricbly 
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graufea mord , von ihr vollbracht 

neonl des weidet dfiftre mdbt. 
Zlobole wÜl eniflieiRo, DofcromU merkt den femth uad swingt fie 
abermab m fpinnen. das rad fingt: 

fchnell gel'aufchter, fcbneli tu roß» 

eile in des waUies fchoos, 

wo die liebe treu bewahrt 

fehnfuehlsvoll des galten bani. 
rafch rpringt Dobronril an pferde und fprengt in den wald, wo am 
nülchweifse hirfchkuh ihm aufTtößt und ihm den weg zu der felfen- 
höhle zeigt, er fteigt ab , tritt in die höhle und finkt in Dobrunk.i's 
arme. lie war allein mit dem knaben (ihr fobn ?) und 7,0g nun tnil 
Dobromil in die ftadt, wo eben eiu großer dracbe Zluboia und ihre 
mutier aerriflen und verfcblungen balle. 

6. Da» mdrcAef» vom voildm mtum. 

Ein fürfit halte eine fchöne bürg mit prächtigem garten , wo er 
mit (einer frau und drei fohnen wohnte, als der garten einmal in 
voller Uiitbe Itand , wurde er plötdich über naebt verwiiftel , obne 
daß man erfabren konnte, wer es getban. der fürft ließ ihn wieder 
in ftand fetzen und fetzte feinen älteften fobn als wäcbter hinzu; der 
befctxte mit den gärtnern und dienern die mauern und thüren und 
lie wachten treulich, aber am folgenden morgen war der garten wie- 
derum verwüftet, worüber erzürnt, der fürft feinen fohn verfUeß. 
dem sweiten fobn, dem die obbut des bergefteUten gartena ubertra- 
gen wurde, erging es nicht beffer, jeUl kam der dritte aa die rtibe 
und diefer lieB in der mitte des gartens ein groKes feuer macbeo^ 
die wäcbter fich herumftellen und befahl ihnen, auf jede bevregung 
aufmerkfam zu lein, um mitternacbt flog die erde überall auf, die 
wäcbter fucbten nach und landen einen mU moo» betcMhfenen^ rUfe9^ 
grof$m mmrn, der den boden aafwfiblle, fie drangen anf Hm ein, 
feffelten ihn und fcblepplen ihn zu dem feuer. mor^ns kam der 
fürft, freute fich des fangs und ließ den wilden mann in einen feflen 
tfaurm fperren , lud auch fofort alle freunde und nacbbarn ein^ das 
ungeheuer zu febn. 

Während die gäfte an der tafel faßen , fcboß der jonfe furk 
«um Icbera mit pfeilen nacb dem wilden mann imd die pwüe blieben 
in dem mooa Itecken , womil er bewacbfen war« er befahl ihm , fie 
herauszugeben, aber der mann wollte es nur, wenn der kuabe ihm 
die thür öffne, der fcblüfTel dazu hing am gürtel der mutter, der 
knabe flabl ihn ihr unerwartet , der mann gab ihm die pfeile und 
verfcbwand , indem er ihm surtef : 'loenfi du nm ma l m dir ^öjsten 
noih Uft, kOf* iek dir: der knabe bracbte den Icblfillcl wieder «n- 
rück, aber als die entdeckung gemacbt wurde» daß der wilde mann 
verfchwunden fei und der fürft fchwur, den zu tödfen , der fcbuld 
daran fei , floh er von der muller untcrftütxt in die weile well, un- 
terwegs vertaufchte er feine kleider gegen die eines fairtenknabeo und 
trat bei einem jäger in dienft; deifen birfche follte er weiden vnd 
der ISger mabnte Ibn, wobl aofsumerken, daß ßcb keins der tbiere 
▼erlaufe, kaum war er aber am folgenden morgen mit den birfchen 
im walde, als diefe fich nach allen ricbttingen zerftreuten , fo daß er 
klagend fich unter eine tanne letzte und angftlich dem abend entge- 

f|en fab. da faßte ihn jemand an der fchuTter, und führte ihn mit 
icb durcb einen HeUen in einen laubergarteo, in welcbem ein fcbSnai 



. j Ly Google 



UTBRATDR. 



i45 



fchloß ftand ; das hatte filberne dacber, eine goldne kuppel und rings^ 
hemm lief ein Jcköner teick. da blieb er bis zum abend, dann ging der 
wilde mann, deoD der war fein galeiter, mit ihm ht &m waU tar&ds 
wo die hirfcbe in weit größerer ansabl als am morgen feiner fcboa 
harrlCD. der wilde mann lagte ihm, daß er dem jäger da« wild ftets 
genommen, weil derfelbe unmenfcblicb und übermüthig gewefen fei, 
nun aber fei er durch armuth gebeflert und erhalte es zurück, der 
}ÜD|{liQg foUe am iolgcnden tage mit der beerde wiederkommen. 

Jeden tag war nun der )ünglinff bdl dem wilden mann im fefal#6| 
der ihn reicblidh nährte und über allerlei belehrte, beftMideri fiber die 
kriiAa der blumen und kräuter, ihn auch in den waflTen übte und fo 
zu einem edeln und klugen manne ausbildete, das w'^brte drei jähre, 
da gab der wilde man ihm den ratb, am folgenden morgen feinem 
berrn den dienft aufxufagen, dann folle er über drei berge und drei 
große ßräme gebn und er werde auf eine weile ebene liommen, auf 
der inmitten einet priSobtigen gartent ein großes fchloB Ibdie; da 
folle er ficb als ga'rtner melden, zudem gab der wilde mann ihm 
noch drei ringe ^ welche einer einen blauen j der andere einen ro/Aeis, 
der dritte einen tceijsen ftein trugen, und wies ihn an, wie er damit 
tu glück und ehren kommen könne, nach den worten verfcbwand er. 

Ober drei berge und drei ftröme kam der jüngling an dem fcbloft 
und wurde als gä'rlner angenommen und alles gelang ihm fo gut, . 
daß der ohergärtncr ihn wie feinen fohn liebte. das ärgerte zwei 
andere, üe zerftörten nachls alles, was der prinz am tage gearbeitet, 
aber der wilde mann Hellte es jedesmal wieder fchöner her. der 
könig . der im fcbloB wohnte , batte drei töcbter , deren jüngfle die 
fcbönfte war und aoftleicb die gfiligfkt* einft Hand fie an ibrem fen- 
(ier und fcbaute in den garten, da aog der prtni den ring mit dem 
blauen ftein heraus und fleckte ihn an den finger. von den wunder- 
baren ftrahlen, die er ringsum warf, getroffen, ließ die prinzeilin ihn 
fragen, um welchen preis er den verkaufe? er fagte: *der vierte theil 
aller febitse der weit beiabK den ring nicbl, aber icb gebe ibn der 
prinzedin IBr das blikncben, das fie unter ibrem gfirtel trHgU* diea 
gelcbah. 

Aebniich ging es am zweilen tage mit dem ring mit dem rothen 
ftein, der zwar mehr als die fcha'tze der halben weit werth war, den 
der prinz aber für der printefTin armband gab. den ring mit dem 
weißen ftein, den die fcbSti« der ganien weit nicbt beaakllen, tanfohle 
der prinz am dritten lag gegen den onbedeutendften der ringe der 
prinzeflin ein. 

Zu den pflichten der gärtnergefellen gehörte auch, daß He nach 
dem alter den prinzefTmnen zu ihren namenslag blumenfträuße brio» 
gen mußten* da pflegten He nun die blumen forgfältig , um jeder 
oen lebdnften tu bringen, tum feft der Ülleften braebte der SlteAe 
feinen ftraus und wurde febr gelobt, noch mehr der zweite, der einen 
viel fchönern ftraus band. jetzt pflegte der prin?. feine blumen dop- 
pelt, aber als das feft der jüngften kam, fand er fie (iiirch <!ie beiden 
gefeilen alle abgefcbnitten , zertreten und zerrifTen. betrübt ging, er 
auf fein limmer, da fcbenkle ibm der wilde mann den fchönllen 
ftrana, den man je fab. die prinaeffin war febr glücklieb und fpracb 
nun öAer mit ihm. 

UnterdefTen rückte ein großes beer von feinden in das land , der 
könig zog ihnen mit feiner ganzen macht entgegen, der prinz ver- 
langte nach dem wilden naann, um durch deffen hülfe an dem feld- 
aug tbeil nehmen au können. IbCart erfcbicn der wUde mann, filhrle 
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Ihn in dcii nab«« wftld und gab ihn da rof$ mtd rüflung, er reltele 

den könig , wobei er fplhft verwundet und von dem könig felbfl mit 
deffen feidentucb verbunclen wurde , er drang gegen die feinde vor, 
Icblu^ fie und verfcbwand. roß und rüflung ließ er im waid und 
dlle in d^s gärtnerhaias, w« der imid« mann (Stine iraadan verband. 

Der könig fößifeiiieo nstCer m (ich foedara, ibm an labBaa» aber 
niemand errcbeial« tiir fitgfeafeiar wird nun ein turnier gehalten, bei 
welchem jede prinzeflin einen apfel vom balkon werfen und dem ab 
gemablin werden foll , der ihn mit der lanze auffangt. am erften 
tage führt der wilde mann den prinzen in den wald und ^ibt ihm 
einen goidfucht und eine prächtige (goidne?^ rfiftung, er reitet xum 
lobloB und gewinnt den apfel der lltellen primteffin* daflielbe thut 
er am aweiten tage auf einem weiften rofs (in filberner rüftung P), 
aber wie am erften verfchwindet er foforl, als er den apfpl lial dar- 
um befiehlt der Itönig am dritten tage, jedem riffer nacbzufcliiel^rn, 
der mit dem apfel entfliehen wolle. da iiihrt ihm der wilde mann 
jikorgen« ein fekmmeSf mageres, hinkemdet vfi vor und g9>l ihm ein«, 
alte (eifeme?) fckwane rüfhmg. er reitet an hof, befiegl im furnier 
alte gegnet und gewinnt den apfel. indem er davonreitet, wird er 
von einem pfeil an der linken band getroffen , entflieht jedoch und 
kehrt in feine >vohriun£i; turiiek. jetzt erhalten die drei tÖchter er- 
laubniß, fich nacb belieben einen gemabi tu wählen , die jünglte eol- 
fcbaidel (ich fiir den girtner. ala diefer geniien erfcbeunf i Hebt der 
konig das feidentucb an der verbundenen band und der prini, ab 
retter des königs begrüßt, legt nun auch die a'pfel dar. die vermäb- 
long füll ftatt finden , aber der prinz will zuvor feine altern holen, 
er findet deren bürg zerftört , fie in armutb, nimmt fie fogleicb mit 
und die hocbzeit wird gefeiert, während derfejben tritt der prinz aaf 
fen Her und fiebt im garten den wilden mann, der ihn winkt und iba 
mit ficb in den nahen wald führt. da (teht ein block lUid darauf 
liegt eine rixt von bolz, mit diefer foll der print dem wiltlen mann den 
köpf abjchlagen und ihn mit dem Körper auf dem bereit flehen den Ichei- 
terhaufen wrbrennen» nur bedroht thut er es, als der leichnam auf 
dem hol» liegt , wird das blut , das aus der wunde ij^tzt , au Iraer. 
nachdem die ftiameeina weUe gepraffeN» fpringt elüpitjy' ro0 her- 
aus, läuft dreimal herum und fpringt wieder hereiB* ab da* leaer 
erlifcht, fchwingt fich etne fchneeirnfse taube daraut M den walbea« 
der prina bahrt betrübt aurück und wird könig. 

7. Das märcken vom glücksvogeh 

In einem wilden wald wohnte ein iäger mit feiner £rau. der 

fchoß eines tages ein wunderfchönes kleines vöglein, als er es auf- 
hob, fland ein altes mütlerchen bei ihm, das fragte, ob er auch wifTe, 
was er gefchüfl'cu? das fei der glücksvogel und wer den köpf deileU 
ben efle werde könig, wer das Aein» efle; finde (edcn morgen drti 
kaien unterm kopfkiffen. er gdil nach baut und läßt den vogel bra- 
ten, aber feine zwei föhne, Ales und Fortttoal, die ihn hüten follen, 
effen den berabrillt nden köpf und das bert. von der mutier mit de^ 
Vaters zorn bedroltl fliehen fie, übernachten in einem dorf, wo die 
magd morgens, als fie bereits weg find, die drei golddücke findet uod 
treten bei einem edelmann in dienft; ihre gaben kennen fie nicbti 
da findet die magd das geld jeden morgen und bringt es ihrem berra, 
der die beiden davon erziehen läßt und zwar in der hauptftadt. da 
hieibeii fie längere aeit, aber einet tagt aiobea fie beimlicb iorl| üdi 



. j Ly Google 



UTKE4TnU 



447 



in der well uniziifebn, nacbdc^n Gt xuvor dem «dclmano Icbtüllidb 
ihieo eiiUcUuÜ kyiitl ^elban« 

Itt em«r timit hAnm IW, daft der löBig >■■■■ suMflcr TucIm» 
Alles bewirbt (icb um die lUlle tind erbält Tie , F(»rUiBal siebt wtiUr« 

euinial übernachtet er in einem neierbof. da findet man am morgen 
die drei goldllücke , die Iciiic fcliiclcen ihm nacb und InfTen ihn tu> 
rückiufen und nehmen ihn nts )»ger in dienft, um ibo auszuhenteu. 
du:» wejb von dem hol gebt augleicb xu einer allen beae , die aber 
guunülbig ift ttofi ihr «um fcbcin terlprickl, ibr tu faelfeD, de6 Co 
das bert de« glücksTogeU , welches ihr pger gegefleo» bekomme, 
abends kommt die beie ins bans und wird in das tiroowr des fcbla- 
fenden Fortunat geiübri. bald daraul kommt lie wieder hervor und 
gibt dcrii wcib ein vogelberji ; jcl/.t werde der jägt-r kein goUiitück 
mehr unter feinem kifleii linden, das treib (rißt das ber& und jagt 
FetiiiMt tut dem keufe, necbdem fie die eile riicblicb beiaUt ImiI. 

Fortunat ging feines weges und kam an eioeii bain, da Aaad ein 
apfelbaum mit Jchönen äpfeln. kaum hatte er aber einen der roik 
lachte gekoftet, fo war er in einen e/el %et wandelt, er rannte ver- 
aweifelnd mit der fUrn wider den bäum, da üei eiu anderer grüner 
upfd berunter, den aß er auch und wurde wUder menjck, . er flreckie 
lieh auf den rafeu aua und Ichlief ein« da IriKunte ihm, das weih 
mißhandle ihn und verwandle ihn mit hÜlf» einer tauherin in einen 

cfel ; er fliehe entfel?! tu dt m bann», aus dem eine freundliche *fec* 
(?) ihm luiächle und ihm deu ajdel ruwcife, <ler ihm die menfchen- 
gertalt aurückgebe. dann trete lie in gellait einer ehrwürdigen ma- 
tmne in ihm und entdecke ihm Mne gäbe, erwachend greiH er un- 
ter den hepf und drei geldllfiche liegen da (7). nnn ßnnl er, wie 
tt Heb an dem weihe rächen hfinneb er entflellt fich, fammelt rothe 
äipfel lind geht lur meicrci , wo das weih fogleich gier»«; n:ich einem 

apfei greift, ihn nrui aU eiVI herumUuÄ bis es an ciaer mauer 
hinunterflürxt und den hals bricht*). 

Er wandert feft und larnimt. an einen fee lu einem mooehewad»« 
fenen (itz, der fich plötalich unter ihm bewegt: es ift ein grunbe- 

moofter fi/'cky den er dem »affer »wrück gibt, dann kommt er in 
eine große ftadl , wo er in des kimij^» dienfl tritt. bald fitnlen fich 
neider, welche ihn m gründe richten \v«»lleii. fie fagen, er habe von 
emer mimte/Jin auf dem Jckwanen fee erühit, welche alle Trauen an 
Cchöniieit überlb'able; er nur kenne den weg tu ibr, werde fich aber 
biten , fie für den kÖnig xu holen. der könig wirft dem Fortunat 
vor, daß er ihm davon nichla gelagt und befiehlt üwi, die printeflin 
fofort xu holen. 

Niemand weiß ihm zu lagen, wo der Ichwarze lee liege, endlich 
bnmml er in eine wilde gebend xwifcben hoben felfea und xu dun- 
keln waOem. wer wird mir helfen f ruft er, da ftreckt dar (kjch den 
knpf aoa dem waffer und lädt ihn ein, Heb auf feinen rneken xu fe- 

lr.en. er folle in detü kri/ /(all/rhloß ^ wohin er ihn trage, fchnell in 
dns dritte f;« mach eilen, die prinielTin fafTen, das käjtchen ttelches ne~ 
ben ihr auf dem t%jcke iieae nehmen und xurück xu ihm kommen, 
dies gelang ihm und der filch trug ihn rafcb dabin , wo Fortunats 
pferd ftand, empfahl ihm aber eile, da der feekSmg nahe, bald tobte 
das wafTer wild auf, aber Fortunat war aus des feekönigs bereich. 
in der hauptfladt wurde er plän/rnd vom köniij empfangen, aher er 
war traurig und die priuxellin auch, weil fi« ihn hebte und nicht des 



^) IKefer tbell des mKrcbens fcfaeint unrichtig wiedergegeben. 
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königs gatlin werden wollte, da kam der könig eines tags so ihr 
and fragte fie um ihres kümmere urfacbe, er wolle ihr alles zu liebe 
.thun. lie faste ihm er fei ihr lu alt ; wenn He nur ihr käflcben 
habe, darin lei etne verfchönemde timnderfalbe. Fortunat brachte das 
käflcben und fie fpracb, nun folle fleh der könig den köpf abfcbnei- 
den lalTen, dann wolle fle ihn fcbÖn und jung machen, das wollte 
der könig nicht, Fortunat that es bereitwillig und ging fiehenmal 
fcköner hervor. als aber des königs köpf abgefchnitten war, fielen 
einige tropfen blutes zu boden. fogleich ertönte in den gaffen ein 
braufen, wie des fturmes und der wellen, es näherte fich , die wogen 
drangen in das gemach und der feekönig ftand vor den beiden mit 
einem dreizack in der rechten band^ (?!) er beruhigte die prinzefTin, 
der könig müfTe todt bleiben zur ftrafe der ruißhandlung leiner er- 
ften gemahlin, Fortunat fei könig und erbe alles reichthums des fee- 
königreichs*: dann pfiff es draußen , regen ftürzle hernieder und der 
feekönig verfchwand, einen perlenfchmuck zurücUalTend. 

Fortunat nahm nun den thron ein, verlangte aber bald zu willen, 
wie es um feinen bruder und feine altern flehe. feinen bruder be- 
grüßte er bald auch als könig und holte mit ihm den edelmann und 
feine altern» J. W. W. 

Schluß der literatur. 

Die lieder des dreißigjährigen krieges nach den originalen abge- 
>druckt* zum erftenmale gefammelt von Emil Weller. mit einer ein- 
leitung von W. Wackernagel. Bafel 1855. NeukirchTche Buchhandl. 

Auf gründlichfte kenntnis des materials geflützt, das uns zum größ- 
ten theile in der Züricher fladtbibliothek erhalten ifl, gibt der verfaf- 
fer eine correcte und vollfläudige «urammenftellung der meiflens hier 
zum erften male gedruckten , theils unfangbaren , ibei/s auf bekannte 
kirchenmelodieen gedichteten seitlieder jener unglücklichen jahrzebende. 
wenn auch damals fchon, wie in der vorrede dargelegt wird, das volk 
zum poetifchen fcbalfen nicht luft noch kraft mehr halte und avifen- 
fängcrn von profefQon die zeitgedichte je mehr und mehr anheimfal- 
len ließ, fo find doch immer noch viele der hier mitgetheilten erzeug- 
nilTe in finn und ausdruck frifch und volksmäßig, faft alle aber von 
dem unmiltelbarften intereffe für jeden der den geifl und die Vor- 
gänge des fiebzehnten jabrbunderls verftehen will, eine ab(U>ßende 
rohheit tritt neben treffendem hobn mitunter zu tage, fo s. b. in 
den gebetsparodieen. derartige umfcbreibungen des vaterunfers find 
freilich fall bis auf den heutigen tag im volke gangbar geblieben, 
uns liegt aus dem Odenwald das fogenannte 'Lindenfelfer vaterunfer' 
ein ganz ähnliches auf die mediatifierung des reicbsgrafen von Erbach 
gedichtetes machwerk von 1806 vor. 

Zur empfehlung des trefflich ausgeftatteten bucbes diene Wacker- 
nagels anerkennendes wort: der herausgeber ifl verdienftlich und mit 
erfolg beflrebt gewefen , in derfelben richtung als wolf (O. L. B.) 
jedoch genauer, fleißiger und auf größere vollfländigltcit hin zu fammeln. 




